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hier und heute

Trauer um
TV-Urgestein Gerd Ruge

tagesthemen

Debatte über politische
Kultur in Großbritannien

rom (dpa). Eine Woche nach
dem Angriff auf den Sitz der
Gewerkschaft CGIL in Rom
haben Zehntausende Men-
schen in der italienischen
Hauptstadt gegen Faschis-
mus demonstriert. „Nie mehr
Faschismus: für Arbeit, Mit-
bestimmung und Demokra-
tie“ lautete das Motto der
Veranstaltung organisiert
von den Gewerkschaftsbün-
den CGIL, CISL und UIL. Mit
Fahnen und Bannern zogen
die Demonstranten durch die
Straßen. Mitglieder der
rechtsradikalen Partei Forza
Nuova hatten vor einer Wo-
che den CGIL-Sitz attackiert
und Einrichtungen zerstört.

Großer
Protest gegen
Faschismus

berlin (dpa).Die Zahl der Asyl-
anträge in Deutschland ist
2021 angestiegen. Wie das
Bundesamt für Migration
und Flüchtlinge (Bamf) in
seiner Statistik ausweist,
nahm die Behörde bis Ende
September 100 278 Erstan-
träge entgegen. Das sind 35,2
Prozent mehr als im Ver-
gleichszeitraum des Vorjah-
res, das aber stark von der
Corona-Pandemie, geschlos-
senen Grenzen und der weit-
gehenden Einstellung des
Flugverkehrs geprägt war.
Die meisten Asylbewerber,
die erstmals Schutz suchten,
kamen aus Syrien, Afghanis-
tan und dem Irak.

Zahl der
Asylanträge
gestiegen

Von Joel Hunold

münster. Beim Deutschland-
tag der Jungen Union (JU)
haben Spitzenpolitiker der
Union die beiden Schwester-
parteien auf die neuen Rolle
in der Opposition vorberei-
tet. „Wir werden eine kon-
struktive und kritische Oppo-
sition sein“, sagte Gesund-
heitsminister Jens Spahn vor
den rund 300 Delegierten
und mehreren Hundert Gäs-
ten in Münster. Um durch In-
halte überzeugen zu können,
müsse zunächst die Zerris-
senheit in der Union gelöst
werden. „Es herrscht ein Kli-
ma des Misstrauens und eine
Krise des Zusammenhalts“,
so Spahn.
Unions-Fraktionsvorsitzen-
der Ralph Brinkhaus sprach
sich für eine neue Kultur des
Zusammenhalts aus. „Unser
politischer Gegner steht
nicht in den eigenen Reihen,
sondern in der Ampel-Koali-
tion.“ In den Jahren der Re-
gierung habe man vieles
richtig gemacht, aber zumin-

dest nach außen die Freude
an der Politik verloren.
„Wenn wir unser Lächeln
wiederfinden, kommen wir
wieder ins Kanzleramt“, so
Brinkhaus.
Auch CDU-Kanzlerkandidat
Armin Laschet schwor die
Union auf die neue Opposi-
tionsrolle ein und sagte, „wir

müssen den Finger klug und
intelligent in die Wunde le-
gen, wenn eine zukünftige
Regierung Fehler macht“.
Überraschend offen und ehr-
lich hatte er zuvor Stellung
zum schlechten Wahlergeb-
nis der Union bezogen: „Die
Verantwortung trage ich als
Vorsitzender und Kanzler-

kandidat“ – er allein habe
den Wahlkampf und die
Kampagne zu verantworten.
Bereits am Freitagabend
hatte Friedrich Merz in
Münster betont, „wir werden
in der Opposition nicht nur
Nein sagen und kritisieren,
sondern wir müssen bessere
Ideen liefern“.
Aus Sicht von JU-Chef Til-
man Kuban braucht es dafür
„neue Köpfe, eine neue Pro-
grammatik und neuen Zu-
sammenhalt zwischen CDU
und CSU“. Die eigenen Leute
in der JU forderte er auf, den
Mut zu haben, in den Parla-
menten in Bund, Land, Kom-
munen sowie in den Vorstän-
den und Präsidien der Partei
zu kandidieren.
NRW-Gesundheitsminister
Karl-Josef Laumann riet den
Nachwuchspolitikern, sich
mehr um soziale Themen wie
Wohnen und Pflege zu küm-
mern. Zudem sagte er:
„Wenn Ampeln eine techni-
sche Störung bekommen,
schalten sie auf Schwarz.“

| Kommentar, Meinung

Armin Laschet übernimmt Verantwortung für Wahlniederlage

Mit Lächeln in die Opposition
berlin (dpa). Die 7-Tage-Inzi-
denz in Deutschland ist den
fünften Tag in Folge gestie-
gen: Das Robert-Koch-Insti-
tut (RKI) gab den Wert der
Neuinfektionen pro 100 000
Einwohner und Woche am
Sonntag mit 72,7 an. Zum
Vergleich: Am Vortag hatte
der Wert bei 70,8 gelegen,
vor einer Woche bei 66,1
(Vormonat: 74,7). Am höchs-
ten war die 7-Tage-Inzidenz
in Thüringen (135,6), gefolgt
von Sachsen (113,8) und
Bayern (109), am niedrigsten
in Schleswig-Holstein (27,9).
In NRW lag sie bei 47,9.
Die Gesundheitsämter in
Deutschland meldeten dem
RKI binnen eines Tages bis
Sonntagfrüh 8682 Corona-
Neuinfektionen. Das geht
aus dem RKI-Dashboards
hervor. Vor einer Woche
hatte der Wert bei 7612 An-
steckungen gelegen. Zudem
wurden bundesweit 17 To-
desfälle verzeichnet. Vor
einer Woche waren es 24 To-
desfälle gewesen.

Inzidenz
klettert
wieder

-mar- Berlin. Drei Wochen
nach der Bundestagswahl
nehmen SPD, Grüne und FDP
weiter Kurs auf eine Ampel-
Regierung. Nach der SPD
stimmten am Sonntag auch
die Delegierten eines Klei-
nen Parteitags der Grünen
mit nur zwei Gegenstimmen
und einer Enthaltung für die
Aufnahme von Koalitions-
verhandlungen. An diesem
Montag sollen auch die Füh-
rungsgremien der FDP die
Verhandlungen beschließen,
die Parteichef Christian
Lindner bereits empfohlen
hat. Sie könnten bereits in
dieser Woche beginnen.
Die drei Parteien hatten
am Freitag ein Ergebnis-
papier ihrer Sondierungsge-

vorziehen und das Renten-
niveau bei 48 Prozent hal-
ten. Das Papier wurde über-
wiegend begrüßt, Kritik gab
es aber an fehlenden Kon-
zepten zur Finanzierung der
Pläne.
Rentenexperten vermissen
überdies Reformansätze, die
die Rentenkasse kurz- und
mittelfristig stabilisieren.
„Das ist eine enttäuschende
Drückebergerei vor der Rea-
lität des demografischen
Wandels“, sagte etwa der
Münchner Rentenforscher
Axel Börsch-Supan. „Die
Verantwortung wird auf die
nächste Legislaturperiode
verdrängt“, sagte das Mit-
glied der letzten Renten-
kommission. | Meinung

spräche präsentiert. Sie wol-
len unter anderem den Min-
destlohn erhöhen, mehr in
den Klimaschutz investieren
sowie den Kohleausstieg

Grünen-Chef Robert Habeck ver-
sprach eine „Fortschrittsregie-
rung“. Foto: Michael Kappeler/dpa

Experten-Kritik an Renten-Plänen im Sondierungspapier

Grüne wollen die Ampel

Debatte über Basisbeteiligung

Die CDU ringt mit der
Frage, wie sie ihren zu-
künftigen Vorsitzenden
wählen sollten. Einige
Landesverbände dringen
auf eine stärkere Beteili-
gung der Basis, andere
äußern sich kritisch.
Die Junge Union hat sich
auf dem Deutschlandtag
deutlich für eine Mitglie-
derbefragung ausgespro-
chen. Unionsfraktionsvize
Carsten Linnemann plä-
dierte dort „in dieser
ganz besonderen Situa-
tion“ für einen Mitglie-

derentscheid. Parteichef
Armin Laschet sagte in
Münster, ein Parteitag sei
„immer noch ein sehr gu-
tes Instrumentarium, um
die Breite der Partei abzu-
bilden“. Man sollte an-
erkennen, dass es in Kon-
sensgesprächen leichter
sei als in Mitgliederbefra-
gungen, mehr junge Leute
und Frauen in Vorstands-
posten zu bekommen.
Komplett abgeneigt ist La-
schet jedoch nicht. „Man
kann das jetzt machen
machen“, fügte er hin.

Der FC Bayern München
hat jede Diskussion darü-
ber, ob ihn ein Team von
der Tabellenführung der
Fußball-Bundesliga ver-
drängen kann, im Keim er-
stickt. Mit einem deutli-
chen 5:1 überrollten die
Bayern den Konkurrenten
Bayer Leverkusen und lös-
ten damit Borussia Dort-
mund nach nur einem Tag
an der Tabellenspitze wie-
der ab. Die Tore erzielten
Robert Lewandowski (4.
und 30. Minute), Thomas
Müller (34.) und Serge
Gnabry (35. und 37. Minu-
te; Bild). Den Ehrentreffer
für Leverkusen erzielte Pa-
trik Schick in der 57. Mi-
nute. | Sport

Bayern
überrollt
Bayer mit 5:1

FC Augsburg
Arminia Bielefeld 1:1
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Erneuerung nach Absturz
CDU: Wahlaufarbeitung bei der JU

Kommentar 

Von Ellen Schröder

Nach 16 Jahren an der Macht ist die 
Sache für die Union gelaufen. Im-
merhin hat CDU-Chef Armin La-

schet auf dem Deutschlandtag der Jungen 
Union (JU) durch die Übernahme von Ver-
antwortung den Versuch unternommen, 
eine Last von der Partei zu nehmen, auch 
um weiteren Schaden abzuwenden. Der 
Schritt war überfällig, auch als Signal. Frei-
lich ist es schwer, nach Niederlagen nicht der Versuchung zu 
erliegen, sich mehr dem Wundenlecken zu widmen als der Fra-
ge, wie man es künftig besser machen will. Dabei drängt es jetzt, 
eine Person oder eine Doppelspitze zu finden, die die CDU zu-
sammenhält, die wie einst Schäuble nach der Ära Kohl die Par-
tei in die Opposition führt. Und sich dieser Aufgabe mit ganzer 
Kraft verschreibt. Wohltuend am Rande, dass die AfD jetzt nicht 
mehr als größte Oppositionspartei im Bundestag spricht.

Es braucht klare, kritische Worte. Da war der Deutschland-
tag der JU ein erstes Schaulaufen der möglichen Anwärter mit 
teils markigen Sätzen: Merz, Röttgen, Spahn, Brinkhaus, Lin-
nemann. Aber die Suche nach einem neuen Chef, der es mit 
Markus Söder (der als Mitverantwortlicher des Desasters in 
Münster gekniffen hat!) aufnehmen kann/muss, ist nicht ein-
fach. Die Erneuerung ist komplex. Strukturelle Probleme wur-
den schon unter Merkel nicht gelöst, Frauen sind in der Partei 
unterrepräsentiert. Wie der dringend benötigte neue Sound 
(O-Ton Tobias Hans)  zustande kommen soll, ist hochumstrit-
ten. So muss die Partei jetzt erst einmal herausarbeiten, wo-
für sie überhaupt steht. Und sie muss eine neue Ansprache 
für den Osten finden, wo sie desaströs abgeschnitten hat. Da-
für braucht es Teamgeist und kein Klima des Misstrauens. AKK 
und Laschet wurden als Einzelkämpfer verschlissen. Daher 
spricht vieles dafür, dass nun die Mitglieder befragt werden, 
das ist auch der Wunsch der JU. Die Doppelspitze kann ein Zei-
chen dafür sein, dass man sich nicht recht entscheiden kann, 
sie kann aber auch Lager versöhnen. Vorbild SPD? Natürlich 
lief auch bei der SPD nicht alles rund. Aber ein funktionieren-
des Duo an der Parteispitze kann auch für die CDU eine Chan-
ce sein. Es ist unwahrscheinlich, wünschenswert wäre es.

Montag, 18. Oktober 2021 − 

Wuppertal

In der Nacht zu Sonntag sind die WSW den vielen Spinnen zu Lei-
be gerückt, die in den Schwebebahnstation leben – und dort zu 
technischen Problemen führen können. Ein Schädlingsbekämp-
fer hat in den Stationen ein Gift versprüht, ein Reinigungsteam 
anschließend alles gesäubert.  »S. 24

Schwebebahn: Mit Gift gegen Spinnen

Nach einem medizinischen Notfall unter den Zuschauern ist am 
Samstag das Handball-Bundesligaspiel zwischen dem Bergischen 
HC und der HSG Wetzlar in der Uni-Halle nach 52 Minuten abge-
brochen worden. Beide Teams einigten sich, es nicht mehr fort-
zusetzen. Nach Spielschluss ereignete sich ein zweiter Notfall. 
Beide Male wurde den Betroffenen schnelle und professionelle 
Hilfe geleistet. Sie wurden ins Krankenhaus gebracht. »S. 15, 20 

Spielabbruch nach medizinischem Notfall

In Wuppertal bilden sich am Morgen 
vereinzelt Wolken und die Temperatur 
liegt bei sieben Grad. Im Laufe des Mit-
tags scheint die Sonne und die Tempe-
ratur erreicht 16 Grad. Am Abend gibt 
es lockere Bewölkung bei sieben Grad. 
In der Nacht ist es weiterhin locker be-
wölkt bei Tiefstwerten von elf Grad.

DAS WETTER: Leicht bewölkt

MO 16 °

Eigentlich ist der Friseursa-
lon von Markus Droste sams-
tags geschlossen. Doch für die 
Aktion der „Helfenden Hand“ 
hat er eine Ausnahme ge-
macht und Hochwasser-Op-
fern aus der Kohlfurth und 
dem Morsbachtal kostenlos 
die Haare geschnitten.  » S. 15

Haarschnitt für die Hochwasser-Opfer

ÜBERPARTE I L I CHK R I T I S C HUNABHÄNG IG
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Liebhaben Augsburger Allgemeine

Zur Ampel: „Der erfolgreiche Sondierungs-
abschluss basiert (...) vor allem auf Vertrau-
en und Sympathie. Für einen Abend am La-
gerfeuer mag das reichen, da dürfen dann
alle mal (...) am Joint ziehen und sich lieb
haben. Doch für vier Jahre am Kabinetts-
tisch ist Kuscheln keine Option.“

Pressestimmen

Kein gutes Bild Corriere della Sera (Italien)

Zur CDU: „Das Bild, das die CDU abgibt, ver-
heißt nichts Gutes. (...) Vor allem bietet die
Union heute das Ebenbild einer Partei, in der
für Frauen und Leute aus dem Osten kein
Platz ist. Tatsache ist, dass die fünf mögli-
chen Kandidaten auf den Vorsitz allesamt
Männer, Katholiken und aus NRW sind.“

Idee der Freiheit Frankfurter Rundschau

Zum selben Thema: „Wenn schon Ampel,
dann hätte in einer wahrhaft ,sozial-libera-
len’ Koalition die Chance des Projekts gele-
gen. In der Erkenntnis, dass die Idee der
Freiheit nur überzeugen kann, wenn poten-
ziell alle Gesellschaftsmitglieder sie sich
auch leisten können (...).“

Von unserer
Korrespondentin
Rachel Boßmeyer

paris. Anerkennung von
Schuld, Wiedergutmachung,
Rückgabe von Raubgütern –
Frankreichs Präsident Em-
manuel Macron hat sich in
den vergangenen Jahren im-
mer wieder als postkolonia-
ler Kümmerer inszeniert. Als
erster französischer Staats-
chef nahm er am Samstag an
einem Gedenken anlässlich
des 60. Jahrestags des lange
totgeschwiegenen Massa-
kers von Paris vom 17. Okto-
ber 1961 teil, bezeichnete
die Taten als unverzeihlich.
Doch dem gegenüber stehen
aufgeheizte Identitätsdebat-
ten und eine fragmentierte
französische Gesellschaft –
postkoloniale Spuren, die
nicht mit ein paar Gesten
geebnet werden können.
Das Massaker von Paris

jährt sich am Sonntag zum
60. Mal. Frankreich hatte
gen Ende des Algerienkriegs,
in dem die damalige franzö-
sische Kolonie Algerien von
1954 bis 1962 für ihre Unab-
hängigkeit kämpfte, eine
Ausgangssperre für musli-
mische Franzosen aus Alge-
rien verhängt. Zum 17. Okto-
ber 1961 riefen diese zum
Boykott auf, der mit Gewalt
niedergeschlagen wurde. Die
Polizei nahm etwa 12 000 Al-
gerier fest, prügelte etliche
zu Tode und erschoss weite-
re. Einige Leichen wurden
später in der Seine gefun-
den. Die genaue Opferzahl
ist bis heute unbekannt.
Lange Zeit hüllte sich

Frankreich in Schweigen um
die koloniale Vergangenheit.
Und noch immer beeinflusst
die Kolonialzeit die Verhält-
nisse in Frankreich, etwa
beim Thema Zugehörigkeit,
wie Soziologe Ahmed Boube-
ker sagt. Manche Franzosen
würden nicht als gleichwer-
tig gesehen, Menschen mit
postkolonialer Migrations-
geschichte immer stärker als
andersartig dargestellt und
diskriminiert.
Für Boubeker treffen hier

die soziale und postkolonia-
le Frage zusammen. „Die
Menschen in den prekärsten
Situationen sind die in der
Banlieue, dort leben über-
wiegend Menschen mit post-
kolonialer Migrationsge-
schichte.“ Eine ganze Jugend
habe erschwerten Zugang zu
Bildung, sei am Rande des
Arbeitsmarkts, sei selbst in
der Freizeit Rassismus aus-
gesetzt.

Frankreichs heikles historisches Erbe

Die Kolonialzeit
wirkt noch nach

Auf der Saint-Michel-Brücke wurde
ein Kranz niedergelegt. Foto: dpa

Von unserem
Korrespondenten
Holger Möhle

berlin. Widerrede: Fehlan-
zeige. Widerspruch: wäre
ohnehin zwecklos. Die Grü-
nen wollen regieren. Die Par-
tei, die sonst gerne bis zur
Erschöpfung diskutiert, gibt
sich auch an diesem Sonntag
handzahm. Ganze vier Zeilen
hat der Bundesvorstand die-
sem Kleinen Parteitag als
Leitantrag vorgelegt. Und
wie schon beim letzten Län-
derrat vor zwei Wochen
stört sich niemand daran:

kein Änderungsantrag. Die
Grünen wollen die Ampel.
Dieser Kleine Parteitag soll
den Bundesvorstand beauf-
tragen, in Koalitionsver-
handlungen einzusteigen.
Es ist jetzt bereits der drit-

te Grünen-Länderrat binnen
fünf Wochen. Die rheinland-
pfälzische Umweltministerin
Anne Spiegel wird später sa-
gen, viele wünschten sich,
„die Familie auch mal wieder
bei Tageslicht zu sehen“.
Aber es gehe jetzt um große
Ziele. Bundesgeschäftsführer
Michael Kellner betont: „Wir
haben heute eine wegwei-

sende Entscheidung zu tref-
fen.“ Sein Appell an die
knapp 100 Delegierten dieses
Länderrates ist eindeutig:
„Lasst uns die Lampen der
Ampel richtig verdrahten,
damit sie vier Jahre auf Auf-
bruch leuchtet.“ Er dankt
den Generalsekretären von
SPD und FDP, Lars Klingbeil
und Volker Wissing, für die
vertrauensvolle Zusammen-
arbeit: „So kann das was
werden.“ Die Mainzer Um-
weltministerin Spiegel weiß
aus eigener Ampel-Erfah-
rung in Rheinland-Pfalz:
„Eine Ampel ist kein Selbst-

läufer, aber mit einem guten
Koalitionsvertrag kann man
richtig viel bewegen.“
Robert Habeck predigt ge-

dämpften Optimismus. „Es
ist natürlich noch gar nichts
gewonnen. Wir haben noch
keinen Koalitionsvertrag.“
Kein Vertun, die Sondierun-
gen seien „ganz gut gelau-
fen“. Dann sagt der Co-Vor-
sitzende der Grünen: „Wir
sind in einer Hoffnungszeit
angekommen, eine Hoff-
nungszeit, die wir nicht ent-
täuschen dürfen.“ Habeck
verhehlt auch nicht, dass die
Grünen hätten einstecken

müssen: Es werde kein Tem-
polimit geben. Und auch hö-
here Steuern für Reiche und
Gutverdiener, die die Grünen
im Wahlprogramm hatten,
seien vom Tisch. Trotzdem
sei seine Partei dabei, „gera-
de ein Stück weit grüne Ge-
schichte zu schreiben“. Zum
zweiten Mal nach 1998 könn-
ten die Grünen Teil einer
Bundesregierung werden.
Am Ende stimmen die De-
legierten eindeutig für die
Aufnahme von Koalitions-
verhandlungen – mit nur
zwei Gegenstimmen und
einer Enthaltung.

Kleiner Parteitag stimmt Koalitionsverhandlungen zu – ohne Widerspruch

Die Grünen sind handzahm geworden

Leitartikel

Münster-Tatort Karikatur: Tomicek

Von unserem
Korrespondenten
Joel Hunold

Münster. Für ein paar Minu-
ten war die Stimmung in der
Halle Münsterland auf der
Seite von Ralph Brinkhaus,
dem Fraktionsführer der
beiden Unionsparteien im
Bundestag. Leidenschaftlich
schoss er beim Deutschland-
tag der Jungen Union (JU) in
Münster gegen Grüne und
SPD, dankte Angela Merkel
für ihren Einsatz in den ver-
gangenen Jahren, schwor
die Partei auf die Opposition
ein. „Loyalität und Zusam-
menhalt sind doch konser-
vative Eigenschaften“, sagte
er unter großen Applaus.
Dann kippt die Stimmung.

Trotz mehrfacher Nachfra-
ge, etwa durch JU-Chef Til-
man Kuban, weigerte sich
Brinkhaus, Stellung zu einer
möglichen CDU-Doppelspit-
ze und zur von der JU ge-
wünschten Mitgliederbefra-
gung zu beziehen. Kuban re-
agiert mit Kopfschütteln, es
folgen wütende Zwischenru-
fe von Delegierten.
Die Junge Union, das hat

der Deutschlandtag gezeigt,
sehnt sich nach klaren, ehr-
lichen Aussagen und einem
neuen Umgang innerhalb
der Parteien. „Von diesem
Wochenende geht der klare
Impuls des Neuanfangs aus“,
sagte Kuban zum Abschluss.
Es müsse hart, aber sachlich
diskutiert werden. Denn die
Nachwuchspolitikerinnen
und -politiker haben genug
von Hinterzimmerabspra-
chen, genug von Masken-
deals, dem Durchstechen in-
terner Dokumente an Jour-
nalisten, dem offenen ausge-
tragenen Streit der beiden
Schwesterparteien.
Dem Noch-CDU-Vorsitzen-

den Armin Laschet, nie

Wunschkandidat der JU,
strömten hingegen Wellen
der Empathie und Versöh-
nung entgegen. Laschet hat-
te überraschend selbstkri-
tisch erklärt, die Wahlnie-
derlage sei alleine seine
Schuld. Kuban sprach da-
nach von „wahrer Größe“.
Viele Fragesteller bedankten
sich persönlich in der Dis-
kussionsrunde für das Kom-
men Laschets – gerade auch
weil CSU-Chef Markus Söder
kurzfristig abgesagt hatte.
Den Ärger der Jungen

Union über das schlechte
Wahlergebnis bekamen die
beiden Generalsekretäre
Paul Ziemiak (CDU) und
Markus Blume (CSU) ab.
Fehlende Strategie, schlech-
te Wahlkampagnen, gerade

auch in den sozialen Netz-
werken, dazu der ständige
Streit vor der Kanzlerkandi-
datenentscheidung und die
Sticheleien der CSU danach
– die Liste der Vorwürfe war
lang. Blume und Ziemiak ka-
men mit jeder Frage mehr
und mehr ins Straucheln,
die Delegierten wurden,
ähnlich wie bei Brinkhaus,
zunehmend fassungslos
über scheinbare Ausflüchte.
Auch vormalige Lieblinge

der JU wie Gesundheitsmi-
nister Jens Spahn oder
Friedrich Merz bekamen
zwar reichlich Applaus,
konnten aber nicht die ge-
wohnte Begeisterung entfa-
chen. Beide ließen durchbli-
cken, bereit für den CDU-
Vorsitz zu sein. Spahns Auf-

tritt glich einer Bewer-
bungsrede, er sprach von Er-
neuerung, der Anpassung
der Werte der Union ans 21.
Jahrhundert und betonte,
man brauche ein Führungs-
team, in welchem die nächs-
te Generation zum Zuge
komme. Auch Merz hatte am
Freitagabend hervorgeho-
ben, er werde sich nur als
Teil eines Teams einbringen.
Doch die Stars des

Deutschlandtags waren an-
dere: Der designierte NRW-
Ministerpräsident Hendrik
Wüst wurde von NRW-fah-
nenschwenkenden Delegier-
ten auf der Bühne umjubelt.
Auf ehemaligen JUlern wie
Wüst ruhen die Hoffnungen
der Nachwuchspolitiker an-
gesichts mehrerer Landtags-

wahlen im Frühjahr.
Begeisterung rief auch

Carsten Linnemann, Chef
der Mittelstands- und Wirt-
schaftsunion, hervor. Er for-
derte die Union auf, sich
harten Themen wie der Neu-
gestaltung des Rentensys-
tems zu stellen, wieder
mehr untereinander zu dis-
kutieren und stellte die JU
auf einen mehrere Jahre
dauernden Erneuerungspro-
zess der Union ein. Mehrere
junge Erwachsene erklärten
Linnemann zu ihrem per-
sönlichen Favoriten. Im
Gegensatz zu anderen Red-
nern ging Linnemann selbst
nach seinem Auftritt ins Ple-
num, unterhielt sich mit den
Delegierten und stand für
Dutzende Selfies bereit.

Sie sind die Hoffnungsträger die Jungen Union: Der ehemalige JUler Carsten Linnemann (l.) und Tilman Kuban. Foto: Imago/Political-Moments

Nachwuchspolitiker der Jungen Union fordern anderen Umgang in den Parteien

Offen und ehrlich in den Neuanfang

Von Martin
Ellerich

Als „Freun-
din“ und
„teure

Kanzlerin“ wür-
digt der türki-
sche Präsident
Erdogan die
Kanzlerin bei de-
ren Abschiedsbe-
such. Alle Freundlichkeit
kann nicht darüber hin-
wegtäuschen: Es sind ziem-
lich fremde Freunde, die
sich da in Istanbul treffen.
Sie teilen nicht gemeinsa-
me Werte, nicht ein ge-
meinsames Verständnis
von Demokratie und
Rechtsstaat; das beweist
ein einziger Blick in Erdo-
gans mit Oppositionellen
gefüllte Gefängniszellen.
Ankara und Berlin verbin-
den vor allem gemeinsame
geostrategische Interessen
– und selbst da gibt es in-
zwischen Differenzen, hat
sich die Türkei doch vom
einst beruhigenden Boll-
werk gegen eine unruhige
Nachbarschaft zum selbst
aggressiv auftretenden Ak-
teur entwickelt – in Syrien,
im Irak, in Berg-Karabach,
aber auch im Gasstreit mit
den EU-Mitgliedern Grie-
chenland und Zypern, auf
dessen Territorium in der
nur von Ankara anerkann-
ten „Türkischen Republik
Nordzypern“ noch immer
türkische Truppen stehen.
Kommt Rot-Gelb-Grün im

Bund, dann springt die
Ampel der deutschen Tür-
keipolitik auf deutlich kla-
rere Signale als in den 16
Merkel-Jahren. Dafür steht
schon der Name des Grü-
nen Cem Özdemir.
Doch es ist nicht allein

die Sorge vor einer härte-

ren deutschen
Haltung, die Er-
dogan Merkel
loben lässt, statt
sie wie vor eini-
gen Jahren in
Nazi-Nähe zu
rücken: Freunde
braucht man in
der Not – und
die türkische
Wirtschaft ist im

zweiten Corona-Jahr in Nö-
ten. Die türkische Lira ist
im freien Fall, die Inflation
liegt bei 20 Prozent, die
Preise für Lebensmittel
steigen noch stärker. Ge-
wachsener außenpoliti-
scher Einfluss, der „Stolz,
ein Türke zu sein“ allein
machen nicht satt. Insbe-
sondere der Jugend fehlen
zunehmend die Perspekti-
ven – die auf einen EU-
Beitritt hat Erdogan längst
pulverisiert. Die Kritik
wächst weiter.
Da dürften Erdogan die

weiteren drei Milliarden
Euro, die ihm der EU-
Flüchtlingspakt bringen
könnte, gelegen kommen.
Der Autokrat von Ankara

wird weiter mit einer
Kombination aus Eskala-
tion und Schmeichelei
Politik machen. Er hat
schon vorher die Flüchtlin-
ge gezielt als Druckmittel
eingesetzt – ebenso wie
politische Gefangene mit
deutschem Pass. Und erst
in der vergangenen Woche
ist ein kurdischstämmiger
Pizzabäcker aus Bochum
wegen angeblicher „Ter-
rorpropaganda“ verurteilt
worden. Berlins Antwort
kann weiter nur eine sein:
nüchtern und klar, aber lö-
sungsorientiert eigene In-
teressen vertreten – und
nie die Menschen in Erdo-
gans Kerkern vergessen.

Merkels Abschiedsbesuch bei Erdogan

Ziemlich fremde Freunde

MEINUNG UND ANALYSE Montag, 18. Oktober 20212



Nachrichten 

DÜSSELDORF (lnw). Zum Chris-
topher Street Day in Düssel-
dorf haben nach Polizeian-
gaben rund 4000 Menschen 
mit einer farbenfrohen De-
monstration ein Zeichen für 
Vielfalt und Respekt gesetzt. 
Damit waren die Erwartun-
gen der Veranstalter um ein 
Vielfaches übertroffen wor-
den: Sie hatten mit etwa 
1000 Teilnehmern für die 
Kundgebung am Samstag-
nachmittag gerechnet. Un-
ter dem Motto „Solidarität 
hat viele Farben“ präsentier-
ten sich zahlreiche CSD-De-
moteilnehmer in bunten 
oder schrillen Outfits, tru-
gen Kleidung oder Flaggen 
in den Regenbogenfarben. 

Farbenfrohe  
CSD-Demo

Bunt verkleidet: Christopher 
Street Day in Düsseldorf.  Foto: dpa

HAGEN (lnw). Ein als Pirat ver-
kleideter Mann hat am Ha-
gener Hauptbahnhof die 
Bundespolizei auf den Plan 
gerufen. Er trug täuschend 
echt aussehende Waffen, die 
einen Passanten verängstig-
ten, wie die Bundespolizei 
am Sonntag berichtete. Der 
54-Jährige, der von der Poli-
zei auf einem Bahnsteig an-
gesprochen wurde, war auf 
dem Weg  zu einer Veran-
staltung. Mit dabei hatte er 
eine Steinschlosspistole, ein 
Steinschlossgewehr und ei-
ne Machete in einem Hols-
ter. Auf der Wache entpupp-
ten sich diese als sogenann-
te Dekorationswaffen. Die-
se seien zwar schussunfä-
hig, dürften aber im öffent-
lichen Raum nicht getragen 
werden, hieß es. Die Bundes-
polizei leitete ein Ordnungs-
widrigkeitsverfahren gegen 
den Mann ein.

Pirat erschreckt 
Passanten

MÜLHEIM AN DER RUHR (lnw). 
Das versunkene und wieder 
aufgetauchte Fahrgastschiff 
„Moornixe“ in Mülheim an 
der Ruhr ist am frühen Sonn-
tagmorgen erfolgreich aus 
dem Wasser gehoben wor-
den. Das etwa 18 Meter lange 
Wrack wurde dazu an einem 
Kran befestigt und herausge-
zogen. Nun will der Besitzer 
Heinz Hülsmann das Schiff 
wieder flottmachen lassen: 
Ein Sattelschlepper bringt 
das geborgene Schiff zu einer 
Fachfirma in Mülheim an der 
Ruhr. Die „Moornixe“ war in 
der vergangenen Woche mit 
aufblasbaren Hebesäcken 
wieder an die Wasseroberflä-
che gekommen. Das in Mül-
heim festgemachte Schiff 
war beim Ruhrhochwasser 
im Juli von einem Baum ge-
rammt und mitgerissen wor-
den. An einem Wehr wurde 
es unter Wasser gezogen und 
stark beschädigt.

„Moornixe“  an 
Land gehievt

Von Bernward Loheide

KÖLN/MÜNCHEN. Jahrzehntelang 
hat er den Fernsehzuschauern 
Einblicke in fremde Länder ge-
geben – als viele Länder noch 
wirklich fremd waren, weil es 
dort noch keinen Massentouris-
mus und kein Internet gab. Da-
zu reiste er unermüdlich. „Gerd 
Ruge unterwegs“ – so hieß die 
ARD-Serie, für die er nach sei-
ner Pensionierung Auslands-
reportagen lieferte. Dieser Ti-
tel beschreibt auch sein Leben.

Dabei war Ruge, der am Frei-
tagabend im Alter von 93 Jah-
ren in München gestorben ist, 
kein rasender Reporter, son-
dern ein ruhiger. Dass er nicht 
lange am selben Platz verharrte, 
lag an den interessanten The-
men, die ihn lockten: „Ich glau-
be nicht, dass das Rastlosigkeit 
war. Es ist Neugier, das Interes-
se, zu sehen, was in einem Land 
passiert“, sagte Ruge.

Auch seine Filme rasen nicht. 
„Einen echten Ruge erkennt 
man an der ruhigen und ge-
lassenen Betrachtungsweise“, 
meinte der frühere ZDF-Kor-
respondent Dirk Sager, der Ru-
ge aus Moskau kannte. „Man 
muss die Bilder so lange stehen 
lassen, dass der Zuschauer ein 
Gefühl bekommt für das, was 
er sieht“, skizzierte Ruge seine 
Art, Geschichten in Bildern zu 
erzählen. In Zeiten von Twitter 
& Co. sei es heute schwieriger 
geworden für Korrespondenten, 
„Inhalte erst einmal klar abzu-
gleichen mit der Wirklichkeit“. 
Denn: „Gerüchte kochen heute 
viel schneller hoch.“

Wenn es 1955 schon Twitter 
gegeben hätte, wäre der Besuch 
von Bundeskanzler Konrad Ade-
nauer in Moskau anders verlau-
fen. Denn der damalige Außen-
minister Heinrich von Brentano 
kam aus dem Verhandlungssaal 
geschossen und rief den Korre-
spondenten zu: „Unverschämt-
heit, unerträglich, die Verhand-
lungen sind zu Ende. Wir reisen 
ab!“ Einer der Journalisten war 
Ruge.

In seinen „Politischen Erin-
nerungen“, die zu seinem 85. Ge-
burtstag erschienen, schrieb 
Ruge dazu: „Nur die schlechten 
Telefonverbindungen bewahr-

ten mich davor, eine Falschmel-
dung in die Welt zu setzen, wie 
sie heute innerhalb von Minu-
ten, von Sekunden, über Rund-
funk, Fernsehsender und durch 
das Internet kursieren würde.“ 
Denn die Verhandlungen wa-
ren nicht zu Ende: Moskau gab 
schließlich sein Ehrenwort für 
die Rückkehr Tausender Kriegs-
gefangener nach Deutschland, 
sobald die diplomatischen Be-
ziehungen aufgenommen seien.

In den Mittelpunkt seiner Be-
richte stellte Ruge am liebsten 
Menschen jenseits von Promi-
nenz und Glamour. Schon 1963 
prägten nicht Archivbilder sei-
nen Film zu Stalins zehntem To-
destag, sondern die Aussagen 
von Zeitzeugen. Diesem Vorge-
hen blieb er – ebenso wie seinem 
nuschelnden Sprechstil – treu. 
Beispielsweise in dem Film, 
den er 2006 zum ARD-Dreitei-
ler über die Rocky Mountains 
beisteuerte. Ruge brauchte nur 
einen Wochenmarkt, und schon 

fand er erstaunliche Lebensge-
schichten: „Leute, die ganz selt-
sam sind, die sich selbst aber für 
ganz normal halten.“

Dabei fiel es ihm gar nicht 

leicht, so nah an die Menschen 
heranzugehen. „Ich würde es 
nie machen, wenn ich nicht ei-
ne Reportage zu schreiben hät-
te. Dann hat man einen Grund. 
Und die Leute merken schon, 
dass man sich für ihr Leben in-

teressiert und nicht nur eine In-
formation von ihnen will.“ An 
ihren einzelnen Geschichten 
und Schicksalen machte er die 
großen politischen Entwicklun-
gen deutlich.

„Wenn etwas Wichtiges pas-
sierte, konnte man ihm stets 
vertrauen“, schrieb die „Süd-
deutsche Zeitung“ über Ruge 
zu dessen 90. Geburtstag. 1968 
berichtete er zum Beispiel aus 
den USA über die Morde an 
Robert Kennedy und Martin 
Luther King. Sein journalisti-
scher Einsatz als direkter Zeit-
zeuge der Ermordung Kennedys 
zählt zu seinen wohl schwers-
ten Reportermomenten. Er er-
lebte Glasnost und Perestroi-
ka unter Michail Gorbatschow 
und den Putsch 1991, dem sich 
Boris Jelzin auf dem Panzer ent-
gegenstellte.

Als persönlichen Höhepunkt 
seines Berufslebens nannte er 
aber nicht diese Weltereig-
nisse, „sondern dass ich ganz 

früh in Moskau, nämlich 1956, 
die Chance hatte, den Schrift-
steller Boris Pasternak kennen-
zulernen und durch ihn an ein 
Russland heranzukommen, das 
völlig anders war als das der Zei-
tungen und der Hochglanzbro-
schüren.“

Gerd Ruge wurde 1928 in 
Hamburg geboren. Als 16 Jah-
re alter Soldat überlebte er mit 
Glück die Endphase des Zweiten 
Weltkriegs. Mit 20 war er Re-
dakteur beim Nordwestdeut-
schen Rundfunk (NWDR). 1950 
berichtete er über Jugoslawien, 
danach aus Korea und Indochi-
na. 1956 ging er als ARD-Korre-
spondent nach Moskau, 1964 in 
die USA. 1970 übernahm er die 
Leitung des WDR-Studios in der 
damaligen Bundeshauptstadt 
Bonn, 1972 ging er für „Die 
Welt“ nach China, 1977 wieder 
für die ARD nach Moskau.

Ruge initiierte auch das 
TV-Format „Weltspiegel“, das 
es bis heute gibt, mit. Von 1981 

an moderierte er das Polit-Ma-
gazin „Monitor“, 1984/85 war er 
WDR-Fernsehchef. „Das muss-
te gemacht werden, am glück-
lichsten war ich aber immer als 
Auslandskorrespondent.“ Wes-
halb es ihn 1987 noch einmal 
in die Sowjetunion zog. Seinen 
Ruhestand verbrachte Ruge, der 
dreimal verheiratet war, in sei-
ner Wahlheimat München.

Kritisch beurteilte er das – 
wie er sagte – „Schwarz-Weiß-
Denken“ vieler deutscher Zu-
schauer – und gab den Medien 
eine Mitschuld: Manche Berich-
te über Menschenrechts-De-
mos in Russland oder Ägyp-
ten erweckten den Eindruck, 
als kämpfte dort die Mehrheit 
der Bevölkerung gegen eine als 
despotisch empfundene Regie-
rung. Dabei sei die Realität viel 
komplizierter.

Ruge hat sich persönlich für 
Menschenrechte eingesetzt, 
war Gründungsmitglied und 
erster Vorsitzender von Am-
nesty International Deutsch-
land, aber: „Ich habe versucht 
zu vermeiden, die Berichter-
stattung über die Politik eines 
Landes abhängig zu machen 
von den eigenen Vorstellungen 
von Menschenrechten.“

Getrieben von der Neugier
Abschied von Gerd Ruge, dem langjährigen Auslandskorrespondenten, „Weltspiegel“-Gründer und ehemaligen WDR-Fernsehchef

Ein Wegbereiter des deutschen Nachkriegs-Journalismus ist tot: Gerd Ruge, langjähriger ARD-Korrespondent und WDR-Reporter.  Foto: dpa

DÜSSELDORF (lnw). Die bekann-
ten Weihnachtsmärkte in Nord-
rhein-Westfalen können in die-
sem Jahr nach Kenntnis des 
Schaustellerbundes alle statt-
finden. Die Märkte würden je-
weils in Abstimmung mit den 
Gesundheitsämtern geplant, 
sagte Albert Ritter, der Vorsit-
zende des Deutschen Schaustel-
lerbundes.

Die NRW-Weihnachtsmärkte 
haben in normalen Jahren meh-
rere Millionen Gäste und sind 
wichtig für Tourismus und Ein-
zelhandel. Viele Besucher rei-
sen extra aus den Niederlanden 
und Belgien an. Ritter begrüßte, 
dass in diesem Jahr auch die tra-
ditionellen Herbst-Jahrmärk-
te in Werne und Soest stattfin-
den: „Darüber sind wir erfreut.“

In Essen habe der Aufbau des 
Internationalen Weihnachts-
marktes begonnen, sagte er. 
Zum Schutz vor Corona seien 
die Buden entzerrt worden: Die 
Zahl der Besucherstraßen wur-

de verringert, die Wege verbrei-
tert, Flächen kamen dazu. Der 
Essener Markt startet schon 
am 12. November und dauert 
bis zum 23. Dezember. Andere 
Städte wollen die Märkte auch 
nach Weihnachten offen halten.

Auch mit Blick auf die für En-
de Oktober angekündigte neue 
Corona-Schutzverordnung äu-

ßerte sich Ritter zuversichtlich. 
„Wir sind bester Dinge, dass es 
aus unserer Sicht keine Ver-
schlechterung gibt“, sagte der 
Schausteller-Präsident. Man 
sei laufend in Kontakt mit den 
NRW-Ministerien für Gesund-
heit und Wirtschaft.

„Draußen ist schon die halbe 
Miete“, meinte Ritter mit Blick 

auf Ansteckungsrisiken. Nach 
den derzeitigen Regeln gilt für 
Besucher von Veranstaltungen 
unter freiem Himmel mit mehr 
als 2500 Teilnehmern die 3G-Re-
gel. Falls Abstände nicht einge-
halten werden können, wird das 
Tragen von Masken empfohlen. 
Stichproben durch Ämter sind 
möglich.

Grünes Licht für Weihnachtsmärkte
Schaustellerbund: Planung läuft in Abstimmung mit Gesundheitsämtern

Weihnachtlichen Budenzauber (wie hier in Düsseldorf) soll es wieder NRW-weit geben.  Foto: dpa
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KONSUMKRITIK Eine sechs Meter hohe 
Skulptur aus Elektroschrott will der Köl-
ner Künstler HA Schult ab dem 
26. Oktober vor dem Düssel-
dorfer Landtag zeigen. Der 
eine Tonne schwere „Wert-
gigant“ repräsentiert laut 
Schult Elektroschrott, den 
deutsche Haushalte alle 
72 Sekunden produzieren. 
Das Ungeheuer besteht laut An-
kündigung aus alten Waschmaschinen, 

Staubsaugern, Mikrowellen und Lap-
tops. Der Schrottriese soll vier Tage lang 

als „Mahnung für unsere Weg-
werfgesellschaft“ vor dem 

Parlament in Düsseldorf 
stehen und die Botschaft 
„Reparieren statt wegwer-
fen“ transportieren. Zu-

vor hatte der 82 Jahre alte 
Künstler die Skulptur bereits 

in Hannover vor dem Neuen Rat-
haus präsentiert.

Das gibt’s auch 

Lottozahlen:
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Superzahl:
6

Spiel 77: 
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Super 6:
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Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmei-
er hat den langjährigen 
ARD-Korrespondenten 
Gerd Ruge als eine „gro-
ße Journalistenlegende“ 
gewürdigt. „Wir trauern 
um ein journalistisches 
Urgestein“, schrieb Stein-
meier am Sonntag an Ru-
ges Tochter Elisabeth. Ihr 
Vater habe einen wich-
tigen Beitrag zum Ver-
ständnis anderer Länder 
und Kulturen und da-
mit auch zum Selbstver-
ständnis der Deutschen 
geleistet. Er werde für 
viele nachfolgenden Ge-
nerationen von Journa-
listinnen und Journalis-
ten „immer Vorbild und 
Orientierung bleiben“.

„Ein Vorbild“

„Ich habe versucht 
zu vermeiden, die 
Berichterstattung 
über die Politik eines 
Landes abhängig zu 
machen von den  
eigenen Vorstellun-
gen von Menschen-
rechten.“
Gerd Ruge

DÜSSELDORF (lnw). Ein mit zwei 
Polizisten besetzter Streifenwa-
gen hat am Freitagabend einen 
Fußgänger auf der Autobahn bei 
Neuss erfasst. Der Mann, des-
sen Identität noch ungeklärt 
ist, kam dabei ums Leben, wie 
die Polizei am Samstag mitteil-
te. Die Beamten hätten den äl-
teren Herrn eigentlich in Sicher-
heit bringen wollen. Er sei in der 
Dunkelheit auf dem linken von 
drei Fahrstreifen der A46 auf 
Höhe des Autobahnkreuzes 
Neuss-West zu Fuß unterwegs 
gewesen. Der Streifenwagen sei 
mit angepasster Geschwindig-
keit unterwegs gewesen und ha-
be den Mann während der An-
fahrt erfasst. Der Polizist am 
Steuer blieb unverletzt, seine 
Kollegin auf dem Beifahrersitz 
erlitt einen Schock und leichte 
Hand-Verletzungen. Aus Neu-
tralitätsgründen untersucht die 
Polizei in Duisburg den Vorfall.

A46: Von 
Streife erfasst, 
Fußgänger tot

DÜSSELDORF (lnw). Nach einer 
Schlägerei in der Düsseldorfer 
Altstadt mit einem lebensge-
fährlich Verletzten ist der mut-
maßliche Täter flüchtig. Der un-
bekannte Angreifer hatte einen 
19-Jährigen in der Nacht zum 
Samstag mit einer Glasflasche 
so schwer attackiert, dass dieser 
noch in der Nacht notoperiert 
werden musste. Er habe in aku-
ter Lebensgefahr geschwebt, sei 
derzeit aber stabil, sagte ein Po-
lizeisprecher am Sonntag. Eine 
Mordkommission ermittelt we-
gen des Verdachts eines ver-
suchten Tötungsdelikts. Den Er-
mittlern zufolge hatten Zeugen 
in der Nacht gegen 1.45 Uhr eine 
Schlägerei zwischen zwei Grup-
pen auf dem Burgplatz beobach-
tet und waren auch auf den Ver-
letzten aufmerksam geworden. 
Von einer „Tumultlage“ gehe die 
Polizei jedoch nicht aus, sagte 
der Sprecher.

Not-OP nach 
Schlägerei in 
der Altstadt
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WASSERTEMPERATUREN:
Einzelne Nebelfelder lösen sich bald wieder auf. Dann wechseln sich Sonnenschein
und Wolken ab, und es bleibt trocken. 15 bis 17 Grad werden erreicht. Es weht ein
schwacherWind aus Süd bis Südost. In der Nacht kühlt die Luft auf 13 bis 10 Grad ab.
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Nach oft zäher Ne-
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Sonne. ImNordostenRegen.12 bis 16Grad.
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An der Oder Sprühregen. 11 bis 16 Grad.
Ostdeutschland:

Zum Teil zäher
Nebel, sonst viel Sonne. 12 bis 17 Grad.
Österreich, Schweiz:

Oft Sonne. Sonst Wol-
ken, in Kalabrien Schauer. 15 bis 24 Grad.
Italien,Malta:

Wechsel von Son-
ne und dünnenWolken. 21 bis 30 Grad.
Spanien, Portugal:

Wechsel von Sonne undmal
mehr,mal wenigerWolken.15 bis 24 Grad.
Frankreich:

Erst oft noch sonnig, dann im-
mer mehr lockereWolken. 20 bis 24 Grad.
Balearen:

Zum Teil kräftiger Sonnenschein,
sonst hohe Schleierwolken.25 bis 32Grad.
Kanaren:

H
T

WETTER-SERVICE

WIND
Stärke 2

Die Wetterlage macht
morgens vor allem Personen mit Er-
krankungen derAtemwege zu schaffen.
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Frank-Walter Steinmeier auf dem
Erntemarkt Foto: dpa

Liz Truss Foto: imago/News Images

Ulla Schmidt Foto: dpa

caracas (dpa). Die venezola-
nische Regierung hat den
Dialog mit der Opposition
nach der Auslieferung
eines Vertrauten von Prä-
sident Nicolás Maduro an
die USA vorerst abgebro-
chen. „Aus Protest gegen
die Aggression werden wir
an der für morgen geplan-
ten Verhandlungsrunde
nicht teilnehmen“, sagte
Delegationschef Jorge Ro-
dríguez. Kurz zuvor war
bekannt geworden, dass
der Geschäftsmann Alex
Saab, ein Vertrauter der

Maduro-Regierung, von
den Kapverdischen Inseln
in die USA abgeschoben
worden war. Saab soll der
venezolanischen Regierung
für mehrere Millionen US-
Dollar Lebensmittel ver-
kauft haben. In den USA
und in Kolumbien wird
Saab unter anderem we-
gen Geldwäsche gesucht.
Nach Einschätzung der
US-Ermittler dürfte Saab
zudem über umfangreiche
Informationen über illega-
le Geschäfte der Maduro-
Familie verfügen.

Regierung Maduro unterbricht Dialog

Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier hat bei
einem Erntedankfest in
Ostfriesland den Wert von
Lebensmitteln hervorgeho-
ben. Außerdem dankte er
Bäuerinnen und Bauern

für ihre Arbeit. Es sei
wichtig, sich bewusst zu
machen, was Erntedank
bedeute, sagte Steinmeier
am Sonntag nach einem
ökumenischen Erntedank-
gottesdienst im Kreis Au-
rich. Steinmeier nahm bei
seinem Besuch in Victor-
bur in der Gemeinde Süd-
brookmerland eine Ernte-
krone entgegen. Landfrau-
en aus Ostfriesland hatten
diese traditionell aus Äh-
ren gebunden und mit
Schleifen geschmückt. Im
Anschluss sprach Stein-
meier auf einem Ernte-
markt auch mit Bürgern.

Erntekrone für den Bundespräsidenten

Die britische Außenminis-
terin Liz Truss hat ein En-
de der Strafverfolgung
gegen die im Iran festge-
haltene iranisch-britische

Projektmanagerin Nazanin
Zaghari-Ratcliffe gefordert.
„Die Entscheidung des
Irans, die haltlosen Vor-
würfe gegen Nazanin Za-
ghari-Ratcliffe aufrechtzu-
erhalten, ist inakzeptabel“,
schrieb Truss auf Twitter.
Sie müsse freigelassen
werden, so die Ministerin.
Der Fall sorgt seit Jahren
für Streit zwischen Tehe-
ran und London. Die 42-
jährige Britin war im April
wegen Propaganda gegen
Irans Regime zu einer wei-
teren Haftstrafe von einem
Jahr verurteilt worden.

Truss rügt iranische Regierung scharf

Ex-Bundesgesundheitsmi-
nisterin Ulla Schmidt
bleibt Bundesvorsitzende
der Lebenshilfe. Die 72-
jährige SPD-Politikerin

wurde am Samstag von
der Mitgliederversamm-
lung in Berlin für weitere
vier Jahre als Vorsitzende
bestätigt. Schmidt steht
seit 2012 an der Spitze der
Lebenshilfe. Die Aacherin
gehörte seit 1990 dem
Bundestag an und war bei
der Parlamentswahl im
September nicht mehr an-
getreten. Als Selbsthilfe-
vereinigung, Eltern- und
Fachverband unterstützt
die Lebenshilfe vor allem
Menschen mit geistiger
Beeinträchtigung und de-
ren Familien.

Schmidt bleibt Lebenshilfe-Vorsitzende

Menschen

Nachrichten

Von Christoph Meyer

london/Leigh-on-sea. In
Großbritannien ist nach dem
tödlichen Attentat auf den
Tory-Abgeordneten David
Amess eine Debatte über das
Verhältnis zwischen Bürger-
nähe und Sicherheit von Par-
lamentariern entbrannt. Der
Fall hatte im ganzen Land
große Bestürzung ausgelöst.
Hunderte Menschen gedach-
ten am Samstagabend des bei
einem Messerangriff getöte-
ten konservativen Politikers
in seinem Wahlkreis in der
englischen Grafschaft Essex
mit einer Lichter-Mahnwa-
che.
Amess war am Freitag wäh-

rend einer Bürgersprech-
stunde in den Räumen einer
Methodisten-Kirche im Küs-
tenort Leigh-on-Sea ersto-
chen worden. Ein 25-Jähriger
Mann wurde unmittelbar
nach der Tat vor Ort unter
Mordverdacht festgenom-
men, inzwischen wird er we-
gen Terrorverdachts festge-
halten. Die Polizei geht da-
von aus, dass er ohne Kom-
plizen handelte. Wie Scot-
land Yard am Wochenende
mitteilte, fanden im Zusam-
menhang mit dem Fall drei
Hausdurchsuchungen im
Raum London statt.
Bei dem Festgenommenen

handelt es sich Berichten zu-
folge um einen Briten soma-
lischer Herkunft. Erste
Untersuchungen hatten nach
Angaben der Polizei „eine
mögliche Motivation in Ver-
bindung zu islamistischem
Extremismus“ ergeben.
Wie unter anderem die BBC

am Sonntag berichtete, war
er bereits vor einigen Jahren
an das Präventionsprojekt
„Prevent“ verwiesen wor-
den; unter Beobachtung des
Inlandsgeheimdiensts MI5
habe er aber nicht gestan-
den. Sein Vater, ein früherer
Berater des somalischen Mi-
nisterpräsidenten, zeigte sich

ordnete Jo Cox war 2016 bei
einer Bürgersprechstunde
von einem Rechtsextremis-
ten ermordet worden. Wie
die britische Nachrichten-
agentur PA berichtete, wol-
len weder die Labour-Partei
noch die Liberaldemokraten
bei der Wahl für den Nach-
folger von Amess einen Kan-
didaten aufstellen. Ein Ter-
min für die Wahl stand zu-
nächst noch nicht fest.

„sehr traumatisiert“ von der
Tat. Er habe mit so etwas nie
gerechnet, sagte er der
„Times“.
Innenministerin Priti Patel

kündigte an, die Regierung
werde „absolut alles unter-
nehmen“, um Abgeordnete
besser zu schützen. Derzeit
werde geprüft, wie Sicher-
heitslücken geschlossen wer-
den könnten. „Das sollte aber
niemals die Verbindung zwi-

schen einem gewählten Ver-
treter und seiner demokrati-
schen Rolle, Verantwortung
und der Pflicht gegenüber
den Wählern zerreißen“, so
Patel in einem Interview am
Sonntag.
Auch Unterhauspräsident

Lindsay Hoyle hatte eine De-
batte über die Sicherheit von
Politikern angemahnt. Es sei
aber „essenziell“, dass die
Abgeordneten ihre Bezie-

hung zu den Bürgern auf-
rechterhalten könnten, sagte
Hoyle. „Wir müssen sicher-
stellen, dass die Demokratie
das überlebt“, so Hoyle wei-
ter.
Britische Abgeordnete, die

alle direkt in ihrem Wahl-
kreis gewählt werden, bieten
regelmäßig Sprechstunden
mit Bürgern an, die auch
kurzfristig besucht werden
können. Die Labour-Abge-

Ein Bild seltener Eintracht: Labour-Chef Sir Keir Starmer (l.) und der konservative Premier Boris Johnson sind
auf dem Weg zum Tatort in Leigh-on-Sea, um Blumen niederzulegen. Foto: Alberto Pezzali/AP/dpa

Nach dem tödlichen Attentat auf den Tory-Abgeordneten David Amess

Wie schützt man die Demokratie?

istanbul (dpa). Trotz aller Dif-
ferenzen hoffen Bundes-
kanzlerin Angela Merkel
(CDU) und der türkische
Präsident Recep Tayyip Er-
dogan auch unter einer neu-
en Bundesregierung auf eine
enge Zusammenarbeit bei-
der Länder. Merkel sprach
sich bei ihrem Abschiedsbe-
such als Regierungschefin
am Samstag in Istanbul zu-
dem für eine Fortsetzung
des Flüchtlingsabkommens
mit der EU aus. Es sei wich-
tig, dass die EU die Türkei
weiter „bei der Bekämpfung
der illegalen Migration“
unterstütze und diese auch
in Zukunft gewährleistet
werde, sagte Merkel.

„Wir merken, dass wir
geostrategisch voneinander
abhängen“, sagte sie. Sie ra-
te und denke, dass auch die
künftige Bundesregierung

die Beziehungen zur Türkei
in ihrer gesamten Komplexi-
tät erkenne. Man müsse mit-
einander reden, betonte sie,
und dann auch Kritik etwa
bei Menschenrechtsfragen
anbringen.
Erdogan würdigte die

„Freundin“ als erfahrene
Politikerin, die immer einen
„vernünftigen und lösungs-
orientierten Ansatz“ ge-
pflegt habe. Er hoffe, die gu-
te Zusammenarbeit auch mit
einer neuen Regierung fort-
führen zu können. Beobach-
ter gehen davon aus, dass
eine mögliche Ampelkoali-
tion einen härteren Kurs
gegen die Türkei fahren
könnte. | Hintergrund

Merkel zum Abschiedsbesuch in der Türkei

Erdogans Entspannungssignale
Port-au-Prince (dpa). In Haiti
ist laut Medienberichten eine
Gruppe US-Missionare ent-
führt worden. 14 Erwachsene
und 3 Kinder seien am Sams-
tag auf dem Weg von einem
Waisenhaus in Croix des
Bouquets am Ostrand von
Port-au-Prince nach Titany-
en nördlich der haitiani-
schen Hauptstadt gewesen,
als sie von Mitgliedern einer
bewaffneten Bande ver-
schleppt wurden, meldete
der Sender CNN unter Beru-
fung auf haitianische Sicher-
heitskräfte.
Die „Washington Post“ be-

richtete von einem per Au-
dioaufnahme verbreiteten
„Gebetsalarm“ der Hilfsorga-

nisation Christian Aid Minis-
tries, wonach „Männer, Frau-
en und Kinder“ dieser Grup-
pe in der Gewalt der Entfüh-
rer seien. Einer der Entführ-
ten habe noch eine Nach-
richt in einer Whatsapp-
Gruppe absetzen können.
Haiti, das ärmste Land des

amerikanischen Kontinents,
wird seit Jahren von politi-
schem Chaos und krimineller
Gewalt geplagt. Laut „Wa-
shington Post“ ist die Anzahl
der Entführungen in Haiti
umgerechnet auf die Ein-
wohnerzahl die höchste der
Welt. Die Entführer verlan-
gen meist hohe Lösegelder
und zögern nicht, ihre Opfer
zu ermorden.

Missionare auf
Haiti entführt

Angela Merkel und Recep Tayyip
Erdogan Foto: Francisco Seco/AP/dpa

Kommentar

Von Dorle Neumann

Vielleicht ist die
Ermordung von
David Amess ja

wirklich ein Wende-
punkt in der politischen
Kultur Großbritanniens.
Denn die wachsende
Aggressivität – vor al-
lem in der Sprache der
Populisten – darf als
eine Ursache für die
Angst, die im König-
reich um sich greift, an-
gesehen werden.
Die Politiker sollten

nicht vorrangig disku-
tieren, ob sie ihre Bür-
gersprechstunden nur
noch online oder unter
Polizeischutz abhalten.
Sie sollten als ersten
Schritt vielmehr einen
gemeinsamen Verhal-
tenskodex beschließen,
der zur Versachlichung
des politischen Diskur-
ses führt. Denn das Gift,
das darin seit Längerem
verspritzt wurde, hat
nun eine tödliche Wir-
kung gehabt. Feindbil-
der nutzen aber nur
den Extremisten.

Diskurs
entgiften
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Arthrose

Unser Rücken ist durchzogen von unzähligen
Nervenbahnen, die sich in einem feinen Netz vom
Rückenmark über den gesamten Rücken spannen.
Ist ein Rückennerv gereizt oder entzündet, ver-
krampft sich die umgebendeMuskulatur und führt
zu Schmerzen. Das pflanzliche Lumbagil setzt
gezielt an dieser Schmerzursache an, dem ge-
reiztenNerv. Dank der Tropfenform erfolgt die
Wirkstoffaufnahme bereits über dieMund-

schleimhaut – dieWirkung kann sich so
schnell im Körper entfalten.

Behandlung der
SCHMERZURSACHE

DankmodernsterForschung
kommtCannabis heute in
verschiedenen Bereichen

zumEinsatz. Dabei sind nicht alle
Präparate gleich empfehlenswert.
Patienten sollten daher stets auf
geprüfte Präparate aus der Apo-
theke setzen. Aktuell begeistert
ein einzigartiger hochdosierter-
Cannabis-Extrakt Experten und
Verwender gleichermaßen. Die
Anwenderzufriedenheit liegt
bei 91%.** Der CBX 5%-Extrakt
wird aus der Pflanze Cannabis
sativa gewonnen und ist in der
Rheumagil Cannabis Aktiv Cre-
me hochwertig aufbereitet. Das
Präparat erfüllt die höchsten
Anforderungen an Qualität und
Reinheit und ist rezeptfrei in allen
Apotheken erhältlich.

MEDIZIN&GESUNDHEIT
Anzeige

Rückenschmerzen

CANNABIS

Wirkung einem speziell aufbe-
reiteten Arzneistoff der potenten
HeilpflanzeAconitum napellus und
ist sogar zur gezielten Behandlung
von Ischias-Schmerzen zugelas-
sen. Dank Tropfenform erfolgt
die Wirkstoffaufnahme bereits
über die Mundschleimhaut – die
Wirkung kann sich schnell entfal-
ten. Das pflanzliche Arzneimittel
hat keine bekannten Neben- oder
Wechselwirkungen und ist daher
auch ideal zur dauerhaftenAnwen-
dung geeignet. Gerade Betroffene
mit chronischen Beschwerden
profitieren. Denn eine dauerhafte

Mehr als 17 Millionen
Deutsche leiden
an chronischen
Rückenschmer-

zen–Tendenz stark steigend.
Bei der Mehrheit der Betroffe-
nen sind akute oder chronische
Nervenreizungen im Rücken die
Schmerzursache. Denn ist ein
Nerv gereizt oder entzündet,
verkrampft sich die umgebende
Muskulatur und führt zu Schmer-
zen (bekannt: Ischiasnerv).
Herkömmliche chemische
Schmerzmittel helfen kaum, wie
Mediziner der Deutschen Gesell-
schaft für Neurologie bestätigen,
da sie nicht gegen die ursächliche
Reizung der Rückennerven wir-
ken. Hier setzt ein rezeptfreies
Arzneimittel aus Deutschland an
(Lumbagil, rezeptfrei, Apotheke).
Lumbagil wurde zur gezielten
Behandlung schmerzhafter Ner-
venerkrankungen im Rücken
entwickelt und setzt damit gezielt
anderUrsache an.DieRücken-Me-
dizin verdankt seine einzigartige

Therapie mit chemischen
Schmerzmitteln ist auf
Grund der beträchtlichen
Nebenwirkungen (z.B.
Bluthochdruck, Magen-
geschwüre) in der Regel
ausgeschlossen. Lumbagil
hingegen eignet sich ideal
für eine Daueranwendung
bei Rückenschmerzen.1

Fazit:Mit Lumbagil können
akute und chronischeRücken-
schmerzen wirksam gelindert
werden.1 Fragen Sie in Ihrer
Apotheke nach Lumbagil.

Eine wirksame pflanzliche
Tablette gibt Millionen
Betroffenen mit Gelenk-
beschwerden aktuell

Hoffnung. Wissenschaftler haben
beobachtet, dassGelenkschmerzen
durch die Behandlung mit einem
pflanzlichen Spezialextrakt deut-
lich gemindert werden konnten.2

Die Mediziner und Patienten
waren begeistert. Basis

des untersuchten Wirkstoffs ist
ein hochkonzentrierter Extrakt
der ArzneipflanzeHarpagophytum
Procumbens. Dieser ist auch imArz-
neimittel Gelencium EXTRACT
(Apotheke, rezeptfrei) enthalten
und hochdosiert aufbereitet.3

Im Vergleich zu den meisten bis-
herigen Therapien (Tagesdosis:
960mg) beträgt die aufgenomme-
ne Wirkstoffdosis bei Gelencium
EXTRACT 2.400mg. Hiervon
können außerdem alle Arthrose-
Betroffene profitieren, die meist
eine besonders nebenwirkungs-

arme Langzeittherapie suchen.
Denn eine Dauertherapie mit
chemischen Schmerzmitteln ist
aufgrund des Nebenwirkungs-

profils bei längerer Anwendung
(z.B. Magengeschwüre, Bluthoch-
druck)häufignichtempfehlenswert.
Harpagophytum-Arzneimittel
hingegen sind gut verträglich – in
einer wissenschaftlichen Über-
sichtsarbeit zeigten mehr als 97%
aller Anwender keine Nebenwir-
kungen.4 Da der Wirkstoff zudem

keine Wechselwirkungen mit
anderen Arzneimitteln aufweist,
kann er auch als Langzeittherapie
eingesetzt werden. Die offizielle
europäische Fachgesellschaft
(ESCOP) empfiehlt eine Einnah-
me von mindestens 3 Monaten.5 So
kannGelenciumEXTRACTPatien-
ten dabei helfen, die Beschwerden
zu reduzierenunddie Lebensquali-
tät spürbar zu steigern.2

Fazit: Gelencium EXTRACT
kann helfen, Gelenkschmerzen
zu lindern.2 Fragen Sie jetzt in
IhrerApothekenachGelencium
EXTRACT.

Für die Apotheke

www.gelencium.de

GelenciumEXTRACT:
75 Tabletten: PZN 16236733
150 Tabletten: PZN 16236756

Spürbare Linderung2

Für die Apotheke
Gezielt gegen die Ursache
bei Rückenschmerzen1

www.lumbagil.de

Lumbagil:
30ml: PZN 16031824
50 ml: PZN 16031830
100 ml: PZN 16031847

Tausende zufriedene Pa-
tienten in Deutschland
konnten bereits von Gelenci-
um EXTRACT profitieren. Drei Gründe
sprechen für diesen Erfolg: die spürbare
Linderung der Gelenkbeschwerden2, die
verbesserte Beweglichkeit und die gute Ver-
träglichkeit4. KeinWunder, dass Gelencium
EXTRACTDeutschlandsmeistverkaufte
pflanzliche Tablette bei Arthrose ist.*

Die Nr. 1*
Tablette bei

ARTHROSE

Dieses pflanzliche Arzneimittel setzt gezielt an der Ursache akuter
und chronischer Rückenschmerzen1 an und begeistert Verwender.

Deutschlands meistverkaufte pflanzliche Arthrose-Tablette* verspricht
Betroffenen Linderung bei Verschleißerkrankungen der Gelenke.2

Gelenkschmerzen: Diese
Nr. 1* Tablette begeistert

Abbildung wahren Betroffenen nachempfunden. *) Absatz nach Packungen, Pflanzliche Arthrose-Tabletten, Quelle: Insight Health, Jan.- Aug. 2021 1) Rückenschmerzen infolge Nervenreizungen, Nervenentzündungen oder
-quetschungen. 2) Chrubasik et al. Comparison of outcome measures during treatment with the proprietary Harpagophytum extract doloteffin in patients with pain in the lower back, knee or hip. In: Phytomedicine. 2002
Apr;9(3):181–94; Anwendungsbeobachtung (ohne Randomisierung und Verblindung). 3) Die Standard-Tagestherapiedosis bei Harpagophytum Procumbens-Monopräparaten in Deutschland beträgt 960mg. Bei Gelencium EXTRACT
beträgt die Tagestherapiedosis 2.400 mg. 4) Vlachojannis. Phytother. Res. 2008; 22:149-152. Systematisches Review. 5) Harpagophyti radix. In: European Scientific Cooperative on Phytotherapy, ed. ESCOP Monographs. 2nd
Ed. Stuttgart, New York: Thieme; 2003: 233 240

Pflichttext: GelenciumEXTRACTPflanzlicheFilmtabletten.Wirkstoff: 600mg Teufelskrallenwurzel-Trockenextrakt. Zur Anwendung bei Erwachsenen. Pflanzliches Arzneimittel zur unterstützenden Behandlung bei Verschleißerschei-
nungen (degenerative Erkrankungen) des Bewegungsapparates. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Pflichttext: Lumbagil®. Wirkstoff: Aconitum napellus Dil. D4. Homöopathisches Arzneimittel als Begleittherapie bei schmerzhaften Nervenerkrankungen (z. B. Trigeminusneuralgie, Ischias), bei beginnenden akut fieberhaft-
entzündlichen Erkrankungen, funktionelle Herzstörungen mit Angstzuständen. Enthält 49 Vol.-% Alkohol. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.
Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Habe schon viel gegen meine
Gelenkschmerzen probiert. Die-
ses pflanzliche Arzneimittel hat
bei mir aber am besten gewirkt.

Heinrich D.

Meine Rückenschmerzen sind
wie weggeblasen.

Ich bin sehr begeistert.

Maja M.

Meine Rückenschmerzen sind nach
4Wochen Anwendung komplett

verschwunden. Ich bin sehr zufrieden!

Georg F.

Ich habe meine Ischiasschmerzen
endlich in den Griff bekommen.

Gerhard M.

ChronischeRückenschmerzen:
Dieses Arzneimittel kannhelfen1

Für die Apotheke

91% zufriedene Anwender**

SWISS MADE
** Marktforschung, N = 53



Rheumagil®
Cannabis Aktiv Creme
freiverkäufliches Kosmetikum
100ml, PZN: 16086653

Cannabis
Creme
Hochdosiert.
Natürlich.
Nicht
berauschend.



ARD

H = Spielfilm  = Dolby-Stereo  = Zweikanalton  = Untertitel für Hörgeschädigte E = Breitbild A = Schwarz/weiß B = High Definition

NDR

ZDF

RTL SAT.1

SWR

SPORT 1

BR MDR

VOX KABEL 1

SUPER RTL RTL II

EUROSPORT

GESTERN GESEHEN TAGESSCHAU24

ONE

ARD-ALPHA

ZDF NEO

WDR 5

D KULTUR

DLF

WDR 3

EINSLIVE

SWR 3

FERNSEHTIPPS

RADIO

WDR

ARTE

PRO SIEBEN

SKY SPORT NEWS

3 SAT

PHOENIX

KIKA

Tatort: Unsichtbar
Seit mehr als anderthalb Jahren lebt die Menschheit mit einer unsicht-

baren Gefahr in Form des Coronavirus. Mit einer ähnlichen Bedrohung
bekam es auch das Dresdner „Tatort“-Team zu tun, nachdem eine jun-
ge, gesunde Frau mitten auf der Straße tot zusammenbrach. Die einzige
Anomalie: Sie wurde zuvor von einer unbekannten Person terrorisiert.
Spannung kam vor allem dadurch auf, dass Ermittlerin Gorniak (Karin Han-
czewski) plötzlich selbst verfolgt wurde und unter mysteriösen Schmerzen
litt. Dies öffnete wiederum die Tür für das Thema Nanobots in der Medizin,
wobei es Regisseur Sebastian Marka und Drehbuchautor Michael Comtesse
gelang, dem Science-Fiction-Ansatz das richtige Maß an Realität mitzuge-
ben und sich daher das Publikum nicht – wie leider oft, wenn der „Tatort“
Zukunftsmusik spielt – vor dem Fernsehbildschirm fremdschämen musste.
Selbst die alte Regel, dass der prominenteste Name im Episodenensemble
am Ende der Mörder ist, verwendeten sie nur in einer Variante. So war
zwar recht schnell klar, wer die Tat begangen hatte, die Suche nach dem
Motiv sowie die Geschichte der Figur lieferten aber genug Spannung für
den Rest des Films. Susanne Poitz Foto: MDR

ARD, 20.15 UHR KRIMIREIHE

Nord Nord Mord
Nachdem ein Teilnehmer des

Engel-Seminars ermordet wird,
entwickelt sich daraus ein persön-
licher Fall für Carl Sievers (Peter
Heinrich Brix). Denn eine der Teil-
nehmerinnen war einst seine Stal-
kerin. Um eine Spur zu bekommen,
schmuggelt sich Hinnerk Feldmann
in das Seminar ein. Ina Behrendsen
will wissen, warum Seminarleiter
dem Opfer Geld schuldete.
(D/2021) Foto: ZDF

ZDF, 20.15 UHR KRIMIREIHE

Der Weinstein-Skandal
Harvey Weinstein: erfolgreicher

Produzent, fünffacher Vater,
Vergewaltiger. 2017 gingen mehre-
re namhafte Schauspielerinnen wie
Ashley Judd oder Rose McGowan an
die Öffentlichkeit und beschuldig-
ten Weinstein des psychischen und
sexuellen Missbrauchs. Die Doku
enthüllt schonungslos, was in der
Filmbranche Hollywoods hinter
verschlossenen Türen vor sich
geht. Foto: PRO SIEBEN

PRO SIEBEN, 22.15 UHR DOKUMENTATION

Die Wache
Polizeiarbeit scheint aus Krimi-

serien allgemein bekannt. Aber
wie sieht der Alltag einer Polizeiwa-
che tatsächlich aus? Was fordert die
Beamten heraus? Dokumentarfil-
merin Eva Wolf hat über Monate die
Arbeit der Polizisten einer Wache
in Münster begleitet, wo die Zahl
der Kriminaldelikte nicht hoch ist,
und dennoch ist jeder Einsatz eine
Herausforderung.
(D/2020) Foto: ZDF

3 SAT, 22.25 UHR DOKUMENTARFILM

21 Bridges – Jagd durch Manhattan
Im New Yorker Stadtteil Man-
hatten sind zwei Männer auf der

Flucht, die Rauschgift gestohlen
haben. Dabei schrecken sie auch
vor Polizistenmord nicht zurück:
Acht Beamte müssen bei der Jagd
nach ihnen ihr Leben lassen. Um
sie zu fangen, riegelt der Ermittler
Andre Davis (Chadwick Boseman)
sämtliche Brücken, die von der
Insel herunter führen, ab.
(USA/2019) Foto: ZDF

ZDF, 22.15 UHR ACTIONFILM

11.15Werweiß denn sowas? B 12.00 Tages-
schau  B 12.15 ARD-Buffet  B 13.00 ARD-
Mittagsmagazin  B 14.00 Tagesschau  B
14.10 Rote Rosen  B 15.00 Tagesschau  B
15.10 Sturm der Liebe  B 16.00 Tagesschau
 B 16.10 Verrückt nach Meer  B 17.00
Tagesschau  17.15 Brisant  18.00 Wer weiß
denn sowas?  B 18.50 Großstadtrevier  B
19.45 Wissen vor acht – Zukunft  B 19.50
Wetter / Börse  B 20.00 Tagesschau 
20.15 Der Liebhaber meiner Frau. Ko-

mödie, D, 2019. Mit Christian Kohlund,
Suzanne von Borsody. Für Georg bricht
sein bisheriges Leben im Rekordtempo
weg. Wenn er jetzt nicht das Ruder he-
rumreißt, bleibt wenig übrig!   B

21.45 Exclusiv im Ersten: Streit um Tes-
la. Was bringt die Gigafactory?  B

22.15 Tagesthemen  B
22.50 Rabiat. Jugend für’n Arsch  B
23.35 Moskau 1941 – Stimmen am

Abgrund  B
1.05 Tagesschau B
1.15 Tatort: Unsichtbar. Krimireihe,

D, 2021  B

14.00 NDR Info  B 14.15 Gefragt – Gejagt 
B 15.00 die nordstory  16.00 NDR Info  B
16.10MeinNachmittag B 17.00 NDR Info
B 17.10 Leopard, Seebär & Co.  18.00 Regio-
nales18.15 DieNordreportage B 18.45 DAS!
 B 19.30 Regionales 20.00 Tagesschau  B
20.15 Markt  B 21.00 Die Ernährungs-Docs
 B 21.45 NDR Info  B 22.00 45 Min  B
22.45 Kulturjournal B 23.15 Eye in the Sky –
In letzter Sekunde. Thriller, USA, 2015  0.45
Die Ernährungs-Docs  B 1.30 Markt  B

10.30 Notruf Hafenkante B 11.15 SokoWis-
mar B 12.00 heuteB 12.10 drehscheibeB
13.00 ARD-Mittagsmagazin B 14.00 heute –
inDeutschlandB 14.15 Die KüchenschlachtB
15.00 heute Xpress  B 15.05 Bares für Rares
 B 16.00 heute – in Europa  B 16.10 Die
Rosenheim-Cops 17.00 heute B 17.10 hal-
lo deutschland 17.45 Leute heute B 18.00
Soko Potsdam B 19.00 heute B 19.20Wet-
ter  19.25 WISO  B
20.15 Nord Nord Mord: Sievers und der

schwarze Engel. Krimireihe, D, 2021.
Mit Peter Heinrich Brix, Julia Brendler.
Ein neuer Fall nimmt für das Ermittler-
trio auf Sylt eine unerwartete Wendung,
die Gefahren birgt.  B

21.45 heute journal  B
22.15 21 Bridges – Jagd durch Man-

hattan. Actionfilm, USA, 2019. Mit
Chadwick Boseman    B

23.45 heute journal update B
0.00 Systemsprenger. Sozialdrama, D,

2019. Mit Helena Zengel   B
1.55 Anne Holt: Der Mörder in uns.

Krimireihe, S/D, 2018   B

6.00 Guten Morgen Deutschland B 8.30 Gute
Zeiten, schlechte Zeiten  B 9.00 Unter uns
B 9.30 Alles was zählt  B 10.00 Der Nächs-
te, bitte! B 11.00 Die Superhändler B 12.00
Punkt 12 B 15.00 wunderbar anders wohnen
B 15.45 Martin Rütter – Die Welpen kommen
B 16.45 RTLAktuell17.00 Explosiv StoriesB
17.30 Unter uns B 18.00 Explosiv B 18.30
Exclusiv B 18.45 RTL Aktuell 19.05 Alles was
zählt  B 19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten
20.15 RTL Spezial: Das große Live

Experiment – Rettung aus der
Feuerhölle. Zu viele Menschen unter-
schätzen die Gefahrenquellen, die sie
im Alltag dem Feuer aussetzen. Ein RTL
Spezial widmet sich der Aufklärung. B

22.15 RTL Direkt B
22.35 Spiegel TV B
0.00 RTL Nachtjournal B
0.27 RTL Nachtjournal – Das Wetter B
0.30 Justice – Die Justizreportage.

Der ungesühnte Mord B
1.15 Ohne Filter – So sieht mein Leben

aus! Weltenbummler Freiheit auf vier
Rädern B

10.30 Klinik amSüdring –Die FamilienhelferB
11.00 Klinik amSüdring –Die FamilienhelferB
11.30 Klinik amSüdring –Die FamilienhelferB
12.00 Klinik am Südring B 13.00 Auf Streife –
BerlinB 14.00 Auf StreifeB 15.00 Auf Streife
– Die Spezialisten B 16.00 Klinik am Südring
B 17.00 Lenßen übernimmt B 17.30 K11 –
Die neuen Fälle / oder Sat.1 Regional-Magazine
B 18.00 Buchstaben Battle B 19.00 Buchsta-
ben Battle B 19.55 Sat.1 Nachrichten
20.15 Die Herzblut-Aufgabe – Promis

in der Pflege. Comedy-Star Faisal Ka-
wusi tritt gemeinsam mit Jenny Elvers,
Patrick Lindner, Wayne Carpendale und
Jorge González ein Pflege-Praktikum im
Helios Klinikum Berlin-Buch an.  B

22.30 Mit Herz & Hoffnung – Klinikall-
tag hautnah – Die Sat.1 Reportage

23.25 Focus TV – Reportage. Unser Re-
vier! Polizisten in Stadt und Land B

0.35 Lebensretter hautnah – Wenn
jede Sekunde zählt  B

2.20 Auf Streife – Die Spezialisten B
3.05 Auf Streife – Die Spezialisten B
3.50 Auf Streife B

12.45 Meister des Alltags   B 13.15 Quiz-
duell  B 14.00 Aktuell 14.10 Eisenbahn-
Romantik  B 15.10 Morden im Norden 
B 16.00 Aktuell 16.05 Kaffee oder Tee 
B 17.00 Aktuell 17.05 Kaffee oder Tee  B
18.00 Regionales20.00 Tagesschau B 20.15
Doc Fischer  B 21.00 SOS Großstadtklinik 
B 21.45 Aktuell22.00 Best of Sag dieWahrheit
2021  B 22.30Meister des Alltags  B
23.00 Gefragt –Gejagt B 23.45 Stadt – Land–
Quiz  B 0.30 New Pop 2021 B

5.00 Sport Clips 6.00 Teleshopping 7.00 Ant-
wortenmit Bayless Conley7.30 Die Arche-Fern-
sehkanzel 8.00 Teleshopping 15.30 Storage
Hunters 16.00 Storage Hunters 16.30 Pawn
Stars17.00 Pawn Stars17.30 Pawn Stars18.00
Pawn Stars 18.30 Street Outlaws 19.30 Sport1
News Live 20.15 sportwetten.de So schaut’s
aus 21.00 Bundesliga Analyse 21.45 Der Ma-
schinensucher Doppelpass 2. Bundesliga 23.30
3. Liga Pur 0.15 Sport Clips 2.45 Teleshopping

11.45 Julia  12.35 Nashorn, Zebra & Co. 
13.25 Elefant, Tiger& Co. 14.15 aktiv und ge-
sund  14.45 Gefragt – Gejagt  15.30 Schnitt-
gut  16.00 BR24 Rundschau  16.15 Wir in
Bayern  17.30 Regionales 18.00 Abendschau
 18.30 BR24 Rundschau  19.00 Unkraut 
19.30 Dahoam is Dahoam  20.00 Tagesschau
 20.15 Stofferl Wells Bayern  21.00 Bayern
erleben  21.45 BR24 Rundschau  22.00 Le-
benslinien  22.45 Mord mit Aussicht  23.35
SchleichFernsehen  0.20 Ringlstetter

12.30 DerWinzerkrieg. Familienfilm, D/A, 2011
 B 14.00 MDR um 2  B 15.15 Gefragt –
Gejagt  B 16.00 MDR um 4  B 17.45 MDR
aktuell  B 18.05 Wetter für 3  B 18.10
Brisant  B 18.54 Unser Sandmännchen 
B 19.00 Regionales 19.30 MDR aktuell  B
19.50 Zeigt uns eure Welt (1/4)  B 20.15
Tatort: Krumme Hunde. Krimireihe, D, 2008 
21.45 MDR aktuell  B 22.10 Fakt ist!  B
23.10 Zorn – Kalter Rauch. Krimireihe, D, 2017
 B 0.40 Goethes Faust. Drama, D, 2019  B

5.00 CSI: NY   B 7.20 CSI: Den Tätern
auf der Spur B 9.10 CSI: Miami  B 11.55
Vox nachrichten B 12.00 Shopping Queen B
13.00 ZwischenTüll undTränenB 14.00Mein
Kind, dein Kind B 15.00 Shopping Queen B
16.00 Zwischen Tüll und TränenB 18.00 First
Dates – Ein Tisch für zwei B 19.00 Das perfek-
te Dinner B 20.15 Die Höhle der Löwen  B
22.50 Goodbye Deutschland! Die Auswanderer
B 23.50 Vox nachrichtenB 0.10Medical De-
tectives –Geheimnisse derGerichtsmedizin B

10.20 Blue Bloods  B 12.05 Castle   B
13.00 The Mentalist   B 13.55 Hawaii
Five-0   B 14.55 Navy CIS: L.A.   B
15.50 Kabel Eins News 16.00 Navy CIS: L.A. 
 B 16.55 Abenteuer Leben täglichB 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal B 18.55 Achtung Kon-
trolle! B 20.15 X-Men Origins: Wolverine. Co-
micadaption, USA, 2009  B 22.30 Resident
Evil: Apocalypse. Horrorfilm, D/F/GB/CDN/USA,
2004  B 0.20 Steven Seagal – Mercenary. Ac-
tionfilm, ARU/USA/ZA, 2006  2.10 Late News

13.25 Ninjago B 13.55 Bugs Bunny & Looney
TunesB 14.20 Angelo!B 14.30Willkommen
bei den LoudsB 15.00 Alvinnn!!! und die Chip-
munks B 15.30 Tom und Jerry B 16.00 Die
Tom und Jerry Show B 16.30 100% Wolf B
17.00 Woozle Goozle B 17.30 Bugs Bunny &
Looney Tunes B 17.55 Paw Patrol B 18.25
Grizzy & die Lemminge B 18.55 Die Tom und
Jerry Show B 19.15 Alvinnn!!! und die Chip-
munks B 19.45 Angelo! B 20.15 Bones  B
23.10 Kommissar Caïn  B 0.25 Infomercials

5.05 Die Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim:Wir ziehen ein6.50 Der Trödeltrupp
B 8.50 Frauentausch B 12.50 Die Wollnys
B 13.55 Die Geissens – Eine schrecklich gla-
mouröse Familie!B 14.55 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Benz-Baracken B 16.55 News B
17.00 Wetter B 17.05 Das denkt Deutschland
B 18.05 Köln 50667 B 19.05 Berlin – Tag
& Nacht B 20.15 Die Wollnys B 21.15 Die
Wollnys B 22.15 Bella Italia B 0.15 Hartes
Deutschland – Die Story B

8.30 SnookerB 10.00 Ski AlpinB 11.30 Pfer-
desport. Global Champions Tour 2021 B 12.30
Snooker. Northern Ireland Open. Finale B
13.30 Leichtathletik. Paris-Marathon. Übertra-
gung des StadtlaufsB 15.30 Ski Alpin. FISWelt-
cup 2020/21. Riesenslalom B 16.30 Radsport.
Grand Prix du Morbihan B 18.00 Snooker B
20.00 Eurosport NewsB 20.05 Leichtathletik.
Paris-Marathon B 21.55 Eurosport News B
22.00 Ski AlpinB 23.30 Snooker (bis1.30)B

10.00 Nachrichten 10.30 Eu-
ropamagazin 11.00 Nachrich-
ten 13.00 ARD-Mittagsmaga-
zin 14.00 Nachrichten 19.20
Weltspiegel 20.00 Tagesschau
20.15 Mossad 21.15 Shift
21.30Nachrichten21.45West-
pol 22.15 Markt 23.00 Tagest-
hemen 23.35 Sport inside 0.05
Tagesschau vor 20 Jahren

16.15Morden imNorden17.00
Frau Temme sucht das Glück
17.50 Drei Engel für Charlie
18.40 Sturm der Liebe 20.15
Djam. Abenteuerfilm, F/GR, ’17
21.45 Maigret kennt kein Er-
barmen. Kriminalfilm, F/I, 1959
A 23.25 Ladies Night 0.10 Der
Dänemark-Krimi: Rauhnächte.
Kriminalfilm, D, 2021

17.45 nano 18.15 Planet Wis-
sen  19.15 SmS 19.30 alpha-
demokratie 20.00 Tagesschau
 20.15 Schleichendes Gift 
21.00 Die grüne Gefahr 21.55
W wie Wissen  22.25 Campus
Talks 22.55 Campus Reportage
23.25 alpha-demokratie 23.55
Die Tagesschau vor 20 Jahren
0.10 The Day

18.30 Bares für Rares  B
20.15 Inspector Barnaby: Unter
Oldtimern. Krimireihe, GB, 2011
 B 21.45 Inspector Barnaby:
Mr. Bingham ist nicht zu spre-
chen. Krimireihe, GB, 2011 
B 23.15 Agatha Raisin  B
23.55 AgathaRaisin B 0.40
The Rookie  B

14.04 Scala 15.04 Quarks
17.04 Westblick 17.45 Politi-
kum 18.04 Profit 18.30 Echo
des Tages 19.04 KiRaKa 20.04
Das philosophische Radio21.04
Dok 5 – Das Feature 22.04 U 22:
Satire Deluxe 23.03 ARD Info-
nacht (bis 6.00)

11.05 Tonart 12.05 Studio 9 –
Der Tag mit ... 13.05 Länderre-
port 14.05 Kompressor 15.05
Tonart 17.05 Studio 9 18.30
Weltzeit 19.05 Zeitfragen
20.03 In Concert 21.30 Ein-
stand 22.03 Kriminalhörspiel
23.05 Fazit 0.05 Neue Musik

17.05 Wirtschaft und Gesell-
schaft 17.35 Kultur heute
18.10 Informationen 18.40
Hintergrund19.05 Kommentar
19.15 Andruck 20.10 Musik-
journal 21.05 Musik-Panorama
22.50 Sport aktuell 23.10 Das
war der Tag 0.05 Radionacht

9.05 Klassik Forum 12.00 Der
Tag 12.10 Kultur 13.04 Lunch-
konzert 14.45 Lesezeichen
15.04 Tonart 17.45 ZeitZei-
chen 18.00 Der Tag 18.10 Re-
sonanzen19.04 Hörspiel19.35
Foyer20.04 Konzert22.04 Jazz
& World 0.03 Nachtkonzert

5.00 1LIVE mit Olli Briesch und
dem Imhof 10.00 1LIVEmit Do-
nya Farahani 14.00 1LIVE mit
Lara Heinz und Mitja Rybienski
18.00 1LIVE mit Lisa Kestel
20.00 1LIVEPlanB23.00 1LIVE
Soundstories 0.00 Die junge
Nacht der ARD

5.00 Die Morningshow mit Mi-
chaelWirbitzkyundSaschaZeus
9.00 DieVormittagsshow12.00
Topthemen am Mittag 13.00
Gottschalk & Zöller 15.00 Die
Nachmittagsshow 18.00 Club
22.00 Popshop 0.00 Luna

9.30 neuneinhalb – für dich mittendrin B
9.40 Aktuelle Stunde  B 10.25 Westpol 
B 10.55 Planet Wissen 11.55 Leopard, Seebär
& Co. 12.45 WDR aktuell  B 13.05 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 13.55 Erlebnisreisen  B
14.00 Und es schmeckt doch!?B 14.30 In aller
FreundschaftB 16.00WDRaktuell B 16.15
Hier undheuteB 18.00WDRaktuell / Lokalzeit
 18.15 Servicezeit B 18.45 Aktuelle Stunde
 B 19.30 Lokalzeit 20.00 Tagesschau  B
20.15 Lecker an Bord. Für den Kapitän

Heinz-Dieter Fröse heißt es weiter
warten auf das Ersatzteil für das defekte
Getriebe. Derweil sind die Köche per
Fahrrad schon Richtung Leverkusen
unterwegs. B

21.00 Hunde verstehen! B
21.45 WDR aktuell  B
22.15 Unterwegs im Westen. Süßes Gift –

Hilft uns nur die Zuckersteuer? B
22.45 Ladies Night Classics. Kabarett-

show. Gäste: Frieda Braun, Tina Teub-
ner, Gayle Tufts, Georgette Dee B

23.30 Gefragt – Gejagt  B
0.15 Gefragt – Gejagt  B

9.55 Geo Reportage B 11.45 Die wunderbare
Welt der Weine B 12.15 Re: 12.50 Arte Jour-
nal 13.00 Stadt Land Kunst 13.45 Gefährliche
Wahrheit. Politthriller, D, 2021  B 15.25 Mit
fliegender Kiste über den Kanal B 16.55 Me-
tamorphosen  B 17.50 Italien, meine Liebe
B 19.20 Arte Journal 19.40 Re: B 20.15 Wir
werden nicht zusammen alt. Drama, F/I, 1971 
B 21.55Maurice Pialat B 22.50 An ihrer Sei-
te. Drama, GB/CDN/USA, 2006  B 0.40 Aleph.
Dokumentarfilm, USA, 2021  B

5.20 Superstore B 5.40 Two and a Half Men 
B 6.55 Mom B 8.10 The Last Man on Earth
 B 8.40 Man with a Plan B 9.35 Brooklyn
Nine-Nine  B 10.25 Scrubs – Die Anfänger 
12.20 Last Man Standing  B 13.15 Two and
aHalfMen B 14.35 TheMiddle B 15.35
The Big Bang Theory  B 17.00 taff B 18.00
Newstime 18.10 Die Simpsons  19.05 Galileo.
Magazin. Das große Stadt-Land-Held-Duell: pla-
katieren vs. Haus abreißen B
20.15 Zervakis & Opdenhövel. Live.

Linda Zervakis und Matthias Opdenhö-
vel widmen sich in ihrer Sendung dem
aktuellen Weltgeschehen und arbeiten
hintergründig die Lage politischer
sowie gesellschaftlicher Themen auf. 

22.15 Der Weinstein-Skandal: Holly-
wood bricht sein Schweigen  B

23.20 10 Fakten: Extreme Jobs.
Infotainment B

0.20 The Voice of Germany  B
2.25 The Voice: Comeback Stage by

SEAT B
2.40 Mom. Verspielt und verloren  B
3.05 The Last Man on Earth  B

16.30 Nachmittagsreport 17.00 Abendreport
B 17.30 Formel 1. Update B 17.45 Abend-
report B 18.00 Transfer Update. Die Show B
18.30 AbendreportB 19.00MeineGeschichte.
Das Leben von Ralf FährmannB 19.30 Fußball.
Bundesliga. Dein UpdateB 20.00 Abendreport
B 21.00 SpätreportB 22.00 TransferUpdate.
Die Show B 22.30 Spätreport B 23.00 Fuß-
ball. Bundesliga. Dein Update B 23.30 Abend-
report B 0.00 Nachtreport B

12.20 Servicezeit  B 12.50 Portugal, da will
ich hin!  B 13.20 Christians liabste Hütt’n
 B 14.15 Die Sennerin  B 15.00 Bauern-
herbst im Salzburger Land  B 15.45 Südtirol
im Herbst B 16.30 Geheimnisvoller Garten 
B 18.00 Herbst in den Nationalparks  18.30
nano B 19.00 heute  B 19.20 Kulturzeit
B 20.00 Tagesschau  B 20.15 Traumhafte
Bahnstrecken der Schweiz II  B 22.00 ZIB 2
 B 22.25 DieWache. Dokumentarfilm, D, 2020
B 23.55 37°: Gipfelstürmer 0.25 10 vor 10B

6.00 Indonesien – ungezähmt9.00 phoenix vor
ort 9.30 Anne Will 10.30 phoenix plus 12.00
phoenix vor ort 12.45 phoenix plus 14.00
phoenix vor ort14.45 phoenix plus16.00 Russ-
land und der Fall Nawalny 16.45 Nord Stream
2 17.15 Dokumentation 17.30 phoenix der tag
18.00 Aktuelle Reportage 18.30 Indonesien –
ungezähmt 20.00 Tagesschau  20.15 HERsto-
ry 21.00 Das Geheimnis derWikinger-Kriegerin
 21.45 heute journal 22.15 unter den linden
 23.00 phoenix der tag 0.00 unter den linden

14.10 Schloss Einstein – Erfurt  B 15.00
Dance Academy  B 15.50 Lenas Ranch  B
16.35 Die Abenteuer des jungen Marco Polo 
B 17.25 Arthur und die Freunde der Tafelrun-
de  B 18.00 Eine Möhre für Zwei B 18.15
Super Wings  B 18.35 Elefantastisch! B
18.47 Baumhaus B 18.50 Unser Sandmänn-
chen  19.00 Robin Hood  B 19.25 Wissen
macht Ah!  B 19.50 logo!  B 20.00 KiKA
Live  B 20.10 Die Mixed-WG – Fiesta Gran
Canaria B 20.35 Die Mädchen-WG  B

14.15 Goldrausch: Parkers Neu-
guinea-Abenteuer16.15 Border
Control 17.15 Die Zwangsvoll-
strecker18.15MegaMechanics
19.10 Demolition Down Under
20.15 Der Geiger 21.15 Tuning
Trophy Germany 22.15 Cash
für Chrom 23.10 News 23.15
Ivan & Zoran 0.15 News
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Marianne Rosenberg Foto: dpa

Paris (dpa). Bislang zählt Pa-
ris zu den Ballungsräumen
mit zu hoher Luftver-
schmutzung, mit dem An-
pflanzen von 170 000 neuen
Bäumen will die französi-
sche Hauptstadt das Stadt-
klima nun verbessern.
Überall wo noch Platz ist,
auf Plätzen, in Parks und
auch an den Böschungen
der Stadtautobahn Périphé-
rique, sollen zusätzliche
Bäume gepflanzt werden.

170 000 Bäume für
gutes Pariser Klima

Emden (dpa). Fast vier Mona-
te nachdem Unbekannte
Löcher in den Rumpf bohr-
ten, ist das Emder Feuer-
schiffs „Amrumbank/Deut-
sche Bucht“ zurück in der
Werft. Dort solle das Schiff
nun kontrolliert in Schräg-
lage gebracht werden, um
die Bohrlöcher von außen
wieder zu verschweißen.
Außerdem sollen die ge-
schädigten Maschinen
überholt werden.

Feuerschiff muss
zurück in die Werft

Langwedel (dpa). Die Explo-
sion eines Akkustaubsau-
gers hat in Langwedel am
Freitag ein folgenschweres
Feuer ausgelöst. Das Gerät
war in der Hand eines
Mannes explodiert, der ein
Auto aussaugen wollte. Er
wurde leicht verletzt. Der
brennende Staubsauger
setzte daraufhin das Auto
in Brand. Das Feuer griff
auf einen Carport und dann
auf das Wohnhaus über.

Folgenschwerer
Staubsauger-Defekt

Salvador de Bahia (dpa). An
der Nordostküste von Bra-
silien haben Forscher er-
neut „mysteriöse Kisten“
gefunden worden. Die ge-
heimnisvolle Fracht stammt
nach Einschätzung der Wis-
senschaftler von dem deut-
schen Schiff „Weserland“,
das im Januar 1944 vor der
Küste versenkt worden war.
Bei den vermeintlichen Kis-
ten handelt es sich um
Kautschukballen.

„Kisten“ aus der
Kriegszeit gefunden

sichtbar gewesen sein. „Was
genau in dem Video zu se-
hen ist, ist Bestandteil der
laufenden Ermittlungen“,
erklärte eine Polizeispreche-
rin.
„Bild am Sonntag“ hatte

am Sonntag Auszüge aus
den Überwachungsvideos
veröffentlicht und den Sän-
ger in einem Bericht folgen-
dermaßen zitiert: „Der Satz,
der fiel, kam von hinten. Das
heißt, jemand hat mich er-
kannt. Es geht hier nicht um
die Kette. Es geht eigentlich
um was viel Größeres. Da ich
oft mit dem Davidstern im
Fernsehen zu sehen bin,
wurde ich aufgrund dessen
beleidigt.“ Ofarims Manage-
ment war am Sonntag für
weitere Fragen zunächst
nicht zu erreichen.

Der Sänger hatte Anfang
Oktober in einem Video ge-
schildert, dass ihn ein Mit-
arbeiter von „The Westin
Leipzig“ aufgefordert habe,
seine Kette mit Davidstern
abzunehmen. Ofarim ist der
Sohn des israelischen Musi-
kers Abi Ofarim (1937-2018)
und in Deutschland aufge-
wachsen. Daraufhin erstat-
tete Ofarim am 12. Oktober
Anzeige in München. Er-
mittler der sächsischen Poli-
zei waren dafür in der baye-
rischen Landeshauptstadt
und vernahmen den Musi-
ker nach Polizeiangaben.
Mariott International, zu

der das Hotel gehört, will
das Ergebnis der Polizei-
ermittlungen abwarten,
hieß es am Sonntag. „Wir
sind der Meinung, dass alle
Hinweise am besten im Rah-
men dieser Gesamtuntersu-
chung bewertet werden“,
teilte die Hotelgruppe mit.
Das „Westin Leipzig“ selbst
verwies auf eine beauftragte
Rechtskanzlei.
Der Staatsanwaltschaft

Leipzig liegen mehrere An-
zeigen zu dem Vorfall vor –
auch von dem beschuldigten
Hotelmitarbeiter wegen
Verleumdung. Er schildert
nach früheren Angaben die
Vorkommnisse anders als
der Künstler.

Sängerin Marianne Ro-
senberg („Er gehört zu
mir“) hat von der Zusam-
menarbeit mit ihrem Sohn
profitiert. „Es war zwar
gar nicht geplant, aber es
war für uns beide sehr
gut“, sagte die 66-Jährige

bei der Verleihung des
Schlagerpreises „Gläserne
Vier“ in Stuttgart einer
Mitteilung zufolge. „Wir
haben viel Freude gehabt
und beide voneinander ge-
lernt – ich die fetten
Grooves, er die eine oder
andere Betrachtungsweise
über das Publikum.“ Der
Radiosender SWR4 Baden-
Württemberg zeichnete
Rosenberg am Samstag-
abend für das „Comeback
des Jahres“ aus. Ihr Album
„Im Namen der Liebe“
hatte sie mit Sohn Max
produziert, es schnellte an
die Chartsspitze. „Zwei Ta-
ge später erkrankte ich an
Corona.“ (dpa)

Rosenberg lernt „Grooves“ vom Sohn

Damit hatte wohl keiner
gerechnet: Die schwedi-
sche Klimaaktivistin Greta
Thunberg hat die Besu-
cher eines Konzerts zu-
gunsten des Klimaschutzes
in Stockholm mit einer
Gesangseinlage überrascht.

Gemeinsam mit einem an-
deren Klimaaktivisten
schmetterte die 18-Jährige
am Samstagabend vor
einer jubelnden Menge
den 80er-Jahre-Hit „Never
Gonna Give You Up“ von
Rick Astley und tanzte
ausgelassen dazu.
Der schwedischen Zeitung
„Aftonbladet“ zufolge war
es das erste Mal, dass
Thunberg in der Öffent-
lichkeit ihre Gesangsküns-
te zum Besten gab. „Wir
sind letztlich einfach
Teenager, die miteinander
herumalbern, nicht nur
die wütenden Kinder, als
die uns die Medien oft
darstellen“, sagte sie. (dpa)

Greta überrascht mit Gesang

Greta Thunberg Foto: imago images

Guten Abend, meine Da-
men und Herren, hier
spricht die Chili: „Tages-
schau“-Chefsprecher Jens
Riewa ist als erster Promi-
nenter bei der Musik-

Show „The Masked Sin-
ger“ enttarnt worden. Der
58-Jährige steckte im Kos-
tüm einer riesigen Chili-
Schote. Da er aber am
Samstagabend in Köln zu
wenige Stimmen der Zu-
schauer erhielt, musste er
die feurige Maske ablegen.
Wie Riewa zugab, passte
die Kostümierung privat
nicht zu ihm. „Ich bin in
meinem privaten Umfeld
berühmt dafür, dass ich
null scharfes Essen vertra-
ge“, sagte er. „Aus einem
einfachen Grund: Ich be-
komme stundenlange
Schluckauf-Anfälle.“ (dpa)

Jens Riewa in Show demaskiert

Jens Riewa Foto: dpa
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Menschen

Hannover (dpa). Dackel in
der Klemme: Die Feuerwehr
Hannover hat am Samstag-
nachmittag einen Dackel
aus einem Erdloch in der
Nordstadt befreit. Der neu-
gierige Vierbeiner Anton
erkundete das Loch unter-
halb eines Podestes, als er
plötzlich feststeckte. Die
beiden Besitzer versuchten,
den sieben Jahre alten
Hund mit Rufen zu locken,
doch Anton steckte fest.

Feuerwehr rettet
Dackel aus Erdloch

Leipzig (dpa). Nach Antisemi-
tismus-Vorwürfen des Sän-
gers Gil Ofarim gegen Mit-
arbeiter eines Leipziger Ho-
tels werden derzeit Video-
aufnahmen von dem Vorfall
ausgewertet. „Es sind meh-
rere Videos von den Über-
wachungskameras sicherge-
stellt worden“, sagte ein
Sprecher der Leipziger
Staatsanwaltschaft am
Sonntag. Die Auswertung sei
noch nicht abgeschlossen.
Zuvor hatten „Bild“ und

die „Leipziger Volkszeitung“
berichtet, dass die Überwa-
chungsvideos möglicherwei-
se Fragen zum geschilderten
Hergang aufwerfen, und sich
auch auf Ermittlerkreise be-
rufen. Demnach soll die Ket-
te mit dem Davidstern auf
den Videos nicht deutlich

Gil Ofarim erstattete Anzeige, der beschuldigte Hotelmitarbeiter aller-
dings auch. Foto: Tobias Hase/dpa

Polizei wertet Überwachungsvideos des Leipziger Hotels aus

„Es geht nicht um die Kette“

Von Christoph Meyer

Kongsberg. Bei einem Got-
tesdienst in Kongsberg ist
am Sonntag der fünf Todes-
opfer in der norwegischen
Kleinstadt gedacht worden.
Unter den Toten ist auch
eine Frau aus Deutschland,
wie das Auswärtige Amt am
Wochenende bestätigte.
„Wir müssen leider bestäti-
gen, dass unter den Opfern
eine seit Längerem in Nor-
wegen lebende deutsche
Staatsangehörige ist“, sagte
ein Sprecher. Weitere De-
tails zu Alter oder Lebens-
umständen der Frau nannte
er nicht.
An dem Gedenkgottes-

dienst nahmen auch Kron-
prinz Haakon und Kronprin-
zessin Mette-Marit teil.
Ein 37-jähriger Däne hat

eingeräumt, am Mittwoch-
abend in der Innenstadt von
Kongsberg fünf Menschen
getötet zu haben. Der Mann
hatte unter anderem mit
Pfeil und Bogen auf zahlrei-
che Menschen geschossen.
Die norwegische Polizei ver-
öffentlichte am Samstag die
Namen der vier Frauen und
eines Mannes.
Unterdessen äußerten die

Ermittler zunehmend Zwei-
fel an einem terroristischen
Motiv der Tat. Es gebe Hin-
weise, dass der Verdächtige
nicht wirklich zum Islam
konvertiert sei, sagte Poli-
zeiinspektor Thomas Om-
holt bei einer Pressekonfe-
renz am Samstag. Stattdes-
sen erhärte sich der Ver-
dacht auf eine psychische
Erkrankung. Zwischenzeit-
lich waren die Ermittler von

einer terroristisch motivier-
ten Tat ausgegangen.
Wie sich herausstellte, hat

der Mann schon seit Jahren
im Fokus der Behörden ge-
standen. Im Jahr 2017 veröf-
fentlichte er ein Video, in
dem er sich als Muslim und
Bote bezeichnete und eine
Aktion ankündigte. Die Er-
mittlungen hätten nun aber
gezeigt, dass es der Mann
mit seiner angeblichen Kon-
version zum Islam nicht
ernst genommen habe, sagte
Omholt. Die Ermittler gehen
davon aus, dass der Mann al-

leine gehandelt hat. Es gebe
keinen Hinweis darauf, dass
er mit weiteren Personen im
Kontakt gestanden habe, so
Omholt weiter. Der Anwalt
des mutmaßlichen Täters
sagte dem norwegischen
Sender TV2, er stimme den
vorläufigen Ermittlungs-
ergebnissen der Polizei zu.
Nach Angaben der Polizei

stand der Däne im Verlauf
mehrerer Jahre immer wie-
der im Kontakt mit dem Ge-
sundheitsdienst. Zu Details
über die psychische Gesund-
heit des Mannes wollte sich

Omholt nicht äußern, um
Zeugenaussagen nicht zu be-
einflussen, wie er betonte.
Trotzdem wirft der Fall die

Frage auf, warum der Mann
von den Behörden nicht
stärker ins Visier genom-
men wurde. Ein Sprecher
des Sicherheitsdiensts der
Polizei PST sagte dazu, das
Video sei nicht als ernsthaf-
te Drohung angesehen wor-
den, weil es sich bei dem In-
halt um unspezifische Be-
drohungen gehandelt habe.
Doch der PST hatte bereits

im Jahr 2015 Hinweise da-

rauf erhalten, dass der Mann
gefährlich sein könnte. Arne
Christian Haugstøyl, Leiter
der Terrorismusbekämpfung
beim PST, sagte der Zeitung
„Verdens Gang“, dass man
es jedoch für unwahrschein-
lich gehalten habe, dass er
eine politisch motivierte Ge-
walttat begehen würde.
Für Zweifel an der Kompe-

tenz der Sicherheitsbehör-
den sorgte auch, dass die
Opfer wohl alle erst getötet
wurden, nachdem die Polizei
den Angreifer am Mittwoch
erstmals gestellt hatte.

Jonas Gahr Støre (r.), Ministerpräsident von Norwegen, und Justizministerin Emilie Enger Mehl legen bei ihrem Besuch in Kongsberg Blumen für die
Opfer des Attentats nieder Foto: Terje Bendiksby/dpa

Täter von Kongsberg war dem Gesundheitsdienst schon lange bekannt / Trauerfeier mit Kronprinzenpaar

Eine Deutsche unter den Opfern

Scheskasgan (dpa).Nach Dreh-
arbeiten auf der Internatio-
nalen Raumstation ISS ist
ein russisches Filmteam si-
cher zur Erde zurückge-
kehrt. Die Sojus-Kapsel mit
der Schauspielerin Julia Pe-
ressild und dem Regisseur
Klim Schipenko an Bord lan-
dete am Sonntagmorgen in
der Steppe Kasachstans in
Zentralasien. Erstmals in der
Geschichte der Raumfahrt
wurde ein Film auf der ISS
gedreht.
Live-Bilder der russischen

Raumfahrtbehörde Roskos-
mos zeigten, wie das Sojus-
Raumschiff MS-18 zunächst
als kleiner Punkt am wol-
kenlosen Himmel zu sehen
war. Die letzten Kilometer
schwebte die Kapsel an
einem großen Fallschirm,

bevor sie am Boden auf-
schlug. Es gab eine Staub-
wolke. Hubschrauber flogen
zu dem Landeplatz.
„Willkommen zu Hause“,

twitterte Roskosmos. Der
Crew gehe es nach dem
mehr als dreistündigen Flug
gut. Sie landete 148 Kilome-
ter südöstlich der Stadt
Scheskasgan. In der Raum-
kapsel saß auch Kosmonaut
Oleg Nowizki, der seit April
auf der ISS war. „Tatsächlich
bin ich heute etwas traurig“,
sagte die 37 Jahre alte
Schauspielerin. Als der Dreh
beendet gewesen sei, wäre
sie gern noch auf der ISS ge-
blieben. Die Dreharbeiten
dauerten zwölf Tage. Kriti-
ker monierten, dass viel
Geld in das Projekt statt in
Forschung gesteckt wurde.

Russisches Filmteam zurück von der ISS

Abgedreht im All

Schauspielerin Juia Peressild, Regisseur Klim Schipenko und ein Kosmo-
naut auf der Raumstation. Foto: imago images/SNA

Lüneburg (dpa). Nach dem
gewaltsamen Tod einer
schwangeren Frau und
ihres ungeborenen Babys
in Lüneburg ist gegen den
37 Jahre alten Lebensge-
fährten Haftbefehl erlassen
worden. Der Mann steht
im Verdacht, seine Frau
erstochen zu haben, wie
die Polizei am Samstag
mitteilte. Die Beamten
hatten den Mann aus Tu-
nesien eigenen Angaben
zufolge aufgrund von Spu-
ren am Tatort und den
Umständen der Tat bereits

am Freitag festgenommen.
Der Tatverdacht habe sich
dann erhärtet, so dass
eine Richterin am Amtsge-
richt Soltau am Samstag
auf Antrag der Staatsan-
waltschaft Lüneburg Haft-
befehl erließ. Zu den Hin-
tergründen der Tat nannte
die Polizei keine Einzelhei-
ten. Ersten Angaben zufol-
ge gingen die Ermittler
von einem Beziehungsde-
likt aus. Nach der Tat si-
cherten Ermittler Spuren
und befragten Personen
aus dem Umfeld.

Haftbefehl nach Tötung Schwangerer

Buchen (dpa). Bei einem
Hubschrauberabsturz im
Norden Baden-Württem-
bergs sind drei Menschen
ums Leben gekommen.
Anfangs war unklar, ob es
Vermisste gibt. Am Sonn-
tagnachmittag sagte ein
Sprecher der Polizei dann:
„Wir gehe davon aus, dass
in dem Hubschrauber ein
Pilot und zwei Passagiere
waren.“ Zur Identität der
Toten konnte er noch kei-
ne Angaben machen. Der
einmotorige Helikopter
vom Typ Robinson R44
mit vier Sitzen sei aus
Richtung Osten gekom-

men. Er war am frühen
Nachmittag über einem
Wald in Buchen – nahe
der Grenze zu Hessen und
Bayern – aus zunächst un-
geklärter Ursache abge-
stürzt. Experten der Bun-
desstelle für Flugunfall-
untersuchung (BFU) woll-
ten die Absturzstelle
untersuchen. Zahlreiche
Ermittler der Polizei, der
Kriminaltechnik sowie
Feuerwehr und ein Staats-
anwalt waren vor Ort, wie
der Sprecher sagte. „Es
geht jetzt nicht mehr ums
Suchen, sondern ums Ber-
gen.“

Drei Tote bei Hubschrauberabsturz
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FRANKFURT/MAIN. In ihrem 
geschrumpftem Filialnetz 
setzt die Commerzbank 
künftig auf digitale Bera-
tungszentren zur Betreu-
ung von Kunden. Drei sol-
cher Zentren mit jeweils 50 
bis 100 Mitarbeitern eröffnet 
die Bank an diesem Dienstag: 
in Berlin, in Düsseldorf so-
wie im schleswig-holsteini-
schen Quickborn – dem Sitz 
ihrer Online-Marke Comdi-
rect. Wie viele solcher Zent-
ren es insgesamt geben soll, 
wenn sich das Konzept be-
währt, sei noch nicht ab-
schließend entschieden, sag-
te ein Sprecher des Frankf-
urter Geldhauses. Bis En-
de 2024 soll konzernweit 
die Zahl der Vollzeitstellen 
von etwa 39 500 auf 32 000 
gedrückt werden. Das Fili-
alnetz in Deutschland wird 
von 790 auf 450 Standorte 
fast halbiert.

Commerzbank 
berät digital

WIRTSCHAFT

BERLIN (dpa). Angesichts der ge-
stiegenen Energiepreise hat Ar-
beitgeberpräsident Rainer Dul-
ger längere Laufzeiten für Koh-
lekraftwerke ins Gespräch ge-
bracht. Die künftige Bundes-
regierung müsse schnell ein 
Energiekonzept vorlegen, das 
Versorgungssicherheit und 
wettbewerbsfähige Preise si-
cherstelle, sagte Dulger den Zei-
tungen der Funke-Mediengrup-
pe. „Sonst wird sie beim Koh-
leausstieg an einer Verlänge-
rung der Fristen kaum vorbei-
kommen.“ 

Dulger verwies auf den ge-
planten Ausstieg aus der Koh-
lekraft bis spätestens 2038. „Da-
zu stehen wir. Wenn sich aber 
herausstellt, dass wir die Aus-
stiegsziele zu ehrgeizig gefasst 
haben und alternative Energi-
en erst später sicher liefern kön-
nen, dann sollten wir offen und 
ehrlich über andere Alternati-
ven diskutieren.“

Dulger kritisierte, Deutsch-
land habe als stärkste Indus-
trienation Europas eine Ener-
giewende beschlossen, die nicht 
konsequent zu Ende gedacht sei. 
Man sei erst aus der Atomkraft 
ausgestiegen und jetzt aus der 
Kohle. „Wenn wir es umgekehrt 
gemacht hätten, dann hätten 
wir im nächsten Winter viel-
leicht ein Problem weniger.“ 
Die Unternehmen und ihre Be-
schäftigten seien auf bezahlba-
re Energie angewiesen. „Was im 
Augenblick passiert, ist besorg-
niserregend.“

Hintergrund der Diskussi-
on ist ein deutlicher Anstieg 
der Energiepreise. Zugleich ist 
unklar, wie Deutschland seine 
Klimaziele erfüllen kann. SPD, 
Grüne und FDP hatten sich in 
ihren Koalitionssondierun-
gen geeinigt, schneller aus der 
Kohleverstromung auszustei-
gen. „Idealerweise gelingt das 

schon bis 2030“, heißt es in ei-
nem Papier der Parteien, die die 
nächste Bundesregierung stel-
len wollen. Bei der Verbrennung 
von Kohle wird besonders viel 
klimaschädliches Kohlendioxid 
ausgestoßen.

In den betroffenen Regionen 
stoßen die Pläne der drei Partei-
en auf Skepsis. Der designierte 
NRW-Ministerpräsident Hend-
rik Wüst forderte am Samstag, 
es müsse beantwortet werden, 
wo der Strom herkommen wer-
de, wie Energie bezahlbar bleibe 
und was mit den Kohleregionen 
und Arbeitnehmern geschehen 
solle. „Wir werden Anwalt die-
ser Menschen und Regionen 
sein“, sagte der CDU-Politiker.

Brandenburgs Wirtschafts-
minister Jörg Steinbach äu-
ßerte sich zurückhaltend. 
„Das sind erstmal Sondierun-
gen. Jetzt geht es in den wei-
teren Gesprächen um konkre-
te Punkte“, sagte der SPD-Poli-
tiker. Regierungschef Dietmar 
Woidke (SPD) hatte im Septem-
ber gewarnt, dass ein vorgezo-
gener Kohleausstieg die Ener-
giesicherheit in Gefahr brin-
gen könnte.

Neben Brandenburg und 
NRW sind auch Sachsen und 
Sachsen-Anhalt vom Kohle-
ausstieg betroffen. Der Bund 
will den Revieren mit Milliar-
denbeträgen helfen.

Arbeitgeber zweifeln am 
frühen Kohleausstieg

Arbeitgeberpräsident Rainer Dulger 
kritisiert die Energiewende.  Foto: dpa

Von Carsten Hoefer

MÜNCHEN. In der Autoversi-
cherung hat die alljährliche 
Schnäppchenjagd nach güns-
tigeren Tarifen begonnen. Die 
Preise für Kfz-Versicherun-
gen sind nach Zahlen der On-
line-Portale Check24 und Ver-
ivox in den vergangenen Wo-
chen bereits gesunken, die zwei 
in München und Heidelberg an-
sässigen Unternehmen erwar-
ten in den nächsten Wochen 
weiter sinkende Preise.

Laut Verivox-Versicherungs-
index sind die Preise für neue 
Kfz-Verträge – Haftpflicht, Teil-
kasko und Vollkasko – zum Teil 
deutlich günstiger als vor einem 
Jahr. Im mittleren Preissegment 
je nach Versicherungsart um 
drei bis vier Prozent, im unte-
ren Segment sieben bis acht Pro-
zent. Das Unternehmen wertete 
in Kooperation mit dem Statis-
tiker Wolfgang Bischof von der 
Technischen Hochschule Ro-
senheim die Preise der ersten 
zehn Oktobertage aus. Alljähr-
licher Wechselstichtag für eine 
fristgerechte Kündigung zum 
Jahreswechsel ist der 30. No-
vember.

Nach den Zahlen von Check24 
liegt der durchschnittliche 
Kfz-Haftpflichtbeitrag aktuell 
bei 279 Euro. Das wären dem-
nach 2,4 Prozent weniger als vor 
einem Jahr und 14 Prozent we-
niger als im Juli. Über die Por-
tale werden eine Vielzahl von 
Versicherungsverträgen on-
line vermittelt. Die zwei Unter-
nehmen stehen im Wettbewerb 
und stimmen in ihrer grund-
sätzlichen Analyse weitgehend 
überein.

Demnach ist ein Grund für 
die derzeit günstigen Preise die 
Corona-Pandemie. „Vieles deu-
tet darauf hin, dass wir jetzt ei-

ne verzögerte Corona-Entlas-
tung erleben, die im letzten Jahr 
noch ausgeblieben war“, sagte 
Wolfgang Schütz, Geschäftsfüh-
rer von Verivox Versicherungs-
vergleich.

Denn 2020 war für die Ver-
sicherer wegen Corona-Be-
schränkungen und zwei Lock-
downs ein Jahr mit geringen 
Schadenkosten, da es weniger 
Unfälle gab als üblich. Insge-
samt zahlten die 91 Kfz-Versi-
cherungen in der Haftpflicht 
13,3 Milliarden Euro an die 
Kunden aus, das waren gut zehn 
Prozent weniger als 2019. Nach-
zulesen ist das beim Gesamtver-
band der deutschen Versiche-
rungswirtschaft (GDV).

„Die Versicherer mussten 
im vergangenen Jahr durch ei-
ne geringere Fahrleistung in der 
Corona-Pandemie weniger Un-
fälle regulieren und gaben diese 
Ersparnis teilweise an ihre Kun-
dinnen und Kunden weiter“, 
sagte Rainer Klipp, Geschäfts-
führer Kfz-Versicherungen bei 
Check24. „Ob der Trend auch für 

das Jahresendgeschäft anhält, 
ist ungewiss, da zuletzt zum 
Beispiel durch Flut oder Hagel 
die Elementarschäden und da-
mit auch die Kosten für Versi-
cherer zugenommen haben“, 
sagte der Manager.

Billigere Neuverträge be-
deuten nicht, dass die Kfz-Ver-
sicherung insgesamt günstiger 
wird. Denn Bestandsverträge 
werden oft teurer, auch rücken 
manche Automodelle im Laufe 
ihres Fahrzeuglebens in teure-

re Typklassen auf. Gebraucht-
wagen werden häufig von jün-
geren Fahrern gekauft, die im 
Durchschnitt mehr Unfälle ver-
ursachen. Und abgesehen davon 
klagen die Versicherer seit Jah-
ren, dass die Autoindustrie ih-
re Ersatzteilpreise kontinuier-
lich erhöht. 

Laut GDV stiegen die Bei-
tragseinnahmen der Kfz-Ver-
sicherer in der Kfz-Haftpflicht 
2020 um 1,2 Prozent auf knapp 
17 Milliarden Euro.

Schnäppchen Kfz-Versicherung
Vermittlungs-Portale rechnen mit weiter sinkenden Preisen

In der Autoversicherung hat im Oktober die alljährliche Jagd nach günstigeren Tarifen begonnen.  Foto: dpa

 

Die Mietwagenpreise in 
Deutschland werden nach 
Einschätzung des Markt-
führers Sixt weiter steigen, 
weil den Vermietern Neu-
fahrzeuge fehlen. „Es wird 
eine weiterhin hohe Nach-
frage bei gleichzeitiger Ver-
knappung des Angebots ge-
ben“, sagte Sixt-Vorstand 

Nico Gabriel dem Bran-
chenblatt „Automobilwo-
che“. Demnach erwartet er 
für die kommenden Mona-
te deutliche Preissteigerun-
gen. Zudem seien die Preise 
von Neuwagen in zehn Jah-
ren um knapp 30 Prozent 
gestiegen, was ebenfalls hö-
here Tarife nach sich ziehe.

Mietwagenpreise steigen

TELEFONTIPP
Ortsgespräch - werktags

Ferngespräch Inland - werktags

Festnetz zum dt. Mobilfunk

 Zeit Anbieter Vorwahl Ct/Min.

 Zeit Anbieter Vorwahl Ct/Min.

Quelle: 

 Zeit Anbieter Vorwahl Ct/Min.

Nur aus dem Festnetz der Dt. Telekom. 
Angaben ohne Gewähr.
Stand: 15.10.2021 

0-7 Sparcall 01028 0,10
7-9 3U 01078 0,59
9-18 3U 01078 1,16
 Tellmio 01038 1,49
18-24 3U 01078 0,59

0-7 Sparcall 01028 0,10
 01088 01088 0,49
7-18 010012 010012 0,63
 3U 01078 1,16
18-19 01011 01011 0,49
 3U 01078 0,59
19-24 3U 01078 0,59
 01098 01098 0,89

0-24 3U 01078 1,74
 01052 01052 1,75

Nachrichten 

KASSEL (dpa). Die Literatur-
nobelpreisträgerin Herta 
Müller ist mit dem Jacob-
Grimm-Preis Deutsche Spra-
che ausgezeichnet worden. 
Die Schriftstellerin nahm 
die mit 30 000 Euro dotier-
te Auszeichnung in Kassel 
entgegen. In ihrer Dankes-
rede erinnerte sich die Au-
torin an die Situation, in der 
ihr Wörter am bedeutsams-
ten waren: bei der Befragung 
durch den rumänischen 
Geheimdienst. „Beim Ver-
hör glüht das Sprechen im 
Mund und das Gesprochene 
gefriert“, sagte Müller. 

Auszeichnung  
für Herta Müller

Herta Müller  Foto: dpa

FÜSSEN (dpa). Das Musical 
„Zeppelin“ des Komponisten 
Ralph Siegel hat am Samstag 
vor voll besetzten Rängen 
im Füssener Festspielhaus 
Neuschwanstein Weltpre-
miere gefeiert. Siegel hatte 
fünf Jahre an dem dreiein-
halb Stunden langen Musi-
cal gearbeitet, zweimal war 
die Premiere wegen der Co-
rona-Pandemie verschoben 
worden. In Füssen soll das 
Stück gut 70 Mal gezeigt 
werden, Siegel träumt aber 
davon, „dass es an den Bro-
adway geht“. 

Premiere von  
Siegels „Zeppelin“

Von Sibylle Peine

BERLIN. Simone de Beauvoir 
(1908-1986) war eine Muster-
schülerin und vielleicht auch 
deswegen als junge Frau ein-
sam. Während ihrer Zeit an ei-
ner konfessionellen Schule er-
hellte eine einzige Freundschaft 
diese Leere, die Beziehung zu 
Elisabeth Lacoin, genannt Zaza. 
Diese Freundschaft hat de Beau-
voir schon 1954 in einem Roman 
festgehalten, der nie erschienen 
ist. Bis jetzt.

„Als de Beauvoir das Manu-
skript Sartre zeigte, befand der 
es zu intim für eine Veröffentli-
chung. Es blieb in der Schubla-
de“, schreibt der Rowohlt-Ver-
lag, bei dem „Die Un-
zertrennlichen“ am 
Dienstag erscheint. 
Erst 2020, 34 Jah-
re nach dem Tod der 
Schriftstellerin und 
Feministin, hat ihre 
Adoptivtochter Syl-
vie Le Bon de Beau-
voir die Veröffentli-
chung freigegeben.

In dem stark auto-
biografisch gefärbten 
Roman sind die Iden-
titäten nur schwach 
kaschiert. Hinter Andrée Gal-
lard verbirgt sich die Freundin 
Zaza, Sylvie Lepage ist das Alter 
Ego von Simone de Beauvoir, die 
hier als Ich-Erzählerin auftritt. 
Die Namen eines guten Freun-
des, der Schule und verschiede-
ner Landsitze sind verändert, 
aber leicht zu identifizieren. Der 
Roman beginnt im Ersten Welt-
krieg, als Sylvie im Alter von 
neun Jahren erstmals der neuen 
Schulkameradin begegnet und 
endet mit dem plötzlichen Tod 
der Freundin infolge einer Ge-
hirnentzündung. Die Jahre da-
zwischen sind gekennzeichnet 

durch gegensätzlich verlaufen-
de Emanzipationsgeschichten.

Zu Beginn bewundert Sylvie 
die etwas ältere Andrée wegen 
ihrer forschen, selbstbewussten 
Art. Sie hat etwas Rebellisches 
und Subversives an sich. „Dieses 
Mädchen hat Persönlichkeit“, 
sagen die Lehrerinnen. Hinzu-
kommt ein tragischer Verbren-
nungsunfall, der Andrée in den 
Augen von Sylvie erst recht inte-
ressant macht. Die beiden Mäd-
chen nähern sich an. Ihre Dia-
loge sind allerdings aus heuti-
ger Sicht extrem steif und un-
kindlich, was noch durch das 
damals in gehobenen Kreisen 
übliche Siezen verschärft wird. 
Ein typisches Gespräch verläuft 

dann so: „Sie wa-
ren sicher am ers-
ten Schultag da?“. 
„Ja“, sagte ich. 
„Hatten Sie schö-
ne Ferien?“, fügte 
ich hinzu. „Sehr 
schöne, und Sie?“. 
„Sehr schöne.“

Am Anfang ist 
Sylvie brav und 
angepasst, Andrée 
die Eigenwillige 
und Unabhängi-
ge. Mit der Zeit je-

doch emanzipiert sich Sylvie – 
genau wie Simone de Beauvoir 
– immer mehr. Sie sprengt das 
Korsett und die Erwartungen 
ihres bürgerlichen Elternhau-
ses, befreit sich von den Fes-
seln der Kirche, ergreift selbst-
bewusst ein Philosophiestudi-
um. Andrée dagegen gelingt es 
nicht, sich aus den Zwängen ih-
res Glaubens und den familiä-
ren Verpflichtungen zu lösen. 
Ihre intellektuellen Fähigkeiten 
und Bedürfnisse werden von ih-
ren Eltern ignoriert.

Ihre Mutter stellt sich gegen 
eine Liebesbeziehung ihrer 

Tochter. Andrée wird von ih-
rer riesigen wohlhabenden Fa-
milie für gesellschaftliche Auf-
gaben eingespannt, die sie zu-
tiefst erschöpfen und zermür-
ben. Das geht so weit, dass sie 
sich eines Tages mit einer Axt 
am Bein verletzt, um endlich 
Ruhe vor den erstickenden An-
sprüchen zu finden. Ihr frühzei-
tiger Tod erscheint denn auch 
fast als tragische Konsequenz 
eines Übermaßes an „Müdig-
keit und Beängstigung“, wie Si-
mone de Beauvoir in ihren „Me-

moiren einer Tochter aus gutem 
Hause“ schreibt.

Die heftige Zuneigung zu Za-
za, die diese allerdings nicht in 
der gleichen stürmischen Wei-
se erwiderte, hielt bis zum Tod 
der Freundin im Alter von kaum 
22 Jahren. Dieser wurde von de 
Beauvoir als geradezu schick-
salhaft empfunden. In ihren 
„Memoiren“ schreibt sie: „Zu-
sammen haben wir beide ge-
gen das zähflüssige Schicksal 
gekämpft, das uns zu verschlin-
gen drohte, und lange Zeit ha-

be ich gedacht, ich hätte am En-
de meine Freiheit mit ihrem To-
de bezahlt.“

Wenn man will, kann man in 
der schwärmerischen Begeiste-
rung Sylvies für Andrée durch-
aus sexuelle Züge erkennen. 
Dann wäre „Die Unzertrennli-
chen“ ein Bekenntnis der Auto-
rin zu ihrer Bisexualität, die sie 
nie öffentlich machte und wes-
halb sie vielleicht das Manu-
skript zurückhielt. Was der Ro-
man aber in jedem Fall ist: eine 
Emanzipationsgeschichte.

Simone de Beauvoirs erster Schwarm
„Die Unzertrennlichen“: Am Dienstag erscheint ein bisher unveröffentlichter Roman der französischen Schriftstellerin

Simone de Beauvoir und ihr späterer Lebensgefährte, der französische Philosoph Jean-Paul Sartre, warten auf der Gang-
way eines Flugzeugs auf dem Pariser Flughafen Orly.  Archivfoto: dpa

KÖLN (tgr). Die Streife hat einen 
Mann geschnappt, der in ei-
nem Seniorenheim als falscher 
Handwerker aufgeflogen war. 
Den Trick mit der Verkleidung 
„habe ich im Fernsehen gese-
hen“, antwortet der Tatverdäch-
tige während der Fahrt treuher-
zig auf eine Frage der Beamtin 
am Steuer. 

Was aus dem Fall geworden 
ist, erfährt man im noch vor der 
Pandemie gedrehten Dokumen-
tarfilm „Die Wache“ nicht. Auch 
der aggressive Ehemann, der 
Supermarkt-Räuber, der mut-
maßliche Drogendealer und der 
betrunkene Lkw-Fahrer blei-
ben Randfiguren, die nicht ins 
Bild kommen und deren Stim-
men nur verzerrt zu hören sind. 
Denn im Mittelpunkt stehen die 
Polizistinnen und Polizisten der 
Wache Friesenring in Münster. 

Mit zäher Ausdauer bemüh-
te sich Autorin Eva Wolf um 
die Drehgenehmigung vom 
NRW-Innenministerium und 
fand schließlich auch Polizis-
tinnen und Polizisten, die der 
vier Monate währenden Ka-
mera-Begleitung zustimmten. 
Zwar sorgen die Einsätze in re-
gelmäßigen Abständen für dra-
matische Höhepunkte. Interes-
sant aber sind vor allem die Ge-
spräche im Streifenwagen, in 
denen sich Privates, die Erin-
nerung an berufliche Schlüs-
selerlebnisse und aktuelle Er-
eignisse mischen. Hier erweist 
sich, wie prägend und belastend 
der vermeintlich harmlose Poli-
zei-Alltag sein kann. „Wir leis-
ten Kern- und Basisarbeit“, sagt 
ein Beamter. Man sei Allroun-
der, Ansprechpartner der Bür-
ger, auch Seelsorger. „Eigentlich 
bist du alles.“
„Die Wache“, 3sat, 18. Oktober, 
22.25 Uhr

Doku über 
den Alltag 
der Polizei
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Alexander
Heflik

plädiert auf
jeden Fall für
eine Bezahl-
Obergrenze

bei Gehältern
im gesamten
Profifußball.

Uli Hoeneß ist ein großer
Fan von Christian
Streich. Der Ex-Manager
und Ehrenpräsident des FC
Bayern München bewun-
dert den Trainer des Fuß-
ball-Bundesligisten SC
Freiburg so sehr, dass er
sogar mal ein Engagement
des 56-Jährigen als Coach
des Rekordmeisters erwo-
gen hat. „Den liebe ich.
Und ich habe mal eine
Zeit lang darüber nachge-
dacht, ob das nicht einer
für uns wäre“, erzählte
Hoeneß. Streich ist für
den 69-Jährigen auch der
Hauptgrund, warum er

Lothar Matthäus, der
Rekord-Nationalspie-
ler und heutige TV-

Experte, sprach darüber
wie über ein Sonderange-
bot in der Bäckerei neben-
an. Drei Hefeteilchen für
den Preis von zwei. Er
meinte dabei die Persona-
lie Konstantinos Mavropa-
nos vom VfB Stuttgart. Die
Schwaben können den
griechischen Verteidiger
für rund drei Millionen
Euro auf Dauer vom FC
Arsenal verpflichten. Ein
Schnäppchen. Bislang ist
der 23-Jährige nur ein
Leihspieler.
Nun ist das in der Welt

des Profifußballs offenbar
wirklich nix. Was sind
schon drei Millionen Euro.
Im Big Business Bundesliga
ist das ein Betrag aus der
Portokasse. Vergessen ist,
dass eine Reihe von Profi-
clubs in der Pandemie
Geld vom Staat erhielten
und über Zukunftsängste
jammerten. Der Transfer-
markt erholt sich gerade.
Und dem VfB Stuttgart

ist das in diesem Kanon
wirklich nicht vorzuwer-
fen, den Griechen zu die-
sem Spottpreis weiter an
sich zu binden. Mavropa-
nos könnte in naher Zu-
kunft das Vielfache ein-
bringen. Das hatte Lothar

Matthäus auch wohl ge-
meint.
Doch der FC Barcelona

schlägt gerade alles, was
Finanzen im Weltfußball
betrifft. 1,3 Milliarden
Euro Bruttoschulden, eine
knappe halbe Milliarde
Verlust in der abgelaufe-
nen Saison. Aber der FCB,
nicht zu verwechseln mit
dem FC Bayern München,
ist systemrelevant in Kata-
lonien. Pleite? Egal, das
neue Stadion wird den-
noch gebaut. Dass Mega-
Star Lionel Messi an Paris
St. Germain abgegeben
wurde, ist halt so – nix da
mit der festgeschriebenen
Ablösesumme von 700 Mil-
lionen Euro. Diesen abstru-
sen Rekordwert ist Messi
im Übrigen los. Der erst 18
Jahre alte Pedri, bürgerlich
als Pedro Gonzales Lopez
geboren, hat bei „Barca“
seinen Vertrag bis 2026
verlängert. Festgeschriebe-
ne Ablöse nun:
1 000 000 000 Euro. Barce-
lona hatte ihn für schlap-
pe fünf Millionen Euro aus
Las Palmas vor zwei Jah-
ren geholt.
Dabei verdient der junge

Mann nur 39 440 Euro – in
der Woche. Was für ein
krasser Unterschied, oder?
Nein, der Fußball im Be-
reich der Champions
League ist durchgedreht,
längst abgehoben von al-
lem, was ein normaler
Fußballfan als normal er-
achten würden. Die 222
Millionen Euro an Ablöse-
summe, die Paris an Bar-
celona für Neymar über-
wies, dürfte in naher Zu-
kunft fallen. Jede Wette!

Spruch des Tages

»Das war nicht der
Nachmittag, den ich mir
vorgestellt hatte. Sie haben
uns aufgezeigt, wieso sie die
beste Mannschaft
Deutschlands sind.«
Leverkusens Trainer Gerardo Seoane

Menschen

Ein Attacke von Torhüter
Aaron McCarey am eige-
nen Mitspieler hat den
nordirischen Fußball über-
schattet. Nachdem der FC
Glentoran zehn Minuten
vor dem Ende des Erstliga-
Spiels gegen den FC Cole-
raine am Samstag das 2:2
kassierte, spurtete der
Keeper wutentbrannt auf
seinen Teamkollegen Bob-
by Burns zu, packte ihn
am Kragen und stieß ihn
zu Boden. Der Defensiv-
spieler vertändelte zuvor
den Ball, was zum Aus-
gleich führte. „Ich habe so
etwas noch nie gesehen“,

sagte Club-Legende Paul
Leeman. „Es ist ein Mo-
ment des Wahn-
sinns.“McCarey sah die
Rote Karte und musste zu-
sehen, wie seine Mitspieler
das Unentschieden über
die Zeit retten konnten.
Auch in der Bundesliga
gab es bereits ähnliche
Fälle. So wurde Jens Leh-
mann im Februar 2003
beim Derby zwischen Bo-
russia Dortmund und
Schalke 04 (2:2) vom Platz
gestellt, nachdem er auf
Marcio Amoroso zuge-
stürmt war und den Brasi-
lianer attackiert hatte.

Rot für Attacke auf einen Mitspieler

den Freiburgern selbst den
Meistertitel gönnen würde.
„Weil sie mit ihrem Trai-
ner so einen fantastischen
Menschen haben, dem ich
alles gönnen würde“, sagte
er

Christian Streich Foto: dpa

Von Wilfried Sprenger

Dortmund. Über Erling Haa-
land sind schon so viele Ge-
schichten geschrieben wor-
den, wie sie über manch frü-
heren Fußball-Star nicht
während einer ganzen Kar-
riere erzählt wurden. Das ist
natürlich auch der Zeit ge-
schuldet: Twitter und Co.
sorgen für ein atemberau-
bendes Nachrichten-Tempo.
Was in diesem Moment ge-
schieht, geht schon im
nächsten um die ganze Welt.
Gleichwohl ist es gar außer-
gewöhnlich, dass ein erst 21-
jähriger Fußballer so rasch
alle Charts stürmt.
Dabei ist es noch nicht ein-

mal zwei Jahre her, als der
Norweger von RB Salzburg
zu Borussia Dortmund wech-
selte. Der wuchtige Mittel-
stürmer galt als Versprechen
für die Zukunft, vier Wochen
vor seinem Transfer war er
in Österreich als Fußballer
des Jahres ausgezeichnet
worden. Eine schöne Sache
für einen Teenager, wobei es
zu berücksichtigen gilt, dass
die höchste Fußball-Liga im
Alpenland international bes-
tenfalls in der Mittelmäßig-
keit anzusiedeln ist.
Anders als Robert Lewan-

dowski, der 2010 im Alter
von fast 22 Jahren zu Borus-
sia Dortmund gestoßen war
und in seiner ersten Saison
überwiegend Einsätze als
Einwechselspieler hatte, er-
oberte Haaland die Herzen
der Fans im Orkan. Gleich bei
seinem Liga-Debüt traf er
dreifach, umgehend war klar,
dass das Geld, das der BVB in
den Transfer investiert hatte,
hoch verzinst angelegt war.
Dortmund und Haaland – das

passte schon vor dem ersten
Kuss. Und weil der Torjäger
in seiner Schaffenskraft nicht
nachließ, begann die Welt
um ihn, verrückt zu spielen.
So wie am Samstag beim

3:1-Sieg der Borussia über
den FSV Mainz. Schon die
Nachricht, dass Haaland nach
einer verletzungsbedingten
Zwangspause wieder in der
Startelf steht, verbreitete
sich in den gigantischen Ka-
nälen der Gegenwart in
höchst möglicher Geschwin-
digkeit. Der blonde Hüne,
dem bei Instagram über
zwölf Millionen Menschen
folgen, ist schon zu Beginn
seiner Karriere ein Popstar.
Wenn man so will, der David
Beckham der 2020er Jahre. Es
scheint so, als habe Haaland
nirgendwo Grenzen, alles ist
denkbar bei ihm, den nichts

erschreckt. Als Dortmund am
Samstag kurz nach der Halb-
zeit beim Stande von 1:0 ein
Elfmeter zugesprochen wur-
de, nahm sich Haaland wie
selbstverständlich den Ball.
In der Regel wird es im Sta-
dion in diesen Momenten
sehr still. Diesmal wurde auf
allen Tribünen der Vorname
des Schützen skandiert. Der
im englischen Leeds gebore-
ne Stürmer blieb cool und
knallte die Kugel mit 109
Stundenkilometern ins Netz.
Und dann gab es noch die

Szenen nach dem Schluss-
pfiff, als ein Fan über die
Bande sprang und quer über
den Platz zum Dortmunder
Torjäger lief. Ordner ließen
ihn gewähren, Haaland fing
ihn auf seine eigene Art ein.
Er schenkte ihm sein Trikot
und zog mit ihm zur Südtri-

Mönchengladbach (dpa). Mit
großem Einsatz und dem
letzten Aufgebot hat sich
der VfB Stuttgart nach sei-
nem Corona-Chaos einen
wichtigen Punkt erkämpft.
Die Schwaben, die wegen ei-
niger Corona-Fälle und Ver-
letzungen zehn Spieler er-
setzen mussten, erreichten
am Samstagabend bei Borus-
sia Mönchengladbach ein 1:1
(1:1) und halten damit wei-
terhin den Abstand zur Ab-
stiegszone.
Die Gladbacher hingegen

verpassten den dritten Sieg
in Serie und den Sprung auf
einen internationalen Start-
platz. Vor 41 608 Zuschau-
ern im Borussia-Park erziel-
te Jonas Hofmann den Aus-
gleichstreffer (42. Minute),
nachdem Konstantinos Mav-
ropanos die Gäste in Füh-
rung gebracht hatte (15.).
„Das ist total ärgerlich“,
schimpfte Gladbachs Kapi-
tän Lars Stindl. „Wir haben
unheimlich viel Aufwand be-
trieben, deswegen ist es so
schade, dass wir uns nicht
belohnt haben.“

Gladbachs
kleine Serie
beendet

Traf: Lars Stindl Foto: dpa

büne. Großartige Bilder, al-
lerdings nicht legal und des-
halb nicht zur Nachahmung
empfohlen. Dem Störer dro-
hen eine Geldstrafe und Sta-
dionverbot. Haalands Trikot
ist auch futsch. Es wurde ihm
später von Ordnern abge-
nommen.
Haaland reagierte am

Sonntag per Twitter und bot
dem Fan das Trikot an, das er
in der ersten Halbzeit getra-
gen hatte. Empathie ist dem
Fußball-Kanonier, der die Be-
gegnung gegen Mainz mit
seinem zweiten Tagestreffer
in der Nachspielzeit endgül-
tig entschied, wichtig. Er
freut sich über Tore seiner
Mitspieler ebenso eupho-
risch wie über die eigenen.
Auch das macht ihn wertvoll
und besonders. Erling Haa-
land, ein besonderer Spieler.

Fußball-Bundesliga: Dortmund bezwingt Mainz mit 3:1 und feiert seinen Norweger

Der unglaubliche Herr Haaland

Nur ein kurzes Glück: Erling Haaland feiert mit einem Anhänger, doch der Fan musste sein Haaland-Trikot wenig
später abgeben. Am Sonntag bot ihm der Norweger ein neues an. Foto: Imago/Eibner

Von Ulf Zimmermann

Leverkusen. Brillant, effektiv,
gnadenlos: Der FC Bayern
München ist mit einer
Machtdemonstration zurück
an die Tabellenspitze ge-
stürmt und hat auf dem Weg
zum zehnten Meistertitel in
Serie mehr als ein Ausrufe-
zeichen für die Bundesliga-
Konkurrenz gesetzt. Mit fünf
Toren innerhalb von 34 Mi-
nuten vor der Pause ebneten
die Fußball-Profis von Trai-
ner Julian Nagelsmann am
Sonntag den 5:1 (5:0)-Kan-
tersieg im Topspiel bei den
zuvor hochgelobten jungen
Wilden von Bayer Leverku-
sen um Jungstar Florian
Wirtz.
Bereits nach etwas mehr

als 180 Sekunden nahm die
Offensivmaschinerie der
Bayern Fahrt auf. Robert Le-
wandowski, bei der ersten
Saisonniederlage der Bayern
gegen Eintracht Frankfurt
(1:2) noch ohne Torerfolg,
traf per Hacke (4. Minute)
und sorgte mit seinem zwei-
ten Tor (30.) quasi für die
Vorentscheidung. Fast im
Minutentakt trafen dann
Thomas Müller (34.) sowie
Serge Gnabry per Doppel-
pack (35./37.). Patrik Schick
(55.) sorgte immerhin für et-
was Leverkusener Jubel mit
seinem Treffer kurz nach
dem Wechsel.
Nagelsmann gab der Start-

elf, die bei der ersten Saison-
niederlage gegen Eintracht
Frankfurt (1:2) vor der Län-
derspielpause auflief, die
Chance auf Wiedergutma-
chung. In der stand auch Lu-
cas Hernández. Ihm droht in
Spanien eine Haftstrafe we-
gen der Missachtung eines
Gerichtsurteils. Am Dienstag
– dem Tag vor der Champi-
ons-League-Partie in Lissa-
bon – muss der 25-jährige
Franzose vor einem Strafge-

ski sorgte nach Freistoß von
Joshua Kimmich und Direkt-
ablage von Dayot Upameca-
no für die Führung und er-
höhte trocken nach einem
Solo im Strafraum von Al-
phonso Davies.
Die Demütigung nahm

dann erst richtig ihren Lauf.
Müller fälschte einen Schuss
von Niklas Süle nach Ecke
zum 3:0 ab, Gnabry nach
Müller-Vorlage und nach
Doppelpass mit Leon Goretz-
ka vollendete die Demüti-

gung für Leverkusen. „Es
gibt keine Worte dafür. Man
sitzt oben und hofft, dass es
nicht schlimmer wird“, sag-
te der einstige Bayer-Torjä-
ger Stefan Kießling, jetzt As-
sistent von Sport-Geschäfts-
führer Rudi Völler. Immer-
hin gelang Schick nach der
Pause etwas Kosmetik, die
Bayern hätten das eine oder
andere Tor mehr machen
können. Aber die vielen
Wechsel störten auch den
Spielfluss.

richt in Madrid erscheinen.
Stand jetzt muss Hernández
in den Tagen danach eine
sechsmonatige Haftstrafe
antreten.
Beiden Teams stehen nun

anstrengende Zeiten mit
sechs Spielen in den kom-
menden 20 beziehungsweise
21 Tagen bevor. Der FC Bay-
ern geht gestärkt in die
Champions-League-Partie
bei Benfica Lissabon und da-
nach in das Heimspiel gegen
die TSG 1899 Hoffenheim am

Samstag. Leverkusen stehen
Aufgaben in der Europa
League am Donnerstag bei
Betis Sevilla und am Sonntag
beim rheinischen Rivalen 1.
FC Köln bevor.
Beide Teams gingen mit 16

Punkten auf Augenhöhe in
in den 8. Spieltag, ein Klas-
senunterschied offenbarte
sich auf dem Feld. Die Bay-
ern pressten bereits am Le-
verkusener Strafraum, die
Bayer-Kicker hatten kaum
Luft zum Atmen. Lewandow-

Die Bayern dominierten das Spitzenspiel: Robert Lewandowski (oben links in der Mitte) eröffnete den Reigen mit einem Doppelpack. Thomas Müller
(oben rechts) ließ das 3:0 folgen, ehe Serge Gnabry keinen Grund zum Verstecken hatte – auch er traf doppelt. Die Leverkusener Jonathan Tah und
Torwart Lukas Hradecky hatten viel zu besprechen nach dem 0:5 zur Pause. Fotos: dpa (3)/Imago Team 2

Fußball: Bundesliga-Topspiel, Leverkusen verliert mit 1:5

Bayern wie im Rausch

Abseits

Wie wertvoll ist Pedri?

Hoeneß wollte mal Streich holen
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Lionel Messi, Neymar
und Co. könnten einen
solchen Auftritt von

RB Leipzig viel gnadenloser
bestrafen als der SC Frei-
burg. Vor dem Champions-
League-Trip zu Paris Saint-
Germain setzte der Vize-
meister der vergangenen
Saison in der Fußball-Bun-
desliga mit dem glückli-
chen 1:1 im Breisgau seinen
schwachen Saisonstart fort
und erlebte die nächste
Enttäuschung. Auch der oft
so positiv gestimmte Trai-
ner Jesse Marsch sieht die
stockende Entwicklung der
ambitionierten Sachsen kri-
tisch. Denn nur mit Glück
vermied RB am Samstag
eine Niederlage in Freiburg
und selbst Marsch musste
eingestehen: „Wir sind
nicht gut genug.“ Emil
Forsberg, einziger RB-Tor-
schütze in Freiburg, forder-
te: „Ich hoffe, dass wir jetzt
gegen Paris eine andere
Leistung zeigen.“ Elf Zähler
nach acht Spieltagen und
ein Platz im Mittelfeld ent-
sprechen nicht im Ansatz
den Wünschen bei RB.

RB enttäuscht
wieder

Nach dem 2:1-Erfolg
vor der Länderspiel-
pause beim FC Bay-

ern München wähnte man
sich bei Eintracht Frankfurt
auf einem guten Weg. Mit
einem Sieg gegen die bislang
schwächelnde Hertha aus
Berlin wollten die Hessen
den Kontakt zum oberen
Drittel herstellen – doch es
kam anders, beim 1:2 kas-
sierte die daheim weiter
sieglose Eintracht den
nächsten Dämpfer. „Wir
sind alle schuld an dieser
Niederlage, ich will das in
keinster Weise auf die Spie-
ler abwälzen. Es war zu we-
nig, von mir auch. Ich hätte
ein Stück weit früher ins
Spiel eingreifen können“,
sagte Coach Oliver Glasner.

Eintracht weiter
sieglos daheim

Pal Dardai

Da darf man sich ruhig
einmal verwundert die
Augen reiben. Acht

Spieltage sind nun in der
Fußball-Bundesliga absol-
viert – und siehe da, der SC
Freiburg ist die einzige
Mannschaft, die noch unge-
schlagen ist. Nicht etwa der
Rekordmeister aus München
oder der stets hoch gehan-
delte BVB aus Dortmund.
Nein, es sind die Breisgauer,
die mit klarer Struktur und
viel Leidenschaft derzeit auf

Rang vier stehen. Vor den
Champions-League-Teilneh-
mern VfL Wolfsburg und RB
Leipzig oder vor Borussia
Mönchengladbach.
16 Punkte sammelte die

Truppe von Trainer Christian
Streich bislang, startete da-
mit so gut wie noch nie in
eine Bundesliga-Saison. Zu-
fall? Alles andere als das.
Kontinuität wird an der Drei-
sam groß geschrieben, der
Erfolg basiert auf Ruhe und
Vertrauen. Streich ist im Ja-

nuar zehn Jahre Chefcoach,
dazu sind Sportdirektor Kle-
mens Hartenbach (seit 2001)
und Sportvorstand Jochen
Saier (seit 2013) lange dabei.

Ein eingespieltes Team hin-
ter dem Team, das beim 1:1
gegen Leipzig dem Sieg nä-
her war als die Sachsen. Die
Fans waren begeistert, feier-

ten nach dem Remis ihre
Mannschaft. „Aber die spielt
natürlich im Moment auch in
einer Art und Weise, wo du
mitgerissen wirst“, sagte er.
Nur knapp hinter den Frei-

burgern – und auch hier darf
man sich durchaus die Augen
reiben – folgt mit dem
1. FC Union Berlin ein zwei-
ter Club, der mit der nötigen
Gelassenheit zu Werke geht.
Obwohl die Köpenicker
schon in der Vorsaison die
Qualifikation zur europäi-

schen Conference League
schafften und nun nach dem
2:0 gegen Wolfsburg bereits
wieder 15 Zähler angesam-
melt haben, ist auch hier Be-
scheidenheit Trumpf. Trai-
ner Urs Fischer wird nicht
müde, den Klassenerhalt als
oberstes Ziel auszugeben.
Wohltuend, die Bodenhaf-
tung, die in den vergangenen
Jahren so einigen renom-
mierten Vereinen durchaus
gutgetan hätte. Henner
Henning

Der SC Freiburg und Union Berlin nisten sich im oberen Drittel ein

Wohltuende Bodenhaftung auch im Höhenflug

Spieltagsanalyse

Zitate

Nachspiel

Nur zaghaft wagten
sich die schon wie-
der sieglosen und

erneut geschlagenen Spie-
ler des VfL Wolfsburg in
ihren giftig grünen Trikots
zu den eigenen Fans. Frust,
Enttäuschung, Ratlosigkeit:
Vom Traumstart mit Tabel-
lenplatz eins (vier Siege in
vier Spielen) ist nicht mehr
viel übrig geblieben. Da ha-
be man sie noch zum Bay-
ern-Jäger erklärt, nun solle
der VfL in einer Krise ste-
cken, bemerkte Trainer
Mark van Bommel, der sei-
nen Stürmerstar Wout
Weghorst beim 0:2 bei
Union Berlin zunächst auf
der Bank ließ, und brachte
die „Wölfe“-Misere aus sei-
ner Sicht auf den Punkt.
„Wenn man kein Tor
schießt, kann man auch
nicht gewinnen.“ Der bis-
lang letzte Sieg glückte
dem Champions-League-
Teilnehmer am 11. Septem-
ber mit einem 2:0 beim Auf-
steiger SpVgg Greuther
Fürth. „Wenn man die letz-
ten drei Spiele verliert,
acht Gegentore kassiert,
dann ist das schon relativ
viel“, konstatierte Wolfs-
burgs neuer Rekordspieler
Maximilian Arnold.

VfL rutscht in
die Krise

Jesse Marsch

Nach zuletzt zwei Nie-
derlagen in Serie
stand Coach Pal Dar-

dai bei Hertha BSC stark in
der Kritik. Mit dem 2:1 bei
Eintracht Frankfurt dürfte
der Ungar nun zumindest
vorerst seinen Job gesichert
haben. „Es geht um die
Jungs, nicht um den Trainer
oder seinen Job. Wenn die
Jungs sich so weiterentwi-
ckeln, dann macht das im-
mer Spaß. Ich gehe morgens
mit guter Laune zur Arbeit“,
sagte Dardai, dem Sport-Ge-
schäftsführer Fredi Bobic
den Rücken stärkte. „Pal hat
das totale Vertrauen.“

Bobic stärkt
Coach Dardai

»Das ist mir egal.
Ich spiele jeden
einzelnen Tag für
dieses Team, wenn
ich muss. Bis ich
nicht mehr rennen
kann, werde ich
spielen. Wenn das
passieren sollte,
werde ich mich
ausruhen.«
BVB-Talent Jude Bellingham zum
hohen Pensum in den
kommenden Tagen

»Vielleicht kippe ich
mir heute einen
hinter die Binde,
dann bekomme ich
vielleicht eine
Lösung.«
Frankfurts Trainer Oliver
Glasner zum Problem, dass er
wegen des dichten Spielplans zu
wenig Zeit habe, um an den
Abläufen zu arbeiten

»Wenn ich dich
jetzt höre, Jesse,
muss ich sagen, bei
dir lachen sie
immer und bei mir
schauen sie nur. Du
hast dich blendend
vorbereitet.«
Freiburgs Trainer Christian
Streich zu Leipzigs Trainer Jesse
Marsch

»Natürlich mache
ich mir Sorgen.
Aber ich habe mir
auch Sorgen
gemacht nach den
vier Siegen.«
Trainer Mark van Bommel vom
VfL Wolfsburg, der nach vier
Auftaktsiegen kein Spiel mehr
gewonnen hat

Von Jordan Razza

Augsburg. Arminia Bielefeld
konnte auch das direkte Du-
ell mit Tabellennachbar FC
Augsburg nicht gewinnen
und muss weiter auf seinen
ersten Saisonsieg warten. In
der Keller-Begegnung kam
die Arminia am Sonntag
zum Abschluss des 8. Spiel-
tags bei den Schwaben nicht
über ein 1:1 (0:1) hinaus und
bleibt mit fünf Punkten Vor-
letzter – eine Position hinter
dem FCA. Die Bielefelder
verpassten somit auch im
siebten Anlauf den ersten
Pflichtspiel-Erfolg gegen die
Augsburger. Der große Ge-
winner in der unteren Ta-
bellenregion war somit der
VfL Bochum, der sich bereits
am Samstag mit 1:0 (0:0)
beim Mitaufsteiger SpVgg
Greuther Fürth durchgesetzt
hatte.
Abwehrspieler Reece Ox-

ford (19.) brachte die bei
Standardsituationen gefähr-
lichen Hausherren vor
17 500 Zuschauern mit sei-
nem ersten Bundesliga-Tor
in Führung. Jacob Laursen
(77.) erzielte den Ausgleich
für die Gäste. Ein Tor von
Augsburgs Jan Moravek (78.)
wurde im Gegenzug wegen
Abseits zurückgepfiffen, und
auch der Treffer von Noah
Joel Sarenren Bazee (89.)
galt nicht.
Die Anzeichen auf ein Tor-

spektakel standen schon vor
Beginn des Spiels schlecht,
denn mit je drei Treffern
trafen die offensivschwächs-
ten Teams der Liga aufei-
nander. Mit Blick auf die Bi-
lanz – Augsburg gewann
fünf der sechs Pflichtspiele
gegen die Arminia – und mit
Vertrauen in einen zuletzt
wiedererstarkten U-21-
Europameister Arne Maier
konnte der FCA dennoch mit

Zuversicht in das Nachbar-
schaftsduell starten. Bei der
Arminia gab Janni Serra sein
Startelfdebüt.
Das Tabellenende ziert

weiterhin die SpVgg Greut-
her Fürth, die selbst ein ver-
meintliches Duell auf Au-
genhöhe gegen Mitaufstei-
ger Bochum nicht gewinnen
konnte. Schlimmer noch:
Die Franken werden trotz al-
len Engagements wieder
brutal bestraft und kassie-
ren die nächste Niederlage.
Nach nur einem Punkt aus
acht Spielen stellt sich nicht
nur die Frage, gegen wen
diese Mannschaft eigentlich
überhaupt gewinnen soll.
Sondern auch, ob Fürth
schon jetzt ein hoffnungslo-
ser Fall im Kampf um den
Klassenerhalt ist. „Auf diese
Situation haben wir uns in
gewisser Art und Weise vor-
bereitet“, sagte Aufstiegs-
trainer Stefan Leitl nach

dem 0:1 (0:0). „Dass es mit
dieser Negativserie eintritt,
war aber vielleicht nicht zu
erwarten.“ Drei Vereine
starteten vor den Fürthern
schon mal jeweils mit nur
einem Zähler aus acht Spiel-
tagen – alle stiegen ab.
Erleichterung machte sich

dagegen beim VfL breit, für
den Kapitän Anthony Losilla
das entscheidende Tor (80.)
erzielte. Ein wichtiges Er-
folgserlebnis im Abstiegs-
kampf, den der Zweitliga-
Meister schon lange vor dem
Saisonstart ausgerufen hat-
te. „Wir wussten, dass dies
ein Druckspiel ist, beide Ver-
eine sind ja ähnlich aufge-
stellt, auch finanziell. Res-
pekt, dass die Mannschaft
diesem Druck standgehalten
hat“, sagte VfL-Coach Tho-
mas Reis, der mit seinem
Team nach fünf sieglosen
Partien am Stück endlich
einmal wieder jubeln durfte.

Der VfL setzt sich in Fürth mit 1:0 durch, Augsburg und Bielefeld teilen die Punkte

Ein Gewinner im Keller

Bochums Matchwinner: Kapitän Anthony Losilla köpfte den VfL in Fürth zum wichtigen Sieg im Kellerduell. Ein solches führten auch Augsburgs Jeffrey
Gouweleeuw (r.) und Robin Hack – beim 1:1 ohne Sieger. Foto: Imago/RHR-Foto und Roger Bürke

Sp S U N T TD P

1 Bayern München (M) 8 6 1 1 29:8 +21 19

2 Borussia Dortmund (P) 8 6 0 2 22:14 +8 18

3 Bayer 04 Leverkusen 8 5 1 2 21:12 +9 16

4 SC Freiburg 8 4 4 0 12:6 +6 16

5 Union Berlin 8 4 3 1 12:9 +3 15

6 VfL Wolfsburg 8 4 1 3 9:10 -1 13

7 1. FC Köln 8 3 3 2 13:14 -1 12

8 RB Leipzig 8 3 2 3 16:8 +8 11

9 1899 Hoffenheim 8 3 2 3 17:11 +6 11

10 Bor. Mönchengladbach 8 3 2 3 10:11 -1 11

11 FSV Mainz 05 8 3 1 4 8:8 0 10

12 VfB Stuttgart 8 2 3 3 13:14 -1 9

13 Hertha BSC 8 3 0 5 10:21 -11 9

14 Eintracht Frankfurt 8 1 5 2 9:12 -3 8

15 VfL Bochum (N) 8 2 1 5 5:16 -11 7

16 FC Augsburg 8 1 3 4 4:14 -10 6

17 Arminia Bielefeld 8 0 5 3 4:11 -7 5

18 Greuther Fürth (N) 8 0 1 7 5:20 -15 1

SC Freiburg RB Leipzig

Freiburg: Flekken - Gulde (46. Sallai (80. Schade)), Lienhart, N. Schlotterbeck - Sildillia, M.
Eggestein (90.+3 Keitel), Höfler, Günter - Jeong (75. Petersen), Grifo (90.+4 Demirovic) - Höler
Leipzig: Gulacsi - Klostermann, Simakan ❚❚ 11 , Orban, Gvardiol ❚❚ 22 (78. Angelino) - Haida-
ra ❚❚ 11 , Kampl, Szoboszlai (78. Mukiele ❚❚ 22 ) - Nkunku, Forsberg (67. Silva) - Poulsen
f 0:1 Forsberg (32./Foulelfmeter), 1:1 Jeong (64.) - Bes. Vork.: Trainer Streich (Frei-
burg/33.) und Marsch (Leipzig/36.) sehen wegen unsportlichen Verhaltens die Gelbe Karte.

1: 1 00:11
 20 000 SR: Daniel Siebert (Berlin)

Hoffenheim: Baumann - Kaderabek ❚❚ 22 (36. Richards), Akpoguma, Posch, Raum (81.
Skov) - Samassékou, Grillitsch - Geiger (81. Bruun Larsen), Baumgartner (73. Rudy), Kra-
maric - Bebou (73. Rutter)
Köln: T. Horn - Schmitz, Mere (56. Kilian), Czichos ❚❚ 33 , Ehizibue (75. Katterbach) - Özcan
- Kainz (56. Schaub), Thielmann (79. Lemperle), Uth - Modeste, Andersson (56. Duda)
f 1:0 Bebou (31.), 2:0 Bebou (49.), 3:0 Baumgartner (51.), 4:0 Geiger (74.), 5:0 Posch (87.)

5: 0 11:000

 14 309 SR: Tobias Reichel (Stuttgart)

RB LeipBorussia Dortmund FSVMainz 05

Dortmund: Kobel - Meunier, Akanji ❚❚ 22 , Hummels (66. Pongracic), Schulz ❚❚ 11 - Can
(85. Witsel) - Brandt (78. Wolf), Bellingham - Reus (85. Reinier) - Malen (66.
Hazard), Haaland
Mainz: Zentner - Tauer ❚❚ 11 , Widmer, Bell ❚❚ 22 (69. Burkardt), Niakhaté ❚❚ 11 , Luco-
qui (46. Martín) - Barreiro Martins (69. Lee), Stach (83. Papela) - Boetius, Ingvart-
sen ❚❚ 11 (69. Hack) - Onisiwo
f 1:0 Reus (3.), 2:0 Haaland (54./Handelfmeter), 2:1 Burkardt (87.), 3:1 Haaland (90.+4.) - Bes.
Vork.: Trainer Svensson (Mainz) sieht wegen unsportlichen Verhaltens die Gelbe Karte (53.).

3: 1 11: 00
 63 812 SR: Daniel Schlager (Rastatt)

Bor.M 'gladbach VfB Suttgart

M'gladbach: Sommer - Ginter, Elvedi, Beyer - Scally (81. Bennetts ❚❚ 11 ), Zakaria, Koné ❚❚
22 (86. Neuhaus), Netz (66. Herrmann ❚❚ 11 ) - Hofmann, Stindl (66. Pléa) - Embolo
Stuttgart: Bredlow - Mawropanos, Ito, Kempf ❚❚ 22 - T. Coulibaly (74. Förster), Nartey,
Karazor ❚❚ 22 (89. Didavi), Endo, Sosa - Führich ❚❚ 11 , Marmoush (74. Faghir)
f 0:1 Mawropanos (15.), 1:1 J. Hofmann (42.)

1: 1 11: 11
 41608 SR: Dr. Felix Brych (München)

Union Berlin VfLWolfsburg

Union: Luthe - Jaeckel ❚❚ 11 , Knoche ❚❚ 22 , Friedrich - Ryerson, Prömel, Khedira, Gießelmann ❚❚ 22
(90.+1 Oczipka) - Kruse (72. Becker) - Awoniyi (84. Behrens), Haraguchi (72. Voglsammer)
Wolfsburg: Casteels - Mbabu, Bornauw, Brooks ❚❚ 11 , Roussillon - Guilavogui (60. Vranckx), Arnold
- Lukebakio (83. F. Nmecha), L. Nmecha, Waldschmidt (60. Baku) - Philipp (68. Weghorst)
f 1:0 Awoniyi (49.), 2:0 Becker (83.)

2: 0 00:00
 11 006 SR: Sascha Stegemann (Niederkassel)

Greuther Fürth VfL Bochum

Greuther Fürth: Funk - Meyerhöfer, Sarpei, Viergever, Willems (83. Itter) - Griesbeck -
Seguin ❚❚ 55 , Dudziak (67. Green) - Tillman (72. Leweling) - Hrgota, Itten ❚❚ 11 (72. Abiama)
Bochum: Riemann ❚❚ 22 - Gamboa, Masovic ❚❚ 22 , Lampropoulos ❚❚ 11 , Danilo Soares
- Losilla ❚❚ 11 - Löwen (88. Stafilidis), Rexhbecaj - Pantovic (62. Asano) - Polter
(90.+3 Novothny), Holtmann (62. Blum)
f 0:1 Losilla (80.)

0: 1 00:00
 10 586 SR: Bastian Dankert (Rostock)

Eintracht Frankfurt Hertha BSC

Frankfurt: Trapp - Hinteregger, Hasebe, N´Dicka - Chandler (46. Touré), Jakic ❚❚ 22
(69. Paciencia), Sow, Kostic - Hauge - Lammers (60. Borré), Lindström (46. Kamada)
Hertha: Schwolow ❚❚ 11 - Pekarik, Boyata, Stark, Plattenhardt - Ascacibar - Richter ❚❚ 11
(61. Belfodil), Darida (83. Boateng), Serdar, Mittelstädt (73. Jastrzembski) - Piatek
(61. Ekkelenkamp)
f 0:1 Richter (7.), 0:2 Ekkelenkamp (63.), 1:2 Paciencia (78./Foulelfmeter)

1: 2 00: 11
 32 000 SR: Deniz Aytekin (Oberasbach)

Bayer Leverkusen BayernMünchen

Leverkusen: Hradecky - Frimpong (64. Bellarabi), Kossounou, Tah, Bakker - Demir-
bay, Amiri - Diaby (64. Adli), Wirtz (79. Retsos), Paulinho (46. Tapsoba) - Schick
(79. Alario)
München: Neuer - Süle (72. Richards), Upamecano, Lucas Hernandez, Davies (40.
Stanisic) - Kimmich, Goretzka (46. Sabitzer) - Gnabry, Th. Müller (64. Coman), Sané
- Lewandowski (64. Musiala)
f 0:1 Lewandowski (4.), 0:2 Lewandowski (30.), 0:3 Th. Müller (34.), 0:4 Gnabry (35.),
0:5 Gnabry (37.), 1:5 Schick (55.)

1: 5 00:55
 29542 SR: Sven Jablonski (Bremen)

Der 8. Spieltag imÜberblickDer 8. Spieltag imÜberblick

DIE NÄCHSTEN SPIELE - 22. - 24. OKT.

FSV Mainz 05 - FC Augsburg Fr., 20:30

Bayern München - TSG Hoffenheim Sa., 15:30

RB Leipzig - Greuther Fürth Sa., 15:30

VfL Wolfsburg - SC Freiburg Sa., 15:30

Arminia Bielefeld - Bor. Dortmund Sa., 15:30

Hertha Berlin - Bor. M'gladbach Sa., 18:30

1. FC Köln - Bayer Leverkusen So., 15:30

VfB Stuttgart - Union Berlin So., 17:30

VfL Bochum - Eintr. Frankfurt So., 19:30

9 TORE
Erling Haaland Bor. Dortmund
Robert Lewandowski Bayern München

7 TORE
Patrik Schick Bayer Leverkusen

6 TORE
Taiwo Awoniyi Union Berlin

5 TORE
Serge Gnabry Bayern München

TORJÄGERLISTE

1899Hoffenheim 1. FC Köln

FC Augsburg Arminia Bielefeld1: 1 11:00

Augsburg: Gikiewicz - Gumny, Gouweleeuw, Oxford - Caligiuri (85. Sarenren-Bazee),
Maier, Strobl, Pedersen (78. Iago) - Zeqiri (67. Moravek) - Hahn ❚❚ 22 (85. Finnbo-
gason), Vargas ❚❚ 11 (67. Cordova ❚❚ 11 )
Bielefeld: Ortega - Brunner, Pieper, Nilsson, Laursen - Wimmer ❚❚ 33 (46. Fernandes),
Prietl, Kunze - Hack (88. Krüger), Okugawa (46. Schöpf) - Serra (64. Klos)
f 1:0 Oxford (19.), 1:1 Laursen (77.)

 17500 SR: Robert Schröder (Hannover)
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18 UD Levante 9 6:13 5
19 CD Alaves 7 2:12 3
20 FC Getafe 9 3:13 2

Serie A

Spezia Calcio - Salernitana Sport 2:1
Lazio Rom - Inter Mailand 3:1
AC Mailand - Hellas Verona FC 3:2
Cagliari Calcio - Sampdoria Genua 3:1
CFC Genua - US Sassuolo Calcio 2:2
FC Empoli - Atalanta Bergamo 1:4
Udinese Calcio - FC Bologna 1:1
SSC Neapel - FC Turin 1:0
Juventus Turin - AS Rom

1 SSC Neapel 8 19:3 24
2 AC Mailand 8 18:7 22
3 Inter Mailand 8 23:11 17
4 AS Rom 7 16:8 15
5 Lazio Rom 8 18:13 14
6 Atalanta Bergamo 8 14:10 14
7 AC Florenz 7 10:11 12
8 FC Bologna 8 13:15 12
9 Juventus Turin 7 11:10 11
10 Udinese Calcio 8 10:12 9
11 FC Empoli 8 10:16 9
12 FC Turin 8 9:8 8
13 Hellas Verona FC 8 17:17 8
14 US Sassuolo Calcio 8 9:11 8
15 Spezia Calcio 8 10:20 7
16 Sampdoria Genua 8 11:16 6
17 CFC Genua 8 12:18 6
18 Cagliari Calcio 8 11:17 6
19 FC Venedig 7 5:12 5
20 Salernitana Sport 8 6:17 4

Ehrendivision

Feyenoord Rotterdam - RKC Waalwijk 2:2
GAE Deventer - SC Heracles Almelo 4:2
SC Heerenveen - Ajax Amsterdam 0:2
Fortuna Sittard - Cambuur-Leeuwarden 1:0
PSV Eindhoven - PEC Zwolle 3:1
AZ Alkmaar - FC Utrecht 5:1
NEC Nijmegen - Vitesse Arnheim 0:1
Sparta Rotterdam - FC Groningen 1:1
FC Twente Enschede - Willem II Tilburg 1:1

1 FC Chelsea 8 16:3 19
2 FC Liverpool 8 22:6 18
3 Manchester City 8 16:3 17
4 Brighton and Hove Albion 8 8:5 15
5 Manchester United 8 16:10 14
6 West Ham United 8 15:10 14
7 FC Everton 8 13:9 14
8 FC Brentford 8 10:7 12
9 Wolverhampton Wanderers 8 8:8 12
10 Tottenham Hotspur 7 6:10 12
11 Leicester City 8 13:14 11
12 Aston Villa 8 12:12 10
13 FC Arsenal 7 5:10 10
14 Crystal Palace FC 7 8:11 7
15 FC Southampton 8 6:10 7
16 FC Watford 8 7:15 7
17 Leeds United 8 7:15 6
18 Newcastle United 7 8:16 3
19 FC Burnley 8 5:13 3
20 Norwich City 8 2:16 2

Primera División

UD Levante - FC Getafe 0:0
RS San Sebastian - Real CD Mallorca 1:0
FC Granada - Atlètico Madrid abges.
Real Madrid - Athletic Bilbao abges.
Rayo Vallecano - FC Elche 2:1
Celta Vigo - FC Sevilla 0:1
FC Villarreal - CA Osasuna 1:2
FC Barcelona - FC Valencia -

1 RS San Sebastian 9 12:7 20
2 Real Madrid 8 22:10 17
3 FC Sevilla 8 11:3 17
4 Atlètico Madrid 8 11:6 17
5 CA Osasuna 9 13:12 17
6 Rayo Vallecano 9 15:9 16
7 Athletic Bilbao 8 7:4 13
8 FC Valencia 8 12:8 12
9 FC Barcelona 7 11:7 12
10 Betis Sevilla 8 11:9 12
11 FC Villarreal 8 9:5 11
12 Real CD Mallorca 9 7:13 11
13 Espanyol Barcelona 8 6:8 9
14 FC Elche 9 6:10 9
15 FC Cadiz 8 7:11 7
16 Celta Vigo 9 7:12 7
17 FC Granada 8 6:12 6

20 KFC Uerdingen 12 9:37 6

Die nächsten Spiele
Bonner SC - Preußen Münster Fr., 19.30
SV Lippstadt 08 - Fortuna Düsseldorf II Sa.,
14.00
FC Schalke 04 II - VfB Homberg Sa., 14.00
Sportfr. Lotte - FC Wegberg-Beeck Sa., 14.00
Mönchengladbach II - SV Rödinghausen Sa.,
14.00
Alemannia Aachen - RW Ahlen Sa., 14.00
1. FC Köln II - Rot-Weiss Essen Sa., 14.00
SC Wiedenbrück - SV Straelen Sa., 14.00
KFC Uerdingen - Wuppertaler SV Sa., 14.00
RW Oberhausen - Fortuna Köln Sa., 14.00

Bundesliga Damen

Werder Bremen - SGS Essen 1:0
SC Freiburg - Bayer Leverkusen 1:2
SC Sand - Turbine Potsdam 0:1
1899 Hoffenheim - VfL Wolfsburg 2:1
Eintracht Frankfurt - Bayern München 3:2
1. FC Köln - FC Carl Zeiss Jena 2:0

1 Bayern München 6 26:4 15
2 Bayer Leverkusen 6 13:3 15
3 Eintracht Frankfurt 6 13:5 15
4 VfL Wolfsburg 6 15:4 13
5 1899 Hoffenheim 6 9:7 13
6 Turbine Potsdam 6 14:7 12
7 SGS Essen 6 5:8 5
8 SC Freiburg 6 9:12 4
9 1. FC Köln 6 4:16 4
10 Werder Bremen 6 2:19 4
11 FC Carl Zeiss Jena 6 2:16 2
12 SC Sand 6 1:12 1

Premier League

FC Watford - FC Liverpool 0:5
Aston Villa - Wolverhampton Wanderers 2:3
FC Southampton - Leeds United 1:0
Leicester City - Manchester United 4:2
Manchester City - FC Burnley 2:0
Norwich City - Brighton and Hove Albion 0:0
FC Brentford - FC Chelsea 0:1
FC Everton - West Ham United 0:1

VfB Homberg - Preußen Münster 2:2
Tore: 0:1 Langlitz (6.), 1:1 M‘Bengue (39.), 2:1
Marcinek (43.), 2:2 Teklab (65.) – Zuschauer:
600
Fortuna Köln - SV Lippstadt 08 4:2
Tore: 1:0 Najar (30.), 1:1 Steringer (38.), 1:2
Halbauer (42.), 2:2 Marquet (43.), 3:2 Imbongo
Boele (68.), 4:2 Brandenburger (85.) –
Zuschauer: 2100
Wuppertaler SV - RW Oberhausen 1:1
Tore: 1:0 Saric (50.), 1:1 Odenthal (79.) –
Zuschauer: 2639
SV Straelen - KFC Uerdingen 2:0
Tore: 1:0 Pfeiffer (71.), 2:0 Rizzo (78.) –
Zuschauer: 900 – Gelb-Rot: Atsina (37./KFC)
Rot-Weiss Essen - SC Wiedenbrück 0:0
Zuschauer: 9000 – Rot: Heber (42./RWE) –
Gelb-Rot: Lohmar (52./SCW)
Fortuna Düsseldorf II - FC Schalke 04 II 5:1
Tore: 1:0 Lobinger (24.), 2:0 Köther (45.), 2:1
Dadashov (59.), 3:1 Hirschberger (64.), 4:1
Lobinger (75.), 5:1 Zorn (85.) – Zuschauer: 405
RW Ahlen - 1. FC Köln II 2:6
Tore: 1:0 Marzullo (6.), 1:1 Olesen (12.), 1:2
Olesen (16.), 1:3 Castrop (34.), 2:3 Eickhoff (41.),
2:4 Olesen (47.), 2:5 Obuz (76.), 2:6 Jansen (89.)
– Zuschauer: 601
SV Rödinghausen - Alemannia Aachen 1:1
Tore: 1:0 Salman (64.), 1:1 Uzelac (90.+2) –
Zuschauer: 742

1 RW Essen 11 28:9 26
2 Wuppertaler SV 12 20:9 23
3 Fortuna Köln 12 20:10 23
4 RW Oberhausen 11 21:7 22
5 Preußen Münster 12 23:11 22
6 1. FC Köln II 11 29:17 21
7 Fortuna Düsseldorf II 11 22:10 21
8 Borussia Mönchengladbach II 12 18:11 20
9 SC Wiedenbrück 11 13:8 19
10 SV Straelen 12 16:17 18
11 SV Lippstadt 08 12 19:21 17
12 SV Rödinghausen 11 10:14 14
13 FC Schalke 04 II 12 13:20 12
14 RW Ahlen 12 16:25 12
15 Alemannia Aachen 12 11:16 10
16 Bonner SC 12 14:23 10
17 Sportfreunde Lotte 10 7:17 9
18 FC Wegberg-Beeck 12 9:20 7
19 VfB Homberg 12 6:22 6

(31.) – Zuschauer: 3112
1860 München - Waldhof Mannheim abgesagt
SC Verl - TSV Havelse Mo., 19.00

1 1. FC Magdeburg 12 25:13 25
2 Borussia Dortmund II 12 20:15 20
2 1. FC Saarbrücken 12 20:15 20
4 Eintracht Braunschweig 12 19:14 20
5 VfL Osnabrück 12 16:11 20
6 Waldhof Mannheim 11 17:9 19
7 1. FC Kaiserslautern 12 17:8 18
8 Viktoria 89 Berlin 12 23:16 18
9 SV Wehen Wiesbaden 12 17:14 18
10 Türkgücü München 12 14:17 18
11 Hallescher FC 12 21:20 17
12 FSV Zwickau 12 14:15 15
13 SV Meppen 12 12:17 15
14 TSV 1860 München 11 10:11 13
15 SC Verl 11 16:19 13
16 SC Freiburg II 12 8:16 13
17 MSV Duisburg 12 15:21 12
18 Viktoria Köln 12 14:21 10
19 Würzburger Kickers 12 6:16 8
20 TSV Havelse 11 7:23 7

Die nächsten Spiele
VfL Osnabrück - Hallescher FC Fr., 19.00
1. FC Magdeburg - Viktoria 89 Berlin Sa., 14.00
SV Wehen Wiesbaden - SV Meppen Sa., 14.00
SVWaldhofMannheim - FSV Zwickau Sa., 14.00
1. FC Saarbrücken - 1860 München Sa., 14.00
SC Freiburg II - SC Verl Sa., 14.00
Würzburger Kickers - T. München Sa. 14.00
Borussia Dortmund II - Viktoria Köln So., 13.00
TSV Havelse - E. Braunschweig So., 14.00
MSVDuisburg - 1. FC Kaiserslautern Mo., 19.00

Torschützen
8 Tore: Eberwein (Halle), Gustaf Nilsson
(Wehen)
7 Tore: Ademi (Duisburg)
6 Tore: Atik (Magdeburg), Cigerci (Berlin),
Grimaldi (Saarbrücken), Heider (Osnabrück)

Regionalliga West
Wegberg-Beeck - M‘gladbach II 1:0
Tor: 1:0 Benteke (16.) – Zuschauer: 520
Sportfr. Lotte - Bonner SC 0:2
Tore: 0:1 Fiedler (3.), 0:2 Teixeira (75.) –
Zuschauer: 475

Erzgebirge Aue - FC Ingolstadt 04 Fr., 18.30
Holstein Kiel - Darmstadt 98 Sa., 13.30
Fortuna Düsseldorf - Karlsruher SC Sa., 13.30
1. FC Nürnberg - 1. FC Heidenheim Sa., 13.30
FC Schalke 04 - Dynamo Dresden Sa., 20.30
FC St. Pauli - Hansa Rostock So., 13.30
Jahn Regensburg - Hannover 96 So., 13.30
SV Sandhausen - Werder Bremen So., 13.30

Torjäger
11 Tore: Terodde (Schalke)
9 Tore: Burgstaller (St. Pauli)
8 Tore: Michel (Paderborn), Tietz (Darmstadt)
7 Tore: L. Pfeiffer (Darmstadt)
6 Tore: Glatzel (Hamburg), Hennings
(Düsseldorf), Verhoek (Rostock)

3. Liga

Eintr. Braunschweig - B. Dortmund II 4:2
Tore: 1:0 Pfanne (11./Eigentor), 1:1 Pohlmann
(13.), 2:1 Henning (15.), 3:1 Pena Zauner (62.),
3:2 Maloney (74.), 4:2 Kobylanski (90.+2) –
Zuschauer: 9000 – Besondere
Vorkommnisse: Fejzic (Braunschweig) hält HE
von Taz (89.)
1. FC Kaiserslautern - SC Freiburg II 3:0
Tore: 1:0 Götze (12.), 2:0 Tomiak (48.), 3:0
Wunderlich (62.) – Zuschauer: 18 330
Viktoria Köln - Würzburger Kickers 1:1
Tore: 1:0 Rossmann (13.), 1:1 Pourié (26.) –
Zuschauer: 2118
FSV Zwickau - MSV Duisburg 3:2
Tore: 0:1 Ajani (29.), 1:1 Gómez (44./FE), 1:2
Ademi (46.), 2:2 D. Baumann (87.), 3:2 Voigt (90.
+2) – Zuschauer: 3561 – Rot: Bakalorz (90./
MSV)
Hallescher FC - 1. FC Saarbrücken 2:3
Tore: 0:1 Grimaldi (25./FE), 1:1 Eberwein (43.),
2:1 Boyd (45.+1), 2:2 Jacob (49.), 2:3 Grimaldi
(88.) – Zuschauer: 5634
TürkgücüMünchen -WehenWiesbaden 1:0
Tor: 1:0 Türpitz (88.) – Zuschauer: 1946 – Rot:
Wurtz (23./SVWW), Stritzel (35./SVWW)
SV Meppen - 1. FC Magdeburg 2:3
Tore: 1:0 Käuper (25.), 1:1 Bittroff (27.), 1:2
Ceka (35.), 2:2 Blacha (63.), 2:3 Bittroff (87.) –
Zuschauer: 8739
Viktoria 89 Berlin - VfL Osnabrück 1:2
Tore: 1:0 Kapp (7.), 1:1 Heider (13.), 1:2 Köhler

2. Bundesliga

Darmstadt 98 - Werder Bremen 3:0
Tore: 1:0 Holland (45.), 2:0 L. Pfeiffer (65.), 3:0
L. Pfeiffer (71.) – Zuschauer: 13 000
Dynamo Dresden - 1. FC Nürnberg 0:1
Tor: 0:1 Krauß (21.) – Zuschauer: 16 000
Hansa Rostock - SV Sandhausen 1:1
Tore: 0:1 Sicker (30.), 1:1 Verhoek (54.) –
Zuschauer: 21 200
Hamburger SV - Fortuna Düsseldorf 1:1
Tore: 1:0 Glatzel (19.), 1:1 Bozenik (71.) –
Zuschauer: 38 954 – Rot: Prib (23./Düsseldorf)
Karlsruher SC - Erzgebirge Aue 2:1
Tore: 1:0 Schleusener (46.), 2:0 P. Hofmann
(67.), 2:1 Barylla (83.) – Zuschauer: 12 000 –
Rot: Gersbeck (80./KSC)
1. FC Heidenheim - FC St. Pauli 2:4
Tore: 1:0 Mohr (4.), 1:1 Burgstaller (55.), 1:2
Dittgen (56.), 1:3 Burgstaller (60.), 1:4 Dittgen
(81.), 2:4 Kleindienst (85.) – Zuschauer: 8013
FC Ingolstadt 04 - Holstein Kiel 1:1
Tore: 0:1 Pichler (13.), 1:1 Kutschke (46.) –
Zuschauer: 9402
SC Paderborn 07 - Jahn Regensburg 1:1
Tore: 0:1 Makridis (2.), 1:1 Pröger (71.) –
Zuschauer: 7913
Hannover 96 - FC Schalke 04 0:1
Tor: 0:1 Kaminski (90.+5) – Zuschauer: 39 500

1 FC St. Pauli 10 23:10 22
2 Jahn Regensburg 10 21:11 19
3 FC Schalke 04 10 17:11 19
4 SC Paderborn 10 21:11 18
5 1. FC Nürnberg 10 12:7 18
6 SV Darmstadt 98 10 24:13 16
7 Karlsruher SC 10 16:12 16
8 Hamburger SV 10 16:12 15
9 1. FC Heidenheim 10 12:13 15
10 Werder Bremen 10 14:15 14
11 Dynamo Dresden 10 13:12 13
12 Fortuna Düsseldorf 10 14:16 12
13 FC Hansa Rostock 10 11:15 11
14 Hannover 96 10 7:13 11
15 Holstein Kiel 10 10:20 9
16 SV Sandhausen 10 9:21 8
17 FC Ingolstadt 10 7:24 5
18 Erzgebirge Aue 10 7:18 4

Die nächsten Spiele
SC Paderborn 07 - Hamburger SV Fr., 18.30

Ergebnisse, Tore, Tabellen

Narey beleidigt

Fußball-Profi Khaled
Narey von Fußball-
Zweitligisten Fortuna
Düsseldorf hat über ras-
sistische Ausfälle gegen
ihn beim Spiel gegen
den Hamburger SV (1:1)
am Samstagabend be-
richtet. Auf Instagram
schrieb der 27 Jahre al-
te ehemalige Spieler des
Hamburger SV: „Vielen
Dank an alle HSV-Fans,
die mich gestern warm
willkommen geheißen
haben. Aber allen „Fans,
die mich während des
Spiels rassistisch belei-
digt und mit Bier be-
worfen haben, wünsche
ich vom Herzen eine
gute Besserung!“
Auch gegen Bakery Jat-
ta vom Gastgeber sollen
Beleidigungen gerufen
worden sein. Das bestä-
tigen HSV-Zuschauer.
„So sehr wir uns über
die Rückkehr vieler
Fans und die tolle At-
mosphäre im Volks-
parkstadion gefreut ha-
ben, so enttäuscht und
wütend machen uns
solche inakzeptablen
Vorkommnisse“, schrieb
der HSV via Twitter.
„Der Hamburger SV
steht für Vielfalt. Ras-
sismus hat sowohl im
Volksparkstadion, aber
auch in unserer Gesell-
schaft keinen Platz.
Nicht nur verbale Ent-
gleisungen, sondern
auch die Würfe von
Gegenständen in Rich-
tung handelnder Akteu-
re akzeptieren wir
nicht.“ Der Verein will
umgehend „alles uns
Mögliche unternehmen,
um die Vorfälle aufzu-
klären und zu ahnden“.

Manchester (dpa). Die Auto-
bahn ist dicht, deshalb dü-
sen Cristiano Ronaldo und
Co. mal schnell im Privatjet
nach Leicester – und kom-
men mit vier Gegentoren
und einer Niederlage zu-
rück. Jürgen Klopps FC Li-
verpool macht es beim Kan-
tersieg gegen Watford bes-
ser, als „Man of the Match“
glänzt ein früherer Hoffen-
heim-Profi. Für die nächsten
Champions-League-Gegner
der deutschen Fußball-Clubs
springen drei Siege und ein
Remis heraus.
► England 1: Jürgen Klopp
und der FC Liverpool bleiben
in der Premier League nach
acht Spieltagen ungeschla-
gen. Auch durch drei Tore
des brasilianischen Natio-
nalspielers und Ex-Hoffen-
heimers Roberto Firmino ge-
wannen die Reds am Sams-
tag beim FC Watford deut-
lich mit 5:0 (2:0) und bleiben
mit 18 Punkten einen Zähler
hinter dem FC Chelsea auf
Rang zwei. Das Team von
Thomas Tuchel siegte beim
FC Brentford ohne den ange-
schlagenen Antonio Rüdiger
glücklich mit 1:0 (1:0). Ben
Chilwell traf für die Blues
(45.).
► England 2: Manchester
United kassierte mit Super-
star Cristiano Ronaldo beim
2:4 (1:1) bei Leicester City
die zweite Saisonniederlage.
Jamie Vardy (83.) und Pat-
son Daka (90.+1) erzielten in
einer spektakulären Schluss-
phase die entscheidenden
Tore. Nationalstürmer Mar-

Magdeburg (dpa). Der 1. FC
Magdeburg steuert in der 3.
Fußball-Liga weiter auf Auf-
stiegskurs. Der Spitzenreiter
gewann am Samstag mit 3:2
(2:1) beim SV Meppen und
profitierte zusätzlich davon,
dass die Verfolger am 12.
Spieltag Federn ließen.
Der umjubelte Held beim

FCM war Alexander Bittroff,
dessen Hauptaufgabe nor-
malerweise darin besteht,

das eigene Tor zu verteidi-
gen. In der Hänsch-Arena
traf der 33 Jahre alte Vertei-
diger doppelt. „Schön, dass
ich das auf meine alten Tage
noch erleben darf. Wir ha-
ben uns das Leben allerdings
selbst schwer gemacht, wir
hätten die Entscheidung
schon früher erzwingen
können“, sagte Bittroff.
Weil es am Sonntag dem

SV Wehen Wiesbaden in

doppelter Unterzahl durch
das 0:1 (0:0) bei Türkgücü
München nicht gelang, auf
Platz zwei zu springen, be-
trägt der Vorsprung der
Magdeburger auf ein punkt-
gleiches Quartett nun fünf
Zähler. Borussia Dortmund
II verlor tags zuvor in einem
unterhaltsamen Spiel mit 2:4
(1:2) beim Tabellennachbarn
Eintracht Braunschweig.
Bereits am Freitag hatte

der VfL Osnabrück mit
einem 2:1 (2:1) beim FC Vik-
toria Berlin vorgelegt und
der 1. FC Saarbrücken trium-
phierte mit 3:2 (1:2). Die Par-
tie beim Halleschen FC wur-
de aber von Fan-Angriffen
auf Bundespolizisten und
zerbrochenen Busscheiben
überschattet. Verletzt wur-
de niemand, allerdings wur-
den mehrere Verfahren we-
gen Beleidigung, Körperver-

letzung und Landfriedens-
bruchs eingeleitet.
Sportlich überzeugend

war der Auftritt des 1. FC
Kaiserslautern. Die Roten
Teufel bleiben dank des 3:0
(1:0)-Erfolgs gegen den SC
Freiburg II in Schlagdistanz
zu den vorderen Plätzen.
„Wir waren eiskalt und ab-
gezockt und haben gespielt
wie eine Spitzenmann-
schaft“, so Mike Wunderlich.

Fußball: 3. Liga

Magdeburg setzt weiter Ausrufezeichen

Von Heinz Büse

Berlin. Beim FC St. Pauli und
dem FC Schalke 04 wächst
der Glaube an eine Rückkehr
in das Fußball-Oberhaus. Die
beiden einstigen Erstligisten
waren die großen Gewinner
des 10. Zweitliga-Spieltages.
Vor allem beim Revierclub
aus Gelsenkirchen sorgten
das 1:0 (0:0) in Hannover
und der Sprung auf Rang
drei für lange vermisste Eu-
phorie. Erstmals seit dem
Abstieg rangiert das Team
auf einem Aufstiegsplatz.
„Wenn du aus der Kabine
kommst und diese blau-wei-
ße Wand siehst. Und dann
noch so ein Tor fällt: Das ist
Adrenalin pur“, beschrieb
Trainer Dimitrios Grammo-
zis die prickelnde Atmo-
sphäre im Stadion und die
Freude über den Treffer von
Marcin Kaminski in der
Nachspielzeit.
Auf solch magische Mo-

mente musste die geschun-
dene Schalker Fußball-Seele
lange warten. Begleitet von
8000 Fans ließ die radikal
umgebaute Mannschaft mit
16 Zu- und 24 Abgängen er-
kennen, dass sie immer bes-
ser funktioniert und auch
ohne einen Treffer von Si-
mon Terodde gewinnen
kann. Da Terodde (153 Tore)
diesmal leer ausging, musste
Hannovers Vereinslegende
Dieter Schatzschneider im
eigenen Stadion nicht mit
ansehen, wie seine Zweitli-
ga-Bestmarke nach mehr als
34 Jahren überboten wird.
Beide hatten in der vergan-
genen Woche Kontakt, und
da habe Terodde zu Schatz-
schneider gesagt: „Ich treffe

nicht, dafür gewinnen wir.
Ich habe mein Wort gehal-
ten“, erzählte der Schalker.
Drei Zähler vor den punkt-

gleichen Verfolgern aus Re-
gensburg und Gelsenkirchen
führt St. Pauli weiter die Ta-
belle an. Selbst ein früher
Rückstand in Heidenheim
brachte die Kiezkicker nicht
aus dem Konzept. Mit drei
Toren binnen sechs Minuten
durch Guido Burgstaller
(55./60.) und Maximilian
Dittgen (56.) drehten sie die
Partie und feierten beim 4:2
(0:1) den vierten Sieg in Se-
rie. „Momentan macht der
Blick auf die Tabelle Spaß“,
sagte Mittelfeldspieler Ditt-

gen, sieht aber noch Luft
nach oben: „Es ist noch lan-
ge nicht das Ende der Fah-
nenstange. Es gibt noch vie-
le Dinge zu verbessern.“
Von einer erfolgreichen

Ausbeute kann der Hambur-
ger SV derzeit nur träumen.
Beim 1:1 (1:0) gegen Düssel-
dorf verpasste der Aufstiegs-
favorit erneut den Sprung in
die Aufstiegsregion und liegt
nun bereits sieben Zähler
hinter dem Stadtrivalen St.
Pauli. Selbst gegen dezimier-
te Gäste, die nach der Roten
Karte für Edgar Prib von der
25. Minute an mit zehn Pro-
fis auskommen mussten,
kassierte das Team von Trai-

ner Tim Walter noch den
Ausgleich. „Wir haben zehn
Chancen und machen wie-
der nur ein Tor. Das kann ja
wohl nicht sein: in Überzahl
und zu Hause“, klagte Tor-
schütze Robert Glatzel.
Ähnlich wie der Tabellen-

achte HSV tut sich auch
Werder Bremen im Kampf
um die Bundesliga-Rückkehr
weiterhin schwer. Nach dem
0:3 (0:1) beim SV Darmstadt
98 rutschte der Bundesliga-
Absteiger auf Rang zehn ab.
Die Torschützen Fabian Hol-
land (45.) und Luca Pfeiffer
(65./71.) besiegelten die be-
reits vierte Saisonniederlage
der Bremer.

Fußball; 2. Bundesliga

Schalke weiter im Aufwind

Gewöhnen sich langsam wieder an die Jubelstimmung: Schalkes Siegtorschütze Marcin Kaminski (rechts) freut
sich mit Simon Terodde nach dem Erfolg in Hannover. Foto: dpa

cus Rashford hatte für die
Red Devils in der 82. Minute
noch zum 2:2 ausgleichen
können. Bereits vor dem An-
pfiff sorgte Man United für
Aufsehen: Die rund 120 Kilo-
meter zwischen den beiden
Städten legten CR7 und Co.
nach Medien-Informationen
in zehn Minuten mit einem
Privatjet zurück. Der Club
begründete den kurzen Flug
mit einem Stau auf der
Autobahn M 6.
► Italien: Titelverteidiger
Inter Mailand hat im Kampf
um die italienische Meister-
schaft die erste Saisonnie-
derlage erlitten. Zwar gin-
gen die Gäste beim 1:3 (1:0)
am Samstag bei Lazio Rom
durch einen Foulelfmeter
des früheren Bundesliga-
Profis Ivan Perisic (12. Minu-
te) in Führung. Aber die
Hausherren drehten die Par-
tie durch Treffer von Ex-
BVB-Spieler Ciro Immobile
(64./Handelfmeter), Felipe
Anderson (81.) und Sergej
Milinkovic-Savic (90.+1).
► Niederlande: Borussia
Dortmunds Champions-Lea-
gue-Gegner Ajax Amsterdam
hat seine Tabellenführung
in der Eredivisie behauptet.
Der niederländische Spit-
zenclub gewann am Sams-
tagabend beim SC Heeren-
veen mit 2:0 (1:0) und feierte
den siebten Sieg im neunten
Saisonspiel. Die Treffer für
den Meister und Pokalsieger
erzielten der frühere Frank-
furter Profi Sebastien Haller
(24. Minute) und David Ne-
res (75.).

Fußball international

ManU fliegt 120 km
nach Leichester

Wieder einmal überragend beim 5:0-Sieg über den FC Watford: Liverpools
Mohamed Salah Foto: Imago/Shutterstock

SPORTMontag, 18. Oktober 2021 11



DEL
EHC RB München - Nürnberg Ice Tigers abgesagt
Eisbären Berlin - ERC Ingolstadt 6:3
Pinguins Bremerhaven - Kölner Haie n.P. 2:3
Straubing Tigers - Schwenninger Wild Wings 1:2
Adler Mannheim - Bietigheim Steelers 6:2
Iserlohn Roosters - Düsseldorfer EG 3:1
Krefeld Pinguine - Augsburger Panther 3:1

1 Adler Mannheim 12 39:20 28
2 EHC RB München 11 42:28 25
3 Eisbären Berlin 12 43:28 25
4 Grizzlys Wolfsburg 12 37:28 25
5 Iserlohn Roosters 12 38:31 21
6 Düsseldorfer EG 12 36:37 19
7 Kölner Haie 12 41:35 18
8 Augsburg Panthers 12 36:40 18
9 Bietigheim Steelers 12 33:41 16
10 Pinguins Bremerhaven 12 29:34 15
11 Krefeld Pinguine 12 31:42 14
12 Straubing Tigers 12 36:43 13
13 ERC Ingolstadt 12 35:46 13
14 Nürnberg Ice Tigers 12 30:42 11
15 Schwenninger Wild Wings 13 26:37 9

Tennis

Herren-Turnier in Indian Wells (8,359
Mio.Dollar); Halbfinale: Cameron Norrie
(Großbritannien/21) - Grigor Dimitrow
(Bulgarien/23) 6:2, 6:4; Nikolos Bassilaschwili
(Georgien/29) - Taylor Harry Fritz (USA/31) 7:6
(7:5), 6:3
Viertelfinale: Fritz - Alexander Zverev
(Hamburg/3) 4:6, 6:3, 7:6 (7:3); Bassilaschwili -
Stefanos Tsitsipas (Griechenland/2) 6:4, 2:6, 6:4

Damen-Turnier in Indian Wells (8,15 Mio.
Dollar); Halbfinale: Paula Badosa (Spanien/21) -
Ons Jabeur (Tunesien/12) 6:3, 6:3; Viktoria
Asarenka (Belarus/27) - Jelena Ostapenko
(Lettland/24) 3:6, 6:3, 7:5

Golf

Europa-Tour in San Roque (3 Mio. Euro)
Endstand nach 4 Runden (Par 71): 1. 1. Matthew
Fitzpatrick (England) 278 Schläge (71+68+70+69);
2. Sebastian Söderberg (Schweden) 281
(70+69+72+70); Min Woo Lee (Australien) 281
(73+71+67+70); 4. u.a. James Morrison (England)
282 (72+73+69+68); Laurie Canter (England) 282
(74+65+67+76); Alexander Björk (Schweden) 282
(72+71+70+69); Robert Rock (England) 282
(72+68+73+69); ... 60. Martin Kaymer (Mettmann)
295 (74+73+72+76); 63. Maximilian Kieffer
(Düsseldorf) 296 (74+73+74+75); Marcel Siem
(Ratingen) 155 (77+78)

Eishockey

Verletzungssorgen nicht ge-
recht werden. In der An-
fangsphase hielt Machullas
Mannschaft die Partie zwar
noch offen, doch schon Mitte
der ersten Halbzeit zog der
Gastgeber immer weiter da-
von. „Wir haben einen klei-
nen Kader, wir können we-
nig wechseln. Das sieht man
über 60 Minuten, uns fehlt
dann ein wenig die Kraft“,
sagte Flensburgs Spiel-
macher Jim Gottfridsson. Im-
mer wieder unterliefen den
Norddeutschen leichte Ball-
verluste, die Magdeburg mit
schnellen Gegenstößen be-
strafte.

Zur Nebensache geriet der
Handball bei der Partie des
Bergischen HC gegen die
HSG Wetzlar. Das Spiel in
Wuppertal war in der 52. Mi-
nute unterbrochen worden,
weil ein Fan notärztlich ver-
sorgt werden musste. Nach
Angaben des BHC kam es zu
„zwei medizinischen Notfäl-
len während und nach der
Partie“. Demnach einigten
sich die Teams und die Spiel-
leitung nach dem ersten
Notfall bereits auf den Ab-
bruch der Begegnung. Zum
Zeitpunkt des Abbruchs
führte Wetzlar 21:19. Wie die
Partie gewertet wird, war

Halbmarathon-DM in Hamburg
Männer: 1. Simon Boch (Regensburg) 1:02:24 Std.;
2. Sebastian Hendel (Braunschweig) 1:02:25; 3.
Samuel Fitwi Sibhatu (Gerolstein) 1:02:29; 4.
Konstantin Wedel (Regensburg) 1:03:00; 5. Tom
Gröschel (Rostock) 1:03:04; 6. Florian Röser
(Konstanz) 1:03:11
Frauen: 1. Miriam Dattke (Regensburg) 1:09:59
Std.; 2. Blanka Dörfel (Berlin) 1:11:51; 3. Hanna
Gröber (Tübingen) 1:14:26; 4. Melina Wolf
(Karlsruhe) 1:14:49; 5. Thea Heim (Regensburg)
1:14:57; 6. Sandra Morchner (Kassel) 1:15:13

Paris-Marathon
Männer: 1. Elisha Rotich (Kenia) 2:04:21 Std.; 2.
Hailelmaryam Kiros (Äthiopien) 2:04:41; 3. Hillary
Kipsambu (Kenia) 2:04:44; 4. Barselius Kipyego
(Kenia) 2:04:48; 5. Abayneh Degu (Äthiopien)
2:04:53; 6. Morris Gachaga (Kenia) 2:05:09
Frauen: 1. Tigist Memuye (Äthiopien) 2:26:12 Std.;
2. Yenenesh Dinkesa (Äthiopien) 2:26:15; 3. Fantu
Jimma (Äthiopien) 2:26:22; 4. Waganesh Mekasha
(Äthiopien) 2:26:37; 5. Janet Ruguru (Kenia)
2:27:06; 6. Yeshi Chekole (Äthiopien) 2:27:11

Reiten
Global Champions Tour in Samorin
Springprüfung mit Stechen: 1. Spencer Smith
(USA)mit TheodoreManciais 0 Strafpkt./39,57 Sek.
(Stechen); 2. Christian Ahlmann (Marl) mit
Dominator 2000 Z 0/39,59; 3. Jur Vrieling
(Niederlande) mit Fiumicino van de Kalevallei
0/40,00; 4. Jessica Springsteen (USA) mit Don Juan
van de Donkhoeve 0/40,48; 5. Scott Brash
(Großbritannien) mit Hello Vincent 0/40,56; 6. Bart
Bles (Niederlande) mit Kriskras DV 0/41,84; 7.
Daniel Deußer (Rijmenam/Belgien) mit Bingo Ste
Hermelle 4/39,34; ... 10. Philipp Weishaupt
(Riesenbeck) mit Lacasino 8/43,82; ... 15. Maurice
Tebbel (Emsbüren) mit Don Diarado 4/1:13,55
Min. (1. Umlauf); 24. Laura Klaphake (Steinfeld) mit
Quin 8/1:15,33; Zoe Ostermann (Münster) mit
Ferrari VDL aufgegeben

Global Champions Tour-Gesamtwertung,
Stand nach 14 von 16 Wettbewerben: 1. Peder
Fredricson (Schweden) 249,0 Pkt.; 2. Olivier Robert
(Frankreich) 232,0; 3. Ben Maher (Großbritannien)
228,0; 4. Edwina Tops-Alexander (Australien)
223,0; 5. Christian Ahlmann (Marl) 210,0; 6. Sergio
Alvarez Moya (Spanien) 203,0; 7. Spencer Smith
(USA) 201,0; 8. Max Kühner (Österreich) 195,0; 9.
Henrik Von Eckermann (Schweden) 194,0; 10. Bart
Bles (Niederlande) 190,0; ... 20. Marcus Ehning
(Borken) 126,0; 22. Christian Kukuk (Riesenbeck)
126,0; 26. Daniel Deußer (Rijmenam/Belgien)
120,0; 27. Laura Klaphake (Steinfeld) 120,0; 28.
Philipp Weishaupt (Riesenbeck) 117,0; 52. Ludger
Beerbaum (Riesenbeck) 68,0

Leichtathletik

Nachrichten

Handballn Spitzenrei-
ter VfL Gummersbach hat
mit viel Mühe seine weiße
Weste beim Gastspiel vor
1502 Zuschauern gegen
den TV Emsdetten ge-
wahrt. Der Zweitligist aus
Emsdetten unterlag mit
22:23 (12:8), weil Hakon
Styrmisson wenige Seku-
nen vor dem Spielende

zum Sieg traf. Die Haus-
herren hatten dabei vor
der Pause (12:7) bereits
mit fünf Toren geführt,
nach dem Wechsel beim
18:12 (43.) schon auf der
Siegerstraße befunden.
Styrmisson traf wie TVE-
Werfer Robin Janssen sie-
benfach, Jakob Schwabe
kam auf sechs Tore.

TVE verliert knapp gegen Gummersbach

Reitenn Bei der vor-
letzten Etappe der Global
Champions Tour Springrei-
ter hat sich der US-Ameri-
kaner Spencer Smith den
Sieg gesichert. Im slowaki-
schen Samorin setzte er
sich mit seinem Pferd
Theodore Manciais im Ste-
chen durch. Zweiter wurde
Christian Ahlmann (Marl)

mit Dominator 2000 Z. Auf
Platz drei in der mit
300 000 Euro dotierten
Prüfung folgte der Nieder-
länder Jur Vrieling mit
Fiumicino van de Kaleval-
lei. Die 15. und letzte
Etappe der Millionen-Serie
wird am kommenden Wo-
chenende ebenfalls in Sa-
morin geritten.

Ahlmann Zweiter in Samorin

Dartsn Für Florian
Hempel ist die Europa-
meisterschaft in Salzburg
beendet. Der 31 Jahre alte
Bezwinger von Titelvertei-
diger Peter Wright verlor
am Samstagabend im Ach-

telfinale mit 9:10 gegen
den Österreicher Mensur
Suljovic. Der zweite deut-
sche Teilnehmer, Gabriel
Clemens, war gegen den
Australier Damon Heta
ausgeschieden.

Hempel verliert im Achtelfinale

Volleyballn Der sport-
liche Teil der Dienstreise
fiel für den USC Münster
recht kurz aus. Ganze 71
Minuten dauerte der Auf-
tritt der Unabhängigen,
die mit 0:3 (20:25, 10:25,
13:25) beim Spitzenreiter
Allianz MTV Stuttgart zu
keiner Sekunde für einen
Sieg in Frage kamen. Hin-

ter den Schwäbinnen, die
weiter ohne Satzverlust
sind, rückte der SC Pots-
dam nach dem 3:0 (25:15,
25:17, 25:21) gegen den
VfB Suhl auf Rang zwei
vor, dahinter schoben sich
die LiB Aachen dank des
3:0 (25:19, 25:21, 25:19)
gegen SW Erfurt vorbei
am USC auf Platz drei.

Münster in Stuttgart chancenlos

Zürich (dpa). Auf der Werbe-
tour durch Südamerika für
eine WM alle zwei Jahre er-
reichte Gianni Infantino der
nächste Widerstand gegen
sein aktuelles Lieblingspro-
jekt. Erstmals schaltete sich
auch das Internationale
Olympische Komitee in den
Streit um die Zukunft des
Weltfußballs ein – und bezog
in für seine Verhältnisse un-
gewohnt deutlicher Manier
Stellung. Die Ringe-Organi-
sation brachte offiziell „Sor-

gen“ über die Fifa-Pläne zum
Ausdruck und unterstützte
Forderungen für eine „brei-
tere Konsultation“ aller Be-
troffenen.
Zudem ließ sich ein Spre-

cher am Sonntagmorgen mit
dem Satz zitieren, dass IOC-
Präsident Thomas Bach „zu
keiner Zeit“ von IOC-Mit-
glied Infantino kontaktiert
worden sei, um die Vorschlä-
ge zur Reform des Terminka-
lenders zu diskutieren. Auch
wenn Bach & Co. kein direk-

tes Mitspracherecht haben,
dürfen sich Infantinos
Gegenspieler aus Europa und
Südamerika in ihrer Kritik
damit bestätigt fühlen.
In einer Mitteilung nach

der Sitzung der Exekutive
warnte das IOC zudem davor,
dass sich ein um zwei Jahre
verkürzter WM-Rhythmus
auch auf andere Sportarten –
unter anderem Tennis, Rad-
sport, Golf, Turnen, Leicht-
athletik und die Formel 1 –
negativ auswirken würde.

Handball

Bundesliga
Bergischer HC - HSG Wetzlar abgebrochen
Rhein-Neckar Löwen - DHfK Leipzig abgesagt
SC Magdeburg - SG Flensburg-Handewitt 33:28
TBV Lemgo Lippe - THW Kiel 21:21
TVB Stuttgart - HBW Balingen-Weilstetten 27:26
HSV Hamburg - GWD Minden 31:27

1 SC Magdeburg 7 209:177 14:0
2 Füchse Berlin 7 211:179 13:1
3 THW Kiel 7 212:167 12:2
4 Frisch Auf Göppingen 7 202:193 10:4
5 HSV Hamburg 8 235:222 9:7
6 SG Flensburg-Handewitt 6 176:155 7:5
7 Bergischer HC 6 150:151 7:5
8 HC Erlangen 7 171:177 7:7
9 TBV Lemgo 6 164:153 6:6
10 MT Melsungen 7 175:190 6:8
11 HSG Wetzlar 6 166:159 5:7
12 DHfK Leipzig 6 155:156 5:7
13 Rhein-Neckar Löwen 6 172:176 5:7
14 TuS N-Lübbecke 7 159:174 4:10
15 TVB Stuttgart 7 193:216 4:10
16 HBW Balingen-Weilstetten 7 177:206 4:10
17 TSV Hannover-Burgdorf 6 139:164 2:10
18 TSV GWD Minden 7 156:207 0:14

2. Bundesliga
TuSEM Essen - Die Eulen Ludwigshafen 24:24
Bayer Dormagen - VfL Eintracht Hagen 25:30
HC Empor Rostock - TuS Ferndorf 25:20
EHV Aue - HC Elbflorenz Dresden 26:26
TV Hüttenberg - Rimpar Wölfe 32:23
ASV Hamm-Westfalen - SG BBM Bietigheim 30:24
HSG Nordhorn-Lingen - HSC 2000 Coburg 29:26
TV Großwallstadt - ThSV Eisenach 35:28
TV Emsdetten - VfL Gummersbach 22:23
Dessau-Roßlauer HV - Lübeck-Schwartau 28:26

1 VfL Gummersbach 6 178:140 12:0
2 Eintracht Hagen 6 189:160 10:2
3 TV Hüttenberg 6 177:150 10:2
4 TuSEM Essen 6 167:164 9:3
5 HCE Rostock 6 166:158 8:4
6 HSG Nordhorn-Lingen 6 173:168 8:4
7 ASV Hamm-Westfalen 5 139:129 7:3
8 EHV Aue 6 165:168 6:6
9 Dessau-Roßlauer HV 6 175:181 6:6
10 SG Bietigheim 6 167:165 5:7
11 TV Emsdetten 6 158:158 5:7
12 HC Elbflorenz 6 169:172 5:7
13 HSC Coburg 6 161:168 4:8
14 TV Großwallstadt 6 168:182 4:8
15 VfL Lübeck-Schwartau 6 161:175 4:8
16 TSV Dormagen 6 140:154 4:8
17 Rimpar Wölfe 6 143:165 4:8
18 Die Eulen Ludwigshafen 5 142:142 3:7
19 ThSV Eisenach 6 165:183 2:10
20 TuS Ferndorf 6 151:172 2:10

Basketball

Bundesliga
Telekom Baskets Bonn - Fraport Frankfurt 86:76
Löwen Braunschweig - Niners Chemnitz 84:93
BG Göttingen - MHP Riesen Ludwigsburg 78:69
Synt. MBC Weißenfels - s.Oliver Würzburg 95:73
Hakro Merlins Crailsheim - Ratiopharm Ulm 71:93
FC Bayern München - Giessen 46ers n.V. 71:64
Brose Bamberg - Academics Heidelberg 72:68
Hamburg Towers - Medi Bayreuth 77:70
EWE Baskets Oldenburg - Alba Berlin 74:92

1 Brose Bamberg 4 337:314 8
2 MLP Academics Heidelberg 4 301:281 6
3 Telekom Baskets Bonn 4 331:325 6
4 Niners Chemnitz 4 334:330 6
5 Syntainics MBC Weißenfels 4 391:370 6
6 FC Bayern München 3 250:230 4
7 BG Göttingen 3 244:232 4
8 Alba Berlin 4 341:299 4
9 Riesen Ludwigsburg 4 298:300 4
10 Ratiopharm Ulm 4 335:324 4
11 Hamburg Towers 4 320:312 4
12 s.Oliver Würzburg 3 247:294 2
13 Medi Bayreuth 3 230:235 2
14 Hakro Merlins Crailsheim 4 372:375 2
15 Gießen 46ers 4 305:309 2
16 Löwen Braunschweig 4 354:371 2
17 EWE Oldenburg 4 322:340 2
18 Fraport Skyliners Frankfurt 4 279:350 0

2. Bundesliga Pro B
B. Wolmirstedt - Dragons Rhöndorf 94:67
Lok Bernau - ETV Hamburg 95:78
EN Baskets Schwelm - ART Düsseldorf 88:85
SC Rist Wedel - WWU Baskets Münster 72:94
TKS 49ers - RheinStars Köln 75:70
BSW Sixers - Iserlohn Kangaroos 96:85

1 WWU Baskets Münster 4 390:275 8
2 Baskets Wolmirstedt 4 343:300 8
3 BSW Sixers 4 346:321 6
4 TKS 49ers 4 308:287 6
5 Iserlohn Kangaroos 4 361:315 6
6 SC Rist Wedel 4 348:302 4
7 EN Baskets Schwelm 4 315:335 2
8 ART Giants Düsseldorf 4 332:327 2
9 RheinStars Köln 4 307:345 2
10 Dragons Rhöndorf 4 258:357 2
11 Lok Bernau 4 322:361 2
12 ETV Hamburg 4 296:401 0

Volleyball

Bundesliga Frauen
SSC Palmberg Schwerin - Dresdner SC 0:3
Ladies in Black Aachen - Schwarz-Weiß Erfurt 3:0
SC Potsdam - VfB Suhl 3:0
Nawaro Straubing - VC Neuwied 3:0
Allianz MTV Stuttgart - USC Münster 3:0
VC Wiesbaden - Rote Raben Vilsbiburg 1:3

1 MTV Stuttgart 3 9:0 9
2 SC Potsdam 3 9:2 8
3 Ladies in Black Aachen 3 8:5 6
4 USC Münster 3 6:4 6
5 RR Vilsbiburg 3 6:4 6
6 Dresdner SC 3 6:5 5
7 VfB 91 Suhl 3 5:6 4
8 VC Wiesbaden 3 5:6 3
9 NawaRo Straubing 3 3:6 3
10 SWE Erfurt 3 3:7 3
11 Schweriner SC 3 2:9 1
12 VC Neuwied 3 1:9 0

Hockey

Pro League, Herren
Belgien - Deutschland 6:1
Belgien - Deutschland 5:4

Pro League, Damen
Belgien - Deutschland 1:0
Belgien - Deutschland 3:1

„Das würde die Vielfalt und
die Entwicklung des Sports
außerhalb des Fußballs
untergraben.“ Zudem würde
die Ausweitung des Kalen-
ders zu Herausforderungen
für den Frauenfußball füh-
ren. Uefa-Chef Aleksander
Ceferin drohte offen mit
einem Boykott. „Die Uefa
wird sich dagegen wehren,
bis der gesunde Menschen-
verstand siegt und die Pläne
fallen gelassen werden“, sag-
te ein Uefa-Sprecher.

Immer mehr Sportverbände gegen eine Fußball-WM alle zwei Jahre

Gegenwind von allen Seiten für Infantino

Golfn Ohne eine einzige
Par-Runde waren Martin
Kaymer und Maximilian
Kieffer bei den Andalucia
Masters chancenlos. Beim
Sieg des Engländers Matt
Fitzpatrick landete Kaymer

(Mettmann) mit 295 Schlä-
gen auf dem geteilten 60.
Platz, der Düsseldorfer
Kieffer beendete das mit
3,0 Millionen Euro dotierte
Turnier mit 296 Schlägen
auf dem 63. Rang.

Kaymer und Kieffer abgeschlagen

Von Nils Bastek

Magdeburg. Der SC Magde-
burg stürmt weiter verlust-
punktfrei und als Tabellen-
führer durch die Handball-
Bundesliga, Rekordmeister
THW Kiel hat dagegen den
nächsten Sieg verpasst. Im
Topspiel am Sonntag setzte
sich Magdeburg zunächst
mit 33:28 (18:13) gegen die
SG Flensburg-Handewitt
durch und verschärfte damit
die sportliche Krise des Vize-
meisters. Wenig später kam
Kiel nicht über ein 21:21
(9:10)-Remis bei Pokalsieger
TBV Lemgo hinaus. Spitzen-
reiter ist stattdessen der
SCM.
„Ich finde, die Mann-

schaftsleistung war einfach
unglaublich“, sagte Magde-
burgs Michael Damgaard,
der mit sieben Treffern bes-
ter Torschütze des Spiels
war. Den Flensburgern, die
immer mehr den Kontakt
zur Spitzengruppe verlieren,
halfen dagegen auch die je-
weils vier Tore von Aaron
Mensing und Hampus Wan-
ne nicht. „Momentan ist es
hart für uns, diese Auswärts-
spiele wie in Kiel oder Mag-
deburg zu bestreiten, weil
wir da nicht auf Augenhöhe
sind“, erklärte Flensburgs
Trainer Maik Machulla.
„Aber ich sag es noch mal
ganz deutlich: Diese Ansprü-
che, die wir haben, die wer-
den wir behalten – darum
unterschreibt auch jeder
einen Vertrag in Flensburg,
weil wir oben dabei sein wol-
len.“
Diesen Ansprüchen kann

die SG momentan jedoch vor
allem aufgrund erheblicher

ebenfalls noch offen. „In
kürzester Zeit war Hilfe vor
Ort, darunter ein Kardiologe
und ich als Allgemeinmedizi-
ner“, sagte BHC-Mann-
schaftsarzt Oliver Riemann
der „Westdeutschen Zei-
tung“ zum Ablauf der Hilfe-
leistung, die planmäßig und
unverzüglich verlaufen sei.
Demnach war einer der Be-
troffenen nach 30 Minuten
per Rettungswagen ins Herz-
zentrum Arrenberg gebracht
worden. Zu diesem Zeit-
punkt sei die Wiederbele-
bung gelungen, hieß es. Zum
zweiten Notfall waren keine
weiteren Details bekannt.

Handball: Kiel nur mit Remis / Spielabbruch in Wuppertal wegen eines Notfalls

Magdeburg setzt Serie fort

Nur schwer zu stoppen war Magdeburgs Michael Damgaard (sieben Tore), den hier die Flensburger Johannes
Golla (li.) und Mads Mensah Larsen vergeblich aufzuhalten versuchen. Foto: dpa

Indian Wells (dpa). Alexander
Zverev wusste natürlich so-
fort, wie bitter diese un-
erwartete Niederlage im
Viertelfinale von Indian
Wells war. Ein kurzer Hand-
schlag mit dem Überra-
schungssieger Taylor Fritz,
ein Nicken in Richtung
Schiedsrichter, Tasche
schnappen, und weg war der
Tennis-Olympiasieger –
Richtung Europa, wo in
einer Woche mit dem Hal-
len-Turnier in Wien die
Schlussphase seiner Saison
beginnt. Trotz einer 5:2-Füh-
rung im entscheidenden
Satz und zweier Matchbälle
verlor der 24 Jahre alte
Hamburger in der Nacht zu
Samstag 6:4, 3:6, 6:7 (3:7)
und vergab damit in Kalifor-
nien auch die große Chance
auf den dritten Masters-Sieg
in diesem Jahr. „Ich wusste,
nach Stefanos’ Niederlage,
war ich so etwas wie der Fa-
vorit auf den Turniersieg.
Aber mein Tennis war ein-
fach nicht da“, sagte Zverev.
„Das tut weh.“
Der Weltranglistendritte

Stefanos Tsitsipas hatte im
Viertelfinale zuvor bereits
unerwartet 4:6, 6:2, 4:6

gegen Nikolos Bassilaschwili
verloren. Der Georgier be-
zwang dann im Halbfinale
Fritz und erreichte wie der
Brite Cameron Norrie über-
raschend das Endspiel des
mit 8,76 Millionen Dollar do-
tierten Hartplatzturniers.
Zverevs nächste Tennis-

Station ist Österreich. „Mein
nächstes Turnier ist Wien,
ich hoffe ich kann da gut

spielen“, sagte Zverev, der
auch noch in Paris, Stock-
holm und Mitte November
bei den ATP Finals in Turin
antreten will. Doch daran
dachte er in Indian Wells
noch nicht: „Jetzt gerade
will ich einfach nur nach
Hause, um ehrlich zu sein“,
sagte der in Monte Carlo le-
bende Hamburger. Und düs-
te umgehend davon.

Alexander Zverev schied in Indian Wells gegen Taylor Fritz aus und mach-
te sich umgehend auf den Heimweg. Foto: Imago/Icon SMI

Tennis: Nach dem Aus in Indian Wells geht es nach Wien

Zverevs Endspurt in Europa

München (dpa). Das für Sonn-
tag geplante bayerische Der-
by in der Deutschen Eisho-
ckey Liga (DEL) zwischen
dem EHC RB München und
den Nürnberg Ice Tigers ist
wegen einiger Corona-Fälle
abgesagt worden. Im Team
der Münchner seien mehre-
re Spieler positiv auf das Vi-
rus getestet worden, teilte
der dreimalige deutsche
Meister EHC am Samstag
mit. Auch Mitglieder des Be-
treuer- und Trainerstabs sei-
en betroffen. Alle infizierten
Personen seien umgehend
isoliert worden, zudem hät-
ten sich alle anderen Mann-
schaftsangehörigen bis
Sonntag in Quarantäne be-
geben.
Unterdessen haben die

Eisbären Berlin ihre Sieges-
serie ausgebaut. Gegen den
ERC Ingolstadt gewannen
die Hauptstädter mit 6:3
(3:0, 3:1, 0:2) und feierten
damit wettbewerbsübergrei-
fend den sechsten Erfolg
nacheinander. Blaine Byron
traf zweimal für den deut-
schen Meister.

Eishockey:
Absage aus
München
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Silvester in den 
Schweizer Bergen
Einen unvergesslichen Jah-
reswechsel können WZ-Le-
ser bei einer Reise vom 29. 
Dezember bis 2. Januar er-
leben. Losgelöst vom All-
tag genießt man Tage mit 
wunderbaren Ausflügen.

Mit dem Flugzeug geht 
es von Düsseldorf nach 
Mailand und zurück. Zu 
den Leistungen gehö-
ren vier Übernachtun-
gen mit Frühstücksbuf-
fet im Drei-Sterne-Superi-
or-Hotel „Delfino“ in Luga-
no (Landeskategorie), drei 
Abendessen im Hotel, ei-
ne stilvolle Silvesterfeier 
mit Musik und Tanz im Ho-
tel und ein Imbiss am Neu-
jahrstag. Man unternimmt 
einen Stadtspaziergang 
durch Lugano, einen Aus-
flug „In die Gotthard Regi-
on mit Fahrt im legendär-
en Glacier Express von An-
dermatt nach Chur“, ei-
nen Rundgang durch Asco-
na und erlebt das „Farben-
meer über Ascona am Lago 
Maggiore“ mit Besuch des 
Neujahrsfeuerwerks sowie 
eine Stadtrundfahrt durch 
Mailand.

Die Reise kostet 1195 
Euro pro Person im Dop-
pelzimmer. Ermäßigung 
bei Eigenanreise pro Per-
son 200 Euro. Buchung bei 
Mondial Tours GmbH, Im 
Lehrer Feld 24, 89081 Ulm, 
Tel. 0731/966 96-0, E-Mail: 
info@mondial-tours.com

Silvester in den Bergen ist ein Er-
lebnis.  Foto: www.swiss-images.ch

Jahreswechsel  
auf Zypern
Zypern steht für mediter-
rane Kultur, ausgezeich-
nete Kulinarik und südlän-
disches Lebensgefühl. Zur 
Jahreswende herrschen 
milde Temperaturen – gu-
te Voraussetzungen für 
entspannte Tage vom 29. 
Dezember bis 4. Januar. 
Auf dieser Reise erlebt man 
Ausflüge durch die präch-
tige Natur und idyllische 
Dörfer.

Von Düsseldorf fliegt 
man nach Larnaca. Auf 
die Reisenden warten un-
ter anderem sechs Über-
nachtungen mit Halbpen-
sion im Vier-Sterne-Ho-
tel „Atlantica Miramare 
Beach“ in Limassol, ver-
schiedene Ausflüge und 
ein Silvester Gala-Dinner. 
Der Preis liegt bei 1380 Eu-
ro pro Person im Doppel-
zimmer. Zusätzlich buch-
bar: Einzelzimmerzuschlag 
180 Euro, Aufpreis Zim-
mer mit Meerblick p.P. 45 
Euro, Ausflug „Famagus-
ta und Salamis“ 90 Euro, 
Ausflug „Troodos Gebir-
ge & Kykko-Kloster“ 65 Eu-
ro. Buchung und Beratung 
bei Mondial Tours GmbH, 
Tel. 0731/966960, E-Mail: 
info@mondial-tours.com. 
Reiseveranstalter: Mondial 
Tours MTSA, CH-Locarno

Nikosia ist die Hauptstadt Zyperns. 
 Foto: fotolia.com/Klemen Misic

Vom 18. bis 22. November führt 
eine Flusskreuzfahrt bis in die 
Welthafenstädte Rotterdam 
und Amsterdam. Von Düssel-
dorf aus geht es zunächst den 
Rhein stromabwärts nach Nim-
wegen, dank der Römer die äl-
teste Stadt der Niederlande. 
Weiter geht die Reise nach Rot-
terdam. Der Hafen ist einer der 
größten Seehäfen der Welt und 
der mit Abstand größte Tiefwas-
serhafen Europas. Im Gegensatz 
hierzu stehen die ruhigen und 
malerischen Grachten der Welt-
stadt Amsterdam, wo die Schif-
fe als nächstes vor Anker gehen. 
Über das mittelalterliche Ut-
recht mit gotischem Dom und 
malerischen Kanälen erreicht 
man Arnheim. Über den Waal 
kehrt man zurück nach Düs-
seldorf.

Für diese Fahrt sind zwei mo-
derne und luxuriöse Fünf-Ster-
ne-Hotelschiffe der Schweizer 
Scylla Reederei vorgesehen: Die 
baugleichen Schwesterschiffe 
MS Oscar Wild und MS Emily 
Bronté wurden exklusiv für die-
se Reise gechartert. Die Schiffe 
bilden durch ihre elegante und 
luxuriöse Ausstattung, die ge-
räumigen und komfortablen 
Kabinen sowie durch die her-
vorragende Gourmet-Bordkü-
che den passenden Rahmen für 
die letzte große Reise der Sai-
son 2021 des Veranstalters Alt 
& Jung. 

Mit Luxus-Schiff 
durch die Niederlande
Vom 18. bis 22. November steuert man unter 
anderem Rotterdam und Amsterdam an.

Das Schiff MS Emily Bronte.  
 Foto: Alt & Jung

LEISTUNGEN Kreuzfahrt ab/bis 
Düsseldorf an Bord eines luxu-
riösen 5* Schiffes der Scylla Ree-
derei ab/bis Düsseldorf, Vollpen-
sion an Bord (Frühstück, Vormit-
tagssuppe, Mittagessen, Kaffee 
und Kuchen, Abendessen, Mit-
ternachtsimbiss), Bordunterhal-
tungsprogramm, Alt & Jung Bord- 
reiseleitung, Taxi-Gutschein, Insol-
venzschutz
 
PREIS Pro Person ab 425 Euro in 
der Doppelkabine, 55 Prozent Ein-
zelkabinen-Aufpreis

BUCHUNG beim Veranstalter Alt & 
Jung, Tel. 0211/5008000.

IHR VORTEIL

Ende Januar, wenn es in Deutsch-
land noch tiefster Winter ist, 
beginnt auf Mallorca schon die 
Frühlingszeit mit schönen, son-
nigen Tagen und oft angeneh-
men Temperaturen zwischen 15 
und 20 Grad. Genau die richti-
gen Bedingungen für die Knos-
pen der berühmten mallorqui-
nischen Mandelbäume, die sich 
um diese Jahreszeit zu öffnen 
beginnen und sich in prachtvol-
le weiße und roséfarbene Wol-
ken verwandeln. Aufgrund der 
großen Nachfrage wurde die-
se beliebte Flugreise auch 2021 
wieder in das Programm aufge-
nommen.

1. Tag:  
Anreise nach Mallorca
Die Reisenden fliegen von Düs-
seldorf nach Mallorca. Nach der 
Zimmerverteilung im Hotel an 
der Playa de Palma stellt der ört-
liche Reiseleiter das Programm 
der kommenden Tage bei einem 
Willkommenscocktail vor.

3./4./7./8./10.Tag:  
Zur freien Verfügung
Diese Tage stehen zur Entspan-
nung und Erholung unter der 
spanischen Frühlingssonne 
zur individuellen Gestaltung 
offen. Man kann die Annehm-
lichkeiten des Hotels genießen 
oder über die Promenade an der 
Playa de Palma bummeln.

2. Tag: Stadterkundung von 
Palma, Ausflug nach Valdemossa
An diesem Tag besucht man 
die Hauptstadt Mallorcas, Pal-
ma, eine der Perlen des Mittel-

meeres. Die Geschichte und die 
Sehenswürdigkeiten dieser mit-
telalterlichen Stadt lernen die 
Teilnehmer kennen, wie zum 
Beispiel das Wahrzeichen, die 
Kathedrale La Seu - Eintritt in-
klusive. Über das altertümliche 
Bergdorf Valdemossa mit dem 
berühmten Kartäuser-Kloster 
geht es zurück zum Hotel.

5. Tag: Tradition und Folklore, 
Westküste, La Granja de Esporles
Nach dem Frühstück geht es 
nach Puerto Andratx. Bei der 
Fahrt entlang der Westküste 
genießt man die wunderschö-
ne Aussicht. Im Herzen Mallor-
cas besucht man ein ehemaliges 
Kloster des 12. Jahrhunderts, wo 
die Möglichkeit besteht, vie-
le typische Produkte der mal-
lorquinischen Küche zu probie-
ren: die Buñuelos, die Konfitü-

ren, das Feigenbrot, die mallor-
quinische Wurst, der Käse und 
die Kräuterschnäpse Palo und 
Hierbas. Eine Vorführung tradi-
tioneller Volkstänze steht eben-
falls auf dem Programm.

6. Tag: Tagesausflug nach Sineu, 
Formentor und Binissalem
Im Zentrum der Insel liegt das 
Städtchen Sineu, bekannt für 
seinen großen Bauernmarkt, 
der älteste auf Mallorca. In Port 
de Pollensa bleibt Zeit für ein 
Mittagessen. Danach führt der 
Ausflug zum Aussichtspunkt Es 
Colomer am Cabo Formentor.

9. Tag:  
Bergdörfer & Olivenöl
Das Bergdorf Fornalutx wurde 
mehrmals zum schönsten Dorf 
Spaniens gewählt und wird bei 
einem Rundgang erkundet. 

Dann folgt eine kurze Wande-
rung (ca. 45 Min.) in Richtung 
Sóller zum Haus der Familie Det. 
Sie gehört zu den drei Familien 
auf Mallorca, die die Tradition 
in der handwerklichen Herstel-
lung von Olivenöl bewahrt ha-
ben. Dort wird eine mallorqui-
nische Vesper gereicht.

11.Tag: Rückreise nach 
Deutschland
Bustransfer zum Flughafen und 
Rückflug nach Düsseldorf.

Mandelblüte auf Mallorca
Den Frühling auf der „Königin der Balearen“ erleben WZ-Leser vom 3. bis 13. März.

Die Mandelblüte ist eine besondere Zeit auf Mallorca.  Foto: Pixabay

LEISTUNGEN Flug ab/bis Düssel-
dorf, Transfers Flughafen – Hotel – 
Flughafen, zehn Übernachtungen 
im 4* Hotel El Cid mit Frühstück 
und Abendessen, Willkommens-
cocktail im Hotel, Tagesausflug 
„Palma & Valdemossa“, Eintritt 
in die Kathedrale von Palma, Ta-
gesausflug „Tradition und Folklo-
re in Mallorca“, Besuch einer Fol-
kloreshow mit Volkstänzen, Ta-
gesausflug nach Sineu, Formen-
tor und Binissalem, Tagesausflug 
„Bergdörfer & Olivenöl“, traditi-
onelle mallorquinische Vesper, 
Ausflüge in klimatisierten Reise-
bussen, Reiseinformationen, Alt 
& Jung Reisebegleitung (ab 20 
Personen), Taxigutschein

PREIS 1238 Euro pro Person im 
Doppelzimmer, 200 Euro EZ-Auf-
preis

BUCHUNG beim Veranstalter Alt & 
Jung, Tel. 0211/5008000.

IHR VORTEIL

Lichterglanz, Christkindlmärk-
te und die typische österreichi-
sche Ruhe und Gelassenheit er-
warten die WZ-Leser bei die-
ser Adventsreise an den Wolf-
gangsee. Die winterliche Land-
schaft lockt zu ausgedehnten 
Spaziergängen und beim Be-
such der traditionellen Weih-
nachtsmärkte rund um den 
Wolfgangsee kommt echte Fest-
tagsstimmung auf.

Bequeme Anreise im 1. Klasse-
Sonderzug AKE-Rheingold
Bequem und komfortabel geht 
es im privaten 1. Klasse-Son-
derzug AKE-Rheingold unter 
anderem ab dem Düsseldorfer 
und Kölner Hauptbahnhof in 
den vorweihnachtlichen Urlaub 
vom 2. bis 7. Dezember. Die Gäs-
te nehmen im Großraum- oder 
Abteilwagen auf fest reservier-
ten und bequemen Sitzen Platz 
und im mitgeführten Speisewa-
gen werden auf Wunsch frische 
Speisen serviert.

Vor Ort ist wahlweise das 
Vier Sterne Hotel Gasthof zur 
Post oder das Vier Sterne Hotel 

Hollweger buchbar. Das Hotel 
Gasthof zur Post liegt mitten im 
Herzen des Ortes und lädt durch 
seine Kombination aus traditi-
onellem Ambiente und innova-
tivem Design zum Verweilen 
ein. Aber auch das Vier Sterne 
Hotel Hollweger hat einiges zu 
bieten. Neben dem traumhaften 
Blick auf das verträumte St. Gil-
gen, den Wolfgangsee und die 
Berge besticht es vor allem mit 
seinem großzügigen Wellness-
bereich, der unter anderem 
mit Panorama-Hallenbad, Sau-
na und Gradiergrotte nach ei-
nem ereignisreichen Tag zum 
Entspannen einlädt.

Fahrt mit dem Adventsschiff und 
Fackelwanderung mit Umtrunk
Das weihnachtlich geschmück-
te St. Gilgen und die zahlreichen 
Sehenswürdigkeiten der Wolf-
gangsee-Region können die 
WZ-Leser während verschie-
dener Programmpunkte ent-
decken. Bei einer Ortsführung 
gibt es den Urlaubsort mit ei-
nem einheimischen Guide zu 
entdecken, der alles Wissens- werte über die Gastgeberge-

meinde näherbringt. Auch das 
benachbarte St. Wolfgang mit 
seinem schönen Weihnachts-
markt wird bei einer Fahrt mit 
dem Adventsschiff über den See 
mit herrlichem Panoramablick 
auf die Berge des Salzkammer-
guts besucht. Für besondere 
vorweihnachtliche Stimmung 
sorgen eine geführte Fackel-
wanderung mit Umtrunk so-
wie der Besuch des „Barocken 
Hirtenspiels“ im Mozarthaus 
St. Gilgen.

Adventszauber und Wasserspiel 
auf Schloss Hellbrunn
Ganz im Zeichen der besinn-
lichen Adventszeit steht dann 
auch ein Tagesausflug nach Salz-
burg auf dem Reiseprogramm. 

Die Mozartstadt lernen die Rei-
senden zunächst während eines 
Stadtrundgangs näher kennen. 
Vor den Toren der Stadt wartet 
dann auf Schloss Hellbrunn der 
„Adventszauber“.

Die berühmten Hellbrunner 
Wasserspiele gelten als wahres 
Spektakel, das heute noch ge-
nauso erlebt werden kann wie 
vor mehr als 400 Jahren. Dort 
erleben die Teilnehmer einen 

besonders schönen Advents-
markt im Innenhof des Schlos-
ses und entdecken den zauber-
haften Märchenwald auf der in 
warmes Licht eingetauchten 
Schlossanlage.

Wintermärchen am Wolfgangsee
Im besinnlichen Advent bezaubern das 
malerische St. Gilgen und der eindrucksvolle 
See WZ-Leser bei einer Reise vom 2. bis 
7. Dezember.

Die Friedenslicht-Laterne am Wolfgangsee ist ein Hingucker in der Adventszeit.  Foto: WTG-kunstbahr

LEISTUNGEN An- und Abreise im 
nostalgischen 1. Klasse-Sonderzug 
AKE-Rheingold mit Speisewagen; 
Sitzplatzreservierung; Bus- und Ge-
päcktransfer zum Hotel; fünf Über-
nachtungen inklusive Halbpension; 
Schiffsfahrt nach St. Wolfgang; Orts-
führung in St. Gilgen; Besuch des „Ba-
rocken Hirtenspiels“ im Mozarthaus 
St. Gilgen; geführte Fackelwanderung 
mit Umtrunk; Ausflug ins adventliche 

Salzburg inkl. Stadtführung und Be-
such des Adventsmarkts auf Schloss 
Hellbrunn; persönliche AKE-Reiselei-
tung

TERMIN 2. bis 7. Dezember

ZUSTIEGE Düsseldorf Hbf, Köln Hbf, 
Duisburg Hbf

PREIS Die Reise kostet im Doppel-

zimmer ab 1099 Euro pro Person, im 
Einzelzimmer ab 1199 Euro. WZ-Abon-
nenten erhalten ein Sektfrühstück 
gratis im Zug.

BERATUNG  UND  BUCHUNG Buchen 
kann man direkt beim Veranstalter: 
AKE-Eisenbahntouristik - Jörg Petry 
e.K., Kasselburger Weg 16, 54568 Ge-
rolstein, Tel. 06591/949 987 99

 Ewww.ake-eisenbahntouristik.de

IHR VORTEIL

Im Advent erwartet die Reisenden am Wolfgangsee eine festliche Atmosphäre. 
 Foto: Wolfgangsee Tourismus Gesellschaft 



Schwedenrätsel

SUDOKU

Sudoku mittel

Das Diagramm ist mit den Zahlen 1 bis 9 aufzufüllen. Dabei darf jede Zahl in
jeder Zeile und jeder Spalte und in jedem 3-x-3-Feld nur einmal vorkommen.
Viel Vergnügen bei diesem japanischen Rätselspaß!
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ZAHLEN-KREUZWORTRÄTSEL
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. Durch
Kombinieren müssen Sie die Buchstaben herausfinden. Einige sind durch das bereits eingetragene
Schlüsselwort vorgegeben.
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Polizei und Ordnungsamt kontrollieren heute an folgenden Stel-
len:  Bahnstraße, Hahnenfurth, Düsseldorfer Straße, Zeughaus-
straße, Wolkenburg, Rudolfstraße, Große Flurstraße, Klingelholl, 
Wilkhausstraße, Auf der Bleiche, Windhukstraße, Höfen, Obe-
re Lichtenplatzer Straße, Wettiner Straße, Scharpenacker Weg, 
Goldlackstraße, Breite Straße und Remscheider Straße. Weitere 
Kontrollen können jederzeit hinzukommen.

Hier wird heute geblitzt

Heute

Bob der Baumeister
W.Zettis Kollegin berich-

tete, dass ihr nächs-
te Gartenprojekt „Terrassen-
schrank für die Outdoor-Kü-
che“ endlich vollendet wur-
de. Zunächst kam die seit 
Ende April sehnsüchtig er-
wartete Ersatzlieferung der 
fehlerhaften Seitenwand. 
Nunmehr wurden alle Holz-
bauteile hübsch mit schwedi-
scher Außenfarbe gestrichen 
und sodann die 
Bauanleitung des 
Schrankes studiert. 
Diese brachten den 
Gatten zur nackten 
Verzweiflung. Wer 
schon einmal Möbel 
eines schwedischen 

Herstellers aufgebaut hat, 
versteht, was gemeint ist. So-
mit wurde der Nachbar zura-
te gezogen, der als Bauinge-
nieur über das nötige Know-
how verfügt. Er warf nur zwei 
Blicke auf die Bauanleitung, 
holte seine Werkzeugtasche 
und der Schrank war inner-
halb von vier Stunden perfekt 
aufgebaut. W.Zettis Kollegin 
und ihr Gatte hätten dies nie 

so schnell umsetzen 
können.

Ein Hoch auf die 
Nachbarschaft und 
wie gut, dass es 
Bob den Baumeis-
ter gibt.

ÜBRIGENS...
W.ZETTI w.zetti@wz.de

Von Daniel Diekhans

Eigentlich ist das Elberfel-
der Friseurgeschäft Droste am 
Samstagnachmittag geschlos-
sen. Am vergangenen Wochen-
ende legten Markus Droste und 
seine Mitarbeiterinnen jedoch 
eine Extraschicht ein – und das 
für einen guten Zweck. Zuguns-
ten der Aktion „Helfende Hand“, 
die sich um Flutopfer kümmert, 
nahm sich das Friseurteam Zeit 
für zehn Besucher aus der Kohl-
furth und dem Morsbachtal. Ob 
Schneiden, Färben oder Strähn-
chen machen – jeder Wunsch 
wurde kostenlos erfüllt.

Alle, die das Gratis-Ange-
bot wahrnahmen, wurden von 
der Initiatorin von „Helfen-
de Hand“, Heike Hartwich, be-
grüßt. „In den letzten Monaten 
hat sich in den betroffenen Ge-
bieten alles um die Beseitigung 
der Hochwasserschäden ge-
dreht. Und als letztes habt ihr 
an euch gedacht“, sagte Hart-
wich zu ihren Gästen. Umso 

wichtiger sei es nun, nach so 
viel Arbeit und Stress, etwas 
fürs eigene „Wohlgefühl“ zu 
tun. Und damit sich alle rund-
um wohl fühlen konnten, gab 
es vor dem Haareschneiden ein 
Gläschen Sekt und – gespendet 
von einem Partyservice aus Cro-
nenberg – ein kaltes Büffet.

Zum Extratermin brachten 
Axel Armborst und Heidi Kun-
kel-Armborst ein kleines Gast-
geschenk mit. Das Ehepaar aus 
dem Morsbachtal kennt Hart-
wich erst seit dem Start der 
„Helfenden Hand“ im August – 
und doch sprachen die drei so 
vertraut miteinander wie alte 
Bekannte. Auch mit anderen 
Fluthelfern hätten sich Freund-
schaften entwickelt, sagte Kun-
kel-Armborst. „Die opfern ihre 
Zeit“, ergänzte ihr Mann. „Und 

die Organisation ist super.“
Hilfe können die beiden wei-

terhin gebrauchen. Während sie 
beim Friseur saßen, legte eine 
Gruppe der „Helfenden Hand“ 
den Garagenvorplatz von Wild-
schütz Aue neu an – der von 
Armborst betriebenen Gaststät-
te, die er diesen Sommer nach 
langer Corona-Pause wieder 
öffnen wollte. Die Flut mach-
te ihm einen Strich durch die 
Rechnung.

Bis heute laufen in den  
Kellern die Bautrockner
In der Nacht auf den 15. Ju-
li stieg das Wasser unaufhalt-
sam die Treppe zur Kneipe hi-
nauf. Am schlimmsten aber er-
wischte es den Keller der Arm-
borsts. „Es hat Wochen gedau-
ert“, so Kunkel-Armborst, „bis 
das ganze Wasser raus war. Da-
nach mussten wir uns um den 
Schlamm kümmern.“ Sämtli-
che Geräte und Öltanks mussten 
ebenfalls raus. Bis heute laufen 
in den Kellerräumen die Bau-

trockner. Und welche Schäden 
die Versicherung übernimmt, 
ist noch nicht geklärt.

Die Mieter in seinem Haus 
hätten noch ganz andere Ver-
luste zu beklagen, berichtete 
Armborst. Fotoalben und an-
dere persönliche Gegenstän-
de, die im Keller lagerten, sei-
en „alle nicht mehr zu ret-
ten“ gewesen. Die Gartenhäu-
ser und Swimmingpools seiner 
Nachbarn hätten die Fluten von 
Rheinbach und Morsbach ein-
fach „weggeschwemmt“.

Seine Frau sprach von der 
psychischen Belastung, die 
wohl auch viele andere Betrof-
fene kennen: „Tagsüber ist es in 
Ordnung. Aber wenn du zur Ru-
he kommst und anfängst, dar-
über nachzudenken – das kann 
bis in den Schlaf und die Träu-
me hineingehen.“

„Ein offenes Ohr haben für 
Leute, die Probleme haben“ – 
diesen umfassenden Ansatz 
vertritt Heike Hartwich. Dabei 
ging es bei ihrem ersten On-

line-Aufruf unter dem Namen 
„Helfende Hand“ nur um Sach-
spenden für Flutopfer. Doch sie 
habe schnell eingesehen, dass 
„man nicht nur Möbel vermit-
teln kann, wo noch keine Häu-
ser wieder vorhanden sind.“

Am Ende der „Wohlfühl-Ak-
tion“ blickte man jedenfalls 
in entspannte Gesichter. Hei-

di Kunkel-Armborst strich lä-
chelnd über ihre neue Frisur 
und ihr Mann kommentierte: 
„Ich fühle mich gut.“ Gut kam 
denn auch die Idee an, für das 
unentgeltlich arbeitende Fri-
seurteam eine Dose für Trink-
gelder aufzustellen. „Da haben 
mich schon einige gefragt“, so 
Hartwich.

Friseure legen eine Extraschicht  
für Hochwasser-Opfer ein

Auf Initiative der „Helfenden Hand“ gab es für Menschen aus der Kohlfurth und dem Morsbachtal kostenlos eine neue Frisur

Heike von Hartwich, Initiatorin von „Helfende Hand“ (l.) und Friseur Markus Droste kümmern sich um Silvia Wucherpfennigs Frisur.  Foto: Anna Schwartz

 

Die Initiative „Helfen-
de Hand“ um Heike Hart-
wich sucht weiterhin Leu-
te, die in den Wupperta-
ler Flutgebieten anpacken 
können. Auf Facebook kann 
man die Gruppe „Sach-
spenden Wuppertal Hoch-
wasser – Helfende Hand – 
Ersthilfe – B2B“ kontaktie-
ren. Die Facebook-Gruppe 
war eher zufällig entstan-
den. Initiatorin Heike Hart-

wich wollte einen Trockner 
verschenken, wusste aber 
nicht, wer gerade einen ge-
brauchen konnte. Auch an-
dere Wuppertaler wollten 
ihre Hilfe anbieten oder 
Sachspenden weitergeben. 
Über die Facebook-Grup-
pe konnten solche Angebo-
te dann koordiniert und ge-
zielt an die Menschen ge-
bracht werden, die sie brau-
chen.

Initiative

Handball wurde am Samstag-
abend binnen Sekunden zur 
absoluten Nebensache. Wegen 
eines medizinischen Notfalls 
wurde die Bundesliga-Par-
tie des Bergischen HC in der 
Wuppertaler Uni-Halle nach 
51 Spielminuten unterbrochen 
und nach Absprache beider 
Teams nicht mehr fortgesetzt. 
Etwa eine Stunde danach gab 
es einen zweiten medizinischen 
Notfall. Beide Patienten wurden 
nach schneller Erstversorgung 
ins Krankenhaus gebracht.

Zunächst war ein Zuschau-
er – ein älterer Mann -  auf der 
Gegengerade  der mit 1573 Zu-
schauern gut gefüllten Halle 
zusammengebrochen.  Helfer 
und schnell herbeigeeiltes me-
dizinischen Fachpersonal küm-
merten sich intensiv  um seine 
Wiederbelebung, wobei auch 
ein Defibrillator zum Einsatz 
kam. Der Patient war gerade ins 
Krankenhaus gebracht worden 
– in der Halle befanden sich nur 
noch Helfer – als sich der zwei-
te Notfall ereignete. Wieder war 
ein Mann im fortgeschrittenen 
Alter betroffen, wieder kam ein 
Defibrillator zu Einsatz, was in 

diesem Fall schnell zum Erfolg 
führte. Der Mann konnte bei Be-
wusstsein zur weiteren medizi-
nischen Versorgung ins Kran-
kenhaus gebracht werden. Ihm 
soll es dort schon wieder besser 
gehen. Zum Zustand des betrof-
fenen Zuschauers wurde noch 
nichts bekannt. Der Bergische 
HC bedankte sich bei allen Ärz-
ten und Helfern für die umfas-
sende Erstversorgung. Aus Re-
spekt vor der Privatsphäre der 
Patienten und ihren Familien 
werde er keine weiteren Stel-
lungnahmen abgeben. Von al-
len Seiten wurde betont, dass 
die Hilfe schnell und professi-
onell abgelaufen sei.  »S. 20

Medizinischer Notfall: 
BHC-Spiel abgebrochen

Zwei Männer waren zusammengebrochen

Das Spiel des BHC in der Uni-Halle 
wurde nach 51 Minuten abgebrochen. 
 Archivfoto: Andreas Fischer

Von Katharina Rüth

21 858 Euro konnte jeder Wup-
pertaler im Durchschnitt im 
Jahr 2019 ausgeben. Damit ge-
hört die Stadt Wuppertal zu den 
Kommunen mit ärmeren Bür-
gern im Land: Der NRW-Durch-
schnitt lag bei 23 093 Euro pro 
Jahr. Das ergeben aktuelle Aus-
wertungen des Statistischen 
Landesamts zum verfügbaren 
Einkommen.

Unter dem verfügbaren Ein-
kommen verstehen Statistiker 
das Geld, das privaten Haushal-
ten für den Konsum oder zum 
Sparen zur Verfügung steht. Es 
besteht aus dem Einkommen 
nach Abzug von Steuern und 
Sozialabgaben plus gegebenen-
falls erhaltene Sozialleistungen.

Das höchste verfügbare Ein-
kommen hatten 2019 die Bürger 
der Sauerlandstadt Attendorn 
mit 53 601 Euro, am wenigsten 
konnten die Bürger von Kranen-
burg im Kreis Kleve ausgeben: 
Das verfügbare Jahreseinkom-
men der Kranenburger belief 
sich im Durchschnitt auf 16 990 
Euro. Nur wenig mehr hatten 

die Gelsenkirchener und die 
Duisburger. Wuppertal liegt in 
der Rangliste von 396 Gemein-
den weit hinten auf Platz 327 – 
steht damit aber noch besser da 
als Ruhrgebietsstädte wie Essen, 
Bochum und Dortmund.

Aber in direkter Nachbar-
schaft Wuppertals leben Men-
schen, die mehr Geld zum Aus-
geben haben: Den Solingern 
standen etwa durchschnittlich 

24 169 Euro zur Verfügung, den 
Remscheidern 23 402 Euro, den 
Menschen im Kreis Mettmann 
26 333 und denen im Ennepe-
Ruhr-Kreis 25 151. In Düsseldorf 
lag das verfügbare Einkommen 
bei 23 109 Euro. Die Stadt Meer-
busch liegt mit 34 194 Euro ver-
fügbarem Einkommen sogar in 
der Rangliste aller Gemeinden 
auf Platz drei.

Zwar hatten die Wupperta-
ler wie fast alle anderen Bürger 
in Nordrhein-Westfalen 2019 
durchschnittlich mehr im Por-
temonnaie als 2018: Das verfüg-
bare durchschnittliche Jahres-
einkommen stieg in Wuppertal 
um 429 Euro (2,2 Prozent). Aber 
es stieg weniger als im NRW-
Schnitt: Landesweit wuchs das 
verfügbare Einkommen um 
durchschnittlich 631 Euro (2,9 
Prozent).

Deshalb belegte Wuppertal 
in der Rangliste der Gemein-
den erneut einen schlechteren 
Platz: 2018 lag die Stadt noch 
auf Platz 315. Und seit 2013 – so 
weit reichen die aktuellen Da-
ten – ist Wuppertal 46 Plätze ab-
gerutscht.

21 858 Euro: Die Wuppertaler 
sind ärmer geworden

Verfügbares Einkommen ist gestiegen, aber weniger als im NRW-Schnitt

Der NRW-Durchschnitt für das ver-
fügbare Einkommen lag bei 23 093 
Euro pro Jahr.  Foto: dpa

Zwei verletzte Katzen muss-
ten nach einem Brand an der 
Gennebrecker Straße mit Sau-
erstoff versorgt und in die 
Tierklinik gebracht werden. 
Menschen wurden nicht ver-
letzt. Die Wuppertaler Feu-
erwehr rückte am Sonntag 
um 12 Uhr aus. Anwohner ei-
nes mehrgeschossigen Wohn-
hauses hatten einen piepsen-
den Rauchmelder in einer 
Wohnung im Erdgeschoss und 
Brandgeruch bemerkt. Die 

Einsatzkräfte der Feuerwehr stellten eine starke und zuneh-
mende Rauchentwicklung aus der Wohnung fest. Nach Auskunft 
der Nachbarn waren die Bewohner nicht da, jedoch ihre bei-
den Katzen. Zwei Trupps der Feuerwehr gingen umgehend in 
die Wohnung, um die Tiere zu retten und das Feuer zu bekämp-
fen. 27 Einsatzkräfte von Berufsfeuerwehr, Freiwilliger Feuer-
wehr und Rettungsdienst waren vor Ort, der Einsatz dauerte 
zwei Stunden. Während der Lösch- und Aufräumarbeiten war 
die Gennebrecker Straße dort in beide Richtungen gesperrt. Die 
Polizei soll nun die Brandursache ermitteln.

Zwei Katzen vor Brand gerettet

Die Feuerwehr rückte am Sonntag 
zu einem Brand an der Gennebre-
cker Straße aus.  Foto: dpa

Insgesamt wurden in Wup-
pertal mit Stand vom Sonn-
tag bislang 25 250 Infektio-
nen mit dem Coronavirus be-
stätigt. Aktuell sind 286 Men-
schen infiziert. Wir geben an 
dieser Stelle Zahlen der Stadt 
weiter. Veränderungen der Co-
ronamaßnahmen basieren auf 
Zahlen des RKI, die davon ab-
weichen können. Als genesen 

gelten 24 462 Wuppertaler, 502 sind mit oder an Covid-19 gestor-
ben. In Quarantäne befinden sich 495 Wuppertaler. In den vergan-
genen sieben Tagen gab es 150 Neuinfektionen in Wuppertal, das 
entspricht 42,25 Neuinfektionen pro 100 000 Einwohner binnen 
sieben Tagen. 16 Patienten mit Corona-Infektion sind derzeit im 
Krankenhaus, neun werden auf der Intensivstation behandelt. Aus 
Solingen und Remscheid lagen am Sonntag keine aktuellen Zah-
len vor. In Solingen waren mit Stand von Freitag 158 Personen infi-
ziert, der Inzidenzwert lag bei 54,7. In Remscheid waren mit Stand 
von Freitag 66 Personen infiziert, der Inzidenzwert lag bei 39,5.

Coronavirus: Inzidenzwert liegt bei 42,25

Aktuell sind 286 Wuppertaler infi-
ziert.  Foto: dpa

„In den letzten Mo-
naten hat sich in den 
betroffenen Gebieten 
alles um die Beseiti-
gung der Hochwas-
serschäden gedreht. 
Und als letztes habt 
ihr an euch gedacht.“
Heike Hartwich
Initiatorin von „Helfende Hand“

Die Deutsche Forschungsge-
meinschaft richtet sechs neue 
Forschungsgruppen ein. Dazu 
gehört die Gruppe „Zukünfti-
ge Methoden für Studien von 
eingeschlossenen Gluonen 
in QCD“ mit Prof. Frances-
co Knechtli, Physiker an der 
Bergischen Uni. Sie erhält 1,5 
Millionen Euro für vier Jahre.

1,5 Millionen für 
Forschergruppe

In die Wichernkapelle 
an der Nordbahntrasse 
hat die Katholische Ci-
tykirche am Samstag-
nachmittag zum sechs-
ten Mal zu einem Fahr-
radgottesdienst eingela-
den. Vor der Kapelle mit 
der Ikone der Madonna 
del Ghisallo empfingen 
Radfahrer den Segen von 
Pastoralreferent Werner 
Kleine. 

Segen für Fahrradfahrer

Pastoralreferent Werner Kleine (hi. re.) 
segnete die Radfahrer.  Foto: Fries
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Druck auf die Geldbörse 
Von Katharina Rüth zu „Kindertests 
gleichen Rückgang aus“, S. 17

Rund 200 000 Bürgertests 
wurden zuletzt pro Tag 

in NRW durchgeführt – mal 
mehr, mal weniger. Gefun-
den wurden dabei jeden Tag 
zwischen 250 und knapp 800 
Menschen, die mit dem Co-
ronavirus infiziert waren.

Wie viele Personen sich ge-
gen Bezahlung testen lassen, 
muss abgewartet werden. Für 
die erste Woche der kosten-
pflichtigen Testung hat das 
Land noch keine Zahlen. Die 
Antworten der Testzentren 
bei den WZ-Stichproben las-
sen aber vermuten, dass die 
Zahlen stark zurückgehen 
werden.

Die Politik will mit der Kos-
tenpflicht Druck auf Men-
schen ausüben, die noch 
nicht geimpft sind. Wenn sie 
Restaurants, Kinos oder Ver-
anstaltungen besuchen wol-
len, sollen die zusätzlichen 
Kosten für den Test sie bewe-

gen, sich doch noch impfen 
zu lassen.

Es ist fraglich, ob Kosten 
von 10 bis 20 Euro den Unter-
schied machen. Ein tiefes Un-
behagen gegen eine Impfung 
ist durch Druck auf die Geld-
börse nicht zu überwinden. 
Eher ist zu befürchten, dass 
die Betroffenen die Zahl der 
Kinobesuche reduzieren. Und 
ihre Frustration wächst.

Und außerdem die Zahl 
der unentdeckten Infektio-
nen. Besser wäre, dem Unbe-
hagen an der Impfung auf die 
Spur zu kommen, es gezielter 
anzusprechen. Und im Sin-
ne des Infektionsschutzes al-
ler den 
Zugang zu 
Tests wei-
ter nieder-
schwel-
lig zu hal-
ten.

katharina.rueth@wz.de

Nachrichten

Die Christliche Hospiz-Stif-
tung Wuppertal lädt mit der 
Evangelischen und Katholi-
schen Kirche in Wuppertal 
zum ökumenischen Gottes-
dienst in der Basilika St. Lau-
rentius, Friedrich-Ebert-Stra-
ße 22, ein. Anlass ist der Welt-
hospiztag. Der Deutsche Hos-
piz- und Palliativverband will 
damit die Aufmerksamkeit 
für hospizliche und palliative 
Belange erhöhen. Der Gottes-
dienst beginnt um 18 Uhr. Für 
die Teilnahme ist der Nach-
weis der 3G-Regeln nötig.

Gottesdienst  
zum Hospiztag

Der Caritasverband Wupper-
tal/Solingen gratuliert der 
neuen Präsidentin des Deut-
schen Caritasverbandes, Eva 
Welskop-Deffaa. „Es ist ein 
gutes Zeichen für eine neue 
Dynamik in der Caritas, dass 
erstmals in der 125-jährigen 
Geschichte der verbandli-
chen Caritas eine Frau in die-
ses Amt berufen wurde“, sagt 
Christoph Humburg. Der Ca-
ritasdirektor für Wuppertal 
und Solingen hat als  wahlbe-
rechtigter Delegierter in Frei-
burg an der Wahl der Nachfol-
ge des nicht mehr zur Wahl 
stehenden Peter Neher teil-
genommen. Humburg: „Wir 
freuen uns, dass Frau Wels-
kop-Deffaa zwei Themen aus-
drücklich ganz oben auf ihrer 
Agenda sieht. Das sind Digi-
talisierung und Klimaschutz 
und beides mit dem besonde-
ren Aspekt der sozialen Teil-
habe und sozialen Gerechtig-
keit.“

Caritas gratuliert 
neuer Präsidentin

Notdienste

Glückwünsche

Elisabeth Maske (81): Ev. Al-
tenhilfe Ronsdorf; Gisela Gress 

(89):  Evangelische Gesellschaft 
für Diakonie Unterbarmen

Krankenhäuser
Helios, Heusnerstr., Tel. 8960; 
Bethesda, Hainstr., Tel. 2900; 
St. Petrus, Carnaper Str., Tel. 
2990; St. Josef, Bergstr., Tel. 
4850; St. Anna, Vogelsangstr., 
Tel. 299 3810
Ärztlicher Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen 
Vereinigung: Tel. 116 117

Apotheken
Herz-Apotheke, Klotzbahn 17,  
Wuppertal, Tel.: 0202/4595601; 
Pinguin-Apotheke Werth, 
Werth 16, Wuppertal (Bar-
men), Tel.: 0202/590094; Al-
bert-Schweitzer-Apotheke, 
Staasstraße 19, Wuppertal 
(Ronsdorf), Tel.: 0202/462525

Meinung

Das Gespräch führte Martin Lindner

Woran hakt es in der Wupper-
taler Lokalpolitik, wie konn-
te die Querdenker-Szene so ra-
sant wachsen, und was ist die 
beste Koalition für Deutschland 
im Bund? Diese und weitere Fra-
gen beantwortet Hans Joachim 
Lietzmann, emeritierter Uni-
versitätsprofessor für Politik-
wissenschaft an der Bergischen 
Universität, der kürzlich mit der 
„Rudolf-Carnap-Senior-Profes-
sur“ ausgezeichnet wurde.

Herr Prof. Lietzmann , wie 
bewerten Sie die aktuelle La-
ge in der deutschen Politik?

Lietzmann: Das politische 
Deutschland ist in den vergan-
genen Jahren in eine Lähmung 
verfallen. Schon lange zeich-
net sich eine hohe Vielfalt und 
Unterschiedlichkeit der ge-
sellschaftlichen Milieus ab, die 
sich in den Institutionen poli-
tisch und kulturell nicht mehr 
angemessen repräsentiert se-
hen. Insofern wird die Ablö-
sung der Großen Koalition, die 
wie ein Mehltau über allem 
lag, sicher ein Gewinn sein. Be-
reichernd finde ich, dass nun 
vor allem diejenigen Parteien 
den Ton angeben, die von den 
Jüngeren gewählt wurden, al-
so Grüne und FDP.

Was ist das Problem der 
CDU, die ein historisch 
schlechtes Wahlergebnis ein-
gefahren hat?

Lietzmann: Bei der CDU tritt 
nun zutage, dass sie sich die 
vergangenen zehn Jahre um 
ihre politischen Inhalte und 
ihren inneren Dialog nicht 
mehr gekümmert hat. Sie hat 
ihren äußeren Machterhalt 
über alle inhaltlichen und 
inneren Klärungen gesetzt.  
Hinter diesem Machterhalt 
auf der Vorderbühne ist sie 
aber ‚Backstage‘ - kaum wahr-
nehmbar - in konkurrierende 
Clubs und Grüppchen in Stadt 
und Land, in Ost und West 
und Süd zerfallen. Dieses Ver-
säumnis trat schon in der cha-
otischen Wahl von Armin La-
schet zum Vorsitzenden und 
in der noch chaotischeren Be-
stimmung zum Kanzlerkandi-
daten hervor. Das Wahlkampf-
desaster und der Dauerzwist 
mit der CSU sind weniger Ur-
sache der jetzigen Kopflosig-
keit, sondern bereits Folge des 
vorherigen inneren Zerfalls.

Also ist die Ampel der beste 
Weg?

Lietzmann: Da die CDU in 
diesem Zustand weder sich 

selbst, noch anderen als Re-
gierungsbeteiligte zuzumuten 
ist, spricht vieles für ein „Am-
pel“-Bündnis. Diese Ampel 
muss allerdings eine wirkliche 
Großaufgabe stemmen, die al-
te Lähmung überwinden, fri-
schen Wind mitbringen und 
eine ganz neue strukturelle 
Idee in Gang setzen.

Nach Wuppertal. Worin lie-
gen die Herausforderungen 
der hiesigen Lokalpolitik?

Lietzmann: Die Wuppertaler 
Lokalpolitik hat ihre besonde-
ren Herausforderungen dar-
in, dass – entlang der Talach-
se und auf den Höhen – völlig 
unterschiedliche Milieus mehr 
nebeneinander als miteinan-
der existieren.  Das hat in der 
Konkurrenz zwischen Elberfeld 
und Barmen eine lange Traditi-
on; es ist aber in der Spannweite 
zwischen Wichlinghausen und 
Vohwinkel, zwischen Talachse 
und Ronsdorf-Cronenberg-Ka-
ternberg noch vielfältiger ge-
worden. Hier einen ansatzwei-
se ähnlichen Blick auf die Pro-
bleme der Stadt zu entwickeln, 
halte ich für essentiell. Unter-
schiedliche Wahlbeteiligungen 
zwischen zehn und 70 Prozent, 
je nach der sozialen   Klientel in 
den Wahllokalen, sind Alarm-
zeichen.

Was muss also geschehen?

Lietzmann: Es ist wichtig, 
auch die konkreten Projekte 
in einen Gesamtzusammen-
hang zu stellen und nicht zu 
Angelegenheiten der je Bevor-
zugten oder Benachteiligten 
zu machen. Der verkehrsberu-
higte Laurentiusplatz ist aus-
gesprochen angenehm, aber 
ein Kiez-Projekt. Dezentrali-
tät ist wichtig. Es wäre gut, 
sie mit anderen Projekten zu 
verbinden. So gibt es noch vie-
le Kieze in der Stadt – auch in 
Barmen und Oberbarmen – die 
eine Erhöhung der Lebensqua-
lität und eine Minderung der 
Autodichte gut gebrauchen 
können.

Sie befassten sich in Ihrer 
Forschung unter anderem 
mit der Querdenker-Szene. 
Wie konnte diese so rasant 
wachsen?

Lietzmann: „Querdenker“ 
der unterschiedlichsten Art 
hat es eigentlich in der deut-
schen Geschichte immer wie-
der gegeben. Menschen also, 
die sich ein eigenes Bild der 
Realität machen und es dem 
Mainstream lautstark entge-
genhalten. Gerade in der mo-
mentanen „Querdenker-Sze-
ne“ sehen wir aber, dass dies 
keine einheitliche Gruppe ist: 
Es sind Impfgegner, Esoteri-
ker, Reichsbürger, Vegetarier, 
Neonazis, Identitäre, Eltern-

initiativen. „Querdenken“ 
gibt es rechts wie links, oben 
wie unten, mehr oder weniger 
ausgebildet. Das Grundmotiv 
ist eine angstbesetzte Drama-
tik. Das hängt viel mit einer 
zunehmenden Undurchschau-
barkeit der Lebenswelt zusam-
men. Wer versteht schon den 
Verlauf der Pandemie? Wer 
durchschaut die Entwicklung 
der Flüchtlingsströme oder 
des internationalen Kriegs-
geschehens? Auch ist im Zu-
ge der Individualisierung das 
„institutionelle Vertrauen“ 
geschwunden. Aber eine eige-
ne Sicht der Dinge kriegen wir 
meist auch nicht hin. Dass die 
digitalen Medien als Kommu-
nikations-Blase diese emotio-
nale Notlage vieler Einzelner 
zu einer scheinbar homoge-
nen „Gruppe“ zusammenfas-
sen, ist das Neue, das heute 
dazukommt.

An welchen Forschungspro-
jekten werden Sie beim Ins-
titut für Partizipations- und 
Demokratieforschung in den 
kommenden Jahren invol-
viert sein?

Lietzmann: Wir beraten ge-
genwärtig sehr intensiv mit 
Fraktionen, Ausschüssen und 
der Verwaltung des Bundes-
tages. Es geht darum, in wel-
cher Form neue Partizipati-
onsformen – wie zum Beispiel 

Bürgerräte – mit dem Betrieb 
des Bundestages schon in der 
kommenden Legislaturperi-
ode verkoppelt werden kön-
nen. Ausgeloste Laienforen 
sollen zu Beratungsgremi-
en der repräsentativen Poli-
tik werden. Das ist für uns als 
wissenschaftliche „Politikent-
wickler“ sehr spannend. Wir 
greifen dabei sowohl auf un-
sere sozialwissenschaftlichen 
Forschungen zur Zusammen-
setzung solcher Gruppen, wie 
auch auf unsere breite prakti-
sche Erfahrung bei der Durch-
führung solcher Bürgerforen 
zurück; sie wurden schließlich 
vor circa 50 Jahren einmal in 
Wuppertal „erfunden“.

„In Wuppertal existieren Milieus  
mehr nebeneinander als miteinander“

Was sich Hans Joachim Lietzmann von der Lokalpolitik wünscht und warum ein Ampel-Bündnis am besten ist

Hans Joachim Lietzmann war fast 20 Jahre lang Professor an der Bergischen Universität.  Archivfoto: Anna Schwartz

 

Prof. Hans Joachim Lietz-
mann ist im August in 
den Ruhestand verab-
schiedet worden. Fast 20 
Jahre war er Professor in 
Wuppertal. Er lobt: „Die 
Bergische Universität hat 
sich heute zu einem an-
erkannten Ort der nord-
rhein-westfälischen Wis-
senschaft und Bildung 
entwickelt. Und sie ist zu 
einem Kraftstrom für die 
Stadt und die Region ge-
worden.“

Zur Person

Viele der Kinder- und Jugend-
treffs im ganzen Stadtgebiet 
haben ein Programm für die 
Herbstferien entwickelt. Die 
Stadt hat auf ihrer Internetsei-
te eine Liste der Treffpunkte 
nach Stadtteil angelegt, damit 
Kinder, Jugendliche und Fami-
lien nachschauen können, wel-
che Angebote bei ihnen in der 
Nähe gemacht werden. Oft gibt 
es auch ein „offenes Haus“, zu 
dem keine Anmeldung nötig ist.

Das Stadtteilzentrum in 
Heckinghausen beispielsweise 
ist in der zweiten Herbstferi-
enwoche von Montag bis Frei-
tag von 15 bis 17.30 Uhr geöff-
net, zusätzlich gibt es besonde-
re Angebote für Kinder ab sechs 
Jahren. Am Montag von 15.30 
bis 17 Uhr Schwungtuchspiele, 
am Dienstag zur gleichen Zeit 
ein Kletteragebot und von 16 
bis 10 Uhr einen Schwimmaus-
flug mit Übernachtung (dafür 
ist eine Anmeldung nötig), am 

Mittwoch von 15.30 bis 17 Uhr 
Gruppenspiele, am Donnerstag 
zur gleichen Zeit Leinwände 
gestalten und am Freitag eine 
Haus-Rallye. Teenies von 11 bis 
15 Jahren treffen sich am Freitag 
von 18 bis 19.30 Uhr, Jugendliche 
ab 14 Jahren von 19.30 bis 21 Uhr.

Die Spielmobile machen an 
den Wochentagen von 14 bis 
17.30 Uhr Halt an ihren Stati-
onen, wenn es keinen Dauer-
regen gibt: montags am Spiel-
platz Heidter Berg und am Wi-
ki Stadtteilzentrum, dienstags 
am Spielplatz Klever Platz, mitt-
wochs am Spielplatz Hannover-
straße und am Wiki Stadtteil-
zentrum,donnerstags am Spiel-
platz Vogelsaue, freitags am 
Spielplatz in der Heidt und am 
Wiki Stadtteilzentrum.

Die Jugendfarm am Ruten-
becker Weg hat von Dienstag 
bis Freitag von 10 bis 17 Uhr 
eine offene Tür für Kinder ab 
sechs Jahren, es gilt die 3G-Re-

gel, das Angebot ist kostenlos. 
Für die zusätzliche Ferienbe-
treuung schon ab 8 Uhr ist ei-
ne Anmeldung erforderlich. An 
jedem Tag sind besondere Akti-
onen geplant: ein Ponyausflug 
mit Pickick bei schönem Wetter 
am Dienstag, eine Bauaktion am 
Mittwoch, am Donnerstag geht 
es um Esel, am Freitag wird Kut-
sche gefahren und am Samstag 
geht es von 10 bis 17 Uhr um 
Nachhaltigkeit und das Klima.

Jugend Kult hat noch Platz 
im Kurs, bei dem herbstliche 
Tisch-Dekoration gebastelt 
wird. Kinder von 6 bis 12 Jah-
ren können am Samstag, 23. Ok-
tober, von 14 bis 16 Uhr für fünf 
Euro teilnehmen.

Beim Wuppertaler Kinder- 
und Jugendtheater beschäftigen 
sich Zweit- bis Viertklässler vom 
18. bis 22. Oktober unter Leitung 
der Theaterpädagogin Claudia 
Kumpfe mit der „geheimnis-
vollen Welt der Märchen“. Täg-

lich von 9 bis 13.30 Uhr, der Kurs 
kostet 110 Euro. Am Wochenen-
de vom 23. und 24. Oktober gibt 
es Grundlagen-Schauspieltrai-
ning mit Thorsten Müller für 
Kinder ab dem achten Schul-
jahr. Der Kurs findet an beiden 
Tagen von 10 bis 15 Uhr statt 
und kostet 55 Euro.

Der Wuppertaler Sportver-
ein bietet auch in der zweiten 
Herbstferienwoche eine Fuß-
ballschule für Kinder und Ju-
gendliche zwischen 6 und 14 
Jahren an. Von Montag bis Don-
nerstag gibt es täglich zwei Trai-
ningseinheiten mit DFB-lizen-
zierten Trainern. Die Kinder ler-
nen das Stadion am Zoo sowie 
Trainer und Spieler der ersten 
Mannschaft kennen. Die Fuß-
ballschule läuft täglich von 10 
bis 15 Uhr und kostet 150 Euro, 
für Kinder von Berufstätigen 
gibt es auch eine Betreuung ab 
8.30 und bis 17 Uhr.

 Ewww.wuppertal.de/jugend-freizeit

Das können Kinder und Jugendliche  
in den Herbstferien unternehmen

Eine Übersicht zur zweiten Woche vom 18. bis 24. Oktober
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Von Uwe Blass

Die Geschichte eines Pferdes mit 
dem Namen Hans ist auch gut 
ein Jahrhundert nach den ei-
gentlichen Ereignissen sowohl 
für Wissenschaftler als auch für 
Tierfreunde noch immer span-
nend und amüsant. Sie beginnt 
in Berlin und endet in Elberfeld. 
Die Ethikerin Heike Baranzke 
kennt seine Historie und die 
vielen Irrungen und Wirrun-
gen, die sich bis heute im kul-
turellen Gedächtnis der Men-
schen bewahrt haben.

„Der ‚Kluge Hans’ war ein 
Hengst in Berlin, der zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts weltweit 
Aufsehen erregt hat. Er gehör-
te dem pensionierten Volks-
schullehrer Wilhelm von Os-
ten. Hans war ein russischer 
Orlow-Traber mit einer ganz 
bestimmten Schädelform“, be-
richtet Baranzke. An der Form 
des Schädels sollte die Intel-
ligenzfähigkeit ablesbar sein. 
Von Osten fing an, Hans sys-
tematisch im Lesen, Schreiben 
und Rechnen zu unterrichten. 
Die verblüffenden Erfolge, die 
er in seinem Hinterhof erziel-
te, zeigte er erst seinen Nach-
barn. Dann rührte er die Pres-
setrommel, weil er seine Ergeb-
nisse wissenschaftlich untersu-
chen lassen wollte. „Aufgrund 
des anhaltenden Presseechos 
nötigte das Kultusministerium 
den Leiter des Psychologischen 
Instituts Carl Stumpf, sich die 
Leistungen des Pferdes genau-
er anzusehen“, sagt Baranzke. 
„Wilhelm von Osten buhlte re-
gelrecht um die wissenschaft-
liche Anerkennung seines Un-
terrichtserfolgs durch diesen 
berühmten Psychologen.“

„Der Kluge Hans“, wie das 
Pferd von da an genannt wurde, 
beantwortete die ihm gestellten 
Aufgaben mit dem Klopfen eines 
Hufes oder durch Nicken oder 
Schütteln des Kopfes. So konnte 
er mathematische Aufgaben lö-
sen, buchstabieren und Gegen-
stände oder Personen abzählen. 
Eine wissenschaftliche Sensa-
tion nahm ihren Lauf, über die 
sogar die New York Times be-

richtete. Aber die Wissenschaft 
verhielt sich zunächst sehr zö-
gerlich. Doch das wachsende 
öffentliche Interesse an dem 
klugen Tier – auch seitens des 
deutschen Kaisers – erzwang ei-
ne wissenschaftliche Stellung-
nahme.

„Carl Stumpf war in Zug-
zwang“, erklärt Baranzke, und 
schon die Bildung einer Unter-
suchungskommission gestalte-
te sich schwierig. „Er hat sich 
mit allen möglichen Kapazitä-
ten aus verschiedenen biolo-
gischen Disziplinen sowie an-
erkannten nichtwissenschaft-
lichen Pferdekennern aus Mi-
litär und Zirkuswelt umge-
ben.“ Sie sollten klären, ob von 
Osten ein Betrüger war oder 
nicht. „Es konnten jedoch kei-
ne Tricks ausgemacht werden, 
und es wurde eine zweite Kom-
mission eingerichtet. Diese be-
stand aus drei Beteiligten des 

Instituts und Stumpf delegier-
te die Erstellung des Gutachtens 
an seinen damaligen Schüleras-
sistenten Oskar Pfungst sowie 
einen weiteren Kollegen. Das 
Gutachten belegt, dass kein 
Betrug vorgelegen habe und ist 

bis heute in der kognitiven Psy-
chologie von Bedeutung. Was 
Pfungst auch zeigte, war, dass 
keine willentliche Dressur vor-
lag, also, dass Wilhelm von Os-
ten seinen Hengst nicht in der 
Überzeugung, dass er ihn dres-
sieren würde, abgerichtet hat. 
Von Osten war der Überzeu-
gung, er habe seinen Hengst tat-
sächlich wie einen Schuljungen 
unterrichtet.“

Für die Wissenschaft schien 
die Angelegenheit erledigt, von 
Osten zog sich tief frustriert zu-
rück, aber dem Elberfelder Juwe-
lier Karl Krall, der die Entwick-
lung der Geschichte interessiert 
verfolgt hatte, ließ der Fall Hans 
keine Ruhe. Er begab sich nach 
Berlin, um den Traber in Augen-
schein zu nehmen. „Krall war 
Hobbyphysiker, vor allem in op-
tischen Bereichen“, so Baranz-
ke. In Berlin reiht er sich nun 
in eine Gruppe darwinistisch 
gesinnter Biologen ein, für die 
die Mensch-Tier-Ähnlichkeits-
debatte noch lange nicht been-
det war. „Als Wilhelm von Osten 
verbittert starb, hatte er Hans 
Karl Krall vermacht, und dieser 
überführte den Hengst nach El-
berfeld.“

Dort richtete er im Stall des 
Geheimen Kommerzienrates 
von der Heydt an der Straße 
Am Mäuerchen in Elberfeld ein 

tierpsychologisches Labor ein. 
Er machte systematische Ver-
suche, nicht nur mit Hans, son-
dern auch noch mit elf anderen 
Pferden, zwei Eseln, einem Po-
ny und einem Elefanten. Intel-
lektuelle aus den unterschied-
lichsten Disziplinen und Küns-
ten gaben sich schließlich in El-
berfeld die Klinke in die Hand: 
Zoologen, Psychologen, Psychia-
ter und sogar den Literaturno-
belpreisträger Maurice Maeter-
linck hat der Kluge Hans nach 
Elberfeld gelockt. Dieser veröf-
fentlichte daraufhin einen Be-
richt mit dem Titel „Die Pfer-
de von Elberfeld“. Letztendlich 
gab Krall seine Untersuchungen 
auf, zog nach München und be-
schäftigte sich fortan mit Ok-
kultismus.

Immerhin: Kralls Nachlass ist 
heute im Psychologiegeschicht-
lichen Forschungsarchiv der 
Fernuni Hagen untergebracht. 

„Seine Untersuchungen für 
die Wissenschaft haben vor al-
len Dingen gezeigt, dass es eine 
unwillkürliche Beeinflussung 
von Wesen durch den Menschen 
gibt, und dass die ganze Körper-
sprache auch mit höheren Tie-
ren funktioniert.“

Das habe in der wissenschaft-
lichen Tierverhaltensforschung 
zu der Trennung von Versuchs-
tier und Versuchsleiter geführt, 
um solche unwillentlichen Klu-
ge-Hans-Effekte auszuschlie-
ßen. „Übertragen auf diese un-
willkürlichen Signale“, so Ba-
ranzke, „heißt dass, dass ein Zu-
cken signalisiert: Jetzt musst du 
aufhören, mit dem Huf zu klop-
fen. Dies führte zu der Tren-
nung von Versuchsleiter und 
Versuchstier, damit der Ver-
suchsleiter während des Expe-
riments nicht, wenn er das Er-
gebnis wusste, durch Signa-
le das Versuchstier in seinem 
Verhalten beeinflusst.“

Die Leistungen des Pferdes 
seien dennoch bemerkens-
wert: „Hans konnte mit Sicher-
heit nicht rechnen und spre-
chen, aber es ist unglaublich, 
wie fein die Interpretations-
leistungen von Tieren in Bezug 
auf das menschliche Verhalten 
sind.“

Die Spur des „Klugen Hans“ 
verliert sich im Ersten Welt-
krieg, der noch durch die Be-
teiligung von Pferden bestritten 
wurde. Baranzke: „Nicht wenige 
Pferde sind da zu Tode gekom-
men. Man vermutet, dass auch 
der Kluge Hans seinen Weg da-
hin genommen hat.“

Das klügste Pferd in Elberfeld
„Der kluge Hans“ hat zu Beginn des 20. Jahrhunderts weltweit Aufsehen erregt – es sah aus, als könne er rechnen

„Der kluge Hans“ wurde von seinem Besitzer so trainiert, dass es aussah, als könne das Pferd rechnen.  Foto: gemeinfrei

Die Kirchliche Hochschule in 
Wuppertal startet am 19. Okto-
ber mit rund 65 Vorlesungen, 
Übungen und Seminaren ins 
Wintersemester 2021/22. Nach 
drei digitalen Semestern finden 
alle Lehrveranstaltungen wie-
der grundsätzlich in Präsenz 
statt. Die hybriden Angebote 
werden im Laufe des Semes-
ters ausgebaut. Auch am Eröff-
nungsgottesdienst in der Unter-
barmer Hauptkirche können In-
teressierte auf zweierlei Art und 
Weise mitfeiern – vor Ort und 
digital.

Thematisch schlägt das viel-
fältige Theologie-Angebot den 
Bogen von der Bibelkunde bis 
hin zur Gefängnisseelsorge.  
Vor allem ermöglicht die Hoch-
schule (KiHo) ihren Studieren-
den aber, wieder alle Veranstal-
tungen in Präsenz zu besuchen. 
Ausnahmen gibt es nur dort, wo 
sich die Dozenten im Ausland 
befinden. „Nach drei rein digi-
talen Semester kann die KiHo 
endlich wieder ihr Alleinstel-
lungsmerkmal, das kirchlich 
gestaltete Campus-Konzept in 
Wuppertal, uneingeschränkt 
zur Geltung bringen“, freut sich 
die Rektorin Prof. Dr. Konstan-
ze Kemnitzer.

Das Campus-Konzept ver-
bindet die vier Komponenten 
Lehre (Hörsaal), Forschen (Bib-
liothek), Gemeinschaft (Wohn-
heim) und Glaube (Kapelle) auf 
kurzen Wegen. „Damit ermög-
licht das Campus-Konzept theo-
logische Bildung in hoher Kon-
zentration auf individuelle Per-
sönlichkeitsentwicklung und 
gemeinsames Theologietrei-
ben“, so Kemnitzer.

Gleichzeitig wird die KiHo 
einige ihrer Präsenzveran-
staltungen sukzessive durch 
Live-Streamings ergänzen, da-
mit auch Studierende teilneh-
men können, die krankheits- 
oder wetterbedingt nicht vor 
Ort sind. Dafür hat die KiHo 
nicht nur in eine mobile Video-
konferenztechnik und zwei 
ortsfeste digitale Tafeln inves-
tiert, sondern auch erprobt, wie 
hybride Veranstaltungsformate 
damit möglich werden.

Kirchliche 
Hochschule  
in Präsenz

Von Katharina Rüth

Seit 11. Oktober sind Coro-
na-Schnelltests in Testzentren 
nur noch für wenige Ausnah-
men kostenlos, alle übrigen Bür-
ger müssen dafür zahlen. Einige 
Testszentren spüren bereits ei-
nen Nachfrage-Rückgang, in an-
deren sorgen Tests von Kindern 
und Jugendlichen vorerst für ei-
nen Ausgleich.

In der Teststelle im City-Hotel 
am Fischertal in Barmen ist der 
Rückgang deutlich: „Wir haben 
nur noch ein Drittel der Kunden 
der Vorwoche“, sagt Geschäfts-
führer Lazaros Tzansizoglou. 
Nur etwa 30 Personen am Tag 
ließen sich testen, davon zahl-
ten 10 bis 20 Prozent den Preis 
von 10 Euro, der Rest seien Kin-
der und Jugendliche. Schülerin-
nen und Schüler werden regel-
mäßig in den Schulen getestet, 
gelten daher automatisch als ge-
testet – aber nicht in den Ferien. 
Für sie ist der Test vorerst wei-
ter kostenlos. „Ich vermute, nach 
den Ferien wird es noch weni-
ger“, sagt Lazaros Tzansizoglou. 
Sie wollten aber den Winter ab-
warten. Das sei besser, als das 
Testzentrum zu schließen und 
wieder zu öffnen.

Jugendliche sind aktuell auch 
die Hauptkunden im Testzen-
trum City-Arkaden. „Die Nach-
frage ist überraschend hoch“, 
sagt Betreiber Ahmed Khelifia. 
Sie hätten etwa 100 Kunden am 
Tag, davon 60 bis 70 Jugendliche. 
„Vorher war ihr Anteil niedri-
ger.“ 13 Euro kostet der Test hier.

Auch bei den drei Corona-Test-
zentren von Sarah Jamaly und 
Tarik Thielmann machten Kin-

der und Jugendlichen während 
der Woche etwa 70 Prozent der 
Besucher aus, sagt Geschäftsfüh-
rer Tarik Thielmann. Am Wo-
chenende gab es statt 120 bis zu 
170 Tests am Tag und der Anteil 
der Erwachsenen betrug bis zu 
40 Prozent. Ärztin Sarah Jamaly 
stellt für vergangene Woche ei-
ne leicht erhöhte Nachfrage fest, 
vermutet als Grund Schließun-
gen anderer Teststellen. 9,99 Eu-
ro kostet ein Test bei ihnen, es 
gibt eine Rabattkarte, mit der 
der zehnte Test kostenlos ist.

Beim WZ-Besuch an ih-
rem Testzentrum an der Bay-
er-Sportanlage in Sonnborn 
hat sich am Freitagmorgen eine 
Schlange gebildet. Eltern stehen 
mit ihren Kindern an, wie etwa 
Oliver Jedamzik mit Marit-So-
phie (9). Sie braucht den Nach-

weis für ein Ferienangebot in der 
Sportanlage. Ihr Vater ist zwar 
selbst geimpft, findet aber die 
Kostenpflicht für Erwachsene 
„schwierig“. Das spalte die Ge-
sellschaft. „Ich empfinde das 
als Bevormundung.“

Ähnlich sieht es eine Mutter 
(45), die einen Nachweis für ih-
ren zuvor getesteten Sohn ab-
holt. Die Diplom-Ökonomin will 
sich nicht impfen lassen – „ich 
reagiere stark auf Medikamen-
te“. Und kritisiert die „Propa-
ganda“ gegen Ungeimpfte. Sie 
leugne Corona nicht, halte sich 
an alle Regeln. „Warum fühlen 
sich die Menschen durch uns 
bedroht?“ Dass sie jetzt für den 
Test zahlen müsse „ist nicht so-
zial, sondern asozial“. Dem Argu-
ment, die Kosten seien der Allge-
meinheit nicht zuzumuten, wi-

derspricht sie – sie zahle auch für 
die Impfung der anderen mit.

Die Stadt hatte nach Angaben 
von Sprecherin Martina Ecker-
mann insgesamt 181 Testzentren 
beauftragt: 62 Testzentren, 11 
Apotheken und 108 Arztpraxen. 
Etwa 20 hätten im Laufe der Zeit 
ihren Betrieb eingestellt, ebenso 
viele ließen ihn aktuell befristet 
ruhen, etwa weil der eigentliche 
Betrieb wie Gastronomie wieder 
laufe. Zurzeit schlössen etwa 
zwei Zentren pro Woche, darun-
ter aber auch Arztpraxen. Nach 
Angaben des NRW-Gesundheits-
ministeriums gab es in der ver-
gangenen Woche einen deutli-
chen Rückgang der kostenlosen 
Tests: von rund 200 000 auf rund 
90 000 am Tag. Über die Zahl der 
bezahlten Tests gibt es noch kei-
ne Angaben.  »Kommentar S. 16

Kindertests gleichen Rückgang vorerst aus
Seit 11. Oktober müssen Coronatests bezahlt werden – weniger Menschen nutzen das Angebot

Marit-Sophie (8) erhält von Ärztin Sarah Jamaly am Testzentrum Sonnborn ein Gefäß für einen Spucktest.  Foto: Stefan Fries

Heike Baranzke ist Lehrbeauftragte 
für Theologische Ethik der katholi-
schen Theologie an der Bergischen 
Universität.  Foto: UniService Transfer

Campus  

Wuppertal
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In diesem Herbst könnte ei-
ne Überprüfung des Vi-
tamin-D-Spiegels beson-

ders sinnvoll sein. Der Haus-
arzt Dr. Raimund von Helden 
empfiehlt zum Schutz vor Co-
rona einen Vitamin-D-Spie-
gel, der über der Empfehlung 
der WHO liegt. Es hat ihm zu-
folge bei über 70 ng/ml keinen 
einzigen Intensivfall gegeben. 

Zusätzlich sind laut dem In-
ternisten Dr. Ulrich Strunz fol-
gende Stoffe hilfreich zur Vor-
beugung: Vitamin C, Lysin, Pro-
lin, Selen, Zink, Kupfer, Querce-
tin und Mangan. 

Wer sich zudem geistig fit 
halten will, kann in der Sprach-
schule Language Universe an 
der Funckstraße 49 neue Itali-
enisch- und Französischkurse 
mit vier Teilnehmern belegen. 
Sprachenfans lernen hier fünf 
Sprachen nach der LUH-Metho-
de. Sie bewirkt eine Zeiterspar-
nis von etwa 60 Prozent beim 

Sprachenerwerb. 
„Wichtige Merkmale dieser 

Methodik sind Lernen im Kon-
text, Visualisierungen sowie 
stundenübergreifende Wieder-
holungen“, sagt die Diplomüber-
setzerin Simone Halscheidt. In 

vier Monaten bauen die Schüler 
einen aktiven Wortschatz von 
etwa 600 Vokabeln auf. 

Nähere Informationen un-
ter Telefon 0202 - 454992 oder 
im Internet:

 Ewww.luh-sprachenservice.de

Fremdsprachen

Französisch- und 

Italienischkurse ab November
Ende Oktober starten im Language Universe Sprachkurse 
über vier Monate.

In der Sprachschule Language Universe lernen Schüler und Erwachsene.
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Von Günter Schultz

„Wuppertal ist der Raum für Pi­
oniere der Zukunft“. Diese Pa­
role gab erst kürzlich Wupper­
tals Oberbürgermeister Uwe 
Schneidewind aus – und sie 
scheint auf fruchtbaren Boden 
zu fallen. Mit„Neue Musik und 
Kammermusik im Ort“ hat Ku­
rator Werner Dickel in Zusam­
menarbeit mit der Musikhoch­
schule Wuppertal eine Musik­
reihe kreiert, die auf den ers­
ten Blick gar nicht neu wirkt. 
Vorne steht der schwarze Flü­
gel, dahinter sieben Stuhlrei­
hen. Nun ist dieser kleine Saal 
– eher ein geräumiges Wohn­
zimmer – aber das ehemalige 
Arbeitszimmer des großen, be­
reits 2002 verstorbenen Free­
jazzers Peter Kowald. Das war 
dem Kurator Verpflichtung, 
eine Konzertreihe ins Leben zu 
rufen, die etwas mit Improvisa­
tion zu tun hat.

Die französische Pianistin 
Florence Millet hat ihre Mu­
sikausbildung am Conserva­
toire de Paris und  an der Sta­
te University of New York absol­
viert, hat dort promoviert und 
bereist als Solistin und Kam­
mermusikerin mit berühmten 
Ensembles die Welt. Seit 2021 ist 
sie geschäftsführende Direkto­
rin und Klavierprofessorin an 
der Hochschule für Musik und 
Tanz, Abteilung Wuppertal.

Sie gab den ersten Abend die­
ser neuen Konzertreihe und 
schaffte es, wie eine Pionier­
in, die neues Terrain erkundet, 
der Konzertreihe einen neuen 
Geist einzuhauchen. Mit einer 
konventionellen Introdukti­
on, nämlich Bachs „Capriccio“ 
BWV 992,  einer programmati­
schen Musik rund um die  Ab­
reise des geliebten Bruders, be­
gann der Abend ordentlich, aber 
nicht besonders aufregend.

Darbietung ist neu, irritierend, 
letztlich aber inspirierend
Dann aber folgte eine Darbie­
tung, die zunächst irritierend 
war. Auf dem Programm stan­
den eine Auswahl von „Studies“, 
aus der Feder des dänischen 
Komponisten Hans Abraham­
sen (1952), und danach eine Aus­
wahl von Chopins „Préludes“. 
Diese Werke wurden aber nicht 
chronologisch original, sondern 
in einer assoziativ angeordne­
ten Reihenfolge durcheinander 
gewürfelt, was dem Hörer ein 
ungewohntes und inspirieren­
des Hörerlebnis bescherte. Alle 
Stücke hatten eines gemeinsam, 
sie waren kompositorische Mi­
niaturen. Chopin neben Abra­

hamsen: „Wie hören wir?“, auf 
diese Frage will die Pianistin 
den Zuhörer lenken und ihn da­
zu bringen, eigene Hörgewohn­
heiten zu reflektieren. Es geht 
bei dieser Musikrezeption nicht 
mehr um epochale Einordnung 
und konsumierenden Kunstge­
nuss, sondern um die Wahrneh­
mung der Diversität einzelner 
Musikepochen, die aber über­
greifend inhaltlich eine Linie 
verfolgen.

Die gegenseitige Befruchtung 
unterschiedlicher Stile galt hier 
der Romantik und Gegenwart, 
im anderen Fall, in Peter Ablin­
gers „Voices and piano“, spielte 
gesprochenes Wort und Rhyth­
mik die prägende Rolle. Zu ein­
gespielten Wortbeiträgen von 
Bernd Aloys Zimmermann und 
Pina Bausch erklang synchron 
das Klavier. Millet befolgte da­
bei sehr genau die Spracharti­
kulation, die Sprachgeschwin­
digkeit und die Denk­ und Atem­
pausen, mit dem Ziel, das Wesen 
der Dinge nicht nur im gespro­
chenen Wort zu finden, sondern 
mit Hilfe der Sprache zu neuen 
Ausdrucks­ und Erlebnisformen 
zu inpirieren. Ein wahrlich in­
novativer Ansatz.

Ergänzt wurde das reiche 
Programm noch von Debussys 
„Etude pour huit doigts“, drei 
Stücken von Zimmermann, 
Beet hovens „Appassionata op. 
57“ und einer Auswahl von „In­
timen Skizzen“ von Janacek.

Eine interessante neuarti­
ge Konzertform, mit assoziati­
ver Zusammenführung sowie 
gegenseitiger Befruchtung un­
terschiedlicher Stilrichtungen, 
dazu auch herkömmliche klas­
sische Werke:  Die Diversität un­
serer Zeit. Diese Art muss sich 
bewähren, man kann gespannt 
sein, ob die nächsten „Wohn­
zimmer­Konzerte“  im Ort die­
sem Anspruch genügen wer­
den. Herzlicher Applaus wurde 
mit einer Zugabe von Viteslava 
Kaprolova belohnt.

Irritierende und 
inspirierende Klaviermusik

Florence Millet spielte den Auftakt einer neuen Reihe

Von Michael Bosse

Dass der Frontmann eines Kon­
zertes mit dem Rollstuhl zum 
Auftritt gefahren wird, ist si­
cherlich ungewöhnlich. Aber 
Giora Feidmans Karriere als 
Musiker ist ja alles andere als 
gewöhnlich, zudem ist der als 
„König des Klezmer“ berühmt 
gewordene Klarinettist mitt­
lerweile schon 85 Jahre alt. Da 
muss der Israeli auf der Bühne 
keine großen Verrenkungen 
oder bühnentauglichen Ein­
lagen hinlegen, kann sich auf 
seine spielerischen Fähigkei­
ten, Improvisationskunst und 
Charisma verlassen. 

Das dürfen am vergange­
nen Freitagabend die Besucher 
beim Konzert in der Elberfel­
der Friedhofskirche erleben – 
im Rahmen der „Tour 85“ tritt 
Feidman dort mit seiner vier­
köpfigen Begleitband, den „Kle­
zmer Virtuos“, auf.

Nebeneinander stehen oder 
sitzen die fünf Musikerinnen 
und Musiker im Altarraum – 
Feidman nimmt den Platz in 
der Mitte ein, als einziger wird 
er während des gesamten Auf­
tritts sitzen bleiben.

Klarinetten-Musik ist für den 
85-Jährigen ein Jungbrunnen
Begleitet wird der Klarinet­
tist bei dem gut 70­minütigen 
Konzert von Konstantin Ischen­
ko am Akkordeon, Nina Hacker 
am Kontrabass, Hila Ofek an der 
Harfe und dem Saxophonisten 
André Tsirlin. Feidman wird 
ein wenig zu den interpretier­
ten Liedern und Komponisten 
sagen und sich auch mit politi­
schen Statements nicht zurück­
halten. Leider ist sein Umgang 
mit dem Mikrofon aber etwas 
nachlässig, so dass viele Sät­
ze und sein bisweilen kurioser 
Sprachmix aus Englisch und ein 
paar deutschen Einsprengseln 
zumindest für die weiter ent­
fernten Sitzreihen nicht zu ver­
stehen ist. 

Deutlich wird aber auf jeden 
Fall: Der 1936 als Sohn einer jü­
dischen Einwandererfamilie im 
argentinischen Buenos Aires ge­
borene Musiker, der im Alter 
von 21 Jahren nach Israel aus­

wanderte, ist ein Weltbürger. Er 
ist ein Künstler, für den Musik 
eine Weltsprache ist, die Men­
schen – unabhängig von Haut­
farbe, Religion oder politischer 
Überzeugung – zusammenbrin­
gen kann.

Da ist es wenig verwunder­
lich, dass das Musizieren für 
den mehrfach ausgezeichne­
ten Künstler so etwas wie ein 
Jungbrunnen ist. Der 85­Jähri­
ge mag nicht mehr so gut auf 
den Beinen sein, aber wenn er 
die Klarinette ansetzt, dann sit­
zen die Töne, gibt es kein Zau­
dern und Zagen.

Zudem ist Feidman auch ein 
begnadeter Performer, spornt 
seine musikalischen Mitstrei­
ter an, gibt mit der Hand Einsät­
ze vor und reißt zum Abschluss 
der lebhafteren Stücke immer 
wieder den rechten Arm nach 

oben. Und er umarmt sich zur 
Begrüßung fest – eine Geste, die 
deutlich machen soll: Ich umar­
me euch mit.

Improvisation und Interpretation 
statt ein starres Programm
Auf der „Set List“ des Abends 
stehen 19 Stücke – wobei Ti­
telangabe und ­folge nicht all­
zu verbindlich sind. Viele Stü­
cke fließen ineinander über, 
aus „Nostalgia“ wird „Happi­
ness“, das Beatles­Stück „Yes­
terday“ wird von Feidman an­
gespielt, um nach ein paar Tak­
ten in lebhafte Klezmer­Klän­
ge umzuschlagen. Auch dem 
argentinischen Komponisten 
Astor Piazzolla wird eine mu­
sikalische Reverenz erwiesen. 
Schon recht früh wird zudem 
das weltberühmte „Shalom 
Aleichem“ (Friede sei mit dir) 

angestimmt, allerdings in ei­
ner etwas verzinkten Varian­
te, weniger volkstümlich und 
mitklatsch­kompatibel als be­
kannt. Feidman – das zeigt das 
Konzert – ist im Herzen offen­
bar ein Jazzer und setzt auf Im­
provisation und Varianz. „Je­
de Interpretation ist Improvi­
sation“, hat der 85­Jährige ein­
mal gesagt. Nach den Konzerten 
wisse er meist gar nicht, was er 
da gespielt habe.

Das Konzert in Wuppertal ist 
Teil des Programms „1700 Jah­
re jüdisches Leben in Deutsch­
land“. Feidman, den seit langem 
eine enge berufliche und priva­
te Beziehung zu Deutschland 
verbindet, erklärt unumwun­
den und diesmal verständlich: 
„Ich liebe dieses Land!“ Und da 
auch im Angesicht eines Jubi­
läums die Schrecken der Shoa 

nicht vergessen werden können, 
hebt der Musiker die Freund­
schaft zwischen Deutschland 
und Israel als „einen der größ­
ten Ausdrücke von Menschlich­
keit“ in der Welt hervor.

Giora Feidman: Der „König des 
Klezmer“ setzt auf Improvisation

Der Musiker gab ein Konzert in der Friedhofskirche und lobte die deutsch-israelische Freundschaft

Der 85-jährige Klarinettist Giora Feidman hält sich bei seinem Konzert nicht an ein striktes Programm.  Foto: Anna Schwartz

Von Elisa Krooß

„Ich wollte eine Möglichkeit 
schaffen, bei der Künstler wäh­
rend der Corona­Pandemie ih­
re Werke nicht nur online, son­
dern auch analog ausstellen 
können“, erzählt Lothar Düver, 
der Inhaber der PhiloArt­Gale­
rie an der Simonstraße. Fünf 
Monate lang wurde jede Woche 
ein Kunstwerk von insgesamt 
21 Künstlerinnen und Künst­
lern aus ganz Deutschland im 
Schaufenster ausgestellt.

Mehr als die Hälfte der Män­
ner und Frauen kommt aus dem 
Bergischen Land, doch auch aus 
München, Berlin und Schles­
wig­Holstein sind welche ver­
treten. „Während der letzten 
Monate war es für Künstler sehr 
schwer, ihre Arbeit unter Leute 
zu bringen. Das Projekt ‚Kunst 
der Woche’ soll ihnen wieder ei­
ne Plattform geben“, erklärt der 
ehemalige Pädagoge.

Seit Samstag, 16. Oktober, 
sind die 21 Bilder und Skulp­
turen gemeinsam in der Ate­
liergalerie ausgestellt und kön­
nen bis einschließlich Samstag, 
30. Oktober, von Interessier­
ten bewundert werden. „Eini­
ge Künstler, die an dem Projekt 
teilgenommen haben, kannte 
ich schon. Andere habe ich zu­
fällig via Instagram entdeckt 
und manche sind durch den Ar­
tikel der WZ auf mich zugekom­
men. Ich hatte mehr Anfragen 
als Platz in der Galerie, weshalb 

ich eine Auswahl treffen muss­
te“, berichtet Düver, der selbst 
auch an der Ausstellung teil­
nimmt.

Künstler beziehen verschiedene 
Techniken und Materialien ein
Klaus Evertz ist Kunstthera­
peut und stellt sein Bild „Far­
bhandlung“ aus. Eine textur­
reiche Grundierung und eine 
Mischung aus Acryl und Krei­
de zeichnen das in Rot und 
Schwarz gestaltete Werk auf 
MDF, einer mitteldichten Holz­
faserplatte, aus. Susanne Meier 
zu Eissen­Raus „Strandabgang“ 

ist ebenfalls in der Galerie zu 
sehen. Die Wuppertalerin ent­
schied sich für Acrylfarbe auf 
Nessel, also einer Leinwand aus 
Brennesselfasern und einer Va­
riation aus Blautönen, die von 
schwarzen Schattierungen und 
weißen Highlights ergänzt wer­
den. Laura Samira Stiehls „So­
mewhere only we know“ glänzt 
durch eine intensive Farbwahl 
aus Acryl auf Leinwand. Micha­
el Bauer­Brandes aus Müngsten 
stellt eine Skulptur aus Metall 
bereit, die er selbst geschmie­
det hat. Nataly Hahn fügt eine 
blau­schwarze Acrylmalerei auf 

einer Holzschnitt­Druckplat­
te zur Ausstellung hinzu. Ma­
rion Freitags „Frühling“ ist ein 
Linoldruck aus diesem Jahr und 
arbeitet mit leichten Farben auf 
schwarzen Untergrund. „Hal­
ted time“ ist ein magisch re­
alistisches Ölgemälde von La­
ra Bandilla, das einen Soldaten 
und seine Geliebte zeigt. Das in 
Blau­ und Grüntönen gehalte­
ne „Liberty Spirit“ von Sabi­
ne Runge wurde mit Acryl auf 
die Leinwand gebracht. Norbert 
Martin aus Wuppertal stellt di­
verse Kleinskulpturen aus Kar­
ton bereit, die auf der Marmor­

kunst der alten Griechen be­
ruhen. Florian Trieloff­Hupe 
ist Holzbildhauer in Schles­
wig­Holstein und kreierte ei­
ne Schwarz­Weiß­Collage zum 
Nachdenken. 

Andreas Landrock, Stepha­
nie Hamacher­Backhaus und 
Brigitte Baumann, der die Wu­
ba­Galerie gehört, bieten abs­
trakte Gemälde aus Acryl auf 
Leinwand an. „Mannequin“, zu 
Deutsch Schaufensterpuppe, ist 
ein Aquarell auf Papier, das von 
Margrit Hupe gemalt wurde. Ei­
ne weitere Collage ist von der 
jungen Künstlerin Sophie Kiefer 
zu sehen. Sabine Kremer ist In­
haberin der Backstubengalerie 
und stellt bei Lothar Düver ein 
Acryl auf Papier aus. Der Künst­
ler und Musiker Raphaël Grüner 
hat mit einer Mischtechnik das 
Werk „Transzendenz“ auf die 
Leinwand gebracht. 

Mit Tusche und Papier ist 
Andrea Thierbachs Kunstwerk 
2021 entstanden. Auf Basis ei­
ner Erinnerung aus Marokko 
entstand in diesem Jahr ein 
Acryl auf Papier von Gabriele 
Liffers aus Düsseldorf. Momen­
tan wird die Ton arbeit von Axel 
Kirchhoff im Schaufenster aus­
gestellt. Er bezieht architekto­
nische Merkmale in seine Plas­
tiken ein.

Eine abwechslungsreiche 
Ausstellung für alle Kunst­
liebhaber, die wieder auf ein 
Bild statt auf einen Bildschirm 
schauen wollen.

Das Schaufenster als Ausstellungsfläche
Nach fünf Monaten beendet eine gemeinsame Ausstellung das Projekt „Kunstwerk der Woche“ der PhiloArt-Galerie

Lothar Düver stellte Kunst im Schaufenster seiner Galerie aus – jede Woche ein anderes Werk.  Foto: Anna Schwartz

 

Rund 200 Menschen ha­
ben das Konzert von Gi­
ora Feidman und seiner 
Begleiter in der Fried­
hofskirche besucht. Für 
den Auftritt galt die 
3G­Regel. Zudem muss­
ten die Zuschauer auch 
während des Konzerts 
Masken tragen, jede 
zweite Kirchenbank blieb 
vorsorglich unbesetzt. 

Besucher

In „Wer ist Monsieur Schmitt?“ 
steht die Welt von Monsieur 
und Madame Bélier Kopf. Das 
Taltontheater bringt das im 
besten Sinne verrückte Stück 
auf die Bühne. Es handelt von 
Wahrheit und Einbildung: Die 
Hauptfiguren sitzen beim Es­
sen, als das Telefon klingelt – 
sie haben aber gar keins. Je­
mand möchte Monsieur Sch­
mitt sprechen. Sie bemerken, 
dass im Regal unbekannte Bü­
cher stehen, unbekannte Klei­

dung im Schrank hängt. Perso­
nen bestätigen ihre Identität als 
Schmitt. Sie müssen sich fragen, 
wer verrückt ist – sie oder die 
anderen? Hauptdarsteller sind  
Dennis Ellerbrake und Daniela 
Stibane, Regie führt Jens Kalk­
horst. Weitere Vorstellungen 
sind am Samstag, 23. Oktober, 
um 20 Uhr und Sonntag, 24. Ok­
tober, um 18 Uhr. Tickets kosten 
21 Euro im Vorverkauf und 22 
Euro an der Abendkasse.

 Ewww.taltontheater.de

Monsieur und Madame 
Schmitt im Taltontheater

Komödie über Wahrheit und Einbildung

Monsieur und Madame Bélier – oder Schmitt? – verstehen die Welt nicht mehr 
und müssen ihre eigene Identität hinterfragen.  Foto: Stefan Fries

Die Pianistin Florence Millet trat im 
Ort auf.  Foto: Stefan Fries

WUPPERTALER KULTUR Montag, 18. Oktober 202118



Anzeige

BEKANNTMACHUNGEN

Damit das so bleibt, fördern wir seit 20 Jahren ehren-

amtliche Initiativen, die sich für Naturschutz, Heimat-

und Kulturpflege in Nordrhein-Westfalen engagieren.

Werden Sie Mitglied im Förderverein und helfen

Sie uns, die Schönheit der Natur und kulturelle

Vielfalt unserer Heimat zu bewahren!

Roßstraße 133 • 40476 Düsseldorf
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oder direkt Infomaterial anfordern:

NRW IST SCHÖN!
Dingdener Heide

bei Hamminkeln

Flegelhaftes Benehmen
Zu: Unangemessenes Verhal-
ten der Postbank-Mitarbeiter

Sicherlich freut man sich über 
Pläne zur Umgestaltung des 
Platzes am Kolk. Und die Er-
öffnung des Postboutique-Ho-
tels war sicherlich ein Schritt 
in diese Richtung. Weniger er-
freulich dagegen ist folgendes 
Kundenerlebnis vom 7. Okto-
ber gegen 10.30 Uhr beim Betre-
ten der dortigen Postbankfilia-
le zwecks automatisierter Kon-
tostandabfrage. Noch im Türbe-
reich die vorgeschriebene Mas-
ke angelegt und dem Automa-
ten zustrebend erreicht mich 
die lautstarke Aufforderung des 
dort platzierten schwarzgeklei-
deten Aufpassers: „Jetzt gehn-
se wieder raus und kommen mit 
Maske wieder rein, sonst krie-
gen se von mir Hausverbot“.

Kein Scherz, denn seine dro-

hende Geste und das absurd-pö-
belhafte Gebaren sprechen lei-
der eine ganz andere Spra-
che. Habe schließlich das Gan-
ze igno riert und auf angemes-
sene Antwort verzichtet, auch 
um eine Eskalation zu vermei-
den und die draußen Warten-
den in Anbetracht der Lautstär-
ke dieses Mitarbeiters nicht zu 
verschrecken. 

Fazit: Nach welchen Kriterien 
die Postbank ihr Personal aus-
wählt, ist mir nicht bekannt. Fle-
gelhafte Ausreißer der geschil-
derten Art jedenfalls hätten für 
mich als früherem langjährigen 
Mitarbeiter im Kundenbereich 
des Post- und Postbankwesens 
der ehemaligen Hauptpost am 
Kolk unverzüglich zur Strafver-
setzung geführt.  

Hanswerner Temme, 
per E-Mail an die Redaktion

Ein Kompromiss für alle 
Zu: „Autofreier Laurentius-
platz sorgt noch für viel Ver-
wirrung“, WZ vom 5. Oktober

Über Wochen und Monate dis-
kutiert man in Wuppertal über 
eine Sperrung für Fahrzeu-
ge am Laurentiusplatz. Wäh-
rend aktuell Münster beispiels-
weise plant, die komplette In-
nen-Altstadt vom Autoverkehr 
zu befreien, wird mal wieder in 
Wuppertal nach der Methodik 
„Bergisch Pepita“ kleinkariert 
gehandelt. Wenn wir den Kli-
maschutz wirklich ernst neh-
men wollen, kommen wir mit 
„85-Meter-Sperrungen“ kei-
nen Schritt weiter.

Dazu gesellt sich noch das 
höchst fragwürdige Verhalten 
diverser Verkehrsteilnehmer. 
Einige Autofahrer fahren si-
cherlich zunächst noch aus Ver-
sehen durch die gesperrte Stre-
cke. Andere Kfz-Führer ignorie-
ren mit aggressivem Vorsatz die 
Sperrung. Auch das wird sich 
beruhigen. Das alles darf aber 
kein Grund für gewisse Fußgän-
ger sein, hier mit einer höchst 
fragwürdigen Selbstherrlich-
keit den Hilfssheriff zu spielen 
und sich Autofahrern gegen-
über zu stellen.

Die Stadt Wuppertal sollte 

endlich ein vollständiges ver-
kehrsberuhigtes Konzept für 
die Wuppertal City erstellen. 
Dazu gehört zum Beispiel auch 
eine Buslinie, um vom Haupt-
bahnhof über die Schloßblei-
che und Aue zum Robert-Daum-
Platz fahren zu können. Dazu 
intelligente an das Fußgänger-
zentrum angrenzende attrakti-
ve Parkkonzepte. Wenn wir den 
Klimaschutz ernsthaft wollen, 
müssen wir zeitnah handeln 
und uns nicht in 85-Meter-Sper-
rungen verknuspern. Man muss 
Kompromisse für alle Verkehr-
steilnehmer entwickeln und das 
sehr zeitnah.

Hans Schneider, 
per E-Mail an die Redaktion

Fehlt die 
Qualifikation 
für die Buga?
Zu: Buga in Wuppertal

Die Stadt Wuppertal hat einfach 
nicht die Qualifikation, ein sol-
ches Projekt zu stemmen. Ty-
pische  Beispiele dafür sind 
der Umbau des Döppersbergs, 
bei dem heute noch kein Ende 
abzusehen ist und auch nach 
wie vor ein hohes Kostenrisi-
ko besteht, weil nicht geklärt 
ist, wer für die falsch gebaute 
Mauer sowohl bei den ungeeig-
neten Steinen als auch bei dem 
falschen Einbau letztlich haft-
bar ist. Ein weiteres Beispiel ist 
die Inbetriebnahme der neuen 
Schwebebahnzüge, die zu nie 
gekannten Ausfallzeiten ge-
führt hat, obwohl man grund-
sätzliche Konstruktionsmerk-
male wie Radreifen oder Voll-
räder einfach nur von seit Jahr-
zehnten problemfrei bewähr-
ten Schwebebahngenerationen 
hätte übernehmen können. Bei 
all diesen Projekten schimmert 
offenbar eine gewisse Bera-
tungsresistenz der Stadt Wup-
pertal durch. Und wie könnte 
ein Verkehrskonzept aussehen. 
Im Bereich der Talstation der 
Seilbahn im Zooviertel gibt es 
schon jetzt zu wenig Parkplät-
ze. Aber die Frage des Individu-
alverkehrs wird in Wuppertal ja 
gerne vernachlässigt. An die Zu-
kunft der Königshöhe als Nah-
erholungs- und Naturschutz-
gebiet darf man gar nicht den-
ken. Eine mit parkenden Autos 
zugeknallte Hindenburgstraße 
und Baumfällungen für die Brü-
cken- und Sichtschneise.

Gerold Lindner, 
per E-Mail an die Redaktion

Zu: Taubenproblem am Wup-
pertaler Hauptbahnhof

Man sollte unserem Bürger-
meister mal erklären, dass un-
sere Stadttauben keine Wild-, 
sondern verwilderte Haustie-
re sind und die Tiere nur die 
Leidtragenden sind. Sie sind 
reine Körnerfresser, finden al-
so in der Natur keine adäquate 
Nahrung, sondern müssen sich 
von unseren Abfällen ernähren, 
suchen also in den Innenstäd-
ten nach Essbarem und werden 
zudem davon krank. Neue wis-
senschaftliche Untersuchungen 
zeigen, dass Tauben nicht mehr 
potenzielle Krankheitsüberträ-
ger sind als jede andere Tierart 
und die allermeisten Krankhei-
ten nur Vögel befallen.

Mit teuren, unnützen und 
mit dem Tierschutz nicht zu 
vereinbarenden Maßnahmen 
versucht man, die Tiere zu ver-
grämen. Mit der Errichtung ei-
nes weiteren Taubenhauses am 
Standort Wuppertaler Haupt-
bahnhof ließen sich gleich 

mehrere Probleme relativ kos-
tengünstig in eine Win-Win-Si-
tuation verändern. Bestes Bei-
spiel: das Taubenhaus in Ober-
barmen, auf dem Bahnhof gibt 
es das Problem daher nicht. 
Man könnte dies mit Sicherheit 
auch zum Teil auf Spendenba-
sis finanzieren, denn zum Glück 
gibt es in dieser Stadt nicht nur 
Taubenhasser. Und unabhängig 
davon, ob man sie mag oder ab-
lehnt: sie sind Lebewesen und 
keine Objekte, an denen man 
seine Aggression auslassen darf. 
Die Menschen, die täglich nach 
ihnen treten oder sie als „leben-
den Fußball“ benutzen, gehören 
verfolgt und bestraft und nicht 
diejenigen, die Leben schützen 
wollen. Das sagt viel über un-
sere Stadt aus. Im Übrigen: ge-
gen die zu Hunderten fallen ge-
lassenen To-Go-Kaffeebecher, 
ausrangierten Masken, Kau-
gummis und so weiter, die wir 
Menschen so gern gedankenlos 
in der Stadt hinterlassen, wird 
merkwürdigerweise keine Ak-
tion gefahren.

Margitta Eckhardt, 
per E-Mail an die Redaktion

Völlig fassungslos habe ich den 
Artikel gelesen, in dem sie von 
dem Taubenproblem am Haupt-
bahnhof berichten. Scheinbar 
hat weder der Verfasser des Be-
richts noch der Bürgermeister 
die Artikel der letzten Monate 
zu diesem Thema verfolgt. Die 
WZ berichtet bereits über die 
Planung eines Taubenhauses, 
was die einzige sinnvolle Lö-
sung wäre, denn in einem Tau-
benhaus werden die Tauben ge-
füttert und müssen somit nicht 
hungern und krank werden und 
sterben. Außerdem werden die 
Eier ausgetauscht, sodass sie 
sich nicht vermehren können, 
und der Taubenkot würde im 
Taubenhaus entsorgt und nicht 
auf dem Bahnhof.

Die Stadt Wuppertal ist ver-
antwortlich für das Problem, 
für auf der Straße lebende Haus-
tiere. Leider werden immer wie-
der Maßnahmen in die Wege ge-
leitet, die überhaupt nicht ziel-

führend sind. Dass am Haupt-
bahnhof ein Taubenhaus fehlt, 
ist doch sehr deutlich, aber die 
Stadt setzt sich nicht dafür ein. 
Es gibt zudem in Wuppertal 
mehrere Tierschutzgruppen, 
die sich um die Straßentauben 
kümmern.

Sie sehen also, dass der 
Brennpunkt Hauptbahnhof täg-
lich im Bewusstsein der Tier-
schützer ist und auch betreut 
wird. Um das Problem zu lösen, 
sollten sowohl die Stadt als auch 
Bürgermeister, Politiker und 
die Presse besser über das Tau-
benproblem berichten. Dampf-
druckreiniger bringen hier gar 
nichts! Damit werden nur die 
Tiere verletzt. Ebenso wenig 
bringt die Aktion mit dem Fal-
ken. Wuppertal braucht ein wei-
teres Taubenhaus, und zwar am 
Hauptbahnhof, damit den Men-
schen und den Tieren geholfen 
wird und es weniger Verunrei-
nigungen gibt.

Lisa Heitmann, 
per E-Mail an die Redaktion

Taubenhaus löst die Probleme
Bürger wünschen sich ein Taubenhaus am Wuppertaler Hauptbahnhof, um die Verschmutzungen in den Griff zu bekommen.  Archivfoto: Anna Schwartz

Leserbriefe stellen nicht in 
jedem Fall die Meinung der 
Redaktion dar. Kürzungen 
bleiben vorbehalten. Ano-
nyme Zuschriften können 
leider nicht berücksichtigt 
werden. Schicken Sie uns 
Ihren Leserbrief per Post 
an Ohligsmühle 7-9, 42103 
Wuppertal, per Fax an die 
0202/717 2604 oder per 
E-Mail an redaktion.wup-
pertal@wz.de

Die Durchfahrt am Laurentiusplatz 
wurde gesperrt.  Archivfoto: Fischer

W

4 192336 500005

42

Nr. 42/2021
23.10. - 29.10.
TV-PROGRAMM

ANGST
VORMORGEN?
prisma startet neue
Zukunftskolumne mit

Professor Dr. Thomas Druyen
Seite 4

HEIKE
MAKATSCH
Ellen Berlinger
im Zwiespalt
Seite 5

Gewinnen Sie 10000 €
beim großen prisma-Rätsel!

Seite 48

Oder bestellen Sie direkt online oder per E-Mail:
www.prisma.de/saniset | prisma@saniset.de

Kostenlose Beratung und Bestellung unter:

0800 2854783 Mo. - Fr.
08.00 - 17.00 UhrJetzt GRATIS

Pflegehilfsmittel sichern!
Anzeige

www.prisma.de

Aktuelle Information für unsere Kunden:
Geänderter Anzeigenschlusstermin

Der Anzeigenschluss für Familienanzeigen bleibt unverändert.
Am Dienstag, dem 2. November 2021 erscheint IhreWestdeutsche Zeitung nicht.

Bitte beachten Sie den geänderten Anzeigenschlusstermin
für die Ausgabe vom 3. November 2021:
Freitag · 29. Oktober 2021 · 18:00 Uhr

Hinweisbekanntmachung
Die amtlichen Bekanntmachungen des Ennepe-Ruhr-Kreises werden auf
der Internetseite des Kreises unter www.en-kreis.de veröffentlicht
(Bereich Politik-Verwaltung/Amtliche Bekanntmachungen).
I.V. Höller
Kreisdirektor

Nicht vergessen:
Am Donnerstag ist
Anzeigenschluss im
Westdeutschen
Schnäppchenmarkt!
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Sport wird zur 
Nebensache

Meinung 

Und plötzlich steht die Welt 
still. Alle, die am Sams-
tag Abend in der Wupper-
taler Uni-Halle dabeigewe-
sen sind, sich auf ein packen-
des Handballspiel gefreut ha-
ben und dann durch einen 
medizinischen Notfall auf den 
Rängen schockgefroren wur-
den, werden das nicht verges-
sen. Dass sich das später - oh-
ne Zuschauer und mit nur we-
nigen Augenzeugen - wieder-
holte, war für die, die es mit-
bekamen, so unwirklich, wie 
zusätzlich schockierend. Von 
hier aus beiden Betroffenen 
und ihren Familien  alles Gu-
te. Ihr Wohl steht im Mittel-
punkt, und da hat der Sport 
selbstverständlich zurückzu-
treten.

Bemerkenswert und des-
halb hervorzuheben, wie ver-
antwortungsbewusst und pro-
fessionell alle Beteiligten am 
Samstag mit der Situation um-
gegangen sind. Das beginnt 
mit den Teams, die schnell 
entschieden, dass an so einem 
Abend kein Handball mehr ge-
spielt wird, über die Zuschau-
er, die ruhig die Halle verlie-
ßen,  bis hin - und zuallererst 
- den Helfern und Rettungs-
kräften. Hier griff ein Rädchen 
ins andere. Bei aller Aufre-
gung, die im direkten Umfeld 
naturgemäß entstand, wur-
de von der ersten Minute an 
planvoll gehandelt. Glückliche 
Umstände mit Rettungspro-
fis im Zuschauerbereich und 
die planmäßige Notfallkette 
wirkten hier zusammen. Mehr 
kann man nicht tun. Nun 
heißt es Daumendrücken für 
die Patienten. Und vielleicht 
mal nachdenken, wie man in 
seinem Um-
feld auf sol-
che Notfälle 
vorbereitet 
ist. Ob privat 
oder beim 
Sport. 

guenter.hiege@wz.de

Von Günter Hiege

Es war die 52. Spielminute 
in der Wuppertaler Uni-Hal-
le, da stand die Handball-Welt 
in der Bundesliga-partie zwi-
schen dem Bergischen HC und 
der HSG Wetzlar plötzlich still 
- wurde zur Nebensache. Wäh-
rend die meisten der 1573 Zu-
schauer noch gar nicht mitbe-
kommen haben dürften, war-
um die Mannschaften plötz-
lich das Feld räumten, wurde 
auf der Gegengerade um das Le-
ben eines Zuschauers gekämpft, 
schnell verdeckt durch ein gro-
ßes BHC-Banner, das als Sicht-
schutz gespannt wurde.

Beide Mannschaften einig-
ten sich hinter den Kulissen 
schnell, die Partie, die zu die-
sem Zeitpunkt 21:19 für Wetz-
lar stand, nicht mehr  weiter-
zuspielen. Als eine dementspre-
chende Durchsage kam, räum-
ten auch die Zuschauer schnell 
und ruhig die Halle.

Dass dort dann eine Stun-
de später eine weitere Person - 
ebenfalls ein älterer Mann - zu-
sammenbrach, gab dem Abend 
eine weitere Dramatik und 
schockte auch die Mannschaf-
ten zusätzlich, die das indirekt 
natürlich auch mitbekamen. 
Sie dürften sicherlich erleich-
tert gewesen sein, dass in die-
sem Fall die ebenfalls sofort ein-
geleiteten Hilfsmaßnahmen 
schnell Erfolg zeigten 
und der Mann bei Be-
wusstsein ins Kran-
kenhaus gebracht 
werden konnte.

Mannschaft  
tief betroffen
Der BHC äußerte sich am 
Sonntag offiziell  dazu, dass 
beide Patienten an Ort und 
Stelle umfänglich notärztlich 
versorgt worden seien und be-
dankte sich bei Ärzten und Hel-
fern. „Aus Respekt vor der Pri-
vatsphäre der  Patienten und 
ihrer Familien  werden wir kei-
ne weitere Stellungnahme ab-
geben“, so BHC-Geschäftsfüh-
rer Jörg Föste am Sonntag. Die 

Mannschaft würde am Montag 
das Training wieder aufnehmen 
und sich auf die Partie in Melsu-
ngen am Donnerstag vorberei-
ten. „Sie ist sehr betroffen“ hat-
te BHC-Arzt Oliver Riemann am 
Samstagabend nach dem ersten 

Notfall gesagt. Gleichzeitig be-
tonte er, wie professio-

nell die Hilfe abgelau-
fen sei: „In kürzester 
Zeit war Hilfe vor Ort, 
darunter ein Kardio-
loge und ein Allge-

meinmediziner“, so 
Riemann. Auch ein Not-

arzt  war schnell da, der Defi-
brillator des Sanitätsdienst kam 
zum Einsatz. Es dauerte offen-
bar längere Zeit, bis damit der 
Herzschlag des Mannes wieder 
aktiviert werden konnte, wäh-
renddessen wurde er mit allen 
rettungsdienstlich möglichen 
Maßnahmen versorgt.

„Die Notfälle vom Sams-
tag schärfen noch einmal un-
ser Bewusstsein, wie wichtig 

es ist, beim Thema Sicherheit 
zu schauen, dass Rettungsmit-
tel vor Ort sind, genügend Sa-
nitäter bereitstehen und auch 
Rettungswege frei sind“, sag-
te Sportamtsleiterin Alexand-
ra Szlagowski, die am Samstag 
ebenfalls in der Halle gewesen 
war. Sie hob nicht nur das Funk-
tionieren der Rettungsketten 
hervor - einer der zufällig vor 
Ort befindlichen Kardiologen 
habe ihr bestätigt, dass es in-
klusive schneller Erstmaßnah-
men professioneller nicht  hätte 
ablaufen können - sondern auch 
wie vorbildlich sich Spieler und 
Zuschauer verhalten hätten, die 
die Halle schnell räumten.

Fünf Sportplätze und Uni-Halle 
mit Defibrillatoren ausgestattet
Sicher werde man die Fälle auch 
nicht einmal zum Anlass neh-
men, über die rettungsdienstli-
che Ausstattung weiterer Sport-
stätten in Wuppertal nachzu-
denken. Durch eine Spende 

des Vereins  „Sportstadt Wup-
pertal“ hatten vor kurzem erst 
das Stadion sowie die Sportplät-
ze Grundstraße, Gelber Sprung, 
Freudenberg und Uellendahl 
mit Defibrillatoren ausgestattet 
werden können. Die Uni-Halle 
ist aber aktuell die einzige Hal-

le, in der das der Fall ist. Hier 
spielten Fragen der Unterbrin-
gung, Haftung und Wartung ei-
ne Rolle, so Szlagowski. Vor dem 
Hintergrund der Vorfälle vom 
Samstag sei es aber angezeigt, 
hier nach neuen Lösungen zu 
suchen.

Doppelter Schock und schnelle Hilfe 
beim Handball in der Uni-Halle

Medizinische Notfälle während und nach der Partie des Bergischen HC gegen Wetzlar, die nach 51 Minuten abgebrochen wurde 

Betroffen verlässt die BHC-Mannschaft nach dem ersten Notfall unverzüglich das Feld Richtung Kabine. Foto:Andreas Fischer

 

Wie die Partie zwischen 
dem Bergischen HC und der 
HSG Wetzlar gewertet wird, 
darüber wird  in den nächs-
ten Tagen die HBL als spiel-
leitende Stelle entschei-
den. Zum Zeitpunkt des Ab-
bruchs acht Minuten und 
38 Sekunden vor dem En-
de stand es 21:19 für Wetz-
lar. Jürgen Scharoff, Re-
gelexperte der Internati-
onalen Handballföderati-
on, der dieses Amt lange 
auch beim Deutschen Hand-

ball-Bund innehatte, hält 
ein Wiederholungsspiel für 
wahrscheinlich. Grundsätz-
lich bestehe bei einem Ab-
bruch immer die Gefahr der 
Wertung, aber „in diesem 
Fall haben sich beide Seiten 
auf die Lösung verständigt.  
Scharoff kennt aus anderen 
Verbänden auch die Lösung, 
dass nur die letzten Minu-
ten noch absolviert wer-
den. „Aber ich denke, das 
gibt die Rechtsordnung in 
Deutschland nicht her.“ trd

Wertung

Von Günter Hiege

Beide Trainer waren sich nach 
dem Abpfiff des Regionalli-
ga-Spitzenspiels zwischen dem 
Wuppertaler SV und Rot-Weiß 
Oberhausen schnell einig: „Das 
Endergebnis von 1:1 ging in 
Ordnung. Björn Mehnert (WSV) 
und Mike Terranova (RWO) sind 
schließlich auch privat Freunde 
und genauso freundschaftlich 
lief die Pressekonferenz nach 90 
auf dem seifigen Rasen des Sta-
dions am Zoo zuvor heiß um-
kämpften Minuten ab. Beide 
Teams bleiben an Tabellenfüh-
rer Rot-Weiss Essen dran, der 
zu Hause gegen Wiedenbrück 
0:0 spielte.

„Beide haben gezeigt, dass 
sie hier gewinnen wollten, 
ich glaube die Zuschau-
er haben ein gutes 
Spiel gesehen“, sagte 
Terranova und lob-
te seine Mannschaft 
dafür, wie sie den 
Ausfall fast der kom-
pletten Defensivreihe 
verkraftet habe und nach 
dem Rückstand nach 50 Minu-
ten durch Semir Saric Druck ge-
macht habe.

„Es ist ärgerlich, dass wir ein 
Stückweit darum betteln, den 
Ausgleich zu kriegen. Wir kön-
nen den Sack einfach zuma-
chen, haben zwei, drei Riesen-
kontermöglichkeiten, die wir 
richtig schlecht ausspielen“, 
sagte Björn Mehnert und mo-

nierte auch, dass seine Mann-
schaft sich zu tief in die Abwehr 
habe hineindrängen lassen. Das 
1:1 fiel dann eine Viertelstunde 
vor Schluss nach der siebten von 
am Ende neun Ecken des Gastes 
- alle in Halbzeit zwei.

„Unnötig und ärgerlich“, 
nannte das Sportvorstand Pe-
ter Neururer, denn in diesem 
Fall war der Ball zu kurz nach 
vorne auf den völlig freistehen-
den Maik Odenthal abgewehrt 
worden. Mit der Zahl von 2639 
Zuschauern - davon rund 200 
aus Oberhausen - zeigte sich 
Vorstandskollege Jochen Leon-
hardt recht zufrieden, nachdem 
der Besuch vor zwei Wochen ge-
gen Schalke bei ähnlichem Ta-
bellenstand noch bei nur 1100 

gelegen hatte. Allein 900 Kar-
ten seien noch an der Ta-

geskasse verkauft wor-
den, weshalb das Spiel 
auch mit zehnminü-
tiger Verspätung an-
gepfiffen wurde.

In einer umkämpf-
ten Partie erarbeite-

te sich der WSV nach und 
nach die besseren Chancen. Die 
Maßnahme von Björn Mehnert, 
den agilen Phillip Aboagye an-
statt Marco Königs im Sturm zu 
bringen, erwies sich als gut. „Da 
war ich schon ein bisschen über-
rascht“, gab Gegenüber Terra-
nova nachher zu. Aboagye ge-
hörte von Beginn an neben Dau-
erläufer Semir Saric zu den of-
fensiven Aktivposten. Beide be-

sorgten dann direkt nach der 
Pause auch die WSV-Führung. 
Aboagye setzte sich bei einem 
Konter gegen zwei Gegenspie-
ler durch und legte in die Mit-
te auf den Mitgeeilten Saric. Der 
hatte freistehend aus neun Me-
tern keine Mühe mehr, zu voll-
strecken - sein viertes Saisontor.

Was folgte, war verstärk-
ter Druck der Terranova-Elf, 
den dieser durch offensive Ein-
wechslungen anheizte, aber 
auch die von Mehnert ange-
sprochenen schlecht ausge-
spielten WSV-Konter. In einem 
Fall lief Moritz Montag, der für 
den zur Halbzeit mit Bluterguss 
über dem Knie ausgewechsel-

ten Niklas Heidemann gekom-
men war, fast ungehindert auf 
die entblößte RWO-Deckung zu, 
entschied sich dann aber im fal-
schen Augenblick zum Abspiel, 
das auch noch missglückte.

Die WSV-Statik war durch 
den Wechsel zur Pause schon 
etwas angeknackst, da Philipp 
Hanke für Heidemann auf die 
linke Seite wechseln musste, wo 
er sich als Rechtsfuß nicht ganz 
so wohl fühlt. Einen zusätzli-
chen Knacks gab es dann nach 
55 Minuten, als Kevin Pires mit 
Pferdekuss am Gesäß ausschied. 
Dominik Bilogrevic machte sei-
ne Sache für ihn zwar gut, aber 
die Balance stimmte nun nicht 

mehr so im WSV-Spiel. Der stell-
te sich ohne den rotgesperrten 
Abwehrchef Lion Schweers auch 
zu tief. Kapitän Felix Backszat 
konnte nach seiner Wadenver-
letzung unter der Woche auch 
nicht bei 100 Prozent sein. So 
hätte am Ende Oberhausen ge-
nauso gewinnen können wie 
der WSV, bei dem Mehnert mit 
Zugang Kingsley Sarpei noch ei-
nen frischen Stürmer brachte.

So mancher sprach ob des 
späten Gegentors nachher von 
zwei verschenkten Punkten, ge-
nau wie vor einer Woche beim 
späten 2:2 gegen Lippstadt. „Wir 
wollten endlich mal einen Gro-
ßen schlagen“, sagte Stürmer 

Roman Prokoph. Dass man mit 
zwei möglichen Siegen sogar 
Tabellenführer vor Essen hät-
te sein können, kommentierte 
Björn Mehnert gelassen: „Wir 
wissen, wo wir herkommen und 
sind nicht in der Lage, Kampfan-
sagen zu machen. Wir werden 
weiter fleißig arbeiten und se-
hen, was herauskommt.“ Nachs-
te Woche bei Schlusslicht Uer-
dingen besteht im nächsten 
Traditionsderby die Chance, die 
gute Ausgangsposition zu un-
termauern. „Wir werden beide 
versuchen, so lange wie möglich 
an Essen dranzubleiben und ha-
ben die Qualität dazu“, so Spezi 
Terranova artig.

WSV verteidigt mit 1:1 gegen Oberhausen Platz 
zwei und ärgert sich dennoch ein bisschen

Im Topduell vor 2639 Zuschauern bringen die Wuppertaler eine verdiente Führung nicht ins Ziel

Hier lässt sich Semir Saric noch von Oberhausens Tim Stappmann stoppen, später erzielte er das 1:0. Foto: Stefan Fries

 

WSV: Patzler - Hanke, 
Pytlik, Berisha, Salau, 
Heidemann (46. Montag) 
- Backszat, Pires (55. Bi-
logrevic), Saric - Prokoph 
(69. Königs), Aboagye (77. 
Sarpei).
Oberhausen: Heeke-
ren - Winter, Stappma-
nn, Odenthal, Fassnacht, 
Holthaus (75. Buckmaier) 
- Lenges (63. Bulut), Pro-
pheter, Erat (78. Boesen)- 
Oubeyapwa, Kreyer.
Tore: 1:0 Saric (50.), 1:1 
Odenthal (79.)
Gelb: Backszat, Aboagye, 
Königs, Pytlik, Bilogrevic 
- Propheter, Stappmann, 
Winter
Schiedsrichter: Niklas 
Dardenne
Zuschauer: 2639
Nächstes Spiel: KFC Uer-
dingen - WSV, 14 Uhr, 
Stadion Velbert

Statistik

Die U 19 des Wuppertaler SV 
verlor im Parkstadion mit 0:8 
gegen den Nachwuchs des 
FC Schalke 04, der an der Tabel-
lenspitze der A-Jugend-Bundes-
liga  liegt. In der zweiten Hälfte 
gingen die Schützlinge von Fa-
bian Springob im Angriffswir-
bel der Schalker unter. „Da ha-
ben sich die Schalker in einen 
Rausch gespielt“, sagt Springob. 
In der ersten Hälfte spielte der 
WSV noch ordentlich mit, leis-
tete sich aber drei individuelle 
Fehler, die die Schalker eiskalt 
zur 3:0-Führung nutzten. „Die 
Jungs sind natürlich enttäuscht, 
aber heute war gegen Schalke 
einfach kein Kraut gewachsen. 
Da muss man die Leistung auch 
mal anerkennen“, sagt Sprin-
gob, der aber auch deutlich da-
rauf hinweist, dass Schalke als 
Bundesligist natürlich ganz an-
dere Möglichkeiten hat, als er 
und seine Mannschaft. Mit dem 
Saisonstart kann der WSV-Trai-
ner bei sieben Punkten aus fünf 
Spielen trotz der Niederlage auf 
Schalke absolut zufrieden sein, 
denn damit liegt der WSV in der 
Tabelle im Mittelfeld auf Platz 
neun unter 17 Mannschaf-
ten und hat zwei Punkte Vor-
sprung auf den ersten Abstiegs-
platz. „Unser Ziel ist der Klasse-
nerhalt. Dafür haben wir bisher 
eine gute Basis gelegt. Da wirft 
uns auch eine solche Klatsche 
nicht um“, sagt Springob, der 
im Heimspiel gegen den 1. FC 
Köln am kommenden Sonntag 
(11 Uhr, Uellendahl) eine Reak-
tion und mehr Gegenwehr sei-
ner Mannschaft erwartet. lars
WSV: Nickel - Tchouange, Sari, 
Brüggehoff, Skrijelj (72. Bach-
mann), Multari, Tahiri (62. Ho-
dza), Röttgen (67. Selmani), Lee 
(65. Ocakkaya), Gonzales Dan-
tas, Reyes Mellado.

A-Jugend des 
WSV geht auf 
Schalke unter

WSV-Torwart Joel Nickel war kein Vor-
wurf zu machen. Foto: Scheider

FUSSBALL

REGIONALLIGA WEST

Fort. Düsseldorf II - FC Schalke 04 II 5:1
Rot Weiss Ahlen - 1. FC Köln II 2:6
FC Wegberg-Beeck - Bor. M‘gladbach II 1:0
SV Rödinghausen - Alem. Aachen 1:1
Sportfreunde Lotte - Bonner SC 0:2
VfB Homberg - Preußen Münster 2:2
Fortuna Köln - SV Lippstadt 08 4:2
Wuppertaler SV - RW Oberhausen 1:1
SV Straelen - KFC Uerdingen 2:0
Rot-Weiss Essen - SC Wiedenbrück 0:0

 1. Rot-Weiss Essen 11 28:9 26
 2. Wuppertaler SV 12 20:9 23
 3. Fortuna Köln 12 20:10 23
 4. RW Oberhausen 11 21:7 22
 5. Preußen Münster 12 23:11 22
 6. 1. FC Köln II 11 29:17 21
 7. Fort. Düsseldorf II 11 22:10 21
 8. Bor. M‘gladbach II 12 18:11 20
 9. SC Wiedenbrück 11 13:8 19
 10. SV Straelen 12 16:17 18
 11. SV Lippstadt 08 12 19:21 17
 12. SV Rödinghausen 11 10:14 14
 13. FC Schalke 04 II 12 13:20 12
 14. Rot Weiss Ahlen 12 16:25 12
 15. Alem. Aachen 12 11:16 10
 16. Bonner SC 12 14:23 10
 17. Sportfreunde Lotte 10 7:17 9
 18. FC Wegberg-Beeck 12 9:20 7
 19. VfB Homberg 12 6:22 6
 20. KFC Uerdingen 12 9:37 6

HANDBALL

BUNDESLIGA HERREN

TSV Burgdorf - Füchse Berlin 22:25
Göppingen - Melsungen 26:26
N-Lübbecke - HC Erlangen 20:21
Rhein-Neckar Löwen - DHfK Leipzig abges.
Bergischer HC - HSG Wetzlar abgebr.
Magdeburg - SG Flensburg-Hdw. 33:28
Lemgo - Kiel 21:21
TVB 1898 Stuttgart - HBW Balingen-W. 27:26
Hamburg - Minden 31:27

 1. Magdeburg 7 209:177 14:0
 2. Füchse Berlin 7 211:179 13:1
 3. Kiel 7 212:167 12:2
 4. Göppingen 7 202:193 10:4
 5. Hamburg 8 235:222 9:7
 6. SG Flensburg-Hdw. 6 176:155 7:5
 7. Bergischer HC 6 150:151 7:5
 8. HC Erlangen 7 171:177 7:7
 9. Lemgo 6 164:153 6:6
 10. Melsungen 7 175:190 6:8
 11. HSG Wetzlar 6 166:159 5:7
 12. SC DHfK Leipzig 6 155:156 5:7
 13. Rhein-Neckar Löwen 6 172:176 5:7
 14. N-Lübbecke 7 159:174 4:10
 15. TVB 1898 Stuttgart 7 193:216 4:10
 16. HBW Balingen-W. 7 177:206 4:10
 17. TSV Burgdorf 6 139:164 2:10
 18. Minden 7 156:207 0:14
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Von Marc Posthaus

In einem hochemotionalen Spiel 
hat der Cronenberger SC am 
Sonntag Nachmittag den FSV 
Duisburg mit 2:1 (2:0) besiegt 
und den lang ersehnten zwei-
ten Saisonsieg eingefahren.

In einer sowieso schon hek-
tischen Partie zweier krisenge-
beutelter Vereine ging es un-
mittelbar nach dem Abpfiff 
noch einmal zur Sache. Nach 
einem kurzen Wortgefecht zwi-
schen CSC-Trainer Axel Kilz und 
einem Duisburger Akteur bilde-
te sich eine riesige Spielertrau-
be auf Höhe der Mittellinie, 
die sich erst nach einer Minu-
te auflöste. Es war der unschö-
ne Schlusspunkt unter einem 
Duell, bei dem viel gefoult, dis-
kutiert und geschimpft wurde.

Den CSC-Spielern war die Er-
leichterung nach dem wichti-
gen Sieg anzusehen. Mit nun 
acht Zählern hat das Kilz-Team 
einen ersten Schritt aus der 
Krise und Boden auf die Nich-
tabstiegsplätze gut gemacht. 
Grundlage für die drei Punkte 
bildeten endlich einmal wieder 
leidenschaftliche Zweikampf-
führung gepaart mit einer Pri-
se Spielglück. Der Gast aus Duis-
burg haderte hingegen mit eini-
gen Schiedsrichterentscheidun-
gen - so zum Beispiel mit der 
nur dreiminütigen Nachspiel-
zeit. Berechtigter Frust, der sich 
aber leider auch in Schimpftira-
den spiegelte, wovon selbst die 
eigenen Spieler nicht verschont 

blieben. Von draußen gab es da 
in der ersten Hälfte etwa ein 
„Du blöde Sau“ Richtung eines 
eigenen Akteurs, dem ein Fehl-
pass unterlief.

Finanziell kann der CSC dem 
gut aufgestellten FSV nicht das 
Wasser reichen, fußballerisch 
klappte das allerdings schon. 
Dominik Heinens trockener 
Linksschuss nach schöner Vor-
arbeit von Luka Sola und Fur-
kan Tasdemir zum 1:0 (27.) war 
die Folge des spielerisch wie-
der ansehnlicher agierenden 
CSC, der 60 Sekunden zuvor 
bei einem nicht gegebenen Elf-
meter für die Gäste allerdings 
Fortuna auf seiner Seite hatte. 
Der Elfmeterpfiff ertönte nach 
einem klaren Foul an Luka So-
la (32.) hingegen auf der ande-
ren Seite - Jens Perne übernahm 
vom Punkt Verantwortung und 
stellte auf 2:0. Bei den Gästen 
musste der blass gebliebene 
Ex-WSV-Spieler Enes Topal zur 
Pause bereits raus - noch früher 
erwischte es Mannschaftskolle-
ge Necirwan Mohammad (35.), 
dessen Plauderlaune Schieds-
richter Becker zu bunt wurde - 
er zeigte dem ehemaligen Wup-
pertaler die Ampelkarte.

Dass sich der FSV selbst de-
zimierte, nahm der in den ver-
gangenen Wochen taumeln-
de CSC gerne mit. Die Hausher-
ren verpassten kurz nach Wie-
derbeginn durch Tobias Orth 
(55.) und zweimal Luka Sola 
(50. und 56.) zwar die frühzei-
tige Entscheidung - trotz zeit-

weise wütender Duisburger An-
griffe blieb der CSC aber cool, 
während der FSV-Anhang  an 
der Bande weiter verzweifelte. 
Dass der Ball in der 92.Minu-
te dann doch noch im Cronen-
berger Tor lag, änderte nichts 
mehr daran, weil Schiedsrich-
ter Becker dem wilden Treiben 
auf dem Kunstrasen kurz dar-
auf ein Ende setzte. CSC-Trai-

ner Axel Kilz ist am Montag zu 
Gast bei unserem WZ-Podcast 
„Wir haben den Fußball erfun-
den“ und wird dann auch noch 
einmal auf den Dreier gegen 
Duisburg - und sicher auch auf 
die generelle Entwicklung sei-
ner Mannschaft und den har-
ten Kampf um den Klassener-
halt in der Oberliga zu sprechen 
kommen.

Viele Emotionen beim CSC-Sieg
Mit dem 2:1 im Kellerduell gegen den FSV Duisburg stoppt der Fußball-Oberligist seine jüngste Negativserie

Luka Sola wird von Ex-WSVer Enes Topal verfolgt. Der blieb aber blass und wurde zur Pause ausgewechselt. Sola dagegen 
bereitete das 1:0 vor und holte den Elfmeter heraus, der zum 2:0 führte. Foto: Stefan Fries

 

CSC: Radojewski, Jesic 
(85. Schmitz-Heinen), Ei-
senbach, Perne, Koukou-
lis, Kanschik, Knop, Hei-
nen, Orth, Sola, Tasdemir 
(74. Vöpel) 
Zuschauer: 150

Statistik

Für den FSV Vohwinkel ging 
es vor der Partie gegen den SC 
SW Düsseldorf darum, den Ab-
stand auf den Tabellenzwölf-
ten durch den ersten Heimsieg 
auszubauen. Doch auch im vier-
ten Heimspiel blieb dieser Erfolg 
dem Team von Günter Abel ver-
sagt. Stattdessen unterlag der 
FSV nach einer indiskutablen 
Vorstellung im zweiten Durch-
gang mit 0:2 (0:0).

Dabei fiel besonders auf, dass 
die Füchse über weite Strecken 
der Partie die notwendige Kör-
persprache vermissen ließen 
und den Gegner dadurch auf-
bauten. Besonders der schnelle 
Shoya Horikoshi konnte sich be-
reits in der ersten Hälfte mehr-
fach in Szene setzen. Etwa in der 
18. Minute, als er aus 14 Metern 

frei zum Schuss kam und das 
Aluminium für den geschlage-
nen Stefan Kroon im Vohwin-

keler Tor rettete. Zwei Minuten 
später profitierte Horiokshi er-
neut von einer Unaufmerksam-

keit in der Vohwinkeler Defen-
sive, scheiterte jedoch erneut. 
Die Gastgeber waren im ersten 
Durchgang zwar dominant, hat-
ten aber bis zur 30. Minute keine 
zwingenden Chancen. Dann be-
wies Toni Zupo gute Übersicht 
und bediente den auf der rech-
ten Seite freistehenden Tho-
mas Held. Seinen Schuss konn-
te der ansonsten selten geprüf-
te Jan Pillekamp um den Pfos-
ten drehen. Es folgten weitere 
FSV-Chancen, etwa durch Zupo 
(34.), der auf Zuspiel von Mar-
vin Paßing verzog. Auf der Ge-
genseite musste Dino Salkovic 
in Not gegen Horikoshi klären.

Nach der Pause wirkten die 
Düsseldorfer aggressiver und 
bissiger in den Zweikämp-
fen und waren entschlosse-

ner im Spiel nach vorn. Nach 
einer Stunde war Diyar Turan 
freistehend am zweiten Pfos-
ten mit dem Führungstreffer 
zur Stelle. Ein langer Pass auf 
Horikoshi gegen die entblöß-
te FSV-Deckung bedeutete in 
der 70. Minute das 2:0 für die 
Gäste. Wer ein Aufbäumen der 
Heimelf erwartet hatte, wurde 
enttäuscht, stattdessen agier-
ten die FSV-Akteure vogelwild 
und unkonzentriert, kassierten 
kurz vor Schluss noch die Am-
pelkarte für Robin Rehmes we-
gen Meckerns, so dass die Nie-
derlage am Ende verdient war.
FSV: Kroon, Kostikidis, Wünsch-
mann, Arik (63. Korpilla), Zupo, 
Prcela (46. Rehmes), Paßing (52. 
Arslan), Salkovic, Lühr (63. Rei-
chert), Jansen, Held. ryz

FSV kassiert die nächste Heimschlappe
Beim 0:2 gegen SW Düsseldorf enttäuscht der Wuppertaler Fußball-Landesligist vor allem nach der Pause

Vor der Pause machte der FSV zu wenig aus seinen Chancen, nach der Pause 
wirkten die Gäste von SW Düsseldorf entschlossener.  Foto: Stefan Fries

Von Lars Haß

Eine Woche zum Vergessen ha-
ben die Spieler des SSV Germa-
nia hinter sich. Nach dem bit-
teren Aus im Niederrheinpokal 
am Donnerstag bei den Sport-
freunden Katernberg, als der 
entscheidende Treffer zum 4:3 
für die Essener erst in der 117. 
Minute fiel, verlor der SSV am 
Sonntag auch sein Bezirksli-
ga-Heimspiel gegen die zwei-
te Mannschaft der SSVg Vel-

bert letztlich verdient mit 1:4. 
Dabei spielte eine große Rolle, 
dass die Wuppertaler nach den 
Pokal-Strapazen in der letzten 
halben Stunde nichts mehr zu-
zusetzen hatten.

Die Gastgeber begannen 
stark und setzten die ersten Ak-
zente. Pascal Glittenberg zielte 
nach zehn Minuten knapp ne-
ben das Tor, nach einer Viertel-
stunde legte Marvin Mühlhau-
se einen gefühlvollen Freistoß 
aufs Tordach (17.). Danach ka-
men auch die Velberter Gäste 

besser ins Spiel, aber Arkadiusz 
Magiera scheiterte, nachdem er 
zuvor schön freigespielt worden 
war an SSV-Torhüter Justin Her-
kenrath (28.). 

Während es Germania im-
mer wieder über die Außen ver-
suchte, Druck auszuüben, spiel-
ten die Velberter oft lange Bäl-
le auf die schnellen Stürmer. In 
der 35. Minute brachte dann 
Jonas Baier den SSV mit 1:0 in 
Führung. Nach einer scharfen 
Flanke von der linken Seite, sah 
es schon so aus, als sei die Chan-
ce vergeben, als sich Baier auf-

rappelte und aus unmöglichem 
Winkel - er stand keinen Meter 
von der Torauslinie weg - den 
Ball unter die Latte drosch. „Die 
erste Hälfte war richtig stark. 
Danach gingen dann die Kräf-
te immer mehr aus“, analysiert 
SSV-Trainer Damian Schary.

Vielleicht hätte das Spiel ei-
nen anderen Verlauf genom-
men, wenn Germania diese Füh-
rung in die Halbzeit hätte trans-
portieren können. Aber ledig-
lich zwei Minuten später zap-
pelte der Ball zum 1:1 im Netz 
des SSV-Tores. Die Defensive der 

Wuppertaler ließ sich von zwei, 
drei schnellen Pässen überrum-
peln und Tihomir Kriznjak ließ 
sich die Chance auf den Aus-
gleich nicht nehmen.

Auch nach der Pause ging es 
zunächst ausgeglichen weiter. 
Doch nach 60 Minuten über-
nahmen die Gäste mehr und 
mehr das Kommando, wäh-
rend auf Seiten Germanias 
die Ungenauigkeiten und Feh-
ler zunahmen. Ballverluste im 
Spielaufbau nutzten die Velber-
ter zu starken Angriffen. Stav-
ros Spyru brachte Velbert in der 
67. Minute in Führung, und spä-
testens mit dem 3:1 durch Ar-
kadiusz Magiera in der 78. Mi-
nute war die Entscheidung am 
Freudenberg gefallen. „Wir ge-
hen aktuell auf dem Zahn-
fleisch. Fast alle Jungs, die heu-
te gespielt haben, hatten die 120 
Minuten vom Pokalspiel in den 
Beinen. Da fehlte heute einfach 
die Kraft und die Frische“, sagt 
Schary.

In der Schlussphase versuch-
te Germania noch einmal alles, 
aber bis auf zwei, drei Eckstö-
ße, die ohne Gefahr verpufften, 
gelang nichts mehr. Die effekti-
veren Gäste erhöhten zwei Mi-
nuten vor dem Abpfiff durch Jo-
nas Weck noch auf 4:1.

Germania gehen nach dem Pokal die Kräfte aus
Nach 1:0-Führung unterliegt der SSV im Bezirksliga-Verfolderduell gegen Velberts U 23 mit 1:4

Jonas Baier zieht ab. Er hatte den SSV vor der Pause in Führung gebracht, doch 
dann ließen die Kräfte nach. Foto: Anna Schwartz

Das Spiel 

der Woche

FUSSBALL

OBERLIGA NIEDERRHEIN
Sterkrade-Nord - Spfr. Baumberg 1:5
1. FC Monheim - U. Nettetal 2:1
FC Kray - TSV Meerbusch 0:4
SSVg Velbert - SW Essen 5:2
Union Nettetal - 1. FC M‘gladbach 3:0
1. FC Kleve - Turu Düsseldorf 2:1
Cronenberger SC - FSV Duisburg 2:1
SF Baumberg - Ratingen 04/19 2:4
TSV Meerbusch - Teutonia St. Tönis 2:1
TV Jahn Hiesfeld - SC Velbert 2:1
TVD Velbert - SpVgg Sterkrade-Nord 4:1
1. FC Bocholt - FC Kray 3:0
Düsseldorf-West - 1. FC Monheim 1:4
Spvg. Schonnebeck - VfB Hilden verl.

 1. SSVg Velbert 8 21:8 20
 2. 1. FC Bocholt 8 30:7 18
 3. 1. FC Kleve 9 15:11 18
 4. Ratingen 04/19 9 24:12 17
 5. 1. FC Monheim 9 18:8 17
 6. Turu Düsseldorf 9 17:12 17
 7. VfB 03 Hilden 7 16:7 16
 8. TVD Velbert 8 15:10 16
 9. Schonnebeck 8 21:11 15
 10. TSV Meerbusch 8 15:16 12
 11. SW Essen 8 13:17 12
 12. SF Niederwenigern 8 14:19 12
 13. SC Velbert 8 16:11 11
 14. Union Nettetal 9 14:16 9
 15. TV Jahn Hiesfeld 9 13:14 8
 16. Teutonia St. Tönis 9 14:19 8
 17. FC Kray 8 15:22 8
 18. Düsseldorf-West 9 12:21 8
 19. Cronenberger SC 9 10:24 8
 20. 1. FC M‘gladbach 8 10:26 7
 21. SF Baumberg 7 13:18 6
 22. FSV Duisburg 8 10:14 5
 23. Sterkrade-Nord 9 8:31 1

LANDESLIGA HERREN
MSV Düsseldorf - Rather SV 3:0
SC eusrath - Holzheimer SG 3:2
Holzheimer SG - 1. FC Wülfrath 0:0
Giesenkirchen - SC Kleinenbroich 1:2
VfB Hilden - MSV Düsseldorf 1:2
Rather SV - SC Reusrath 1:0
FSV Vohwinkel - SW Düsseldorf 0:2
ASV Süchteln - SC Kapellen 2:0
VfB Solingen - SG Unterrath 0:4

 1. MSV Düsseldorf 8 25:6 21
 2. 1. FC Viersen 8 18:10 18
 3. Rather SV 9 15:12 17
 4. SC Kapellen 9 21:14 16
 5. SG Unterrath 9 14:12 15
 6. VfB Hilden 9 19:19 15
 7. Holzheimer SG 9 23:16 14
 8. ASV Süchteln 8 12:14 12
 9. SC Reusrath 8 14:19 12
 10. FSV Vohwinkel 8 15:15 11
 11. SW Düsseldorf 9 17:19 10
 12. 1. FC Wülfrath 8 11:15 10
 13. Giesenkirchen 8 11:16 6
 14. SC Kleinenbroich 8 14:27 4
 15. VfB Solingen 8 4:19 3

BEZIRKSLIGA GRUPPE 3
Adler Frintrop - SV Bayer 0:0
SSV Germania - SSVg Velbert U 23 1:4
SC Frintrop - Mar. Remscheid 2:2
SC Sonnborn - Bergisch Born 1:0
Union Velbert - Radevormwald 0:0
ASV Mettmann - TSV Ronsdorf 3:3
Heiligenhaus - Werden-Heidhausen 1:4

 1. Adler Frintrop 8 25:3 22
 2. Werden-Heidhausen 9 23:10 18
 3. TSV Ronsdorf 9 20:13 18
 4. SV Bayer 8 25:11 14
 5. SSV Germania 9 15:12 14
 6. SSVg Velbert U 23 8 16:14 14
 7. Union Velbert 7 14:9 11
 8. Bergisch Born 8 12:10 11
 9. ASV Mettmann 7 16:12 10
 10. SC Sonnborn 9 13:22 10
 11. Radevormwald 9 7:14 8
 12. Mar. Remscheid 8 17:25 8
 13. Ayy. Remscheid 8 10:21 7
 14. Heiligenhaus 8 11:22 5
 15. SC Frintrop 9 7:33 3

FUSSBALL

A-JUNIOREN-BUNDESLIGA WEST
SC Fortuna Köln - Borussia M‘gladbach 1:1
DSC Arminia Bielefeld - Borussia Dortmund 1:2
SC Paderborn 07 - VfL Bochum 1:2
MSV Duisburg - FC Viktoria Köln 2:1
FC Schalke 04 - Wuppertaler SV 8:0
RW Oberhausen - Preußen Münster 4:2
Fortuna Düsseldorf - Alem. Aachen 2:1

 1. FC Schalke 04 5 20:3 13
 2. Borussia Dortmund 5 13:4 13
 3. Bayer 04 Leverkusen 4 10:4 8
 4. MSV Duisburg 5 10:5 8
 5. VfL Bochum 4 9:5 8
 6. Preußen Münster 4 10:8 7
 7. Rot-Weiss Essen 4 8:6 7
 8. FC Viktoria Köln 5 10:9 7
 9. Wuppertaler SV 5 4:11 7
 10. 1. FC Köln 3 16:6 6
 11. Fortuna Düsseldorf 4 5:9 6
 12. DSC Arminia Bielefeld 5 4:8 6
 13. Borussia M‘gladbach 5 7:9 5
 14. RW Oberhausen 5 8:12 5
 15. SC Paderborn 07 5 6:11 1
 16. SC Fortuna Köln 5 3:13 1
 17. Alem. Aachen 5 2:22 0

LANDESLIGA DAMEN GRUPPE 2
FSC M‘gladbach - Niederbonsfeld 0:5
Linner SV - TSV Fortuna 0:2
TSV Urdenbach - SV Rosellen 1:2
Kaldenkirchen - Union Nettetal 0:1

 1. TSV Urdenbach 8 30:3 19
 2. BW Mintard 7 30:8 17
 3. SV Rosellen 9 20:7 17
 4. Union Nettetal 8 22:7 14
 5. Vikt. Anrath 8 17:18 13
 6. TSV Fortuna 8 11:19 12
 7. Niederbonsfeld 8 14:15 11
 8. Kaldenkirchen 8 13:15 10
 9. Düsseldorfer SC 99 8 14:24 7
 10. Linner SV 8 10:37 4
 11. FSC M‘gladbach 8 3:31 0

KREISLIGA A GRUPPE 1
ASV Wuppertal - TSV Ronsdorf II 0:2
TuS Grün-Weiß - TSV Beyenburg 2:1
SV Jägerhaus-Linde - BV 1885 Azadi 2:1
SSV Sudberg - SV Hellas abges.
TSV Union - SV Heckinghausen 4:4

 1. TSV Beyenburg 7 25:3 18
 2. TuS Grün-Weiß 6 19:5 18
 3. TSV Union 6 16:10 11
 4. SV Hellas 5 10:8 10
 5. TSV Ronsdorf II 7 10:12 10
 6. SV Heckinghausen 7 20:22 8
 7. FK Jugoslavija Wuppertal 5 11:10 7
 8. SV Jägerhaus-Linde 6 10:14 7
 9. SSV Sudberg 6 10:16 7
 10. ASV Wuppertal 8 10:28 2
 11. BV 1885 Azadi 7 11:24 1

KREISLIGA A GRUPPE 2
FSV Vohwinkel II - TVD Velbert II 1:6
Türkgücü Velbert - FC Langenberg 3:1
Langenberger SV - FC Mettmann 08 2:0

 1. Einigkeit Dornap 7 20:7 17
 2. SC Velbert II 6 21:8 13
 3. RW Wülfrath 6 16:8 12
 4. Türkgücü Velbert 7 16:15 12
 5. TVD Velbert II 6 12:6 10
 6. Union Velbert II 5 9:5 9
 7. Langenberger SV 7 18:16 9
 8. FSV Vohwinkel II 7 9:22 6
 9. FC Mettmann 08 6 4:19 3
 10. FC Langenberg 7 10:29 3

KREISLIGA B GRUPPE 3
RW Wülfrath II - SF Dönberg II 1:4
Türkgücü Velbert II - TSV Gruiten 1:9
ASV Mettmann II - TFC Wuppertal 10:0
 1. ASV Mettmann II 8 48:8 18
 2. TSV Gruiten 7 41:11 14
 3. Stella Azzurra 7 26:8 14
 4. BW Langenberg 7 22:12 13
 5. SF Dönberg II 6 23:11 12
 6. Einigkeit Dornap II 7 37:10 11
 7. Heiligenhaus II 7 19:17 10
 8. Un. Velbert III 6 15:13 8
 9. Türkgücü Velbert II 7 20:49 3
 10. TFC Wuppertal 6 3:43 1
 11. RW Wülfrath II 6 7:79 0
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Lokalchef Andreas Boller
spricht mit Fußballversteher Ünsal Bayzit
natürlich über Fußball.

Sport-Podcast

Hören Sie auf Audio Now, Spotify, Apple Podcasts und
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Jetzt teilnehmen unter wz.de/geburtstag oder
rufen Sie an unter 0800 42 42 111*(kostenlos)

Das Geburtstags-
gewinnspiel
Sie haben im Oktober Geburtstag? Dann machen Sie mit!
Wir verlosen unter allen Geburtstagskindern im Oktober
einen 100€ Rewe-Gutschein.

Ihr
Geschenk

100€

*Sie erreichen uns unter der GewinnrufnummerMo-Fr von 6:30-16:00 Uhr und Sa von 6:30-12:00Uhr. Teilnahmeschluss ist der 31.10.2021

Exklusiv für WZ-Leser

Die Gewinnerin vom letzten Monat: Stephanie R. aus Krefeld
hat im September den 100€ Amazon-Gutschein gewonnen.

www. a z ub i s t a r t p u nk t . d e
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azubistartpunkt ist das Ausbildungsportal
zwischen Rhein und Wupper.
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Jetzt Pate
werden:

Zwei Spitzenspiele sah WSV-An-
kersponsor Friedhelm Run-
ge an einem Wochenende. Erst 
am Samstag das 1:1 des WSV 
im Stadion am Zoo, dann am 
Sonntag den Bundesliga-Gip-
fel zwischen Bayer Leverku-
sen und Bayern München. Das 
5:1 der Bayern verfolgte er in 
der Bay-Arena aus seiner Lo-
ge heraus mit Ex-Bayern-Tor-
wart Jean-Marie Pfaff, der 
sein Gast war.  So richtig nach 
seinem Geschmack seien beide 
partien nicht gewesen, so Run-
ge. Beim Regionalliga-Gipfel ha-
be ihn vor der Pause Oberhau-
sen enttäuscht, nachher dann 
die Tatsache, dass der WSV sei-
ne Führung nicht ins Ziel brin-
gen konnte.  Und in Leverku-
sen habe Bayer seinen Anspruch 
nicht untermauern können, den 
Bayern Paroli zu bieten. Run-
ge: „Wir saßen kaum, da stand 
es schon 0:1, auch wenn drei To-

re für Leverkusen unglücklich 
gefallen sind, waren die Bayern 
einfach besser.“ 

Wuppertals Top-Schieds-
richter Robin Braun hatte am 
Samstag bei der Partie Ingol-
stadt gegen Kiel seinen dritten 
Zweitliga-Einsatz. Vor 9400 Zu-
schauern verteilte er in einem 
erwartungsgemäß kämpferisch 
geführten Kellerduell sechs Gel-

be Karten.
Während in der Landesli-

ga der auswärtsstarke FSV 
Vohwinkel seine unglaubliche 
Negativserie auf eigenem Platz 
fortsetzte, sorgte in der Bezirks-
liga der SV Bayer Wuppertal 
für positive Schlagzeilen. Der 
Tabellenfünfte präsentierte 
sich auch bei Spitzenreiter DJK 
Union Frintrop in bestechen-
der Form, verschoss einen Elfer, 
spielte eine halbe Stunde in Un-
terzahl und fügte den Essenern 
trotz allem beim 0:0 den ersten 
Dämpfer zu. Die hatte zuvor al-
le bis dato sieben Spiele gewon-
nen. Sein freundliches Heimge-
sicht zeigte wieder einmal des 
SC Sonnborn. Im eigenen Ha-

fen gelang dem Bezirksligisten 
eine Woche nach dem blamab-
ler Auswärtsauftritt in  Rem-
scheid ein wichtiger 1:0-Erfolg. 
„Der Einsatzwillen war rich-
tig stark“, lobte Trainer Patrick 
Stroms diesmal.    

Seinen Unbesiegbarkeitsni-
mbus hat in der Kreisliga-A  der 
TSV Beyenburg, der vor einer 
Woche im sechsten Spiel erst 
den ersten Gegentreffer kassier-
te, verloren. Am Sonntag setz-
te es auch die erste Niederlage. 
200 Zuschauer sahen im absolu-
ten Spitzenspiel im Höfen, den 
2:1-Erfolg des heimischen TuS 
Grün Weiß. Für den war es der 
sechste Sieg im sechsten Spiel, 
womit er punktemäßig mit Bey-

enburg gleichzog, bei noch ei-
nem Spiel weniger. Konstanti-
nos Likidis war mit zwei frühen 
Toren der Matchwinner.

In der Kreisliga-B-Gruppe 
1 zeigte sich Tabellenführer 
Viktoria Rott mit Treffern aus-
nahmsweise mal sparsam. Mit 
2:1 gegen Schlusslicht Linde II 
gab es dennoch den siebten Sieg 
im siebten Spiel und mit Mirza 
Mujkanovic auch wieder ei-
nen prominenten Torschützen 
- schon sein 16. Saisontreffer. 
Genauso viele wie Til Domann 
von den Breiten Burschen Bar-
men und einer weniger als Vik-
toria-Teamkollege Florim Zeci-
ri, der diesmal leer ausging. gh/
ryz

Grün-Weiß stürzt Beyenburg 
und ein prominenter Logengast

Friedhelm Runge sieht zwei Spitzenspiele. SV Bayer stutzt erstmals die Adler Frintrop

Doppel-Torschütze Konstantinos Likidis jubelt mit Kossi Maxime Amegnona den vielen Zuschauern im Höfen zu. Mit  2:1 
fügte  Kreisligist Grün-Weiß im Spitzenspiel dem TSV Beyenburg die erste Niederlage zu. Foto: Anna Schwartz

FUSSBALL-

Handball-Zweitligist TVB Wup-
pertal hat auch sein fünftes Sai-
sonspiel verloren. Beim hausho-
hen Favoriten Füchse Berlin un-
terlagen die Wuppertalerinnen 
am Samstag mit 24:30 (11:15). 
„Wir waren hier nicht sechs 
Tore schlechter als ein starkes 
Berlin“, sagte Trainer Dominik 
Schlechter nachher. Sein Team 
habe auf jeden Fall eine Re-
aktion auf die schwache Leis-
tung beim letzten Spiel vor der 
Herbstpause vor drei Wochen in 
Solingen gezeigt.

Durch Insa Weisz und einen 
verwandelten Siebenmeter von 
Michelle Stefes gingen die Gäste 
sogar mit 2:0 in Führung, blie-
ben bis zum 6:6 nach 16 Minuten 
durch die am Ende fünffache 
Torschützin Lina Hovenjürgen 
auf Augenhöhe. Danach zog Ber-
lin allerdings bis auf 15:10 weg. 
Lea Floh erzielte den 11:15-Halb-
zeitstand aus Beyeröhder Sicht.

Nach einem Doppelschlag 
von Insa Weisz kamen die Gäs-
te nach 34 Minuten beim 15:16 
noch einmal bis auf ein Tor he-
ran, hielten danach lange einen 
Rückstand von zwei, drei Toren, 
ehe Berlin in den letzten fünf 
Minuten noch zu dem klaren 
Sieg kam.

Anna Lena Bergmann und 
Jule Kürten wurden nach Ver-
letzungspause von Dominik 
Schlechter noch dosiert ein-
gesetzt. „Sie waren noch kein 
Faktor, brauchen noch Trai-
nings- und Spielpraxis. Aber 
schön, dass sie wieder mit da-
bei waren“, so Schlechter. Kür-
ten, die ein Jahr lang verletzt ge-
wesen war, soll sich in der 3. Li-

ga beim TB Wülfrath, für das sie 
ein Zweitspielrecht besitzt, zu-
nächst einmal weitere Praxis 
holen, war dort am Sonntag er-
neut im Einsatz. Hanna Wagner 
wurde mit Leistenproblemen 
nicht eingesetzt. Ob Schlech-
ter auf sie in der kommenden 
Woche zurückgreifen kann, ist 
unsicher. „Es könnte eng wer-
den“, sagt er vor dem richtung-
weisenden Heimspiel gegen Al-
dekerk, das wie der TVB noch 
ohne Sieg ist. Beim Tabellen-
führer Solingen-Gräfrath, wo 
der TVB mit 20:32 unter die Rä-
der gekommen war, hatte Alde-
kerk an diesem Samstag beim 
29:30 (16:16) allerdings an einer 
Überraschung geschnuppert. 
„Wir wissen, dass wir nächste 
Woche gegen Aldekerk die ers-
ten Punkte holen müssen“, so 
Schlechter. gh
TVB: Centini – Schmitz (1), Kür-
ten, Eckert, Stefes (3/1), Matavs 
(6/1), Hovenjürgen (5), Bratzke 
(2), Bergmann (1), Stens, Weisz 
(4), Flohr (2).

TVB in Berlin erst 
am Ende abgehängt

Nach 24:30 beim Spitzenteam weiter ohne Punkt

Hanna Wagner fehlte in Berlin ver-

letzt. Um sie bangt der TVB auch für 
nächste Woche. Foto: Andreas Fischer 

HANDBALL

2. BUNDESLIGA DAMEN

VfL Waiblingen - MTV Heide 34:25
HSV Gräfrath - TV Aldekerk 30:29
Kurpfalz Bären - Mainz 05/Budenheim 21:29
Füchse Berlin - TV Beyeröhde 30:24
SG Herrenberg - HC Leipzig 26:24

 1. HSV Gräfrath 5 156:122 10:0
 2. VfL Waiblingen 5 154:121 10:0
 3. Kurpfalz Bären 5 132:113 8:2
 4. FA Göppingen 5 146:129 8:2
 5. Füchse Berlin 5 130:113 8:2
 6. Mainz 05/Budenheim 5 128:123 6:4
 7. TuS Lintfort 5 139:127 5:5
 8. Nord Harrislee 4 108:113 4:4
 9. HC Leipzig 5 128:129 4:6
 10. SG Herrenberg 5 130:138 4:6
 11. ESV 1927 Regensburg 5 132:142 4:6
 12. TG Nürtingen 5 119:135 3:7
 13. Werder Bremen 4 108:121 2:6
 14. MTV Heide 5 136:157 2:8
 15. TV Beyeröhde 5 111:134 0:10
 16. TV Aldekerk 5 120:160 0:10

FUSSBALL

KREISLIGA B GRUPPE 1

SV Linde II - Viltoria Rott 1:2
TSV Union Wuppertal II - Heckinghausen II 3:2
SSV Sudberg II - SSV Germania III 1:0
CSI Milano - TSV Gruiten II 3:1
Neviges Engizek - Grün-Weiß II 2:0

 1. Viltoria Rott 7 49:9 21
 2. TSV Neviges Engizek 7 24:12 19
 3. SSV Sudberg II 8 30:20 16
 4. TSV Fortuna 6 24:5 14
 5. Breite Burschen 7 38:16 13
 6. SSV Germania III 8 30:17 11
 7. CSI Milano 8 17:24 8
 8. TSV Union II 8 14:36 8
 9. TuS Grün-Weiß II 8 16:25 6
 10. TSV Gruiten II 8 15:31 6
 11. Heckinghausen II 8 16:69 3
 12. SV Linde II 7 13:22 2

KREISLIGA B GRUPPE 2

Germania II - SF Siepen 3:2
SC Sonnborn II - FC 1919 5:1
SC Uellendahl - SF Dönberg 1:1
SV Bayer II - SC Velbert III 3:3
Wichinghauser Kickers - FC Polonia 0:1
 1. SV Bayer II 7 39:15 19
 2. SF Dönberg 7 27:3 17
 3. SC Sonnborn II 7 24:11 13
 4. Germania II 7 17:18 10
 5. FC 1919 7 13:14 10
 6. SC Uellendahl 5 14:13 8
 7. Wichinghauser Kickers 6 16:17 7
 8. SC Velbert III 7 10:26 5
 9. Breite Burschen II 6 9:27 5
 10. SF Siepen 6 9:18 4
 11. FC Polonia 7 9:25 3
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Wochenmarkt, 7-18 Uhr, 

Neumarkt

Von Andreas Boller

Elberfeld. 2003 haben Nihat und 
Emine Süslü die Änderungs-
schneiderei Süslü an der Klei-
nen Klotzbahn 35 von Nihats 
Vater Mahmut übernommen. 
Der hatte den nur etwa zehn 
Quadratmeter großen Laden 
1982 eröffnet. Im kommenden 
Jahr wird die Änderungsschnei-
derei Süslü 40 Jahre alt, doch es 
ist nicht die Zeit für Feierlichkei-
ten. Die Corona-Pandemie setzt 
auch den Änderungsschneide-
reien in Wuppertal mächtig zu. 
Das Ehepaar Süslü hat aber die 
Hoffnung nicht aufgegeben, 
dass nach zwei ganz schweren 
Jahren die Geschäfte bald wie-
der besser laufen werden.

Im Frühjahr 2020 mussten die 
Süslüs wie viele andere selbst-
ständige Geschäftsleute ihren 
Laden von einem Tag auf den 
anderen schließen. Doch auch 
nach dem ersten und zweiten 
Lockdown konnte von Norma-
lität keine Rede sein, denn die 
Zahl der Kunden, die Mäntel, Ja-
cken, Hosen und Kleider anpas-
sen oder ausbessern lassen woll-
ten, ging dramatisch zurück.

Nihat Süslü kennt die Grün-
de: „Im Home-Office habe viele 
Menschen kaum noch Wert auf 
schicke Bekleidung gelegt. Als 
mein Vater uns in diesem Som-
mer nach acht Jahren wieder 
einmal in Wuppertal besucht 
hat, wunderte er sich sehr, 
wie schlecht angezogen viele 
Menschen in der Stadt unter-
wegs waren. ‚Wo sind die Män-
ner in den Anzügen?’, hat er ge-
fragt“, erzählt Nihat Süslü und 
zeigt aus dem Schaufenster hi-
naus auf den Parkplatz, wo ge-
rade zwei junge Männer in Trai-
ningsanzügen aus einem Auto 
steigen.

Die Corona-Finanzhilfe für 
Kleinstbetriebe haben die Süs-
lüs vom Land NRW nur für das 
Corona-Jahr 2020 erhalten, 
für 2021 gab es keinerlei Hil-
fe, obwohl an manchen Tagen 
kein einziger Kunde in den La-
den kam. Nun  liegt den Süs-
lüs  ein Schreiben der Finanz-
verwaltung NRW mit der Auf-
forderung vor, den Nachweis zu 

führen, dass die an sie  gezahl-
te Unterstützung im vergange-
nen Jahr in vollen Umfang er-
forderlich war. Das klingt für die 
Süslüs angesichts der seit Mona-
ten fehlenden Einnahmen wie 
blanker Hohn. Und es drohen 
nun neue nicht einkalkulierte 
Ausgaben, da ihnen ihr Steuer-
berater dabei helfen muss, die 
Anfrage des Landes sachgerecht 
zu beantworten.

Viele Feiern sind ausgefallen  
– und damit viele Aufträge
 Noch können sich die beiden 
Eheleute mit ihrer Handwerks-
kunst finanziell über Wasser 
halten. „Doch wenn die Kund-
schaft weiterhin wegbleibt, 
dann lohnt sich irgendwann 
die ganze Mühe nicht mehr“, 
sagt Emine Süslü. Die großen 
Hochzeiten und Geburtstage 
sowie die Abi-Bälle seien über 
Monate  fast  alle ausgefallen – 
und damit viele Aufträge für 
die inhabergeführten Ände-
rungsschneidereien, wie es sie 
in Wuppertal noch einige gibt.

Dass die Süslüs etwas von ih-
rem Handwerk verstehen, das 
hat sich bei der Stammkund-
schaft über die Jahre längst 
herumgesprochen. Viele dieser 
Kunden haben auch Verständ-
nis dafür, dass aufwendige Än-
derungen und Arbeiten wie der 
Austausch eines Innenfutters 
angemessen entlohnt werden. 
Allerdings seien immer weni-
ger Menschen dazu bereit, für 
Änderungen Geld auszugeben.

„Ein Kunde hatte zum Bei-
spiel eine teure Hose sehr preis-
wert gekauft. Da es ein Einzel-
stück war, musste sie aber kür-
zer und enger gemacht werden. 
Dafür  waren mehrere Anpro-
ben und Änderungen erforder-
lich. Da den Kunden die Ho-
se wenig gekostet hatte, woll-
te er nur wenig für die Ände-
rung ausgeben. Für uns ist es al-
lerdings die gleiche Arbeit und 
der gleiche Aufwand, ob wir ei-
ne sehr preiswerte  oder eine 
besonders teure Hose oder Ja-
cke ändern“, sagt Nihat Süslü 
und wirbt um Verständnis, dass 

die Arbeitszeit angemessen ent-
lohnt werden muss.

Der Online-Handel und die 
Billiganbieter machen den Süs-
lüs schon seit Jahren das Leben 
zusätzlich schwer. Wer zu Spott-
preisen ein Hemd oder eine Ho-
se gekauft habe, sei oft gar nicht  
bereit, kleine Schäden ausbes-
sern zu lassen. Und auch wenn 
ein Kleidungsstück nicht mehr 
optimal passe, werde es schnel-
ler gleich weggeworfen.

Jubiläum: 2022 besteht die 
Schneiderei seit 40 Jahren
Das laufende Jahr habe zwar 
keine weiteren Schließungen 
des Ladens mit sich gebracht, 
aber die Miete und die Neben-
kosten seien die ganze Zeit über 
ganz normal weitergelaufen, 
sagt Nihat Süslü. Dass sie seit 
2003 auf engstem Raum und 
oft unter großem Zeitdruck ar-
beiten, sind die beiden Eheleu-
te gewöhnt. Keine Aufträge und 
kaum noch Arbeit zu haben, war 
für die beiden allerdings in den 
vergangenen Monaten noch viel 

schlimmer als der Stress, die zu-
gesagten Termine einzuhalten.

Beide Süslüs sind geimpft 
und hoffen nun, dass die Coro-
na-Pandemie weiter abflacht, 
damit es ihren Kunden in den 
kommenden Monaten wieder 
mehr Spaß macht, schick geklei-
det unter Menschen zu gehen. 
Weiter, enger, länger oder kür-
zer – auch 2022 im Jubiläums-
jahr gilt an der Klotzbahn 35 wie 
schon seit 40 Jahren: Was nicht 
passt, wird passend gemacht.

Was nicht passt, wird passend gemacht: 
Zu Besuch in der Änderungsschneiderei

Seit Beginn der Pandemie gibt es weniger Anlässe, sich schick zu kleiden – das stellt Nihat und Emine Süslü vor Probleme

Die Änderungsschneiderei von Emine und Nihat Süslü leidet unter den Auswirkungen der Corona-Pandemie.  Archivfoto: Anna Schwartz

 

Sie werden immer weni-
ger und immer wertvol-
ler: In dieser Serie stellt 
die WZ traditionsreiche 
Geschäfte vor, die das Le-
ben in Wuppertal seit 
Jahrzehnten geprägt ha-
ben. Daher sagen wir: 
„Schön, dass es sie noch 
gibt.“

Serie

Schön, dass es  
sie noch gibt

Cronenberg. Wie soll Cronenberg 
schöner werden? Dazu können 
noch bis Donnerstag, 21. Ok-
tober, alle Bürger Vorschläge 
einbringen. Seit Anfang Okto-
ber können sie auf einer inter-
aktiven Karte auf der Internet-
seite talbeteiligung.de ihre Ide-
en vorstellen. 53 wurden bereits 
eingestellt und 16 Kommenta-
re hinterlassen. Analog wer-
den diese auch am Otto-Bil-
stein-Platz in Cronenberg in 
einem Briefkasten gesammelt. 
Alle Vorschläge werden an-
schließend von den Stadtpla-
nern geprüft und mit den Bür-
gern diskutiert.

So fordern Eltern etwa Spiel-
plätze für Cronenberg. „Die 
Spielplatzsituation in Cronen-
berg ist katastrophal!“, fin-
det Nutzer KG1318 und Paul23 
pflichtet bei: „Es darf nicht sein, 
dass man als Cronenberger in 
andere Stadtteile oder in ande-
re Kommunen fahren muss, um 
einen sauberen und attraktiven 
Spielplatz zu finden.“

Ideen für Verkehrsführung, 
Parkplätze und Überwege
Die allermeisten Zuschriften 
gibt es zum Verkehr in der 
Ortsmitte. Thommy möchte 
den Ortskern von Cronenberg 
von Autoverkehr befreien und 

die Ortsmitte stattdessen durch 
Gastronomie beleben. In eine 
ähnliche Richtung gehen auch 
die Vorschläge von Christine 
Nordmann, die autofreie Sonn-
tage vorschlägt, und „Cronen-
berg kann mehr“, die ein Pro-
bewochenende mit Aktionen 
auf der Hauptstraße empfehlen.

Stefan Alker bemängelt die 
Lichtverschmutzung durch ei-
nen „überdimensionalen Lam-

penmast“ an der Kreuzung von 
Hauptstraße und Rathausstra-
ße sowie das „durchgängige 
Lichtband über der Hauptstra-
ße“. Mit weniger Beleuchtung, 
so seine Begründung, werde die 
Geschwindigkeit des fließen-
den Verkehrs automatisch re-
duziert. Außerdem wünscht er 
sich mehr Bäume an den Stra-
ßen. Ein einheitliches Tempo 30 
befürwortet JungChr in der ge-

samten Ortsmitte. Cwm hält ei-
nen Kreisverkehr statt der Am-
pel für eine sinnvolle Lösung 
für den Ortskern. Außerdem 
fordert dieser Nutzer ein Pla-
nungskonzept für ein klima-
neutrales Cronenberg 2030 so-
wie mehr Photovoltaikanlagen.

Einen Zebrastreifen an der 
Hauptstraße bei der Apotheke 
wünscht sich Calewelt. „Trotz 
der Verengung an Apotheke 

und Commerzbank halten vie-
le Autos nicht“, lautet ihre Er-
fahrung. Außerdem möchte 
sie gerne alle Einbahnstraßen 
in Cronenberg für Fahrradfah-
rer öffnen. Der Cronenberger 
Schlüsseldienst schlägt vor, die 
Parkplätze an der Hauptstra-
ße zu entfernen und stattdes-
sen Sammelparkplätze für den 
ruhenden Verkehr anzulegen: 
„Es gibt sicherlich Möglichkei-
ten, auch ganz auf das Auto zu 
verzichten. Entweder Fahrrad 
oder mehr Bürgerbusse, damit 
die Menschen dann in den Orts-
kern gelangen können“, so die 
Idee im Rahmen der Bürgerbe-
teiligung.

Sandra Lehner fände es 
schön, wenn der kleine Park 
am Ehrenmal mit einer Licht-
installation aufgewertet wür-
de. „Die abends oft düstere und 
unheimliche Stimmung in dem 
dort sehr dunklen Bereich ver-
mittelt im Moment ein sehr un-
sicheres Gefühl für alle Passan-
ten und Anwohner.“

Auch die Fahrradverbindun-
gen zur Sambatrasse und Berg-
hauser Straße sind Thema meh-
rerer Vorschläge. Weitere For-
derungen sind Blumenwiesen, 
Wohnraum für junge Familien 
und mehr Lademöglichkeiten 
für Elektroautos.

„Die Spielplatzsituation ist katastrophal“
Bis zum 21. Oktober können noch Ideen für die Gestaltung der Cronenberger Ortsmitte eingereicht werden

Wie soll Cronenberg zukünftig aussehen? Das wird bei der Bürgerbeteiligung diskutiert.  Archivfoto: Anna Schwartz

Stadtteile. Kinder können die Ge-
schichte des kleinen Maulwurfs, 
der wissen wollte, wer ihm auf 
den Kopf gemacht hat, in Schau-
fenstern entdecken. Bisher war 
das im Luisenviertel möglich, 
nun kann der Bilderbuchpfad 
auch in Barmen, Langerfeld, 
Beyenburg und Vohwinkel er-
kundet werden. Dabei han-
delt es sich um eine Kooperati-
on der Stadtbibliothek mit dem 
Peter-Hammer-Verlag, der den 
beliebten Klassiker des Autors 
Wolf Erlbruch herausgibt, und 
Wuppertaler Händlern und Gas-
tronomen. Sie haben die Seiten  
in den Schaufenstern ausge-
stellt, so dass sich die Kinder 
zusammen mit ihren Familien  
Stück für Stück eine ganze Ge-
schichte erlesen können.

Startpunkt für die Maul-
wurfsuche ist immer die jewei-
lige Stadtteilbibliothek, wo sich 
die Kinder auch einen Quizbo-
gen mit auf den Weg nehmen 
können. Zu gewinnen gibt es je 
ein Exemplar des Maulwurf-Me-
mospiels, das der Kosmos Verlag 
zur Verfügung stellt.

Die Aktion wird durchge-
führt, weil die Veranstaltungs-
arbeit für Kinder durch die 
Schutzmaßnahmen der Pan-
demie immer noch sehr einge-
schränkt ist. Die Stadtbibliothek 
Wuppertal geht deshalb seit ei-
nigen Monaten neue Wege, um 
auch weiterhin die junge Ziel-
gruppe zu erreichen. Zu den vie-
len digitalen Angeboten, wie Le-
sungen, Workshops und Zoom-
treffen, gibt es das analoge An-
gebot der Maulwurfsuche, be-
sonders für Familien mit jünge-
ren Kindern. 

Mehr Informationen zu den 
einzelnen Bilderbuchpfaden 
gibt es in den Bibliotheken vor 
Ort und im Internet:

 Ewww.stadtbibliothek-wuppertal.de 

Der kleine 
Maulwurf in 
Schaufenstern

Loh. Seit Januar hat der CVJM 
Adlerbrücke ein neues Spiel-
mobil – jetzt soll es auch end-
lich offiziell eingeweiht wer-
den. Das Fest findet am Freitag, 
22. Oktober, ab 14 Uhr auf dem 
Loher Spielplatz statt. Alle sind 
eingeladen, mitzufeiern und die 
mobile Arbeit des Vereins CV-
JM Adlerbrücke kennenzuler-
nen. Das Spielmobil ist drei Mal 
pro Woche im Einsatz, es macht 
Station auf verschiedenen Spiel-
plätzen der Stadt, am Oberdör-
nen und am Loh. „Die Arbeit bie-
tet den Kindern viele Spielmög-
lichkeiten und Kontakte zu den 
Mitarbeitern des Spielmobils“, 
heißt es vom CVJM. Zu festen 
Zeiten werden Gruppenangebo-
te durchgeführt. Das Programm 
wird abwechslungsreich und 
kreativ gestaltet mit Experi-
menten, Spielen, Geschichten 
und Bastelangeboten. Neu ist 
auch eine Bücherkiste mit Bü-
chern für verschiedene Alters-
stufen zum Vor- oder Selberle-
sen. Das neue Spielmobil wur-
de komplett durch großzügi-
ge Spender und die Stadt Wup-
pertal finanziert und hat das in 
die Jahre gekommene alte Spiel-
mobil abgelöst. Mit dem neuen 
Spielmobil sind die Mitarbeiter 
der mobilen Arbeit jetzt flexib-
ler und auch unabhängiger vom 
Wetter.

Feier für 
das neue 
Spielmobil

Barmen. Das Deutsche Rote 
Kreuz ist dringend auf Blut-
spenden  angewiesen. Die 
nächsten Termine in Wup-
pertal sind im Osten der 
Stadt. Am Montag, 18. Okto-
ber, kann von 15.30 bis 19.30 
Uhr Blut im evangelischen 
Gemeindehaus Langerfeld, 
Inselstraße 19, gespendet 
werde. Am Dienstag, 19. Ok-
tober, gibt es die Möglich-
keit von 16.30 bis 19.30 Uhr 
im evangelischen Gemeinde-
zentrum in Beyenburg, Ste-
inhauser Straße 12. Ein wei-
terer Termin findet am Frei-
tag, 22. Oktober, in Barmen 
statt, von 15 bis 19.30 Uhr am 
Wuppertaler Brauhaus, Klei-
ne Flurstraße 5. Der Zeitauf-
wand beträgt knapp andert-
halb Stunden. Das DRK weist 
darauf hin, dass Blut täglich 
benötigt wird, um Patienten 
in Therapie und Notfallver-
sorgung behandeln zu kön-
nen. Allein der DRK-Blut-
spendedienst West ist werk-
täglich auf rund 3000 bis 3500 
Blutspender angewiesen, um 
Krankenhäuser mit Blutprä-
paraten versorgen zu können.

Blutspenden 
werden knapp

Beyenburg. Wuppervital lädt zu 
einer Wanderung ein, in der 
die Teilnehmer das herbst-
liche Wuppertal entdecken: 
„Die herbstliche Landschaft 
übt einen ganz besonderen 
Reiz aus.“ Treffpunkt ist am 
Samstag, 23. Oktober, um 10 
Uhr am Wanderparkplatz 
neben der blauen Brücke am 
Beyenburger Stausee, die Zu-
fahrt ist über die Straße „Vor 
der Hardt“ möglich. Unter 
Wanderleitung der beiden 
Ronsdorfer Frank Hoffmann 
und Klaus Conrads geht es auf 
der idyllischen Route in Rich-
tung Wuppertalsperre. Am 
Wegesrand liegen die einsti-
gen Textilfabriken Dahlerau 
in der Textilstadt Wülfing, 
Vogelsmühle und Dahlhau-
sen, wo seit Jahrzehnten an 
Museumseisenbahnen, der 
Wupperschiene, gearbeitet 
wird. „In Wilhelmsthal, etwa 
zwei Kilometer vor der Wup-
pertalsperre, kehren wir um, 
damit die Strecke nicht zu 
lang wird“, erklärt Wander-
leiter Klaus Conrads. Die Tal-
sperre wurde bereits bei einer 
vorherigen Wanderung mit 
Start in Remscheid-Lennep 
besichtigt. Anmeldung für 
die Wanderung per E-Mail an 
klaus@wuppervital.de.  

 Ewww.wuppervital.de

Herbstwanderung 
in Beyenburg

Nächstebreck. Der Nächstebre-
cker Turnverein sucht drin-
gend   einen Übungsleiter für 
den Kurs „Turnen der Älte-
ren“. Er findet mittwochs von 
16 bis 17 Uhr statt. Außerdem 
werden zwei Übungsleiter für 
den Kindergeräteturnkurs ab 
sechs Jahren, freitags von 16 
bis 18 Uhr,  und für die Leis-
tungsgruppe Kinderturnen 
freitags von 18 bis 20 Uhr ge-
sucht. Alle  Kurse finden in 
der  Turnhalle Hannoverstra-
ße statt. Kontakt: Telefonisch 
unter 0157 584 929 02.

 E  www.ntv-1890.de

Übungsleiter fürs 
Turnen gesucht

Der kleine Maulwurf ist ein Klassiker. 
 Foto: Peter Hammer Verlag
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Elberfeld. Eindringlich und be-
rührend erzählt Ronya Oth-
mann in ihrem Romandebüt 
„Die Sommer“ die Geschich-
te von Leyla. Am 30. Oktober 
ist die Autorin um 16 Uhr zu 
Lesung und Gespräch im Ka-
tholischen Stadthaus, Lau-
rentiusstraße 7. Der Eintritt 
ist frei. Leyla ist die Tochter 
einer Deutschen und eines 
jesidischen Kurden, wohnt 
in München in einer Reihen-
haussiedlung. Jeden Sommer 
verbringt Leyla ihre Ferien 
im Dorf ihrer Großeltern in 
Nordsyrien, nahe zur Türkei. 
Ihr Leben ändert sich grund-
sätzlich, als der Krieg in Syri-
en ausbricht und sie von der 
Ermordung der Jesiden durch 
den IS erfährt. „Die Sommer“ 
ist 2021 im Hanser Verlag er-
schienen. Ronya Othmann 
wurde 1993 in München ge-
boren und studiert am Lite-
raturinstitut Leipzig. Die Ver-
anstaltung wird vom Katho-
lischen Bildungswerk Wup-
pertal/Solingen/Remscheid 
in Kooperation mit der Akti-
on Neue Nachbarn, dem Cari-
tasverband Wuppertal/Solin-
gen und der Buchhandlung v. 
Mackensen organisiert. Eine 
Anmeldung ist erforderlich, 
per E-Mail an anmeldung@
bildungswerk-wuppertal.de 
oder telefonisch unter 
0202/495 830. 

Lesung mit  
Ronya Othmann

Unterbarmen. Das Theaterstück 
„Wenn Lou Salome weint“ 
von Hessam Aldin Tavakolim 
wird am Samstag, 6. Novem-
ber, um 19 Uhr vom Verein Pe-
gah aufgeführt. Eine Psycho-
login versucht mithilfe von 
Hypnose, die Vergangenheit 
ihrer Patientin zu enthül-
len, um sie dadurch behan-
deln zu können. Das Stück 
ist viersprachig: Deutsch, 
Farsi, Türkisch und Dari. Die 
Aufführung findet im Inter-
nationalen Begegnugszent-
rum der Caritas statt, Hüne-
feldstraße 54a. Der Eintritt ist 
frei. Um Reservierung unter  
0152 310 901 14 wird gebeten.

Mehrsprachiges 
Theaterstück

Grund. Bei einer Wanderung 
mit Fackelschein können 
Kinder und ihre Familien die 
spannende Seite der Nacht 
kennenlernen. Sie ist eine 
Kooperation der Natur-Schu-
le Grund mit dem Sauerländi-
schen Gebirgsverein in Rem-
scheid und findet seit vielen 
Jahren im Oktober statt – in 
diesem Jahr am Samstag, 23. 
Oktober, um 19 Uhr an der 
Natur-Schule Grund, Grun-
der Schulweg 13, in Rem-
scheid-Grund. Manfred Bau 
vom Sauerländischen Ge-
birgsverein hat die Tour aus-
gearbeitet und wird span-
nende Geschichten erzählen, 
Jörg Liesendahl von der Na-
tur-Schule stellt die Tiere der 
Nacht vor, die bei dieser Wan-
derung zu sehen sein wer-
den. Die Wanderung richtet 
sich besonders an Familien 
mit Kindern ab 6 Jahren. Bei 
kleineren Kindern entschei-
den die Eltern, ob die Kinder 
eine abendliche Wanderung 
durchhalten. Die Teilnehmer 
sollten wärmende, wetterfes-
te Kleidung und entsprechen-
des Schuhwerk anhaben so-
wie ausreichend Taschenlam-
pen und Ersatzbatterien mit-
bringen. Fackeln werden zur 
Verfügung gestellt. Eine klei-
ne Verpflegung für unter-
wegs sollte mitgebracht wer-
den. Die Teilnahme ist kos-
tenlos, um Spenden wird ge-
beten. Voraussetzung ist ei-
ne Anmeldung per E-Mail an 
info@natur-schule-grund.de 
mit Angabe von Namen, An-
schrift und Telefonnummer 
der teilnehmenden Personen.

Fackelwanderung 
für Familien

Von Michael Bosse

Wichlinghausen. Die Fußleisten 
fehlen noch, die eine oder an-
dere Tür muss überarbeitet 
werden, auch das Treppenhaus 
harrt noch der Sanierung, doch 
grundsätzlich ist Anne Bailly 
mit dem Ergebnis der Arbeiten 
in dem Eckhaus an der Sonn-
abendstraße 60 mehr als zu-
frieden. „Wir haben hier alles 
machen lassen und den histo-
rischen Zustand wieder herge-
stellt“, sagt die Immobilienöko-
nomin.

Eineinhalb Jahre hätten die 
Arbeiten insgesamt gedauert, 
erzählt sie beim Gang durch 
das viergeschossige Haus. Bailly 
hatte das Objekt, das etwa 1905 
erbaut wurde, im Mai 2019 mit 
zwei Partnern erworben. Dafür 
hatte das Trio mit einem Archi-
tekten und einem Banker aus 
Norddeutschland eine eigene 
Objektgesellschaft gegründet. 
„Wir machen das als Altersvor-
sorge“, sagt Bailly. Eigentlich ar-
beitet sie als Real Estate Mana-
gerin mit dem Schwerpunkt Ge-
werbeimmobilien in Hamburg, 
doch da sie früher in Wupper-
tal und Solingen gelebt hat, sind 
die Beziehungen in die alte Hei-
mat noch gut.

Zudem verwaltet Bailly das 
Nachbarhaus des jetzt sanier-
ten Eckhauses, erfuhr früh-
zeitig davon, dass die Eigentü-

merfamilie das in die Jahre ge-
kommene und noch dazu un-
ter Denkmalschutz gestell-
te Objekt Sonnabendstraße 60 
nicht mehr sanieren konnte. 
Als die Familie das Haus ver-
kaufen wollte, griff das Trio zu 
und sicherte sich die Immobilie 
zu einem nicht genannten Preis 
– wegen des hohen Sanierungs-
bedarfs war der aber offenbar 
recht günstig. „Die Vollsanie-
rung wurde im Preis berück-
sichtigt“, sagt Bailly lediglich.

Der Denkmalschutz musste 
berücksichtigt werden
Nun ist das Objekt wieder kom-
plett modernisiert, zwei Erd-
geschosswohnungen plus drei 
weitere Wohnungen finden 
sich bis zum Dachgeschoss. Die 
Größen liegen zwischen 26 und 
85 Quadratmetern, ab Dezem-
ber sollen die ersten Neumieter 
einziehen. Ein Altmieter wohnt 
nach wie vor im Gebäude. Die 
ersten Interessenten konn-
te Bailly schon am Wochenen-
de durchs Objekt führen. Die 
Mietpreise sollen sich im nor-
malen Niveau bewegen und lie-
gen nach Angaben der Immobi-
lienfachfrau bei rund acht Eu-
ro Kaltmiete pro Quadratmeter. 
Mit dem Altmieter sei eine „ge-
ringfügig erhöhte Miete“ ver-
einbart worden.

Der Stolz über die Sanie-
rungsleistung ist Bailly anzu-

merken. Die Zusammenarbeit 
mit dem Denkmalschutz sei 
„Hand in Hand“ gegangen, sagt 
sie. Allerdings räumt sie auch 
ein, dass allein die denkmalge-
rechte Sanierung der Fenster ei-
ne Unsumme gekostet hat. Da 
das Eckhaus über drei freiste-
hende Seiten verfügt, mussten 
rund 50 neue Sprossenfenster 
mit Wärmeschutzverglasung 
eingesetzt werden. Zudem wur-
de die Fassade wieder in einen 
historischen Zustand versetzt, 
der dem Original nahekommen 
soll. Die Fassade wurde beigefar-
ben gestrichen – wobei das Erd-

geschoss etwas dunkler ist. Da-
bei mussten die Verantwortli-
chen allerdings auch improvi-
sieren, gibt es doch keine Origi-
nalbilder von dem Haus.

Auch an anderen Stellen in 
Wichlinghausen wird saniert
Dass sich in Wichlinghausen ei-
niges tut, bemerkt der Besucher 
auch beim Blick auf die gegen-
überliegende Seite der Straße. 
Dort sind derzeit Handwerker 
in zwei nebeneinander liegen-
den Häusern mit Sanierungsar-
beiten beschäftigt. Dass sich in 
dem Stadtteil jetzt einiges be-

wegt, freut auch Bezirksbür-
germeister Burkhard Rücker. 
„Ich begrüße grundsätzlich al-
les, was zu einer Verbesserung 
der Wohnsituation führt“, sagt 
er der WZ. Solange sich die 
Mieten im Bereich des aktuel-
len Mietspiegels bewegten, sei-
en Investitionen von Bauherrn 
positiv. Derzeit würden allein 
drei Objekte an der Wichling-
hauser Straße und eines an der 
Handelstraße saniert, berichtet 
der CDU-Politiker.

Gentrifizierung – also die 
Verdrängung der alten durch 
neue, einkommensstärkere 

Mieter – sieht Burkhard Rü-
cker bislang nicht als Prob-
lem. Er warne in der Diskussi-
on vielmehr vor Pauschalisie-
rungen und „Allgemeinplät-
zen“. Ärgerlich sei allerdings, 
wenn der Denkmalschutz den 
Planungen von Bauherren zur 
energetischen Sanierung von 
Häusern einen Strich durch die 
Rechnung mache. So habe der 
Denkmalschutz erst vor einiger 
Zeit die Installation einer Pho-
tovoltaikanlage auf dem Dach 
eines Hauses an der Görlitzer 
Straße untersagt.

Sonnabendstraße: Problemimmobilie denkmalgerecht saniert
Investorentrio ließ Mietshaus in Wichlinghausen aufwendig modernisieren – Bautätigkeit im Stadtteil nimmt zu

Anne Bailly und zwei weitere Investoren haben das Eckhaus an der Sonnabendstraße saniert.  Foto: Anna Schwartz

 

Das Problem mit soge-
nannten Schrottimmobi-
lien hat sich in Wupper-
tal – offenbar auch auf-
grund einer verstärkten 
Investitionstätigkeit – et-
was entspannt. So melde-
te die Stadt im Mai die-
ses Jahres noch rund 80 
verfallende und drin-
gend sanierungsbedürf-
tige Objekte – das war et-
wa ein Viertel weniger 
als zwei Jahre zuvor. Al-
lerdings gab es damals 
auch rund 160 neue Ver-
dachtsfälle, die über-
prüft werden sollten.

Schrottimmobilien

Luisenviertel. Die Katholische Ci-
tykirche Wuppertal lädt zu 
einer „mystagogischen Kir-
chenführung“ ein. Herkömm-
liche Kirchenführungen sind 
eher kunst- oder architektur-
geschichtlich orientiert –  die 
mystagogische Kirchenführung 
möchte den Kirchenraum als 
Kultraum erschließen. Sie fin-
det am Donnerstag, 28. Okto-
ber, um 19 Uhr in der Laurenti-
uskirche statt und dauert rund 
75 Minuten.

Kirchen sind nicht bloß Ver-
sammlungsstätten, sie sind 
auch Stein gewordene Glau-
benszeugnisse ihrer Zeit, heißt 
es in der Ankündigung der Ver-
anstaltung. Das Entdecken die-
ser spirituellen und mystischen 
Dimension des Raumes und sei-
ner „kultischen Funktion“ steht 
im Mittelpunkt der mystago-
gischen Kirchenführung. Da-
bei werden vor allem zentrale 
Orte der katholischen Liturgie 
aufgesucht und in ihrer rituel-
len Bedeutung erschlossen. Da-
zu gehören beispielsweise Ein-
gang, Taufbecken, Ambo, Al-
tar und Tabernakel. Die mysta-
gogische Kirchenführung wird 
dabei selbst gewissermaßen zu 
einer Liturgie. Zur mystagogi-
schen Kirchenführung gehören 
daher auch kleine, von den Teil-
nehmern selbst vollzogene Ri-
ten wie etwa eine Weihrauch-
spende oder das Schmecken von 
Manna.

Wegen der Hygienemaßnah-
men während der Corona-Pan-
demie können maximal 10 Per-
sonen an der Führung teilneh-
men. Die Anmeldung ist per 
E-Mail an sekretariat@katho-
lische-citykirche-wuppertal.
de möglich oder telefonisch un-
ter 0202/429 696 74. 

 Ewww.mystagogische- 

kirchenfuehrung.de 

Rituelle 
Bedeutungen 
in der Kirche

Die Führung zeigt die kultische Funk-
tion der Kirche.   Archivfoto: Fischer

Von Tim Oelbermann  
(Text und Fotos)

Stadtteile. In der Nacht zu Sonntag 
war nicht wie üblich „Schluss“ 
bei der Schwebebahn: Ein Son-
derzug machte die Nacht zum 
Tage. Denn mindestens zwei-
mal im Jahr kommt Andreas 
Wunsch nachts für eine Sonder-
fahrt zum Wuppertaler Wahr-
zeichen. Eine Vergnügungs-
fahrt ist das allerdings nicht – 
der 52-jährige Wuppertaler hat 
Nervengift dabei.

Er ist beruflich Schädlingsbe-
kämpfer und sorgt im Auftrag 
der Wuppertaler Stadtwerke 
regelmäßig für die Entfernung 
von Ungeziefer in den 20 Schwe-
bebahnstationen sowie in den 
beiden Wagenhallen. Geplant 
war der Start der nächtlichen 
Aktion um 23.59 Uhr, nachdem 
also die letzte Schwebebahn die 
Strecke verlassen und die Bahn-
höfe verschlossen waren. Eine 
Weichenstörung in Oberbar-
men verzögerte den Start je-
doch um eine Dreiviertelstun-
de, erst dann konnte Wagen 15 
auf die Strecke rollen.

Währenddessen schlüpfte 
Schädlingsbekämpfer Andreas 
Wunsch in einen speziellen 
Schutzanzug mit entsprechen-
der Atemschutzausrüstung. 
Der Hintergrund der Aktion ist 
ernst, erklärt Wunsch: „Es han-
delt sich um einen schnell und 
intensiv wirkenden Stoff, der 
sich jedoch biologisch rasch 
abbaut.“ Dass die Spinnen und 
anderes Ungeziefer regelmä-
ßig entfernt werden, sei wich-
tig: „Sie verstopfen und beschä-
digen Schaltschränke und Sen-
soren“, so Wunsch.

An den Haltestellen fuhr 
der Wagen fast vollständig aus 
dem Bahnhof heraus, nur die 
hinterste Tür blieb im Bahn-
hof: Dort stieg der Schädlings-
bekämpfer aus. Mit einem fei-
nen Sprühnebel verteilte er das 
Gift in den Haltestellen. Bereits 
wenige Minuten, nachdem der 
Wagen zur nächsten Haltestel-
le gefahren war, folgten Reini-
gungskräfte, entfernten tote 
Tiere und Spinnenweben aus 
den Bahnhöfen.

Am Sonntagmorgen konnte 
der Schwebebahnverkehr wie-
der regulär starten.

Schwebebahnstationen: Mit Gift  
im Einsatz gegen die vielen Spinnen

In der Nacht zu Sonntag waren ein Schädlingsbekämpfer und ein Reinigungstrupp der WSW unterwegs
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Apotheken:
Glückauf-Apotheke, Mittelstra-
ße 11, Sprockhövel (Haßling-
hausen), Tel.: 02339/2329; 
Bären-Apotheke Witten, Pfer-
debachstraße 16, Witten, Tel.: 
02302/4013220; Eulen-Apothe-
ke, Friedrichstraße 264, Velbert 
(Mitte), Tel.: 02051/254269

Krankenhaus:
Helios-Klinik, Schwelm, Dr.-Mo-
eller-Straße 51, Tel.: 0 23 36/48-
0; Evangelisches Krankenhaus 
Hattingen, Bredenscheider Str. 
54, Tel.: 0 23 24/502-0

Ärztl. Notdienst: Tel.: 116 117

Zahnärztlicher Notdienst: 
Tel.: 0 23 24/5 43 02

Polizei: Tel.: 0 23 24/9166 6000

Notdienste

Sprockhövel. Für die TSG Sprock-
hövel lief die Reise ins Sauerland 
mitnichten so, wie die Jungs vom 
Baumhof sich das vorgestellt 
hatten. 1:2 hieß es aus Sicht der 
TSG nach 90 Minuten. „Zu vie-
le Fehlpässe, schlechte Chancen-
verwertungen und zu viele ver-
lorene Zweikämpfe“, so Yakup 
Göksu. Während es anfangs gut 
lief und die TSG in der 27. Minu-
te durch ein Tor von Verteidi-
ger Kai Bettermann in Führung 
ging, kam anschließend wenig 
von den Sprockhövelern. Noch 
vor dem Spiel hatte der sportli-
che Leiter vor der gastgebenden 
SG Finnentrop/Bamenohl ge-
warnt. Die Finnentroper nah-
men in der zweiten Halbzeit den 
Kampf an. „Wir hingegen nicht, 
wir haben uns immer weiter in 
die eigene Spielhälfte zurück-
drängen lassen“, so Göksu. Kurz 
nach der Pause kam die Quit-
tung: Der 1:1-Ausgleich. Laurits 
Strotmann konnte TSG-Keeper 
Azmir Alisic überwinden. Die 
Entscheidung fiel durch eine Un-
konzentriertheit in der Abwehr-
reihe der Sprockhöveler: Die SG 
preschte in den Strafraum, Ver-
teidiger Jasper Stojan streckte 
seinen Fuß zwischen einen her-
eindribbelnden Angreifer. Doch 
statt des Balls traf er den Fuß des 
Gegners – Strafstoß. Den ver-
wandelte Christopher Hennes 
zum 2:1-Endstand. Die TSG will 
nach zwei sieglosen Spielen kom-
mende Woche eine Antwort ge-
ben. Das dürfte nicht leicht wer-
den: Es geht gegen den 1. FC Kaan 
Marienborn, eine Mannschaft, 
die um die Aufstiegsränge mit-
spielt.  vs

TSG: Alisic, Hendel, Stojan, Anha-
ri (67. S. Antwi-Adjej), Zentler, Renke, 
Steffens (82. Kayala), Maron, C. Ant-
wi-Adjej, Bettermann, D. Hone

Tore: 0:1 Bettermann (27.), 1:1 
Strotmann (49.), 2:1 Hennes (70.)

TSG verliert 
beim 
Vorletzten

Von Andreas Krüger

EN-Kreis. Seit 2005 ist Dr. Karl 
Schuhmann Chefarzt am Evan-
gelischen Krankenhaus Hattin-
gen. 2016 ließ er sich mit einer 
Privatpraxis für Plastische und 
Ästhetische Chirurgie in Düssel-
dorf, ganz in der Nähe der Kö-
nigsallee, nieder. Doch neben 
all den Schönen und Reichen, 
mit denen er es täglich zu tun 
hat, setzt er sich immer wieder 
auch für Menschen ein, die sich 
eine plastische Operation aus fi-
nanziellen Gründen nicht leis-
ten können. So hat er vor weni-
gen Wochen neun Tage in Eri-
wan, der Hauptstadt Armeni-
ens, verbracht und dort Kriegs-
opfer operiert. Er war auf Einla-
dung des Plastischen Chirurgen 
Dr. Karen Danielyan nach Eri-
wan gereist, um dort an unter-
schiedlichen Universitätskli-
niken bei der Behandlung von 
Kriegsverletzten zu helfen.

Der Kontakt zu seinem ar-
menischen Kollegen Danielyan 
kam über die internationalen 
Kongresse, die Schuhmann re-
gelmäßig besucht, zustande. 
„Vor einigen Monaten sprach 
Danielyan mich an, ob ich be-
reit wäre, ihn bei der Versor-
gung der vielen Kriegsopfer in 
Armenien zu unterstützen“, er-
zählt Schuhmann. Die Geneh-
migung für den humanitären 
Einsatz des Plastischen Chirur-
gen erfolgte durch das armeni-
sche Gesundheitsministerium.

Der Bergkarabach-Konflikt  
hat viele Opfer gefordert
Der Bergkarabach-Konflikt 
zwischen Armenien und Aser-
baidschan, der schon seit Jahren 
besteht, hat durch die Kriegs-

handlungen der vergangenen 
Monate viele Verletzte gefor-
dert. Als Plastischer Chirurg 
und Handchirurg mit langjäh-
riger Berufserfahrung operier-
te Karl Schuhmann insbeson-
dere Handverletzungen sowie 
Nervenverletzungen und führ-
te plastisch-chirurgische Re-
konstruktionen durch. Unter-
stützt wurde er durch die Ärz-
te, Schwestern und Pfleger vor 
Ort. „Wir haben Menschen mit 
sehr schweren Verletzungen 
und körperlichen Entstellun-
gen operiert, die häufig durch 
den Einsatz von Granatsplittern 
verursacht wurden. Es waren 
lange und schwierige Operatio-

nen“, sagt Schuhmann.
Insgesamt hat der Arzt in 

seiner Sprechstunde 120 Pati-
enten gesehen und beraten, 20 
Patienten davon wurden ope-
riert. Zudem hat der Plastische 
Chirurg konsiliarisch in wei-
teren Krankenhäusern in Eri-
wan operiert und die Nachsor-
getermine wahrgenommen. Dr. 
Schuhmanns humanitären Ein-
sätze sind ihm eine Herzensan-
gelegenheit, für die er sich jähr-
lich Zeit und Urlaub nimmt. Be-
reits in den vergangenen sechs 
Jahren war der Mediziner mit 
einem deutschen Ärzte- und 
Pflegeteam für den Verein In-
terplast Germany e.V. bei hu-

manitären Einsätzen in Indi-
en. Hauptsächlich hat das Team 
dort verbrennungsbeding-
te Narbenkontrakturen sowie 
Lippen-, Kiefer-, Gaumenspal-
ten operiert.

Karl Schuhmann wurde  
2021 als Top-Arzt gekürt
Durch schwere Verbrennungen 
hervorgerufene Verletzungen 
sind in Indien sehr häufig, da 
die Menschen vielerorts noch 
auf offenem Feuer kochen. Da-
her sind auch viele Kinder be-
troffen. Aufgrund der Pande-
mie konnte der Einsatz in In-
dien in diesem Jahr nicht statt-
finden. Deshalb ist Schuhmann 

nach Armenien gereist, um dort 
mit seiner langjährigen Exper-
tise zu helfen. „Plastische Chi-
rurgie ist für mich wesentlich 
mehr als reine Schönheitschi-
rurgie“, so der Mediziner. Was 
ihn immer wieder antreibt: 
Sein medizinisches Wissen in 
den Dienst der guten Sache zu 
stellen. Auch für die kommen-
den Jahre will sich Karl Schuh-
mann weiterhin für die huma-
nitäre Hilfe einsetzten.

Das Magazin Focus Gesund-
heit hat in diesem Jahr Deutsch-
lands Top-Ärzte 2021 gekürt – 
Karl Schuhmann gehört dem-
nach zu den Top-Medizinern in 
ganz Deutschland. 

„Plastische Chirurgie ist wesentlich 
mehr als reine Schönheitschirurgie“

Seit vielen Jahren leistet der Plastische Chirurg Karl Schuhmann humanitäre Hilfe in Entwicklungsländern

Dr. Karl Schuhmann hat einen jungen Mann operiert, der durch Granatsplitter 
schwer am Bein verletzt wurde.  Fotos: Privat

Dr. Karen Danielyan (l.) und Dr. Karl Schuhmann im Krankenhaus in Eriwan, wo 
sie bei der Behandlung von Kriegsverletzten halfen.

EN-Kreis. Im Ennepe-Ruhr-
Kreis gibt es 15 915 bestätigte 
Corona-Fälle (Stand Sonntag, 
17. Oktober). Die Zahl der In-
fektionen ist in den letzten 24 
Stunden um 14 gestiegen. 229 
Kreisbewohner sind aktuell 
infiziert, von diesen sind 113 
von einer Virusvariante be-
troffen. 15 307 Menschen gel-
ten als genesen. Die Sieben-Ta-
ge-Inzidenz, also die Zahl der 
Neuinfektionen in den ver-
gangenen 7 Tagen pro 100 000 
Einwohner, liegt im Kreis bei 
23,5 (Vortag 27,9). In den Kran-
kenhäusern im Kreis sind der-
zeit 14 Patienten mit einer Co-
rona-Infektion in stationärer 
Behandlung, drei Personen 
werden intensivmedizinisch 
betreut, keine beatmet. Ins-
gesamt sind seit Pandemiebe-
ginn im Ennepe-Ruhr-Kreis 
379 Personen im Zusammen-
hang mit einer Corona-Infek-
tion gestorben. 

Corona: Inzidenz 
liegt bei 23,5

Meldungen

Apotheken-Notdienst für 
Wülfrath, heute von 9 Uhr 
bis morgen um 9 Uhr, Eu-
len-Apotheke, Velbert, Fried-
richstraße 264, Telefon 02051/ 
25 42 69.

Notdienste

Neviges. (HBA) Auf einem Park-
platz an der Kuhlendahler 
Straße in Tönisheide ist zwi-
schen Dienstag, 12. Oktober, 
16 Uhr, und Mittwoch, 13. 
Oktober, 7.15 Uhr, auf Höhe 
der Hausnummer 31 zu einer 
Verkehrsunfallflucht gekom-
men. Dabei wurde ein dun-
kelblauer Hyundai Tucson be-
schädigt. Möglicherweise ist 
der Schaden durch ein Bau-
stellenfahrzeug, einen wei-
ßen Fiat Ducato Pritschenwa-
gen, mit Bottroper-Kennzei-
chen verursacht worden. Zeu-
genangaben zufolge hat die-
ser gegen 6.50 Uhr im Bereich 
des Parkplatzes gewendet. Die 
Polizei schätzt den Sachscha-
den auf rund 5000 Euro. Sach-
dienliche Hinweise nimmt die 
Wache in Velbert unter Tele-
fon 02051/946 61 10 jederzeit 
entgegen.

Auto angefahren 
und geflüchtet

Die Polizei ermittelt nach dem Unfall 
in Tönisheide. Foto: Polizei

Von Reinhard Lüdeke

Neviges. Den „Entzug“ kann man 
wörtlich nehmen: Bereits 2019 – 
damals wetterbedingt – muss-
ten die Tönisheider auf ihren 
Umzug am Tulpensonntag ver-
zichten. Umso mehr hoffen 
die Jecken nun, wieder feiern 
zu können: „Wir denken, dass 
Karneval in einer abgespeckten 
Version möglich ist“, sagt Jani-
ne Richardt, Vorsitzende der 
KG Zylinderköpp. Das passende 
Motto haben die Tönisheider 
bereits gefunden, mit Seiten-
hieb auf Corona: „Schöner als 
ein Maskenball ist Tönisheider 
Karneval“. Nun stelle sich die 
Frage, ob man beides – Umzug 
und karnevalistischen Bürger-
treff auf dem Kirchplatz – stem-
men könne. „Wir schauen, was 
leichter umsetzbar ist“, erläu-
tert Richardt, „eines von beiden 
soll in jedem Fall stattfinden.“ 
Ein Vorteil sei, dass der Motto-
wagen noch gut in Schuss sei 
und auf Tönisheide noch nicht 
im Einsatz war: „Den müssten 
wir nur etwas anpassen.“ 

Wenn sich die Situation wei-
ter entspanne, sei vielleicht 
beides möglich. Optimistisch 
stimmt die Tönisheiderin, dass 
der Verein mehrere sehr akti-
ve Neuzugänge begrüßen konn-
te – „trotz Corona!“ – und dass 
jetzt einiges mehr möglich er-
scheine als sie Anfang des Jah-
res zu hoffen gewagt habe. Die 
Leute lechzten danach, dass 
etwas stattfindet: „Man muss 
wieder ein bisschen Normali-
tät zulassen, sonst treibt man 
den Teufel mit Beelzebub aus“, 
mahnt die Heilpraktikerin, die 

beruflich mit den erheblichen 
Auswirkungen der langen Pan-
demielage auf Gesundheit und 
Psyche konfrontiert ist. Als ers-
tes wolle man nun den Hoppe-
ditz auferstehen lassen – in wel-
chem Rahmen steht noch nicht 
endgültig fest.

Beim Festausschuss Velber-
ter Karneval ist man eben-
falls zuversichtlich, dass in der 
fünften Jahreszeit wieder et-
was geht. So sollen die Sitzun-
gen von Nordstadtgießern, 
Grün-Weiß Langenhorst und 
Urgemütlich stattfinden: „Da-
zu gibt es Gespräche mit den 
Kultur-Loewen und der Stadt“, 
berichtet Dennis Fülling, Vor-
sitzender des Festausschusses. 
Als Veranstaltungsorte hat man 
das Bürgerhaus in Langenberg 
und das Sportzentrum im Au-
ge: „Fraglich ist jetzt der Um-
fang“, so Fülling. Wie viele Per-
sonen dürfen feiern, ob 2G oder 
3G gilt – das sei mit den Ord-
nungsbehörden zu klären: „Ich 
bin ganz positiv gestimmt, dass 
das klappt.“ Dagegen sei der Ro-
senmontagszug noch die große 
Unbekannte: Aktuell sieht Fül-
ling ihn aufgrund der Größe, 
der Personenzahl und dem er-
forderlichen Kontrollaufwand 
nicht realisierbar. Das könne 
sich aber in den nächsten Mo-
naten noch ändern, ist Fülling 
optimistisch. Auch die Velber-
ter wollen die Session mit dem 
Hoppeditz-Erwachen starten.

Noch vollständig offen ist, 
wie die katholische Pfarrge-
meinde in Neviges feiern wird: 
„Es ist sehr unsicher, ob und 
was wir machen. Da stehen 
ausgesprochen viele Fragezei-

chen im Raum“, sagt Thea Hä-
ger vom Vorstandsteam der Ne-
vigeser Kolpingsfamilie über ei-
ne Sitzung in der „Glocke“. Bei 
der Frauengemeinschaft kfd ist 
es die Damensitzung an Weiber-
fastnacht – die offenen Fragen 
sind für beide Gruppen gleich: 
Wer darf teilnehmen, welche 
Abstände müssen eingehalten 
werden, ist Schunkeln möglich 
und Singen erlaubt? Kolping 
tendiert laut Thea Häger eher 
zum erneuten Verzicht auf die 
Sitzung, eine Entscheidung soll 
beim nächsten Vorstandstref-
fen fallen. Auch die Organisa-
torinnen der kfd werden in den 
nächsten Tagen über die Durch-
führbarkeit ihrer Sitzung bera-
ten: „Wir würden gern feiern“, 
sagt Claudia Oestreich vom Or-
ga-Team, sieht aber auch den 
Unsicherheitsfaktor Pandemie: 
Wie sich die Lage im nächsten 
Jahr darstellt, ist vollkommen 
ungewiss.

Die Tönisheider Zylinderköpp sind 
schon länger auf „Entzug“

Die Karnevalisten hoffen und planen für die bevorstehende Session

Die Tönisheider Karnevalsgesellschaft Zylinderköpp mit ihrem Wagen beim 
Velberter Rosenmontagszug 2020. Archivfoto: Ulrich Bangert

 

Durch die pandemie-
bedingte Zwangspau-
se konnten die Mitglie-
der der KG Zylinder-
köpp erst jetzt, mit mehr 
als zwei Jahren Verspä-
tung, im ASV-Heim ih-
ren Vorstand wählen: Ja-
nine Richardt bleibt Vor-
sitzende, Steffi Schween 
ihre Vertreterin. Melanie 
Winter, die amtierende 
Präsidentin, stand in ih-
rer Funktion als Kassie-
rerin zur Wahl und wur-
de ebenfalls erneut be-
rufen. Geschäftsführerin 
ist nun Tanja Stade-Hoff-
mann. Sie löste Andreas 
Cieslik ab, der nicht mehr 
kandidiert hatte.

 Ekg-zylinderkoepp.de

Vorstand bestätigt

Neviges. (HBA) Der Fachbereich 
Bildung, Kultur und Sport bit-
tet alle Eltern, ihre Kinder, die 
zum 1. August 2022 schulpflich-
tig werden, bei der Leiterin be-
ziehungsweise dem Leiter einer 
Grundschule – Gemeinschafts-
schule oder Bekenntnisschule – 
anzumelden. Die Anmeldungen 
an den einzelnen Grundschulen 
finden von Dienstag, 2. bis Frei-
tag, 5. November 2021 statt.

Die Eltern werden zudem ge-
beten, an einer der nachstehen-
den Grundschulen einen Termin 
zu vereinbaren. Bei der Anmel-
dung sind das Familienstamm-
buch oder die Geburtsurkunde 
sowie der Anmeldebogen der 
anzumeldenden Kinder vor-
zulegen. Bei dieser Gelegenheit 
müssen auch die Schulneulinge 
vorgestellt werden. Es wird dar-
auf hingewiesen, dass auch kör-
perlich und geistig behinderte 
Kinder der Schulpflicht unter-
liegen. Die Erziehungsberech-
tigten dieser Kinder müssen 
ebenfalls die Anmeldung ihrer 
schulpflichtig werdenden Kin-
der vornehmen.

Wie der Fachbereich weiter 
informiert, werden alle Kinder 
am 1. August 2022 schulpflich-
tig, die bis einschließlich 30. 
September 2016 geboren wur-
den. Kinder, die danach das 
sechste Lebensjahr vollenden, 
können auf Antrag der Erzie-
hungsberechtigten zu Beginn 
des Schuljahres in die Schule 
aufgenommen werden, wenn 
sie die für den Schulbesuch er-
forderlichen körperlichen und 
geistigen Voraussetzungen be-
sitzen und in ihrem sozialen 
Verhalten ausreichend entwi-
ckelt sind (Schulfähigkeit). Au-
ßerdem sind alle Kinder anzu-
melden, die bereits schulpflich-

tig sind und vom Schulbesuch 
zurückgestellt waren.

Vor der Einschulung findet 
für die schulpflichtigen Kin-
der eine schulärztliche Unter-
suchung statt. Es wird gebeten, 
die Einladung zu dieser Unter-
suchung abzuwarten und sie zu 
befolgen.

Zum Schutz vor einer An-
steckung mit dem Corona-Vi-
rus wird abschließend drin-
gend darum gebeten, die im El-
ternschreiben beigefügte Voll-
macht bereits ausgefüllt zur An-
meldung mitzubringen und das 
Kind nur mit einem Erziehungs-
berechtigten zu begleiten. Au-
ßerdem gilt für Eltern und Kin-
der im Schulgebäude die soge-
nannte 3G-Regel.

Das sind die Kontaktdaten 
der Nevigeser Schulen: Evan-
gelische Grundschule, Ansem-
bourgallee 1-3, 42553 Velbert, 
Telefon 02053/42 42 90, E-Mail: 
106732@schule.nrw.de.

Sonnenschule, städtische ka-
tholische Grundschule, Goethe-
straße 41, 42553 Velbert, Telefon 
02053/92 32 60.

Grundschule Tönisheide, 
Kirchstraße 62-64, 42553 Vel-
bert, Telefon 02053/96 91 30, 
E-Mail: 106756@schule.nrw.de.

Regenbogenschule, Wieland-
straße 8-10, 42553 Velbert, Te-
lefon 02053/42 28 80, E-Mail: 
106744@schule.nrw.de.

Und ganz neu in der Nähe 
von Neviges ist die als Natur-
schule konzipierte Grundschu-
le Bleibergquelle, Bleibergstra-
ße 139, 42551 Velbert, E-Mail: 
info@gsbleibergquelle.de. Hier 
gibt es ein vorgezogenes An-
meledeverfahren: am 23.10.21 
von 9 bis 16 Uhr sowie am 25., 
26, und 27.10.21 jeweils von 15 
bis 18 Uhr.

Grundschulen nehmen 
Anmeldungen entgegen

VELBERT/NEVIGES

SPROCKHÖVEL UND UMLANDMontag, 18. Oktober 2021 25



Notdienste

Meldungen

Apotheken-Notdienst für 
Mettmann, heute ab 9 Uhr 
bis morgen 9 Uhr: Colum-
bus-Apotheke, Karpendeller 
Weg 19, Mettmann, Telefon 
02104/145760

Valeska von Dolega  
führte das Gespräch

Frau Witte, zum zweiten Mal 
musste der traditionelle Zug 
abgesagt werden. Wie ent-
täuschend ist das?

Vanessa Witte: Das ist eine 
unvorstellbare, wirklich me-
ga-große Katastrophe. Wir 
sind alle traurig, dass wir den 
St. Martinszug absagen muss-
ten. Bereits im vergangenen 
Jahr fiel der Zug aus, das ist ei-
ne Riesenlücke, die entsteht. 
Darüber sind wir natürlich 
nicht glücklich.

Die Beweggründe für die  
Absage lauten wie?

Witte: Die Hauptakteure beim 
St. Martinszug sind Kinder. 
Die kleinen Kinder sind nicht 
geimpft. Zusammen mit den 
St. Martins-Freunden haben 
wir uns gemeinsam darüber 
beraten, dass die Pandemiesi-
tuation entspannt, aber nicht 
vorbei ist. Selbst wenn Ver-
anstaltungen unter 2G- oder 
3G-Richtlinien gibt, können 
wir weder logistisch noch per-
sonell garantieren, dass unse-
re Züge diesem Standard ent-
sprechen. Wer soll Abstände 
kontrollieren und den Ablauf 
bei etwa 3000 Teilnehmern 
koordinieren? Wir sind uns 
bewusst, dass diese Entschei-
dung nicht einhellig gebilligt 
wird, aber der Schutz vor Er-
krankung steht bei uns an ers-
ter Stelle. Deshalb haben wir 
den Zug abgesagt.

Im vergangenen Jahr dreh-
ten Sie das bemerkenswerte 
Martins-Video. Was planen 
Sie in diesem Jahr?

Witte: Wir versuchen, al-
le Kindertageseinrichtungen 
in Metzkausen bei ihren Ak-
tivitäten rund um St. Martin 
zu unterstützen. An die Ast-
rid-Lindgren-Schule stellen 
wir die Feuerschale, für alle 
gibt es Weckmänner und Bas-
telmaterialien. Und außerdem 
wollen wir an der eigentlichen 
Strecke, die der Martinszug 
traditionell nimmt, eine Über-
raschung vorbereiten. Dass 
wir außerdem am 10. Novem-
ber den entsprechenden Got-
tesdienst in der Heiligen Fa-

milie feiern können, freut uns 
auch. Das alles bedeutet im 
Vorfeld natürlich auch Arbeit, 
weil viele Vorbereitungen zu 
leisten sind.

Das Martinsvideo wird wann 
und wie (wieder) zu sehen 
sein?

Witte: Selbstverständlich 
wird das Video wieder auf 
unsere Homepage gestellt. 
Pünktlich zu St. Martin wird 
der Film wieder ausgestrahlt. 
Aber wir hoffen natürlich das 
Beste für 2022, nämlich dann 
wieder wirklich auf die Straße 
zu können.

Das Datum ist nicht nur ein 
Ereignis, was passiert im 
Vorfeld?

Witte: Auch in diesem Jahr 
sind knapp 80 Menschen als 
sogenannte Sammler unter-
wegs. Sie verteilen die St. Mar-
tins-Sonderausgabe und bit-

ten um Spenden. Mit diesen 
Spenden, aus Gründen der 
Pandemieauflagen können 
sie nicht bar in eine entspre-
chende Sammelbüchse gege-
ben werden, sondern werden 
überwiesen, werden karitati-
ve Projekte unterstützt. Wir 
wollen helfen, genau wie es 
der Heilige Martin getan hat. 
Unsere Hilfe soll unmittelbar 
und direkt sein, dafür sind wir 
ganzjährig im Einsatz und un-
terstützen etwa die Projekte 
der Stadtwaldkids oder eine 
Familie, die ihre Stromrech-
nung nicht mehr zahlen konn-
te.

Der St. Martinverein 
Metzkausen war unter den 
Nominierten für den Heimat-
preis. Wie stolz machte Sie 
die Nominierung?

Witte: Wir drei aus dem Vor-
stand fühlen uns supergeehrt. 
Wir sind ja noch ganz frisch 

im Amt und dann für den Hei-
matpreis, das ist ja so etwas 
wie der kleine Oscar von Mett-
mann, nominiert zu sein, das 
ist eine Auszeichnung. Genau-
so gönnen wir es von Herzen 
dem FKK, das jetzt ausgezeich-
net wurde, ebenso, wie wir 
uns im Jahr zuvor fürs Mett-
manner Kino gefreut haben. 
Wir sind guter Dinge, dass der 
kleine Oscar auch mal zu uns 
kommt. Wir haben noch viele 
Ideen und möchten im Verein 
noch viel tun.

Was sind aktuelle Pläne und 
Vorhaben des Vereins?

Witte: ein Mal in der Woche 
treffen wir drei aus dem Vor-
stand uns, besprechen Aktivi-
täten und Aktionen. Dadurch, 
dass nun an der Spessartstra-
ße die neue Kita gebaut wird, 
fällt beispielsweise der traditi-
onelle Platz für unsere Feuer-
stelle weg. Das ist eine wich-

tige Frage, wohin diese Feuer-
stelle für das St. Martinsfeuer 
zukünftig platziert wird.

Warum ist die Vereinsarbeit 
fürs Quartier wichtig?

Witte: Wir machen etwas 
aus unserer Sicht Tolles für 
alle Bürger im Kontext mit 
Brauchtum und Tradition. Die 
Idee der Barmherzigkeit, die-
ses bedingunsglose sich ein-
setzen für andere, um andere 
zu unterstützen, dieser Ge-
danke ist uns wichtig. Die Ge-
schichte von St. Martin, seine 
Barmherzigkeit, ist in der Co-
rona-Pandemie quasi neu mit 
Leben gefüllt worden. Die Co-
rona-Krise zeigte, wie wenig 
es bringt, engstirnig nur auf 
sich zu sehen, sondern wie 
wichtig es ist, einen Blick für 
das Ganze, also die Mitmen-
schen, zu haben. Das ist ein 
toller Gedanke, der verbindet 
Menschen. Auch im Quartier.

„Schutz steht an erster Stelle“
Interview Vanessa Witte vom St. Martinverein Metzkausen über die erneute Zugabsage

2019 übernahmen Vanessa Witte mit Desiree Bruver-Leske und Dominik Ehrhard die Vorstandsarbeit des St. Martinvereins Metzkausen.  Foto: Köhlen

Von Valeska von Dolega

Mettmann. Ausgerechnet um das 
Weihnachtsgeschäft steht es 
nicht optimal, Versorgungsket-
ten zwischen den europäischen 
Nordseehäfen und dem Hinter-
land drohen abzureißen, Lie-
ferengpässe bei wichtigen Pro-
duktgruppen befürchten auch 
Anbieter von Elektronikar-
tikeln. Doch auch, wenn die-
se Nachrichten die Stimmung 
bei Mettmanns Einzelhänd-
lern eintrüben und die Laune 
nach Einschränkungen der Co-
rona-Pandemie nicht überbor-
dend ist, gucken sie zuversicht-
lich auf die bevorstehenden Wo-
chen.

Zwischen Kartons und Be-
stelllisten springt Melanie 
Knappkötter derzeit in ihrer 
Boutique in der Oberstand he-
rum, um Stellagen und Kollek-
tionsständer mit der Winter-
kollektion zu befüllen. „Ich bin 
heilfroh, das pünktlich zum 
Weihnachtsgeschäft über-
haupt Ware kommt“, sagt sie. 
Teilweise gäbe es Lieferverzö-
gerungen, „das ist nicht gut“, 
insgesamt aber ist sie „zufrie-
den“. Auch auf die schlimmste 
Zeit der Pandemie blickt sie nun 
entspannter zurück. „Stamm-
kunden“ haben ihr die Treue ge-
halten, gute Kontakte und en-
ge Kundenbindung haben sich 
als „überlebenswichtig“ ent-
puppt und dass der Blotschen-
markt „offensichtlich stattfin-

det, ist gut. Dann kommen vie-
le Gäste aus der Region“, davon 
verspricht sie sich gute Abver-
käufe im Geschäft.

Besagter Weihnachtsmarkt 
sei „toll für die Stadt und die 
Mettmanner, ein attraktiver 
Anziehungspunkt“, auf ihr Ge-
schäft hat er „keinen Einfluss“, 
sagt Cora Fuchs. Die Phase jetzt 
sei „elementar“ für ihre Jah-
resbilanz, „was bekommen wir 
wirklich geliefert“, das sei nun 
„eine spannende Frage“. Wegen 
ihres Produktportfolios auch 
in der Pandemie als systemre-
levant eingestuft, musste sie 
im Lockdown nicht schließen. 
„Aber das neue Format ‚Liefer-
service’, das ich dann entwickelt 
habe, hat super funktioniert.“ 
Der Wettbewerbsvorteil vom 
„kleinen Mettmann gegenüber 
Großstädten ist, dass hier ger-
ne Leute bummeln und kaufen, 
weil kein so schlimmes Gedrän-
ge wie in Großstädten herrscht“, 
markiert sie ein Plus.

Die „Einbettung in gastrono-
misches Angebot an der Flanier-
meile“ bezeichnet Michael Hof-
staedter als „wichtigen Vorteil 
unserer Innenstadt“ und for-
dert: „der stationäre Handel 
muss weiter gestärkt werden“, 
jeder Kunde stimmt letztlich 
mit den Füßen ab, „ausschließ-
licher Online-Handel bedeutet 
den Tod der Fußgängerzone“. 
Sein Geschäft musste „pan-
demiebedingt sechs Monate 
schließen, das war nicht lus-
tig. Vor allem nicht für unsere 
älteren Kunden, die daran ge-
wöhnt sind, beim Einkauf be-
raten und betreut zu werden“. 
Anders die Situation bei Gold- 
und Silberschmiedemeisterin 
Inga M. Mehner. Sie arbeitet 
parallel zu ihrem Präsenzge-
schäft ihren Online-Shop aus, 
„um zweigleisig zu fahren, an-
ders funktioniert es nicht“. Vie-
le Kunden lassen sich von Ware 
im Schaufenster anlocken und 
inspirieren.

Bibbern ums Festgeschäft
Händler befürchten Lieferengpässe, etwa bei Elektronikartikeln

Von Sandra Grünwald

Mettmann. Vor etlichen Jahren 
gab es bereits eine Mettmanner 
Ortsgruppe des Bundes für Um-
welt und Naturschutz Deutsch-
land (BUND). „Sie war sehr ak-
tiv“, erinnert sich Götz-Rein-
hardt Lederer von der BUND 
Ortsgruppe Wülfrath. Die Re-
gio-Bahn wurde damals sehr 
befördert und viele andere Ak-
tionen durchgeführt. Aber wie 
so oft, irgendwann gab es Diffe-
renzen – inhaltliche und persön-
liche – und die Ortsgruppe lös-
te sich auf. 

Einige Jahre gingen ins Land. 
Götz-Reinhardt Lederer verlor 
Mettmann jedoch nicht aus dem 
Auge. Aber eine neue Ortsgrup-
pe zu gründen, ist nicht einfach. 
„Man braucht einen Anhalts-
punkt, braucht Leute, die etwas 
tun“, sagt er. Zwar seien viele von 
der Idee einer Ortsgruppe be-
geistert, aber nur wenige sind 
bereit, Zeit und Kraft zu inves-
tieren. „Wir haben 2017 eine Um-
frage gemacht und über hundert 
Leute gewonnen“, erzählt Lede-
rer. „Als wir 2018 dann eine In-
sektenaktion durchgeführt ha-
ben, war kein einziger der hun-
dert Leute da.“ 

Kein einziger Interessierter  
kam zur Insektenaktion
Doch so schnell gab der engagier-
te Umweltschützer nicht auf. Er 
fand eine Dame, die sich einset-
zen wollte. „Ich war dann schon 
fast so weit, dass ich Einladungen 

für die Gründungsveranstaltung 
verschicken konnte“, erzählt Le-
derer, „aber dann kam Corona.“ 
Wieder musste die Neugrün-
dung der Ortsgruppe Mettmann 
verschoben werden. Als Corona 
es wieder zuließ, war die Dame 
abgesprungen und Götz-Rein-
hardt Lederer musste wieder 
von vorne anfangen. „Ich habe 
herumtelefoniert, E-Mails ge-
schrieben“, sagt er. Und schließ-
lich hat er interessierte Mett-
manner gefunden. Jetzt steht 
der Termin für die Gründungs-
sitzung fest: am 25. Oktober um 
19:30 Uhr in der Kulturvilla. Na-
türlich sind alle eingeladen, die 
sich für Umweltschutz stark ma-
chen möchten. „Es ist ein forma-
ler Akt“, sagt Lederer, der hofft, 
dass ein engagierter Vorstand 
gefunden wird. Konkrete Pläne 
gibt es noch nicht, wobei es na-
türlich auch in Mettmann The-
men gibt, denen sich der BUND 
annehmen möchte. „Bauflä-
che, Energie“, sagt Lederer. „Es 

wurden Straßenbäume in Mett-
mann gepflanzt, die nur zehn 
Jahren halten.“ Vor allem sollen 
die künftigen Ortsgruppen-Mit-
glieder während der Gründung 
zu Wort kommen und erzählen, 
was sie gerne verändern möch-
ten, wo sie Handlungsbedarf se-
hen. Götz-Reinhardt Lederer ist 
selbst schon seit 34 Jahren im 
BUND Wülfrath aktiv. Die Ar-
beit für den Umweltschutz ist 
nicht immer einfach. „Anfangs 
haben sie uns als Irre abgestem-
pelt.“ Doch inzwischen hat sich 
die Stimmung – auch Dank der 
Fridays For Future-Bewegung – 
gedreht. „Wir werden ernst ge-
nommen“, freut sich Lederer. 
Und obwohl es sicher oft frust-
rierend ist und wie ein Kampf ge-
gen Windmühlenflügel scheint, 
bleibt er bei der Stange. „Weil es 
nötig ist“, erklärt er schlicht. „Es 
muss einfach sein.“ Wenn man 
versuchen kann, etwas zu ver-
ändern, dann sollte man es ma-
chen.

Götz Lederer will BUND-Neustart
Am 25. Oktober soll die Mettmanner Gruppe gegründet werden

Melanie Knappkötter, Boutique-Besitzerin in der Oberstadt, hofft wie die 
Mettmanner Kollegen auf die Wochen bis Ende Dezember.  Foto: Köhlen

Kreis Mettmann. (Red) Die sind 
die Coronazahlen für den 
Kreis Mettmann: Fallzahlen 
Basierend auf den labortech-
nisch bestätigten Fällen sind 
im Kreis Mettmann am Sonn-
tag 436 Infizierte erfasst, 27 
mehr als am Freitag. Davon 
leben in Erkrath 625 (-3 im 
Vergleich zu Freitag, 1 neu), 
in Haan 29 (+3, 1 neu), in Hei-
ligenhaus 26 (+1/3 neu), in Hil-
den 42 (+8, 4 neu), in Langen-
feld 40 (+3, 1 neu), in Mett-
mann 19 (+3; 1 neu), in Mon-
heim 63 (+3; 3 neu), in Ratin-
gen 95 (+12; 5 neu), in Velbert 
57 (-1; 4 neu) und in Wülfrath 
3 (-3, 0 neu). Der Kreis Mett-
mann meldet am Sonntag 23 
Neuinfektionen. Verstorbe-
ne zählt der Kreis bisher 780.
Geimpft sind 303 908 Men-
schen einmal und 303 741 
voll geimpft. Aktuelle Impf-
zahlen liegen am Wochenen-
de nicht vor. 
Als genesen gelten aktuell 
27 910 Personen.
In Krankenhäusern wer-
den aktuell 19 mit Corona 
infizierte Patienten aus dem 
Kreisgebiet behandelt (+4 im 
Vergleich zu Freitag). Am 
Freitag waren 21 von 63 In-
tensivbetten frei.
In Quarantäne befinden 
sich momentan 888 Perso-
nen (+48).
Die Inzidenz liegt am Sonn-
tag laut offizieller Meldung 
des Landeszentrums Gesund-
heit NRW bei 49,6 (+3,6 im Ver-
gleich zu Freitag).

Inzidenz im Kreis 
steigt auf 49,6 an

Götz-Reinhard Lederer ist unermüdlich für den Arten- und Umweltschutz im 
Einsatz.  Foto: Achim Blazy

Mettmann. (Red) „Kinder und 
die Coronazeit“ lautet der 
Titel einer Fortbildung, die 
das Kreisintegrationszent-
rum Mettmann Donnerstag, 
28. Oktober, für pädagogische 
Fachkräfte der Kitas organi-
siert. In der Fortbildung geht 
es darum, Reaktionen von 
Kindern und ihren Eltern auf 
eine Krise zu verstehen. Dazu 
begibt sich Referentin Susan-
ne Prött in Austausch mit den 
pädagogischen Fachkräften. 
Die Diplom-Pädagogin und 
approbierte Kinder- und Ju-
gendlichenpsychotherapeu-
tin weiß, welche Maßnah-
men und Angebote gut sind, 
um die psychische sowie phy-
sische Gesundheit zu erhalten 
und Episoden von Angst, Pa-
nik und Depression zu begeg-
nen. Die Veranstaltung findet 
von 9 bis 12.30 Uhr im Kreis-
haus, Düsseldorfer Straße 
26 statt. Anmeldungen zur 
kostenfreien Teilnahme bis 
25. Oktober via anmeldung.
ki@kreis-mettmann.de oder 
unter Telefon 02104/992130.

Wie Kinder auf 
Corona reagieren

Mettmann. (Red) Die Wirtschafts-
förderung des Kreises Mett-
mann und der Handelsver-
band NRW laden zum kosten-
losen Online-Seminar rund um 
„Google My Business“ Donners-
tag, 28. Oktober, 19 bis 20 Uhr, 
ein. Gute Kommunikation ist 
der Schlüssel zum Erfolg. Ei-
ne gute Sichtbarkeit im Inter-
net wird dabei immer wichtiger. 
Mit einem Unternehmensprofil 
in dem kostenlosen Tool „Goog-
le My Business“ können Firmen-
inhaber das eigene Unterneh-
men präsentieren. Im kostenlo-
sen Online-Seminar mit den Di-
gitalcoaches Markus Schaaf und 
Tharson Thurai werden prakti-
sche Tipps zum Auftritt gege-
ben und gezielt die Fragen der 
Teilnehmer beantwortet. Die 
Anmeldung ist via www.rhein-
land.hv-nrw.de/googlemybusi-
ness möglich. Mehr Infos unter 
musiol@hv-nrw.de oder Telefon 
0211-4980637.

Kostenloses 
Onlineseminar

Mettmann. (Red) Das DRK-Be-
gegnungszentrum Mett-
mann bietet einen Work-
shop mit dem Titel „Letz-
te Hilfe“ an. In Kooperation 
mit dem Franziskus-Hospiz 
Hochdahl wird „das kleine 
Einmaleins der Sterbebeglei-
tung“ vermittelt, das Umsor-
gen von schwerkranken und 
sterbenden Menschen am 
Lebensende. Der Kursus fin-
det Donnerstag, 28. Oktober, 
16 bis 20 Uhr, statt. Eine An-
meldung ist erforderlich, da 
die Teilnehmerzahl begrenzt 
ist. Es gilt die 3G Regel, mehr 
Infos bei Susann Ribbert, Tel. 
02104/216935.

Workshop „Letzte 
Hilfe“ mit Hospiz

Mettmann. (Red) Studierende, die 
an Ihrem Weg zweifeln und sich 
neu orientieren möchten, kön-
nen sich dazu Dienstag, 19. Ok-
tober, in einer Videosprech-
stunde individuell von Studi-
en- und Berufsberaterinnen der 
Agentur für Arbeit Mettmann 
beraten lassen. Eine Anmel-
dung für die Videosprechstun-
de kann per E-Mail an mett-
mann.biz@arbeitsagentur oder 
telefonisch unter der Rufnum-
mer 02104/6962-600 erfolgen.

Agentur berät 
zu Studium

Mettmann. (Red) Das DRK-Begeg-
nungszentrum, Bahnstraße 55, 
bietet wieder Pilates an. Der 
Kursus richtet sich an Einstei-
ger mit Erfahrung. Kursbeginn 
ist Mittwoch, 27. Oktober, der 
Kursus geht bis 15. Dezember 
und findet immer mittwochs, 
10.30 bis 11.30 Uhr, satt. Das Teil-
nehmerentgelt beträgt 55 Eu-
ro. „Bitte kommen Sie umge-
kleidet“, bittet Susann Ribbert 
vom DRK-Bildungszentrum. In-
fos unter Telefon 02104/216935.

DRK bietet 
Pilates an
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Apotheken-Notdienst für 
Wülfrath, heute von 9 Uhr 
bis morgen um 9 Uhr, Colum-
bus-Apotheke, Mettmann, 
Karpendeller Weg 19, Tele-
fon 02104/14 57 60.

Notdienste

Wülfrath. (HBA) Nach einigen 
Jahrzehnten der Abstinenz 
wird es wieder ein Kino in 
Wülfrath geben – zumindest 
für einen Abend. Für Sonntag, 
31. Oktober, laden die Orts-
gruppe der Deutschen Le-
bens-Rettungs-Gesellschaft 
(DLRG) und das Team der 
Wülfrather Wasserwelt zum 
(WWW) Kino-Spaß in das Bad 
an der Goethestraße ein. Das 
Animationsteam von Zephy-
rus bringt dafür verschie-
dene Filme mit in die Kalk-
stadt. Die Besucher wählen 
durch Applaus den Film der 
Vorstellung aus. „Welche Fil-
me zur Auswahl stehen, wird 
nicht verraten. Dieses Ange-
bot richtet sich an sämtliche 
Altersgruppen, alle Filme ha-
ben das FSK 0, sind also oh-
ne Altersbeschränkung frei-
gegeben“, sagt Heiko Dietrich, 
Ausbildungsleiter der DLRG 
und Mitarbeiter der WWW. 
Ab Montag, 18. Oktober, kön-
nen die Tickets zu je fünf Eu-
ro im Vorverkauf erworben 
werden. Informationen zu 
den Vorverkaufsstellen und 
Regeln für den Zugang ste-
hen im Internet (Link unten). 
Die Karten können nicht re-
serviert werden. „Wer zu spät 
kommt, wird eine großartige 
Veranstaltung verpassen“, so 
Dietrich. Es gibt zwei Vorstel-
lungen, die zwei bis 2,5 Stun-
den dauern werden. Einlass 
ist um 16 und 19.30 Uhr.

Die Wasserwelt 
wird zum Kino

Wülfrath. (AR) Der Ortsverband 
der FDP konnte jetzt nach 
längerer Pause durch die Co-
rona-Hygienebestimmungen 
wieder den Ortsparteitag in 
Präsenz abhalten. Die Wahlen 
brachten folgendes Ergebnis: 
Vorsitzender bei zwei weite-
ren Kandidaten wurde mehr-
heitlich Hans-Peter Altmann, 
stellvertretender Vorsitzen-
der – bei drei Kandidaten – 
mehrheitlich Andreas Born. 
Schatzmeisterin bleibt Elisa-
beth Langner. Als Schriftfüh-
rer wurde mehrheitlich Paul 
Thamm, als Beisitzer Gerd 
Langner gewählt. Die FDP will 
ab dem Frühjahr 2022 in ei-
nem Ladenlokal eine Sprech-
stunde anbieten und in sozi-
alen Medien verstärkt auf-
treten.

Altmann ist
FDP-Vorsitzender

Einige Anregungen der Online-Perspektivenwerkstatt „Wülfrath 2030“ im Rahmen der Fortschreibung von Step sind in die Beantragung eingeflossen

Von Andreas Reiter

Wülfrath. Die Online-Perspekti-
venwerkstatt „Wülfrath 2030“ 
im Rahmen der Fortschrei-
bung des Stadtentwicklungs-
programms, bei der es um Vor-
schläge zur Innenstadtgestal-
tung sowie Ideenentwicklung 
für Angebote ging, hatte eine 
große Resonanz (die WZ berich-
tete). Aber was ist dabei heraus-
gekommen? „Ein wichtiges The-
ma ist der Parkplatz Am Diek. 
Der gilt für viele Bürger als Po-
tenzialfläche, weil von dort aus 
ein sehr schöner Blick auf den 
Krapps Teich möglich ist“, sagt 
Lisa Schulte, kommissarische 
Leiterin des Stadtplanungsam-
tes. Für diesen Parkplatzbereich 
wurden einige andere Nutzun-
gen vorgeschlagen, wie zum 
Beispiel Märkte.

Zu den Top-Themen zählten laut 
Lisa Schulte auch bezahlbarer 
Wohnraum in der Innenstadt 
für Senioren, junge Familien 
sowie Alleinerziehende und Ju-
gendtreffpunkte. „Es sollen An-
gebote für Jugendliche geschaf-
fen werden, die für sie gedacht 
sind und wo sie ungestört sind“, 
erklärt die kommissarische Lei-
terin des Stadtplanungsamtes.

Dazu ein Vorschlag eines 
Bürgers: Gut geeignet sei die Flä-
che zwischen Jugendhaus und 

Angermarkt-Parkplatz. Die Ju-
gendlichen hielten sich zum Teil 
ohnehin im Jugendhaus auf. Die 
Fläche liege zentral. Sollte hier 
Musik gehört werden, so gebe 
es die Wohnbebauung in „siche-
rer‘ Entfernung“. Bleibe zu klä-
ren, wie eine Überdachung für 
schlecht-Wetter-Phasen mög-
lich sei, und wo eine Toilette 
besucht werden könne.

In die Beantragung von Step 2 
haben es nach Angaben von Li-
sa Schulte die Neugestaltung 
Am Diek, die Aufwertung des 
Krapps Teiches, das Mobilitäts-
konzept für die Innenstadt, öf-
fentliche Toiletten im Genera-
tionenpark In den Banden so-
wie die Aufwertung des Wa-
re-Platzes und des Vorplatzes 
des WIR-Hauses geschafft.

„Auf der Online-Wunschlis-
te“ standen die verschiedens-
ten Vorschläge seitens der Bür-
gerinnen und Bürger. Die Er-
richtung von Bolzplätzen oder 
Spielplätzen in Wohngebiets-
nähe, insbesondere in jünge-

ren Wohngebieten wie dem 
Flehenberg, fehle es aktuell an 
Bewegungsmöglichkeiten. Vor-
geschlagen wurde auch, im ei-
nem Gewerbegebiet oder in des-
sen Nähe eine Mehrzweckhal-
le für Veranstaltungen, Klein-
kunst, private Feiern oder Ver-
sammlungen von Vereinen zu 
errichten.

Ein Reizthema wurde eben-
falls erwähnt: Ein Neubürger 
schrieb, ihm sei aufgefallen, 
„dass sowohl im Innenstadt-
bereich als auch in Parks und 
Wohngebieten häufig Hundekot 
am Wegesrand und auf Grünf-
lächen zu finden ist. Weiterhin 
wird die Leinenpflicht von Hun-
den teilweise missachtet, jedoch 

fehlt es auch an entsprechen-
den Plätzen wie Hundespiel-
wiesen, um den Hundehaltern 
diesbezüglich entgegen zu kom-
men.“ Es gibt auch Vorschläge 
für Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Situation. So zum Bei-
spiel die Überprüfung und Er-
höhung der Anzahl von Müll-
eimern und Hundekot-Tüten-

spendern im Stadtgebiet, Erhö-
hung von Kontrollen des Ord-
nungsamts, Errichtung von 
Hundespielwiesen, um Freilauf 
für Hunde und entsprechende 
Spiele für Hundebesitzer zu er-
möglichen, so dass ängstliche 
Kinder oder Bürger außerhalb 
dieser Flächen auch nur ange-
leinten Hunden begegnen.

Parkplatz Am Diek als Potenzialfläche

Im Parkplatz Am Diek sehen Wülfrather eine Fläche, die aufgrund der zentralen und schönen Lage mit Blick auf den Krapps Teich und Angergarten für mehr als 
das Abstellen von Fahrzeugen sowie den samstäglichen Wochenmarkt zu nutzen sei.                       Foto: Ulrich Bangert

 

Bis zum Jahr 2030 sollen 
rund 25 Millionen Euro 
im Rahmen des Stadtent-
wicklungsprogramms 
Step 2.0 in der Innen-
stadt investiert wer-
den. 70 Prozent der Kos-
ten tragen die Fördermit-
telgeber von Bund und 
Land. Die Stadt Wülfrath 
ist mit gut sieben Millio-
nen Euro an den Gesamt-
kosten beteiligt. 

Stadtentwicklung

„Es sollen Angebote 
für Jugendliche 
geschaffen werden, 
die für sie gedacht 
sind und wo sie  
ungestört sind.“
Lisa Schulte
kommissarische Leiterin  
des Stadtplanungsamtes

Zu: Poller vor dem Rathaus

Möchte man – aus welchem 
Grunde auch immer – als orts-
unkundiger Autofahrer, der 
Polizeiwache in Wülfrath ei-
nen Besuch abstatten, findet 
man an mehreren Stellen Hin-
weisschilder. Das ist zuerst ein-
mal sehr löblich, fehlen solche 
oder ähnliche Hinweisschilder 
in Nachbarstädten doch voll-
ständig. Nun ist das jedoch mit 
den Hinweisschildern in Wülf-
rath so eine Sache. Machen wir 
doch mal eine Probefahrt.

Wir fahren einmal die Lin-
denstraße von Mettmann kom-
mend entlang und finden an der 
Einmündung der Düsseler Stra-
ße ein Schild „Polizei“ in Rich-

tung Innenstadt. Folgt man die-
sem Hinweis, so findet man an 
der Ecke Düsseler Straße/Mo-
zartstraße ein Schild „Polizei“ 
über die Mozartstraße in Rich-
tung Rathaus fahrend. Nach 
Querung der Südstraße und 
etwa nach 50 Meter befahren 
der Straße Am Rathaus kommt 
die große Überraschung: „der 
Wülfrather Ruhepfosten“. Zur 
Verkehrsberuhigung der Stra-
ße Am Rathaus direkt vor selbi-
gem aufgestellt, stoppt der ab-
rupt unsere Suche nach der Po-
lizeistation. Was macht nun der 
ortsunkundige Autofahrer in 
Wülfrath? Welchen Rat können 
wir ihm geben? Traue nicht den 
im Wülfrather Schilderwald an-
gebrachten Hinweisschilder.

Ich denke, da haben die Wülf-
rather Verkehrsplaner noch ei-
niges an Handlungsbedarf und 
somit noch in ihrer Leistung 
„Luft nach oben“. Und dann 
stelle ich mir als Ur-Wülf-
rather die Frage, warum über-
haupt wird der Wülfrather Ru-
hepfosten benötigt? Jahrzehn-
te lang hat man ihn nicht be-
nötigt. Die Argumentation aus 
dem Rathaus für den Ruhe-
pfosten ist schon sehr aben-
teuerlich. Ich möchte unseren 
Bürgermeister Rainer Ritsche 
zitieren: „Es ist schon abenteu-
erlich, in welcher Geschwin-
digkeit manche Verkehrsteil-
nehmer in dem verkehrsberu-
higten Bereich unmittelbar vor 
dem Rathauseingang oder auch 

vor dem Eingang zum Haus Lu-
ise von der Heyden mit ihren 
Fahrzeugen unterwegs sind“. 

Recht so. Nur bitte wo bleibt 
die Verhältnismäßigkeit? Hier 
wird ein Jahrzehnte lang öf-
fentlicher Verkehrsweg, ohne 
Nennung einer neuen Zuwe-
gung zu den Baugebieten Süd- 
und Stiftstraße sowie Bocks-
wiese aufzuzeigen, gesperrt, 
während keine 200 Meter Luft-
linie entfernt verkehrsberuhig-
te Anliegerstraßen wie Ulmen- 
und Schlehenweg mit dem Fuß-
weg für den Schwerlastverkehr 
geöffnet werden? Wir sprechen 
hier in beiden Fällen über Stra-
ßen beziehungsweise Wege, de-
ren Erstellung gemäß den da-
mals geltenden Vorschriften für 

den Anliegerverkehr mit Pkw 
und gelegentlicher Befahrung 
mit Lkw bis zu einem zulässigen 
Gesamtgewicht von 26 Tonnen 
erstellt wurden. Da fragt man 
sich, hat nicht der schichtar-
beitende Mitbürger das glei-
che Recht auf Ruhe und Erho-
lung wie die Beamten und An-
gestellten im Rathaus?
 
Rolf Bürgel, Wülfrath

Traue besser nicht dem Wülfrather Schilderwald
AUS LESERBRIEFEN AN DIE LOKALREDAKTION

Hinweis: Leserbriefe sind keine 
Meinungsäußerung der Redak-
tion. Wir behalten uns vor, sinn-
wahrende Kürzungen vorzuneh-
men. Zuschriften bitte mit voll-
ständiger Anschrift und Tele-
fonnummer. Veröffentlicht wer-
den nur Name und Wohnort.

Wülfrath. (HBA) Die feierliche Ver-
leihung des mit 5000 Euro do-
tierten Heimatpreises der Stadt 
Wülfrath 2021 an den Verein 
„WIR – Wülfrather Ideen Räu-
me“ findet am Donnerstag, 11. 
November, um 17 Uhr im Nie-
derbergischen Museum an 
der Bergstraße 22 statt. Dazu 
hat Bürgermeister Rainer Rit-
sche jetzt neben Vertreterin-
nen und Vertretern des Preis-
trägers auch solche des Landes 
NRW und der Ratsfraktionen 
eingeladen. Musikalisch wird 
die Übergabe vom Akustik-
Rock-Duo „Slow Hands“ (Chris-
topher Thomas und Jörg Bies-
terfeld) begleitet.

Heimatpreis: 
Verleihung 
terminiert

Nachgehakt
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Apotheken-Notdienst für 
Hilden und Haan, heute ab 
9 Uhr bis morgen 9 Uhr: 
Bahnhof Apotheke, Bahn-
hofstraße 13, Haan, Telefon 
02129/2304

Von Christoph Schmidt 
 und Tobias Dupke

Hilden. Wegen der Dimension 
macht in sozialen Netzwerken 
bereits das Gerücht die Runde, 
dass Amazon hier ein Logistik-
zentrum für den Kreis Mett-
mann plane. Maik C. Bettent-
rup, Geschäftsführender Ge-
sellschafter des Investors Log-
Project, sagt dazu nichts. Man 
sei nur der Entwickler. Die 
künftigen Mieter entschieden 
selbst, ob sie sich zu ihrem neu-
en Standort äußerten. Es gebe 
zahlreiche Anfragen von Unter-
nehmen aus einem Umkreis von 
rund 30 Kilometern: „Wir sind 
mit der Nachfrage sehr zufrie-
den.“ Von Amazon hieß es nur: 
„Amazon hat zu einem Stand-
ort in Mettmann keine Ankün-
digung gemacht.“

Die Region braucht Gewer-
beflächen, ist Bettentrup über-
zeugt. In Langenfeld hat sein 
Unternehmen eine zehn Hektar 
große Gewerbefläche der eins-
tigen Spar-Regionalzentrale an 
der Schneiderstraße/ Winkels-
weg für mehr als 60 Millionen 
Euro revitalisiert.

„Wir bauen Qualität, die Be-
stand hat“, betont Bettentrup – 
zertifiziert von der Deutschen 
Gesellschaft für Nachhaltiges 
Bauen. „Unsere Gebäude haben 
den (zweithöchsten) Gold-Stan-
dard“, betont Bettentrup: „Das 
Projekt in Hilden wird ebenso, 
eher noch besser.“ Das Hildener 
Tor sei kein Gewerbepark mit 
kleinen Flächen, sondern ein 
Unternehmerpark: „Die Nach-
frage ist sehr differenziert. Wir 
haben einen Mix und müssen 
sehen, was am besten passt“, 
sagt Bettentrup.

Geplant sind flexible  
Gewerbe- und Büro-Einheiten
Geplant sind flexibel kombi-
nierbare Gewerbe- (2000 bis 
4200 Quadratmeter) und 
Büro-Einheiten (300 bis 3100 
Quadratmeter) sowie 245 Park-
plätzen. Die Immobilie biete 
ein Höchstmaß an Flexibilität. 

Großes Interesse gebe es auch 
für das geplante, repräsentati-
ve Bürogebäude. Die Stadt Hil-
den hat Speditionen und groß-
flächigen Einzelhandel per Ver-
trag ausgeschlossen.

LogProject hofft, Platz für 
rund 17 Unternehmen und 
300 bis 400 neue Arbeitsplätze 
in Hilden zu schaffen. Investi-
onssumme: deutlich mehr als 
41 Millionen Euro. Bebaut wer-
den sollen rund 82.000 Quadrat-
meter. Bettentrup: „Wenn al-
les klappt, wird der Unterneh-
merpark Hildener Tor im drit-
ten oder vierten Quartal 2022 
fertig.“

Ein Teil des Areals war schon 
zuvor versiegelt, der Rest ökolo-
gisch nicht so wertvoll, so die 
Stadt. Für Wohnungen ist das 
Gelände unmittelbar an der Au-
tobahn nicht geeignet. Das wa-
ren die entscheidenden Gründe 
für die Mehrheit der Stadtver-

ordneten, dem neuen Bauvorha-
ben zuzustimmen. Nur die Grü-
nen und die Bürgeraktion leh-
nen es ab.

Der „Unternehmerpark Hil-
dener Tor“ sei keine Konkur-
renz zum Gewerbegebiet Nord, 
sind die meisten Politiker über-
zeugt. In der Giesenheide müs-
sen Firmen selber bauen, im 
neuen Unternehmerpark kön-
nen sie Flächen mieten. Das sei-
en zwei unterschiedliche Kon-
zepte. Zudem bleibe der Verkehr 
vor der Stadt.

Wird das Klima durch das 
Projekt beeinträchtigt? Die Bil-
dung von Kaltluft werde lo-
kal stark eingeschränkt, sagt 
das Klimagutachten. In der di-
rekten Umgebung der geplan-
ten Halle könnte die Tempe-
ratur steigen. Das soll durch 
die Begrünung der Außenan-
lage und Pflanzung von Bäu-
men sowie einer hellen Gebäu-

defassade reduziert werden. 
Die angrenzenden Wohnhäu-
ser in Hilden und Erkrath sei-
en nicht betroffen. Die geplan-
te Halle soll so errichtet werden, 
dass sie mit ihrer Schmal seite in 
West-Ostrichtung steht. So wer-

de die Kaltluftströmung weni-
ger gestört. Die Dachflächen sol-
len begrünt werden und Solar-
anlagen erhalten.

Das Schnellrestaurant McDo-
nald‘s ist von den Plänen übri-
gens nicht betroffen.

Unternehmerpark nimmt Formen an
Entwickler LogProject hofft, im „Hildener Tor“ Platz für rund 17 Unternehmen und 300 bis 400 neue Arbeitsplätze in Hilden zu schaffen

Wenn alles klappt, wird der Unternehmerpark Hildener Tor im dritten oder vierten Quartal 2022 fertig, hofft Investor LogProject.  Foto: Stephan Köhlen

Das Bürogebäude in Weiss wird ein attraktiver Wegweiser in die Stadt Hilden. 
mit je drei Terrassen zur Nord- und Südseite des Gebäudes.  Entwurf: LogProject

 

LogProject ist speziali-
siert auf die Planung, die 
Projektentwicklung und 
das Management von Ge-
werbe- Industrie- und 
Logistik-Immobilien. In-
haber führen selbst das 
Unternehmen.

„Wir konzentrieren uns 
unter anderem auf die 
Umnutzung von alten, 
nicht mehr genutzten 
Industrie-Brachen so-
wie Nutzungen, die nicht 
mehr effizient und zu-
kunftsträchtig zu be-
wirtschaften wären“, er-
läutert Maik Bettentrup, 
Geschäftführender Ge-
sellschafter.

Erfahrung

Hilden. (Red) Seit dem 1. Okto-
ber ist Dr. Elisabeth Langer 
neue Chefärztin der Berg-
man Clinics Klinik im Park. 
Sie ist eine hochspezialisier-
te und erfahrene Fachärz-
tin für Chirurgie mit den Zu-
satzqualifikationen Phlebo-
logie und Lymphologie. Seit 
mehr als 20 Jahren ist Lan-
ger in der Chirurgie tätig. Ihr 
Ziel ist es, Betroffenen schnell 
von ihren Beschwerden zu be-
freien. Bereits als junges Mäd-
chen wollte Elisabeth Langer 
Chirurgin werden. „In der 
Chirurgie gibt es ein Vorher 
und ein Nachher, das Ergeb-
nis nach einer Operation ist 
sichtbar. Außerdem wusste 
ich früh, dass ich etwas für 
andere Menschen tun möch-
te“, erklärt sie. Die Expertin 
betont, dass Venen-Erkran-
kungen kein kosmetisches, 
sondern ein medizinisches 
Problem sind und deshalb 
rechtzeitig behandelt wer-
den sollten. „Wir freuen uns 
sehr, dass wir Frau Dr. Lan-
ger für diese wichtige Funk-
tion gewinnen konnten. Ge-
rade weil uns auch die nächs-
ten Monate und Jahre vor gro-
ße Herausforderungen stellen 
werden, sind wir froh, auf die 
Expertise und Erfahrung von 
Frau Dr. Langer bauen zu kön-
nen“, sagt Olaf Tkotsch, Ver-
waltungsdirektor der Berg-
man Clinics Klinik im Park.

Die Bergman Clinics Kli-
nik im Park gehört zu den 
führenden Venenklini-
ken Deutschlands. Jährlich 
werden im Venenzentrum 
Nordrhein-Westfalen rund 
20 000 Patienten ambulant 
behandelt und 6000 Operati-
onen durchgeführt. Das Be-
handlungsteam führt alle be-
währten und modernen Be-
handlungsverfahren durch, 
inklusive der Lasertherapie, 
ebenso Sklerosierungsver-
fahren (Laser, Schaum, kon-
ventionell) und bietet zudem 
eine spezialisierte -Kompres-
sionsstrumpfversorgung.

Klinik im Park hat 
neue Chefärztin

Dr. med. Elisabeth Langer ist die neue 
Chefärztin.   Foto: Klinik im Park

Von Ina Schwerdtfeger

Haan. Immer wieder erregt das 
Thema Schulwegsicherheit die 
Gemüter: Zu hohe Geschwin-
digkeit, fehlende Querungshil-
fen oder aber auch Elterntaxis 
sind beispielsweise Faktoren, 
die für Diskussionen sorgen. 
Nicola Günther, Politikerin der 
Grün-Alternativen-Liste Ha-
an (GAL), hat nun im sozialen 
Netzwerk unter anderem die 
Erziehungsfehler der Erwach-
senen im Straßenverkehr kriti-
siert. So schreibt Günther: „Je-
den Morgen fahre ich mit dem 
Fahrrad über die Ellscheider 
Straße Richtung Innenstadt. 
Diese Straße ist auch gängiger 
Schulweg zur Grundschule Mit-
telhaan. Seit einiger Zeit stelle 
ich ein merkwürdiges Verhalten 
von „Kind in die Schule bringen-
den Erwachsenen“ fest. Diese 
benutzen zur Querung der Ell-
scheider Straße teilweise nicht 
etwa die Ampel, sondern gehen 
mit den Kindern mitten über 
die Straße.“

Kinder sind ratlos, wie sie über die 
Ellscheider Straße kommen sollen
Auch bei Grundschülern, die 
ohne Eltern unterwegs seien, 
habe sie das schon beobachtet. 
Dabei sei die Ellscheider Straße 
morgens stark befahren und die 
Kinder wirkten oft ratlos, wie 
sie nun allein über die Straße 
kommen sollten. Daher appel-
liert Günther an die Erwachse-
nen, mehr auf ihre Vorbildfunk-
tion zu achten.

Des Weiteren beklagt die 
GAL-Politikerin, dass sie mehr 
Eltern sehe, die „ihre Kinder 
(und nicht etwa nur Erstkläss-
ler) bis zur Schule bringen, sei 

es zu Fuß oder mit dem Auto, 
diese also den Weg und das Ver-
halten im Straßenverkehr allei-
ne oft gar nicht lernen können“. 
In der Gruppe „Du weißt, dass 
du aus Haan kommst, wenn…“ 
hat die Günther damit im Sozi-
alen Netzwerk eine kleine Dis-
kussion ausgelöst. Immer wie-
der zur Sprache werden da-
bei die sogenannten Elternta-
xis und Helikoptereltern. „Am 
Liebsten würden einige Eltern 
ihre Kinder mit dem Auto bis 
in den Klassenraum fahren“, 
schreibt einer der Nutzer. „Sie 
trauen dem Nachwuchs nichts 
zu und bleiben unbelehrbar“, 
ergänzt ein anderer. „Auf dem 
Gymnasium ist das auch noch so 
und selbst da wollen die Eltern 
ihre Kinder noch in die Schule 
fahren… ohne Rücksicht auf an-
dere“, kommentieren die Face-
book-Nutzer.

Auch die Polizei appelliert 
immer wieder – insbesondere 
zum Beginn des neuen Schul-
jahres – zu Rücksicht auf Schü-

ler. Denn Kinder können Ent-
fernungen und Geschwindig-
keiten im Straßenverkehr nur 
schlecht einschätzen und sind 
daher insbesondere beim Über-
queren von Straßen häufig 
noch etwas verunsichert. „Es 
gibt immer wieder Eltern, die 
mit ihren Kindern einfach die 
Straße überqueren und nicht 
Zebrastreifen oder Ampel nut-
zen und somit keine Vorbilder 
sind“, sagt Daniel Uebber, Spre-
cher der Kreispolizei, „doch das 
ist eher die Ausnahme.“ Im Um-
feld der Schule versuchen Krad-
fahrer und Bezirksbeamte mög-
lichst häufig, den Schulweg zu 
sichern und bekommen dabei 
häufig chaotische Verkehrssi-
tuationen mit, unter anderem 
beim Thema Elterntaxis. Aber 
auch andere Verstöße im Stra-
ßenverkehr werden geahndet, 
wie dass Kinder nicht im Auto 
angeschnallt sind. „Auch hier 
zeigen Eltern beispielsweise 
keine Vorbildfunktion“, erklärt 
Uebber. Wichtig sei daher, dass 

Eltern mit ihren Kindern den 
sicheren Weg zur Schule üben. 
Der kürzeste Schulweg ist da-
bei nicht immer der sicherste. 
Ziel sollte es sein, dass die Klei-
nen den Schulweg irgendwann 
sicher alleine bewältigen kön-
nen und somit selbstständige 
Verkehrsteilnehmer werden.

Auch nach Ansicht des 
ADAC-Verkehrsexperten Ron-
ald Winkler ist es wichtig, dass 
Kinder früh und altersgerecht 
an den Straßenverkehr heran-
geführt werden. „Ein Risikobe-
wusstsein und ein Verständnis 
für den Straßenverkehr entwi-
ckeln sie allerdings nicht, wenn 
sie von den Eltern mit dem Au-
to zur Schule gebracht wer-
den.“ Um Autofahrer vor dem 
Schultor zu sensibilisieren, hat-
ten sich die Schüler der Grund-
schule Steinkulle folgende Ver-
kehrserziehungs-Aktion ausge-
dacht: Mehrere Wochen im Som-
mer 2020 verteilten die Grund-
schüler selbst gebastelte „Denk-
zettel“ an Autofahrer. 

Eltern kein gutes Beispiel für Schüler
Wenn sie ihre Kinder zur Grundschule Mittelhaan bringen, benutzen sie nicht immer die Ampel

Auf dem Weg zur Grundschule gehen die Schüler nicht immer den sichersten Weg.  Foto: Stephan Köhlen

Haan. (pec) Der Ausbau der Mar-
tin-Luther-Straße als Kreisstra-
ße 5 soll zu Beginn des Jahres 
2023 starten. Dies teilte die 
Kreisverwaltung jetzt auf An-
frage mit. Die Bürgerbeteili-
gung zu dem Projekt sei bereits 
in der zweiten Hälfte vergange-
nen Jahres erfolgt. Ausschrei-
bung, Vergabe und Beauftra-
gung der Ingenieurleistungen 
seien inzwischen ebenfalls ab-
geschlossen. Damit liege die 
Maßnahme im Zeitplan, be-
tonte eine Sprecherin.

Momentan werde noch an 
der Entwurfsplanung gearbei-
tet. Genehmigungs-, Ausfüh-
rungsplanung und Vergabe-
vorbereitung der Bauleistun-
gen will der Kreis in der ers-
ten Hälfte kommenden Jahres 
in Angriff nehmen. Die Verga-
be selbst erfolgt dann ebenso 
wie die Beauftragung in der 
zweiten Hälfte 2022. Eine Bür-
gerinformationsveranstaltung 
findet voraussichtlich im Janu-
ar 2022 statt, teilt der Kreis wei-
ter mit.

Die Martin-Luther- und die 
Turnstraße sollen künftig ge-
meinsam die Verkehrslast auf 
der Kreisstraße 5 zwischen Ha-
an-Innenstadt und Solingen 
tragen. Ursprünglich war die 
Martin-Luther-Straße Gemein-
destraße. Viele Jahre lang war 
über den „Straßentausch“ dis-
kutiert worden.

Rund vier Millionen Euro sol-
len in den Ausbau beider Stra-
ßen investiert werden. Er sei 
„Voraussetzung für die Ein-
bahnringlösung Südstadt, die 
in dem Verkehrsgutachten des 
Planungsbüros Runge erarbei-

tet wurde“, hatte die damali-
ge CDU-Kreistagskandidatin 
Annette Braun-Kohl nach ei-
nem Gespräch erklärt, das sie 
und Landrat Thomas Hende-
le 2020 mit Bürgern geführt 
hatten. Die Fahrtrichtung auf 
der Turnstraße soll umge-
kehrt werden und künftig von 
der Martin-Luther-Straße aus 
in Richtung Kaiserstraße ver-
laufen. Fahrzeuge in Richtung 
Solingen fahren dann über die 
Martin-Luther-Straße in Rich-
tung Ittertal.
Anwohner wiesen seinerzeit 
auf Mängel des Straßenbelags 
hin und auf Gefährdung von 
Fußgängern, weil immer wie-
der Autos über den Gehsteig 
fuhren. „An einer Verbesse-
rung der Situation wird mit ab-
soluter Priorität gearbeitet, so 
viel kann zugesagt werden“, be-
tonte Hendele damals.

Die Anlieger der Turn- und 
Martin-Luther-Straße müssen 
übrigens nicht mehr fürchten, 
dass der Kreis Mettmann sie im 
Zusammenhang mit dem Stra-
ßentausch und der damit ein-
hergehenden Erneuerung der 
Kreisstraße 5 zur Kasse bit-
tet. Dies hatte Hendele bereits 
vor Monaten im Kreis-Bauaus-
schuss klargestellt. Entspre-
chende Sorgen waren im Ver-
lauf der Planung zur neuen 
Straßenbaubeitragssatzung 
das Kreises Mettmann aufge-
kommen. Hendele betonte je-
doch seinerzeit in der Sitzung, 
dass in der Praxis kein Anlieger 
an Kreisstraßen durch die neue 
Satzung mit einer Gebühr belas-
tet werde. Dies gelte auch für die 
beiden Straßen in Haan.

Martin-Luther-Straße 
wird 2023 ausgebaut

Sie soll Kreisstraße 5 werden

Haan. (Red) Die Stadt-Sparkas-
se Haan lädt von Montag, 25. 
Oktober, bis Freitag, 29. Okto-
ber, alle Kinder und Jugendli-
che dazu ein, ihre Spardosen 
in einer der Sparkassenfilia-
len zu leeren und gleich dop-
pelt zu profitieren. Denn Spa-
ren wird auch mit einer tol-
len Auswahl an Geschenken 
belohnt. „Das stetige zur Sei-
te legen von Geld ist heute ge-
nauso wichtig wie früher, um 
ein Vermögen aufzubauen – 
trotz niedriger Zinsen“, meint 
Sparkassen-Chef Udo Vierd-
ag. „Auf diesem Weg sammelt 
sich nach und nach ein grö-
ßerer Betrag an, der bei guter 
Anlage eine interessante Ren-
dite bietet.“ Als Bonus gibt es 
in der Weltspartagswoche die 
Möglichkeit, Münzgeld einzu-
zahlen: von 9 bis 13 Uhr und 
am Montag und Dienstag von 
14 bis 17 Uhr und am Don-
nerstag von 13 bis 18 Uhr.

Sparkasse Haan 
bietet Sparwoche
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